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lles senkrecht!?! So, hier ist 
Ars das neue Heft — hat ja 

lange genug gedauert, eh? Ey, 
dafür ist diese Ausgabe allerdings bei 
Weitem die fetteste Nummer, die ich 
jemals zusammengebastelt habe — das 
ist einen Applaus wert, oder aber auch 
nicht... Falls dir das | Witness gefällt, 


cool, und wenn nicht, mach’ halt ein 
besseres Zine!! Egal, an dieser Stelle 
gibt es, wie üblich, noch eben meine 
Thrashzone, so stay fast, drunk, 
punk, fucken sick and keep music(k) 
evillit! 
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m — 
a Scheiben: 
BRSONSON 335 / LIFE SET STRUGGLE - 10“ 
BRUCE BANNER - „l’ve had it w/ humanity“ LP 
CROSSING CHAOS - „At the end" LP 
FUNERAL SHOCK -- „I uneral Shock" 12" 
HIGH ON CRIME - „Until no flags fly‘ LP 
KILLED IN ACTION - „We ruin fun“ LP 
LOOKING FOR AN ANSWER - 12" 
PLAN OF ATTACK - „The working dead“ LP 
VICTIMS - „... in blood“ LP 
VÖETSEK - „The castrator album“ LP 
WARCOLLAPSE - „Live intoxication“ 10“ 


fucken CDs: 


AVULSION — „A viscious circle of agony“ MCD 
BACKSTABBERS INCORPORATED - CD 
BONES BRIGADE - „Focused“ CD 
HERODISHONEST - „Let your poison...“ CD 
QOUTBREAK - „You make us sick“ CD 
PRESTO? - „Atentado sonoro“ CD 
TOTALITÄR - „Wallbreaker 1986 — 1989" CD 
XFILESX - „Excruciation“ MCD 


Loser’s Thrashzone 
Japcore: 

„The Time Of Hell...“ — comp. LP 
ABERRANT / UNHOLY GRAVE - Split 7“ 
ASSFORT - „Face“ LP 
ASTRAGE -- „Tragic doath op" 7" 
BEYOND DESCRIPTION - „A road...“ CD 
CHAOTIX / GREEN! - Split 7“ 
DISCLOSE/WORLD BURNS TO DEATH - 7" 
FORWARD - „Burn down the...“ CD 
GEORGE BITCH JR. / QUILL - Split 7“ 
REALITY CRISIS — „Who is your...“ 7“ 
VIVISICK — „Landing to Brazil...“ MCD 


kleine Scheibchen: 


DEADFALL — „Comrades ep“ 7“ 

FORCE MACABRA - „Edicao punk“ 7“ 
FUCKED UP / HAYMAKER - Split 7“ 
GENERAL SURGERY - „Demos“ 2x 7“es 

I ACCUSE! - „That's it“ 7“ 

JAHILIA / SECRET 7 - Split 7° 

LOS CRUDOS / MK-ULTRA - Split 7“ 
MIHOEN! - „Migration“ 7“ 

NEW CRIME ICONS - „Milked like cows" 7“ 
REGRESS - „Look who’s pulling..." 7" 
SLEEPER CELL - „Puppet aliens...“ 7“ 
SLEEPER CELL - „Living in a fucking cell" 7” KSK- „Nr. 1" CDR 

THE SPARK - „Fashion rats...“ 7“ ÖPSTAND - „Noise grinding violence“ Tape 


And again, the neverending fucken story: Thanks to absolutely NO fucker, except 
Svenja, Steffie (http://www.lifeisamovie.de), my „brother in beer“ DjReno, Svenko ([Dr. 
Comelius], SKRUPEL, RS Records), Felix (Vampire Magazine), Snoopy and TOTAL 
MASS CONFUSION, SANITYS DAWN, Flo (HeartFirst Records), Sandro (RS Records), 
Sven (AUTORITÄR / Yellow Dog Records), Bert (Hombre Lobo Records), Pat (Useless 
Records / BLINDSPOT A.D.), Jeff (CAPITALIST CASUALTIES / FUNERAL SHOCKI/ Six 
Weeks Records), Bob (Sound Idea Distribution), Luc (F.U.B.A.R.), Bernd (Lost & Found 
Records), Patrick (Throw Into Disorder Records), Karol (Selfmadegod Records), Filip 
(SEE YOU IN HELL), Tino (Zhengaya Records), Rainer, Jay (Hardcore Holocaust 
Records), Petr (Beer Is Not Drink Records), Andrea (CRIPPLE BASTARDS), Renan 
(GRITOS DE ALERTA / Terrötten Records), Eric (Torture Garden Picture Company 
Records), Benno und Jens (KSK) and of course myself for being so fucken cool!! E 
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Tapes, Demos und CD-Rs 
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13.08.2004 — Augsburg @ Provino Club w/ Keine Ahnung, TOTAL MASS 
CONFUSION, SANITYS DAWN, N.A.I.L. 


14.08.2004 - Pardubice, Tschechische Republik @ Yellow Dog Club 
w/ tons (!!) of bands like for example MASS GENOCIDE PROCESS, 
BLOOD I BLEED, COCKROACH, ELYSIUM, GRIDE, TOTAL MASS CONFUSION, 
SANITYS DAWN, GEORGE BITCH JR., DRESCHFLEGEL 


xa 


zu lesen und da ich vom 13.08. bis 15.08.2004 das Vergnügen 

hatte, die oben genannten Herrschaften bei ihrem superkurzen 
Trip zu begleiten, liegt es nahe, dass ich die Erlebnisse für die 
Nachwelt festhalte. Wenn ich das nicht mache, habe ich so oder so 
mit Kloppe zu rechnen, von daher gibt es gleich zwei gute Gründe, 
die Ereignisse (aus meiner rein persönlichen Sichtweise!) 
niederzuschreiben. Damit du weißt von wem ich spreche, sind hier 
noch fix die Namen der Vollpfosten, die anwesend waren: SANITYS DAWN 
bestehen aus Holm (Drums), Topsy (Gebrüll), Prändy (Bass, Gesang) 
sowie Matthias (Gitarre), TOTAL MASS CONFUSION setzten sich aus 
Snoopy (sechs Saiten), Simon (Geträller), Holger (Schlagzeug) plus 
Jürgen (vier Stränge) zusammen und ich, Loser, bringe ab und zu mal 
das Eye Witness raus. Yo, let’s go: 


= ch persönlich finde Tourberichte eigentlich immer ganz witzig 


13.08.2004: Gerüchten zufolge musste ich um elf Uhr (morgens 
versteht sich) in Hameln sein, denn eine Stunde später sollte es 
normalerweise pünktlich losgehen. Einen Tag vorher telefonierte ich 
noch flott mit Snoopy um mir die Einzelheiten erneut bestätigen zu 
lassen, aber da war schon die Rede davon, dass wir uns erst wm ein 
Uhr treffen würden. SANITYS DAWN wollten wegen einer Auftrittspause 


von einem lockeren Dreivierteljahr ja erst noch mal proben... Cool, 
die Kollegen wussten schließlich erst seit gestern, dass sie zwei 
Gigs vor sich hatten... Naja, nicht so wichtig. Ich fuhr dann 


komplett abgehetzt gegen kurz vor elf Uhr los (ich hatte den Abend 
zuvor gesoffen und kam deshalb nicht so richtig aus dem Quark...) r 
kam um 11:45 Uhr bei Snoopy an und dann ging es eigentlich auch 
schon gleich in TOTAL MASS CONFUSION’s Übungsraum, wo die Jungs erst 
noch eine Instrumentalprobe (Simon sollte mit SANITYS DAWN später 
dazustoßen) hinlegen wollten. Hm, „wollten“ ist gut gesagt: Deren 
ehemaliger Drummer konnte nicht mitkommen, weil er eine Entzündung 
im Arm hatte, also ist Holger deswegen kurzfristig eingesprungen und 
musste das Programm innerhalb von zwei Wochen lernen. Kein Wunder 
also, dass TOTAL MASS CONFUSION ihrem Set den finalen Schliff 
verleihen wollten. Anyway, TOTAL MASS CONFUSION waren 
selbstverständlich rechtzeitig fertig, aber wer war nicht da? 
Richtig, SANITYS DAWN! Wir haben lockere anderthalb Stunden gewartet 
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und sind erst mal in den Extra Markt nebenan gegangen um Bier, 
Kippen und was weiß ich nicht noch zu kaufen. Okay, irgendwann kamen 
SANITYS DAWN dann an und auch wenn die Sonne vorher gebrannt hat wie 
Sau: Just in dem Augenblick, als wir das Hamelner Equipment in den 
Bulli laden wollten, goss es wie aus Eimern, so dass sich der ganze 
Spaß erneut verzögerte. Die Ladefläche des Mercedes Benz (haha, 
nobel geht die Welt zugrunde!) war völlig mickrig und so haben wir 
die Hardware (Gitarrenkoffer und so einen Scheiß) zuerst reingepackt 
und den Rest der Klamotten wie Schlafsäcke, Snoppy’s 
Schminkköfferchen, blablabla dann von innen reingestopft. Ein gut 
durchdachter Plan, wie sich später herausstellen sollte. Um 14:30 
Uhr ging es dann endlich ab, aber blöderweise gab es zig 
Stauwarnungen, so dass Simon, the Driver, diverse Umwege fahren 
musste. Fuck, wir waren so dermaßen nah an meinem Heimatdörfchen 
hier, dass die mich auch gleich hätten abholen können... Auf der 
Fahrt ist nicht sonderlich viel passiert - erwähnenswert wäre 
vielleicht die Tatsache, dass es teilweise geschüttet hat wie Axt 
und wir auf einer dreispurigen Autobahn, bei der Simon mit immerhin 
noch 120 Sachen auf der mittleren Spur unterwegs war, von einer 
Karre überholt wurden, die knapp fünfzig oder hundert Meter vor uns 
voll in Aquaplaning reingebrettert und zack, sich um sich selbst 
drehend, von eben links nach ganz rechts und wieder zurück, 
abgedriftet ist, um dann nach einem kleinen Touch an der linken 
Bande eine kleine Auszeit zu nehmen. Dem Macker ist zwar nix 
passiert, weswegen wir auch weitergefahren sind (hey, mitten auf der 
Bahn zu halten ist nicht so prall), aber der Knabe hat schon eine 
coole Links-/Rechtskombination aufs Parkett gelegt. So was würde 
selbst Colt Seavers aus dem Stehgreif nicht hinbekommen! Jürgen hat 
diese Mörderaktion natürlich mal wieder verpennt... Lustig war auch 
noch die Nummer als wir uns bei einem amerikanischen Millionär zum 
Essen eingeladen haben: Topsy, Matthias und Jürgen hatten einen 
höllischen Hunger, also wurde erst mal der nächstbeste McDonalds 
angesteuert. Du kannst von McMurder halten was du willst, aber 
jedenfalls kam Topsy von der Theke überhaupt nicht mehr weg - ich 
habe bestimmt noch nie so ein monströs (!!) vollgepacktes Tablett 
gesehen. Normalerweise hätten drei Nudelpiloten diese Masse an 
Fastfood tragen müssen - alles andere wäre, da es definitiv gegen 
das Arbeitsschutzgesetz verstößt, nicht zumutbar gewesen. Topsy ist 
allerdings ein strammes Bürschchen und daher wollte er diese Bürde 
selbst schleppen... Das Geilste war allerdings, dass Topsy sich auch 
noch eine Fresstüte mitgenommen hat - praktisch Futter für 
schlechtere Zeiten... Au Backe! Nachher kam noch ein Kellner mit 
weiteren, typischen McDoof Peinlichkeiten, die er an den Mann 
bringen wollte, und als Topsy sagte, er hätte jetzt alles, 
kommentierte Holm das in seiner unnachahmlichen, trockenen Art bloß 
mit „komisch“ und da habe ich vor Lachen echt fast unter mich 
gemacht. Die Witzigkeit kennt keine Grenzen... Die restliche Fahrt 
nach Augsburg verlief relativ entspannt und von daher waren wir 
gegen einundzwanzig Uhr auch „schon“ da. Halt „nur“ drei Stunden zu 
spät, aber so ist das eben wenn man in einem Kleinbus voller 
Verpeiler den Nomaden mimt. Yo, dann hat uns so ein Typ, der immer 
noch fand, dass wir sehr früh dran waren, an einem Media-Markt 
abgeholt um uns in den Provino Club zu lotsen und dieser 
„Punkschuppen“ war echt der Hammer, was jetzt nicht unbedingt 
positiv gemeint ist. Alles klar, erst mal die Umstände checken und 
ein Bier reinkippen, aber was mussten wir sehen? Das Pils, eine 
Marke namens „Hornecker“ (da hatte ich bis dato noch nie was von 
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gehört...), war pisswarm und die Tante hinter dem Tresen weigerte 
sich beharrlich unsere zwei Kisten kaltzustellen. Sachen gibt’s... 
Zuerst hat Topsy alles gegeben, dass unsere Biere in den Kühlschrank 
verfrachtet werden, aber irgendwie kam er nicht weiter. Lag bestimmt 
an seinem Charme, hehe. Holm und ich haben dann auf die Frau wie auf 
ein krankes Pferd eingeredet und plötzlich hatte sie endlich ein 
Einsehen! Come on, was ist das denn für eine Kacke? Da sind eh x- 
Fächer im Kühlschrank frei und die Alte hat eine Nuss zu knacken 
diese widerliche (!!) Plörre, die dort sowieso nicht verkauft wurde, 
frieren zu lassen weil sie sich eventuell vertun könnte? Contenance, 
Mädel - etwas mehr Konzentration bei der Getränkefrage! Das Bier 
schmeckte gefröstelt zwar auch nicht viel besser als handgekühlt, 
aber da wir eh schon alle gut einen im Tee hatten, war’s gerade noch 
in Ordnung. Jedenfalls für mich - ich war da nicht so anspruchsvoll 
wie meine Gefährten. Oder doch? Egal. Der Gig an sich war korrekt, 
Keine Ahnung haben mittel- bis schnellen Grindmetal mit zwei Sängern 
gemacht (klang’ für mich wie eine Lightversion von APATHEMY) , TOTAL 
MASS CONFUSION rockten das Haus mit flinken d-beat Klängen & la 
mittlere ANTI-CIMEX trifft sich mit einigen TRAGEDY-mäßigen 
Melodien, über SANITYS DAWN’s infernalisch geniales Highspeedgenagel 
brauche ich nichts weiter zu sagen und N.A.I.L. waren mit ihrem 
derben Deathgrindgeprügel auch nicht zu verachten. Leider waren nur 
exakt vierundvierzig zahlende Gäste anwesend, aber das wundert mich 
bei einem Schuppen wie dem Provino auch nicht wirklich. Hey, ich 
kann halt einen selbsternannten „Punkerladen“, der einen halben 
Liter lauwarme Maurerbrause für „spottbillige“ 2,50 Euroletten 
verkaufen will und es dann noch nicht mal auf die Reihe kriegt, ein 
paar Flyer/Poster für ein Konzert unter das Volk zu bringen (Werbung 
ist halt selbst in unserer „Szene“ alles!), einfach nicht 
ernstnehmen. Gott sei Punk ging das nicht nur mir so! Nach dem Gig 
haben wir noch ein bisschen (viel) Dünnschiss gelabert und wurden 
dann gegen drei Uhr nachts irgendwann vom Driver (Simon) in 
N.A.I.L.’s Proberaum zum wohlverdienten Pennen gefahren. Bevor wir 
absegeln konnten, kam allerdings noch mal Topsy'’s Carepakat von 
Moßhit zum Einsatz: Der Gitarrist von N.A.I.L., ein Monster von 
einem repräsentativen Metalhead, hatte scheinbar einen tierischen 
Schmacht und als der mitbekam, dass Topsy noch etwas zu futtern 
dabei hatte, rannte er wie ein wildgewordener Stier an den Bulli und 
riss die Tüte an sich! „Uuuuaarrgghhhh! Geill!“ — „Hä?“ — „Was zu 
fressen!!“ - „Ääähh, ja, bedien’ dich...“! Das Beste war, dass der 
Meister mit vollen Händen in den Beutel gelangt und sich alles (!!), 
was er in die Pfoten bekam, sofort reingestopft hat. Der hat sich 
nicht mal die „Mühe“ gemacht die Verpackung von den „Chicken 
McNuggets“ oder das Papier von den Cheeseburgern zu entsorgen, was 
letztendlich andeutet, dass der, ohne Scheiß, die Kartons 
mitgegessen hat - that means, wenn man da überhaupt noch von „essen“ 
reden kann... So was (!!) bezeichne ich in aller Regel als das 
„bedingungslose Recycling von Müll“! Viuiui... Haha, wegen 
möglicherweise vorkommender Schnarchereien der üblichen Verdächtigen 
verteilte Topsy in seinem breiten Schädel erst mal eine Lage Ohropax 
und die Teile waren auch bitter nötig - glaube ich jedenfalls! Ich 
bin ratzfatz eingeknackt und deshalb endete der Freitag exakt an 
dieser Stelle. Yeah! Jürgen meinte am nächsten Morgen, dass er mich 
verdreschen wollte weil ich angeblich wie ein Neandertaler gesägt 
hätte, allerdings kann das nicht sein - ich habe nämlich überhaupt 
nichts gehört... 
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14.08.2004: Pünktlich um 10:30 Uhr rief Holm zum allgemeinen Wecken 
auf - eine halbe Stunde zu spät, aber irgendwo doch noch in der 
Zeit. Okay, kurz den Kopf unter den Wasserhahn gehalten und ab 
dafür! Duschen und ähnliche sinnlose Quälereien fielen selbstredend 
aus, allerdings saßen Snoopy, Simon und Holger, die im Bulli 
genächtigt hatten, schon im gegenüberliegenden Realkauf um einen 
„anständigen“ Döner zu vertilgen. Bbbbllleeaauurrgghh!! Gegen elf 
Uhr kam dann der Basser von N.A.I.L., der SANITYS DAWN übrigens für 
Götter hält (du hättest mal sehen sollen wie der Topsy ein paar 
Stunden vorher förmlich angebetet hat - das [!!] war erschreckend!), 
um die Kohle für den Auftritt rüberwachsen zu lassen und weiterhin 
einige Stories zu erzählen, warum ihr Sänger bei den anderen 
Bandmembers gerade nicht besonders angesehen ist... Keine Ahnung 
worum es dabei eigentlich ging (das hatte selbstflüsternd irgendwas 
mit Frauen zu tun!) - wir haben seine Probleme irgendwie nicht so 
richtig verstanden, Was soll’s, auf jeden Wall sind wir auch in den 
Realkauf, haben ein bisschen Geld für Schrott wie Trinkjoghurt, 
Muffins, Kaffee und was weiß ich noch ausgegeben und nach einer 
guten Stunde haben wir uns dann auf den Weg gemacht. Hier noch mal 
ein fettes Lob an den Driver (schon wieder Simon), der uns sicher 
aus Augsburgs Karpaten herausgebracht hat. Hm, auf der Karte sah die 
Strecke nach Pardubice eigentlich gar nicht mal so weit aus wie sie 
dann letztendlich doch war. „Boah, diese 450 Kilometer schaffen wir 
in lockeren vier Stunden...“! Jaja, natürlich - nicht!! Bis zur 
verfickten Grenze haben wir dank der ca. 50 Kilometer langen, noch 
nicht fertiggestellten, Autobahn schon gute drei Stunden gebraucht, 
was allerdings zu ertragen war. An der Grenze selbst wollten die 
Uniformierten logischerweise unsere Pässe sehen. Haha, mir 
persönlich war das vorher klar - ich meine, wenn Simon einen Grenzer 
durch eine dunkle Sonnenbrille vollkommen grimmig anguckt (Mafia- 
Style!!) und „Wursthaar-Faschist“ Snoopy auch noch vorne sitzt, ist 
ja wohl gebongt, dass die den Elch raushängen lassen wollen... Es 
war in erster Linie auch nicht ausnehmend intelligent, dass Jürgen 
seinen Pass noch im Kofferraum a.k.a. der Ladefläche hatte und von 
daher durften wir schnurstracks rechts ranfahren. Jürgen kramte 
seinen Ausweis heraus, Simon brachte den artig zur Abfertigung und 
ca. fünf Minuten später kam die Tante vom Zoll und sagte „Alles in 
Ordnung, aber...“ - wenn ich so ein „aber“ schon höre, kann das nix 
Gutes bedeuten... - „... wer ist denn Herr XYZ?“ — „Der da!“ — „Kann 
ich mal ihre Tasche sehen?!“ - „Ja sicher, aber die ist ganz hinten 
im Bus!“ — „Macht nichts!“ -— „Wenn’s sein muss...“. Hier war der 
Punkt wo wir uns das Erste mal ärgern mussten, dass wir den Kram 
einfach nur von innen in die Ladefläche gerammelt hatten, denn wenn 
du die Klappe vom Bulli aufgemacht hast, kam dir wirklich (fast) 
alles entgegen. „Ey, kann hier mal einer mit anpacken?“ - „Na 
klar!“. Okay, die Tasche stand da und die Zollbeamtin meinte „Ist 
das Ihr Gepäck?“ - „Ja sicher.“ — „Sind da persönliche Sachen drin?“ 

„Xo, da sind nur persönliche Sachen drin!“ - „Ich meine Sachen, 
auf denen Ihr Name steht!“ — „Ääähh, nöl“Y -— „Na gut, dann noch eine 
schöne Reise!“. Wie bitte? Konnte die Tante das nicht vorher (!!) 
fragen? Also bevor uns alles lawinenartig entgegengeflogen ist? 
Soviel Langeweile wie diese Heinis möchte ich auch mal haben! In 
Tschechien haben wir infolgedessen sofort die nächste Raste 
angefahren um uns ein paar qutgelaunte Diere zu gönnen — bis auf 
Simon, der fahren durfte. Das Pils lief gut rein, von daher mussten 
wir ein paar Mal mehr anhalten als geplant, aber alles hat seinen 
Preis und Bier sowieso! Irgendwann gegen zwanzig Uhr waren wir dann 
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endlich in Pardubice vor Ort und da lief uns auch schon Otto, einer 
der Organisatoren des „Play Fast Or Don't“ Festivals, über den Pfad. 
Haben kurz den Laden begutachtet, uns geärgert Bands wie MASS 
GENOCIDE PROCESS, BLOOD I BLEED, COCKROACH oder weiß der Geier wen 
noch versäumt zu haben, eine Gerstenkaltschale zu uns genommen, die 
gut 600 anwesenden Leute begafft, ELYSIUM gesehen (nettes Gedresche, 
obwohl mir der Sänger teilweise etwas zu „overacting“ vorkam), 
unsere Zelte aufgebaut (das [!!] war vielleicht eine Aktion für 
Anticamper wie Holm und mich!) und anschließend waren nach GRIDE 
(sehr schnittiger Kram übrigens - die sind live noch besser als auf 
ihren Platten! HELLNATION galore!) auch schon SANITYS DAWN dran. 
SANITYS DAWN haben mit ihrem superflotten Fast-/Grindcoregetrümmer 
so ziemlich alles vernichtet was vor der Bühne stand und es war 
einfach ein Erlebnis den Set dieser Ausnahmeband mal von vorne bis 
hinten sehen zu können - am Tag zuvor war mir das, da ich mich 
dämlicherweise dazu bereit erklärt hatte auf ihr Merchandise 
aufzupassen, leider nicht vergönnt. War aber in Ordnung, denn 
schließlich durfte ich umsonst mitreisen. Whatever, ich habe diesen 
musikalischen Overkill mit den Meistern von TOTAL MASS CONFUSION von 
weiter hinten überprüft und du kannst mir glauben, dass die 
Kinnladen von Snoopy, Simon, Holger und Jürgen immer weiter in 
Richtung ihrer Knie gerutscht sind. Simon und Snoopy hatten so ein 
derbes Muffensauen, dass die eigentlich sofort nach Hause fahren 
wollten... Ich kann’s nachvollziehen - immerhin war das, nach der 
Generalprobe in Augsburg, erst ihr zweiter Auftritt überhaupt. Naja, 
ich hab’ versucht Simon zu beruhigen: „Ey, zu dem ganzen 
Highspeedgeballer kann eh keiner tanzen. Die warten nur auf eine 
Band wie euch!“ - „Echt? Kein Scheiß, ich mache mir gleich in die 
Hose!“ — „Brauchst du nicht, die werden euch abfeiern!“ — „Da bin 
ich mir nicht so sicher...“. Time flies und somit mussten TOTAL MASS 
CONFUSION auf die Bühne. Es kam, of course, wie es kommen musste und 
weil Loser’s Prophezeiungen meistens eintreffen, haben TOTAL MASS 
CONFUSION einen genialen Gig gespielt. Am Anfang war es relativ leer 
- logo, die Band kannte schließlich keine Sau! - aber nach dem 
zweiten Song tobte der Mob, dass es schon fast nicht mehr feierlich 
war. Ich habe einen Haufen Pics gemacht und wünsche mir 
selbstverständlich, dass die was geworden sind. Bin halt nicht so 
der Fotograph... Ich hab’ übrigens einige Zeit auf der Bühne 
gestanden um einige Schnappschüsse zu erhaschen und von dort aus 
konnte ich sehen, dass der Raum, der gut und gerne 300+ Zuschauer 
fasst, mehr oder weniger brechend voll war. Alter, mal abgesehen von 
den Leuten, die sich vor der Bühne einen Wolf getanzt haben, hat 
(fast) jede/r mit dem Kopf gewippt und das ist schon mal ein 
verdammt gutes Omen! Hehe, direkt nach dem Konzi hat mich eine Lady, 
die wohl ein Zine macht, gefragt, ob ich der „Manager“ von TOTAL 
MASS CONFUSION wäre - das muss man sich mal vorstellen! Ich und ein 
„Manager“ - geil... Wir haben dann noch ein bisschen zu GEORGE BITCH 
JR. (ooohh jjaaaa, Knüppelcore vom Feinsten!) weitergesoffen, aber 
das sollte bei einem Euro für einen halben Liter nicht wirklich in 
ein finanzielles Chaos ausarten. Die letzte Band, DRESCHFLEGEL, 
fand’ ich persönlich kacke und deswegen musste ich kurzerhand den 
Stand von Insane Society Records aufsuchen, wo ich etwas mit Filip 
von SEE YOU IN HELL geplaudert habe. Netter Typ, und er hat mir auch 
gleich die mir per Email versprochene, neue 12“ seiner Band für lau 
in die Hand gedrückt. Cool. Als wir zum vereinbarten Zeitpunkt zum 
Bulli pendeln wollten, haben Snoopy und ich noch beim Rausgehen 
Patrik von INGROWING getroffen, dem wir offenherzig, wie wir nun mal 
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sind, direkt ein Ohr abgekaut haben. Ulkig, dass Patrik uns gleich 
erkannte - schließlich haben wir uns vor zwei Jahren auf der PHOBIA 
Tour das letzte Mal gesehen. Jajaja, hässliche Fressen wie unsere 
vergisst man nicht so bald, eh?! Snoopy zog es vor im Auto zu 
pennen, also sind Holm, Topsy, Prändy, Holger und meinereiner nach 
einem kleinen Sandwich, wofür Prändy verantwortlich war, im stil 
eines geordneten Rückzugs zu den Zelten gewankt. Hehe, ich hatte 
natürlich keine Iso-Matte dabei, also habe ich mir dreisterweise das 
Teil von Jürgen „geliehen“, denn er und Matthias wollten noch ein 
paar kulturelle Ansichten mit den noch anwesenden Eingeborenen 
austauschen. Als ich in meinem Schlafsack lag, bin ich ruckzuck 
eingeschlafen, von daher kann ich zu dem Abend echt nichts mehr 
sagen. Ich hoffe aber mal, dass Holm seine Finger (oder sonst was) 
von/aus dem bis dahin unschuldigen Loser gelassen hat! „Holm? Ich 
habe doch auf einem Stein gelegen, oder!?! Aua, mein Arsch! 
Hooooolm! Bitte sag’, dass das nicht stimt!!!“! Aääähhh, ja... 
Männerurlaub... 


15.08.2004: Ich war als erster um 07:30 Uhr wach. Ich musste halt 
pissen wie Sau und außerdem tat mir der Hintern weh (Holm, jetzt mal 
ehrlich: Was war da los?). Drauf geschissen, ich bin zähneknirschend 
aufgestanden, mal eben an den Zaun „Hans-Jürgen würgen“, und als ich 
wieder ins Zelt kroch, war Holm auch schon fit - all hail to the 
Frühaufstehers! That’s Punk! Wir haben dann in Windeseile unser Zelt 
abgebaut und weil die anderen Eierköppe nicht aus dem Knick kamen, 
haben wir denen mal locker so nebenbei die Heringe von den 
Überdächern der Zelte aus dem Boden gerissen und die Planen über das 
Gehege, an welches ich gerade noch bzw. Holm etwas später, geschifft 
hatten, geworfen. Irgendwie wollten die Jungs nicht so richtig aus 
ihren Penntüten, also sahen wir uns genötigt ein wenig energischer 
anzuklopfen. Das hatte glücklicherweise Erfolg und keina zwanrig 
Minuten später waren die Wigwams eingepackt und wir konnten uns vom 
Acker machen. Man, bis zur Grenze sind wir lockere vier Stunden 
durch Tschechien geeiert und das war wahrlich kein Vergnügen! Nur 
baufällige „Landstraßen“ und außerdem war durchweg so gut wie alles 
gesperrt wo wir lang mussten/wollten. Wir sind auf der Verbindung 
zur Frontlinie natürlich an Prag vorbeigekommen und Prändy kam nicht 
darum herum uns seine ureigenste Version vom „Prager Fenstersturz" 
zu erzählen. Nette Version, höhöd. Kurz vor fucking D-Land haben wir 
noch im Vorbeifahren einige tschechische Sehenswürdigkeiten 
besichtigt und die hatten es zum Teil echt in sich. Ich denke, dass 
Topsy die Abdrücke unserer Nasen von den Fenstern einigermaßen 
locker abwischen konnte... Kurz vor dem Grenzübertritt prahlte Holm 
noch „Wenn die hier wieder Terror machen, setzt es was“, als wir 
allerdings neben dem Häuschen standen und er die Wumme am Gürtel des 
einen Sheriffs sah, wurde er zusehends ruhiger und meinte nur noch 
„Ugh, der hat ja 'ne Knarrel“. Ach was... Auf alle Fälle muss Don 
Simon den Meister wieder leicht unwirsch angeschaut haben und als 
sich herausstellte, dass schon wieder ein Pass fehlte - dieses Mal 
war Prändy der Schuldige! - bzw. die Staatsdiener „Wurstladen“ 
Snoopy sahen, war sofort gesichert, dass es gleich wieder rechts 
rangehen durfte. Eigentlich sollte Snoopy ja als der bandeigene Hund 
durchgehen, aber aus irgendeinem Grund weigerte er sich, sich ein 
Halsband anlegen zu lassen und in der letzten Reihe etwas zu bellen. 
Das hätte zwar Vieles vereinfacht, aber nnöööö, der feine Herr hat 
es ja nicht nötig seinen acht Genossen auch nur einen einzigen 
Millimeter entgegenzukommen... Anyway, diesmal wollten die Schergen 
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ausnahmsweise mal nicht die Tasche von Mr. XYZ kontrollieren, 
sondern den Mietvertrag von dem Bulli sehen. Wieso weiß ich auch 
nicht, die haben halt drauf bestanden und da kannst du schlecht 
sagen „Nix da, das geht dich gar nichts an“. Topsy, der die Karre 
geliehen hatte, war am Zug, aber dooferweise hatte er den Kontrakt 
in seinem Rucksack und dreimal darfst du raten, wo der wiederum lag. 
Right, ganz unten auf der Ladefläche des Bullis. Organisation pur! 
„Aäähh, der Vertrag ist in meinem Rucksack. Ist das jetzt wirklich 
nötig?“ — „Jal“ — „Fuck! Kann hier mal einer anfassen?“. Diese Frage 
hätte sich Topsy auch gleich sparen können: Der halbe Inhalt der 
Ladefläche flog sowieso aus dem Bulli. Der Zöllner meinte dann 
gnädigerweise, dass er die Papiere unter diesen Umständen dann doch 
nicht sehen will, aber da war es schon zu spät, denn sämtliche 
Taschen lagen bereits auf dem Boden. „Nein, lassen Sie mal, das ist 
schon in Ordnung.“ —- „Booaaah, jetzt ist es auch egal!“ - „Nein, 
packen Sie mal wieder ein. Sind Sie eine Band?“ - „Nope, die 
Kollegen fahren ihre Gitarren nur ab und zu mal spazieren!“. Haha, 
als der Maestro sagte, dass wir doch einfach die Heckklappe zumachen 
und das Gepäck von innen nachschieben sollten, dachte ich, dass Holm 
seine Beherrschung endgültig verliert. „Holm, halt dich zurück — der 
hat 'ne Waffe!“!! Es ging schließlich weiter und als nach einem 
kurzen Stopp bei dem amerikanischen Multimilliardär Prändy das 
Steuer übernahm, kam ich mir vor als säße ich bei Michael Schumacher 
auf der Motorhaube. Holy fuck, Prändy ist, großzügig wie er ist, 
teilweise mit über 200 Km/h über die Bahn gekachelt und das fand’ 
ich dann doch ein bisschen übertrieben. 195 hätten auch gereicht... 
Es fehlte nicht viel und wir wären abgehoben und sehr, sehr tief 
geflogen. Prändy: Nur weil du in einer schnellen Kapelle spielst, 
heißt das längst nicht, dass du das Gaspedal bis auf den 
Straßenbelag durchtreten musst... Die Rückfahrt an sich war aber 
nicht weiter aufregend, bemerkenswert war noch die Tatsache, dass 
der Zoll (!!) kurz hinter Madgeburg (was hatten die da eigentlich zu 
suchen?) ohne ersichtlichen Grund eine Vollsperrung auf der 
ansonsten recht freien Autobahn inszeniert hatte. Bekloppt - so kann 
man Staus auch ziemlich einfach künstlich erzeugen! Ansonsten gibt 
es von der Rückfahrt echt nix mehr zu berichten. Ich war nach elf 
Stunden Gurkerei um 19:30 Uhr endlich at home — kaputt, aber happy, 
so ein cooles Wochenende gehabt zu haben! 


ichtige Erkenntnisse und was man das nächste Mal, so Gott will, 
besser machen sollte: 


+ Punks an die bzw. über dreißig sind fähig zu saufen wie die 
Geisteskranken! ... wenn sie denn mal losgelassen werden! 


# Lockere zweitausend Kilometer in einem Kleinbus innerhalb von 
drei Tagen können sowohl sehr stressig als auch ziemlich lustig 
sein! 


il Holm pisst in Jeder Pause, Der ist echt noch schlimmer als ich 
mit meiner Dackelblase! Ich plädiere für einen Katheter! 


# Topsy geht zum Pinkeln immer (!!) knapp einen Kilometer weit 
weg! Ein portables Dixi-Klo wäre für alle Beteiligten von 
Vorteil gewesen! 


# 


Simon kann lächeln, nur sollte er das eventuell auch mal beim 
Zoll versuchen! 


# Holger und Jürgen kannten nicht eine einzige Band beim „Play 
Fast Or Don’ t“ Festival, von daher wäre hier etwas 
Entwicklungshilfe mehr als angesagt! 


# Keiner der Typen beherrscht auch nur ansatzweise die Grundzüge 
der Mathematik! „Kronen in Euro? Loser mach’ mal!“!! Falls ich 
das nächste Mal nicht dabei sein kann, sollte definitiv ein 
Taschenrechner am Start sein! Obwohl: Der muss, um ein annähernd 
passendes Ergebnis herauszubekommen, auch mit den korrekten 
Rechenschritten gefüttert werden! 


# „Wurstladen“ Snoopy darf, solange er sich seine Dreads nicht 
abgeschnitten hat, ohne Hundemarke im Bulli nicht mehr vorne 
sitzen! 


fi In Tschechien gibt es nicht eingeschweißte Pornohefte an 
Tankstellen! 


+ Extreme Hardcorebands haben keine Groupies! 


lt Prändy war nicht nur der ungeschlagene Furzkönig, sondern auch 
noch immer der letzte, der seinen Pass herausgerückt hat! 


ılı Ausweine dürfen nowiono im Port.omonnaie slacken und die 


Geldbörse sollte dann nicht (!!) im Rucksack im Gepäckraum 
herumliegen! 


4h Snoopy labert den ganzen Tag nur Mist -— das geht zum Teil echt 
auf keine Kuhhaut mehr! 


Matthias findet RAMMSTEIN gut —- den Mann mag’ ich! 


Trotz stundenlangem Skatspielen von Jürgen, Matthias und Prändy, 
haben Holm, Topsy und ich dieses Spiel immer noch nicht 
begriffen! 


Skat hat außerdem eine eigene Geheimsprache, die nur Eingeweihte 
verstehen! 


Das aus der Werbung durchaus bekannte Fanzine „Coup&“, welches 
ich das erste Mal in den Griffeln hatte, ist so interessant wie 
Nierensteine! 


Campingurlaube sind weder etwas für Holm noch für mich! 


Ich schnarche nicht! 


era ee 


Ich würde mit diesen acht liebenswerten Idioten jederzeit sofort 
wieder losfahren! 


um Abschluss muss ich natürlich noch eine Sache loswerden: Hey, 
SANITYS DAWN und TOTAL MASS CONFUSION: Supervielen Dank, dass 
ihr mich mitgenommen habt - you guys fucking rule!! 


P.s.: Meine Pics sind alle nix geworden, aber das lag bestimmt nur 
an Simon’s Billigfilm... 


Ad 


Interview w/ Patrick from 





& kenne Patrick schon 
olno ganzo Weile, 
wusste, dass er die 
magische 30er-Grenze, die 
einen „Punk“ wirklich alt 


E.W.: Hey Patrick! Ich würde sagen, dass 
wir damit anfangen, dass du ein bisschen 
über dich erzählet, alao wear nlackt hinter 
Throw Into Disorder Records und dem 
Allday Hell Fanzine? Wie alt bist du, wie 
groß, welche Biermarke säufst du am 
Liebsten, was machst du außer den 
vorgenannten Sachen, etc. — du weißt 
schon, was wir lesen wollen... 


Patrick: Hinter Throw Into Disorder Records 
stecke bisher ich ganz allein. Jedes einzelne 
Lyricsheet ist durch meine Finger gegangen, 
jedes Päckchen wird von mir verpackt, ich 
persönlich beantworte alle Emails, mach alle 
Tauschdeals klar, die Homepage habe ich 
selbst erstellt... Also alles total d.i.y. wenn 
man so will. Das Allday Hell mache ich vom 
Layout über die ganze Schreiberei bis hin 
zum Kopieren auch größtenteils allein, 
wobei ich mich freuen würde wenn ich mehr 
Leute finden würde die mitarbeiten wollen. 
Wer Interviews, Kolumnen, Szene Reporte, 
Konzertfotos oder ähnliches zu bieten hat, 
kann sich also gerne mal bei mir melden. Ich 
bin 21 und 2,03 Meter groß. Eine 
bevorzugte Biermark habe ich nicht. Bier 
schmeckt doch eh fast immer gleich und 
wenn es doch mal Unterschiede gibt, merkt 
man davon spätestens nichts mehr, wenn 
das zweite unten ist. Wenn ich nicht gerade 
mit dem Label und dem Zine beschäftigt bin, 
kümmere ich mich um mein Studium. Was 
dann noch an Freizeit übrig bleibt dreht sich 
auch fast alles um Punk/HC: Musik hören, 
Fanzines lesen, auf Konzerte gehen und seit 
kurzem trommle ich auch noch in einer 
Band. 


E.W.: Yo, dass du ein Riese bist, war mir 
klar, aber: Findest du auf Konzis überhaupt 


erscheinen lässt, noch nicht 
übornchrilton hat und elna 
Menge für diese „Szene* tut. 
Da sag’ noch mal einer, 
dass die Jugend nix auf die 


AA 


Reihe bekommt!!I Grund 
yonug alno, ein Into mil ihm 
zu machen, eh!?! Let's gol! 


irgendwelche Shirts in deiner Größe? Ich 
meine, die Mucker sind ja meistens nicht die 
Hünen sahlachthin und du konnat alcharlich 
den mittlerweile uralten, blöden Warprayer 
„I'm just wearing a ZOE (oder so) t-shirt and 
you (probably) not“ Witz... 


Patrick: Ja, passende Band-Shirts zu finden 
ist für mich echt nicht einfach, Wäre echt 
mal eine super Maßnahme wenn Shirts auch 
in Größe XXL angeboten werden, dann 
könnte ich auch so cool aussehen wie alle 
anderen. Hehe, ich lege eigentlich keinen 
großen Wert darauf besonders punkig 
auszusehen. Klar habe ich auch Buttons, 
Aufnäher und ein paar Shirts die mir passen, 
aber wenn dann nur von Bands, die ich 
wirklich verehre. Über diese ganze 
Punkmode kann ich nur lachen. Manchmal 
stehe ich auf einem Konzert, schaue mir die 
Leute an und frage mich wo der Unterschied 
zu einer Disco ist. Viele Punks rennen doch 
auch nur irgendwelchen Trends und neuen 
Schönheitsidealen hinterher und versuchen 
cool auszusehen um auf ihre Weise „in“ zu 
sein. Trag ein Band-Shirt, eine Army Hose, 
Chucks, Buttons, hab Aufnäher, Tattoos, 
Piercings und eine coole Frisur, schon wird 
dich jeder mögen. Es ist echt traurig wie 
viele Leute in „unserer Szene“ Menschen 
nach ihrem Äußeren bewerten ohne jemals 
ein Wort mit ihnen gesprochen zu haben. 
Selbst jede einzelne Punkrichtung hat ihre 
eigene Mode. Von daher ist es also absolut 
kein Problem für mich, dass es die meisten 
Shirts nicht in meiner Größe gibt. 


EW.: Wie bist du überhaupt zum 
Hardcore/Punk gekommen? In dem 
Zusammenhang kannst du auch gleich mal 





deine bevorzugten Bands, Fanzines und 
was weiß ich nicht noch alles auflisten! 


Patrick; Noch bevor ich überhaupt wusste 
was Punk ist, hatte ich schon irgendwie das 
Gefühl anders zu sein. Mir fehlte nur das 
Ventil um meine Frustration abzulassen. Mit 
13 oder 14 habe Ich dann GREEN DAY live 
gesehen. Das war mein erster Kontakt mit 
Punk. In der Folgezeit habe ich viel Parolen- 
Deutschpunk gehört, dann kam ein kurze 
Epitaph/Fat Wreck Phase bis ich mir dann 
eher zufällig den „This Is Boston, Not L.A.“ 
Sampler auf CD gekauft habe. Ich fand das 
Cover so cool, kannte aber keine Band und 
wusste nicht was mich erwartet. Nach 
mehrmaligem Hören war mir klar, dass diese 
Musik genau das ist, wonach ich immer 
gesucht habe, Das war der Sound der alles 
auf den Punkt brachte was in meinem 
Schädel vor sich ging. Von da an hat sich 
mein Musikgeschmack immer stärker hin zu 
extremen Sachen entwickelt und bis heute 
hat sich an meiner Euphorie nichts 
verändert. In erster Linie fesselt mich die 
unglaubliche Power der Musik und die 
Aussage, die mit ihr verbunden ist. Damit 
meine ich insbesondere diese ablehnende 
Haltung gegen alles und jeden. Weiterhin 
hilft mir die Musik meine inneren Gefühle 
und Gedanken zu verarbeiten (ja ich weiß, 
klingt voll Emo). Wie gesagt stehe ich 
hauptsächlich auf extreme Musik, womit ich 
HC, Crust, Grind, Thrash, Powerviolence, 
Siudge und ähnliches meine. Ich versuche 
aber auch so uneinvorgenommen wie 
möglich an andere Stilformen von Punk 
ranzugehen, denn mich kotzt die 
weitverbreitete übertriebene Engstirnigkeit 
im Musikgeschmack vieler Leute ganz 
gewaltig an. Folgende Bands bringen mich 
in letzter Zeit komplett um den Verstand: 
CUT THE SHIT, LE SCRAWL, DEAD STOP, 
IRON LUNG, DEAN DIRG, SECRET 7, 
THREATENER, OLHO DE GATO, KYLESA, 
CATHETER, THE HORROR, ASSCHAPEL, 
CAREER SUICIDE, SWARRRM, NO HOPE 
FOR THE KIDS, UZI SUICIDE, I OBJECT, 
STRAIGHT TO HELL, MASSICK, STREET 
TRASH, HENRY FIAT’S OPEN SORE, THE 
244 GL, TEEN CTHULHU, THE RITES und 
ein Haufen andere. In Sachen Fanzines 
bevorzuge ich hauptsächlich Musikzines. 
Mein Lieblingsfanzine ist das MAXIMUM 
ROCK'N'ROLL. Es ist wirklich eine 
unfassbare Leistung seit mehr als 20 Jahren 


monatlich so ein Heft rauszubringen. Das 
SHORT, FAST & LOUD lese ich natürlich 
auch gerne, weil es da ausschließlich um 
Musik geht die mich interessiert. SLUG & 
LETTUCE, HEART ATTACK und ARTCORE 
sind ebenfalls erstklassig aufgemachte 
Zines. AVERSION ONLINE ist das einzige 
Webzine das Ich mag. Ohne schleimen zu 
wollen zählt das EYE WITNESS natürlich 
auch zu meinen absoluten Favoriten. 


E.W.: Danke! Es ist nett zu hören, dass du 
das Eye Witness magst, aber erzähl’ mal 
mehr über deine Kapelle! Welche Art von 
Mucke macht ihr? Habt ihr schon ein Demo 
draußen? 


Patrick: Da gibt es nicht viel zu erzählen. 
Wir haben erst ein paar mal geprobt und 
haben weder einen Namen noch ein Demo. 
Stilistisch soll die Mucke schnell und 
gradlinig werden mit einem früh-80er US 
HC Einschlag. Mal schauen wie sich das 
entwickelt. Im Moment wäre ich erst mal froh 
wenn wir so schnell wie möglich genug 
Songs zusammenbekommen um unsere 
erste Show zu spielen. 


E.W.: Lass’ uns zunächst ein wenig über 
das Label sprechen: Was waren deine 
Intentionen, selbst Platten rauszubringen? 


Patrick: Ich hatte keine Lust mehr nur ein 
Konsument von HC/Punk zu sein und suchte 
nach Möglichkeiten mich aktiv einzubringen, 
um einen Beitrag für diese Szene zu leisten. 
Zu dem Zeitpunkt war ich vollkommen 
begeistert von einigen brasilianischen 
Bands, die hierzulande aber komplett 
unbekannt waren. Daraufhin kam mir dann 
die Idee eine Brasilien HC 7“ Compilation zu 
machen und so bin ich irgendwie in das 
Labelding reingerutscht. Ein weiterer Grund 
ein Label zu machen ist natürlich auch 
meine pure Begeisterung für die Musik. Ich 
habe immer schon meine ganze Kohle für 
Plattenkaufen ausgegeben und in jeder 
freien Sekunde Musik gehört. Da hat es sich 
einfach angeboten an ein Label zu machen, 
um Bands die man kennt und deren Musik 
und Einstellung man mag so gut wie möglich 
zu unterstützen. Ich würde gerne noch viel 
mehr Scheiben rausbringen, aber momentan 
ist es für mich finanziell vollkommen 
unmöglich pro Jahr mehr wie 1 — 2 
Veröffentlichungen zu machen. 


Nr 


E.W.: Welche Scheiben hast du bisher 
veröffentlicht? Bei dieser Gelegenheit 
verrate dem Collectorscum doch bitte, in 
welchen Auflagen die Dinger gepresst 
wurden Was mich allerdings noch 
wesentlich mehr interessiert: Warum hast du 
den Namen deines Labels von Hate Rock 
Records in Throw Into Disorder Records 
geändert? 


Patrick; Das Label hat unter den Namen 
Hate Rock angefangen. Ich bin auf den 
Namen durch das gleichnamige FLAG OF 
DEMOCRACY Album gekommen. 
Irgendwann ist mir dann aufgefallen dass 
Hate Rock auch der Name einer relativ 
bekannten rassistischen und antisemitischen 
US Organisation ist, die sich neben 
politischer Arbeit auch um die Verbreitung 
ganz übler Nazi Musik kümmert. Mit solchen 
Deppen wollte ich natürlich auf keinen Fall in 
irgendeiner Welse verwechselt werden und 
so war die logische Konsequenz der 
Namenswechsel zu Throw Into Disorder. 
Bisher habe ich zwei Scheiben veröffentlicht: 


VIA — „Time Is Money“ 7“ (Hate Rock # 
1, 500 Exemplare, sold out) 


CHUCK NORRIS - „sit“ 7“ (Throw Into 
Disorder # 1, 750 Exemplare) 


x’ 


x 


E.W.: An deinen zugegebenermaßen 
schweinegeilen Releases erkennt selbst ein 
Blinder mit Krückstock, dass du auf 
brasilianischen Hardcore abfährst. Was 
fasziniert dch an der Mucke der 
Regenwaldwarriors und wie bist du mit den 
Bands in Kontakt gekommen? Ich meine, 
Brasilien liegt ja nicht gleich um die Ecke... 


Patrick: Mein Kontakt zu brasilianischen 
Bands ist durch die „Time Is Money“ 
Compilation entstanden. Wie gesagt habe 
ich mich zu der Zeit verstärkt für Bands aus 
der Gegend interessiert und dann habe ich 
einfach mal bei einigen angefragt ob sie 
nicht Bock auf so einen Sampler hätten. 
Meist bekam ich positive Resonanz und mir 
wurden andere Bands empfohlen. Dann 
habe ich auch mit vielen Leuten aus 
Brasilien Platten getauscht und bin so an 
noch mehr Brasilien HC gekommen. Der 
Kontakt zu CHUCK NORRIS ist durch die 
„Time Is Money“ 7“ entstanden. Leo kannte 
ich weil er bei AJUDANTI DI PAPAI NOEL 
Gitarre spiet und Chico weil er bei 


RABUJENTOS gesungen hat. Mit den 
beiden stehe ich schon ewig in Kontakt. 
Eines Tages haben sie mir dann die CHUCK 
NORRIS Demo CDR geschickt und die hat 
mich dermaßen umgehauen, dass ich die 7° 
einfach machen musstel Es ist wirklich 
unfassbar wie viele bombastische Bands die 
brasilianische Szene in den letzten Jahren 
hervorgebracht hat: MUKEKA DI RATO, 
DISCARGA, INFECT, I SHOT CYRUS, 
MERDA, JÄZZUS, SICK TERROR, GRITOS 
DE ALERTA, PRESTO?, JELLO VIAGRA, 
CHRISTMAS SHIT, AJUDANTI DI PAPAI 
NOEL, LIFE IS A LIE... Ein Glück finden die 
Bands seit einiger Zeit auch außerhalb ihrer 
Heimat mehr Beachtung. Es ist super, dass 
ein großes Label wie 625 Records viel 
Brasilien HC rausbringt und mittlerweile 
touren ja regelmäßig Combos aus der 
Region durch Europa. Man muss dabei auch 
immer bedenken, dass Brasilien zur dritten 
Welt zählt und Bands es dort wesentlich 
schwerer haben. Mich beeindruckt an der 
dortigen Szene vor allem ihr unglaubliches 
politisches Engagement, das sich in den 
inspirierenden Texten niederschlägt. Zur Zeit 
ist Throw Into Disorder ja von den Releases 
her noch ein reines Brasilien HC Label, aber 
in Zukunft möchte ich auch mal andere 
Sachen machen. 


E.W.: Und was schwebt dir an „anderen“ 
Releases so vor? 


Patrick: Da gibt es noch keine konkreten 
Pläne, aber ich würde auch gerne mal was 
von einer deutschen Band rausbringen, 
anstatt immer nur was mit Leuten vom 
anderen Ende der Welt zu machen, die man 
nur über Emailkontakt kennt. Was jetzt 
jedoch nicht heißen soll, dass ich prinzipiell 
kein Bock mehr auf Veröffentlichungen mit 
Bands aus Brasilien hätte! Ich will mich bei 
meinen zukünftigen Releases auch nicht auf 
einen Musikstil festnageln lassen und bin für 
vieles offen. 


E.W.: Ich habe schon öfter gehört, dass es 
eine Höllenarbeit ist, einen Sampler 
zusammenstellen! Und? War es wirklich so 
schwierig alle Kapellen für die „Time is 
money“ comp. 7“ unter einen Hut zu 
bekommen? Würdest du noch mal eine 
Komplikation auf den Markt bringen? 
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Patrick: Einen Sampler rauszubringen ist 
auf jeden Fall mit reichlich Stress 
verbunden, well man den gesamten 
Entstehungsprozess koordinieren muss. Es 
ist blöd wenn man eine Band, die dir schon 
frühzeitig ihr Material geschickt hat, ständig 
hinhalten muss, weil andere für ihre 
Aufnahmen eine halbe Ewigkeit brauchen. 
Bei der „Time Is Money“ Compilation musste 
ich bei einigen Bands auf in Brasilien bereits 
veröffentlichte Songs zurückgreifen, was ich 
etwas schade fand, Ich wollte außerdem, 
dass mir jede Band ihr Artwork für ein 
Booklet schickt. Als ich dann alle Songs 
zusammen halta aber von den meisten 
Bands noch das Artwork fehlte, hatte Ich 
kein Bock mehr zu warten. Ich glaube nicht, 
dass ich mir in naher Zukunft noch mal die 
Mühe mache so ein Samplerprojekt zu 
starten. Aus heutiger Sicht betrachtet bin ich 
mit der „Time Is Money“ 7“ nicht mehr 
wirklich zufrieden. Das Artwork finde ich 
ziemlich dürftig. Vielleicht kam das Ganze zu 
früh für mich. Heute würde ich jedenfalls 
Vieles daran anders und besser machen. 


E.W.: Was würdest du „anders bzw. besser“ 
machen? 


Patrick: Das Artwork würde ich verbessern. 
Besonders das Frontcover kann mich nicht 
mehr überzeugen. Im Nachhinein hätte ich 
mir besser doch die Zeit nehmen sollen auf 
die Booklet-Beiträge der Bands zu warten. 
Vielleicht wäre es auch sinnvoll gewesen 
einen kurzen Text über den Sinn und Zweck 
der Compilation zu schreiben. Allgemein 
würde ich die ganze Sache heute etwas 
professioneller angehen. 


E.W.: Als Label ist es üblich, dass man 
seine Veröffentlichungen tauscht, und das 
bedeutet, dass du wohl auch einen (kleinen) 
Mailorder hast. Verkaufst du auf Konzerten 
(ich weiß ja, dass du viel unterwegs bist) 
oder wie wirst du die Tauschware wieder 
los? 


Patrick: Ja richtig, größtenteils werde ich 
meine Releases durchs Tauschen los. Ich 
mag tauschen, weil es die einfachste und 
billigste Möglichkeit ist an 
Veröffentlichungen aus der ganzen Welt zu 
kommen. Ich versuche beim Tauschen 
immer nur eine geringe Menge an 
Exemplaren einzelner Releases an Land zu 
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ziehen und tausche manchmal nur zum 
Eigenbedarf. Mittlerweile türmt sich hier in 
meinem Zimmer aber trotzdem ein riesiger 
Stapel an Platten die ich bekommen habe. 
Die ganze Tauschware werde ich zur Zeit 
ausschließlich übers Internet los. Das Ganze 
läuft noch sehr schleppend. In nächster Zeit 
muss ich mich vermehrt darum kümmern mir 
bessere „Verkaufsstrategien“ zu überlegen, 
denn anders kann ich das Label nicht am 
Laufen halten. Eine verbesserte 
Internetpräsenz und ein Mailorder Email 
Newsletter sind in Planung. Außerdem will 
ich mich vermehrt darum bemühen 
Veröffentlichungen (z.B. aus Brasilien und 
Südostasien) anzubieten, die woanders 
nicht zu finden sind. Es ist schwierig so 
einen kleinen Mailorder zu betreiben, denn 
es gibt hierzulande ja einige wirklich sehr 
geile Distros mit einem riesigen Sortiment. 
Auf Konzerten habe ich bisher noch keine 
Platten verkauft. 


E.W.: Wo wir gerade bei den Tauschdeals 
sind: Du musst dich wohl oder übel auf die 
Ehrlichkeit deiner Tradepartner verlassen. 
Hast du schon mal Probleme mit Abzockern 
gehabt? Wenn „ja“, hast du hier die 
Möglichkeit, diese Rip-Off Bastarde 
öffentlich an den Pranger zu stellen!! 


Patrick: Der einzige Rip-Off Bastard, mit 
dem ich ständig zu tun habe, ist die Post mit 


ihren überhöhten Preisen! Meine 
Tauschdeals sind bisher fast alle problemlos 
abgelaufen. Okay, manchmal braucht 


jemand eine halbe Ewigkeit um seinen Kram 
wegzuschicken, aber abgezockt worden bin 
ich noch nicht. Ein paar Mal sind schon 
Pakete von mir auf dem Weg verschollen, 
was natürlich verdammt ärgerlich ist. Neulich 
ist ein Paket an mich geöffnet angekommen 
und die Hälfte des Inhalts hat gefehlt. Jetzt 
besitzt irgendwer bei der Post 3 Exemplare 
der OLHO DE GATO / LOMB Split 7“. Ich 
hoffe, die Person hasst das Teil! 


E.W.: In den letzten Jahren ist es zu einem 
echten Overkill ausgeartet, dass es von 
nahezu jeder (!!) verfickten Platte eine 
superlimitierte Version von 10 oder 20 
Copies in einem „alternativen“ Cover 
und/oder einer „speziellen“ Vinylfarbe gibt 
und mir wurde schon mehr als einmal 
gesteckt, dass verschledene Labels (Namen 
verrate ich nicht!) solche „limited versions“ 


selbst (ll) für teures Geld bei eBay 
verticken... Was hältst du als Labelboss von 
derartigen Machenschaften? Werden hier 
„besondere“ Auflagen für „Fans“ gemacht 
(hüstel) oder ist es nicht eher so, dass das 
nichts anderes als lupenreine Geldmacherei 
ist? 


Patrick: Ich habe noch nie verstanden was 
Leute an buntem Vinyl oder einem anderen 
Coverbildchen so toll finden. Letztendlich 
zählt doch die Musik und nicht das 
Aussehen einer Platte! Bei so machen 
Plattensammlern habe ich das Gefühl, dass 
sie in ihrer Jugend keine Panini Sticker 
sammeln durften und jetzt was nachholen 
müssen. Ich bin auch schon öfters gefragt 
worden ob es von meinen beiden Releases 
limitierte Versionen gibt, aber an diesem 
Wahnsinn beteilige ich mich nicht! Wenn ein 
Label limitierte Versionen rausbringt um sie 
selbst bei Ebay zu teuren Preisen zu 
verticken, ist das einfach nur ganz üble 
Abzocke. Oftmals hört man ja auch von 
Leuten, die sich beim Label gleich mehrere 
limitierte Exemplare sichern, um sie nach 
einiger Zeit teuer zu verkaufen. So eine 
limitierte Version ist nun mal eine sichere 
Aktie, deren Wert im Laufe der Zeit auf 
jeden Fall ansteigt. Es ist wirklich unfassbar 
zu welch hohen Preis diese. limitierten 
Scheiben bei Ebay versteigert werden. 
Ähnlich verrückt sind die Preise für die alten 
Originalscheiben aus den 80ern. Anstatt 100 
Euro für einen legendären Klassiker 
herzugeben, kaufe ich mir lieber 10 LPs von 
aktuellen Bands und unterstütze damit 
Leute, die es verdient haben. Letztendlich 
muss man aber selbst wissen für welchen 
Scheiß man seine Kohle verschleudert. 


E.W.: Diese Frage stelle ich eigentlich 
ständig, aber weil es mich eben brennend 
juckt, musst du da jetzt durch: Welche fünf 
Platten hättest du höchstpersönlich gerne 
rausgebracht? 


Patrick: 
8 JERRY'S KIDS — „Is thin my world?" LP 


& RAW POWER -— „Screams from the 
gutter* LP 


x 
® EXCLAIM - ‚Critical exploder‘ LP 
a 
= 


BLACK FLAG — „Nervous breakdown" 
7“ 


AS 


® D.R..- „Dirty rotten ep“ 7° 


E.W.: Okay, kommen wir zum Allday Hell 
Zine: Hast du schwer Langeweile oder 
warum machst du neben dem Label auch 
noch ein Fanzine? Ach so, bevor ich es 
vergesse: Gib es zu — du hast den Namen 
Allday Hell doch von WOLFPACK geklaut, 
oder!?! 


Patrick: Das Label bringt zwar schon einige 
Arbeit mit sich, aber die hält sich bisher noch 
in verträglichen Grenzen. Von daher habe 
ich für das Zine noch genügend Zeit zur 
Verfügung. In erster Linie habe ich das 
Allday Hell wirklich aus Langeweile 
gestartet. Ich hasse es dumm rumzuhängen 
und meine Freizeit mit Fernsehschauen, 
Computerspielen, ständigem Schlafen und 
ähnlich unnutzen Dingen zu vergeuden. So 
kam ich auf die Idee damit anzufangen 
Reviews zu schreiben und ruckzuck war die 
Nummer Eins fertig. Kurz bevor ich die erste 
Ausgabe rausbringen wollte, hatte ich noch 
keinen Namen für mein Heft gefunden. Ich 
hasse so eine Namensvergabe, weil mir 
selbst meist nur Schrott einfällt. Jedenfalls 
habe ich mir dann zufällig die „Allday Hell“ 
LP von WOLFPACK reingezogen und 
dachte mir „Hey der Titel ist cool“. Schon 
hatte ich einen guten wenn auch geklauten 
Namen gefunden. Die Arbeit an der Nummer 
2 war wesentlich stressiger und teilweise ist 
das Ganze in richtige Arbeit ausgeartet. 
Alles in allem macht mir das Zine aber noch 
riesig Spaß! 


E.W.: In welcher Auflage bringst du das Heft 
raus? 


Patrick: Nummer Eins ist in einer auf 100 
Stück beschränkten Auflage für umsonst 
erschienen. Bei der Nummer 2 wollte ich die 
Auflage steigern und hatte keinen Bock das 
Ganze allein zu finanzieren. Deshalb kostet 
das Zine jetzt 50 Cent. Von Numero 2 habe 
ich erst mal 200 Stück gemacht. Mal 
schauen ob ich die loswerde. Das Heft ist 
nicht Imitlert. Ich richte mich nach der 
Nachfrage und wenn nach den 200 Stück 
noch Interesse besteht, kopiere ich halte 
einfach noch mal ein paar Exemplare. 


E.W.: Das Heft an sich sieht, alleine vom 
Layout her betrachtet, ziemlich nach dem 
guten, alten „cut & paste“ Style (= cool!) aus, 


aber ich habe dennoch den Eindruck, dass 
du das Ding trozdem am Computer 


zusammengebastelt hast. Wie sieht's aus? 
Liogo Ich daneben? Egal, aollton Punkzinon 


einen gewissen „old-school Charakter“ 
haben und/oder was hältst du im 
Allgemeinen von der Integration von 
moderner Technik im Bereich 
Hardcore/Punk? 


Patrick: Größtenteils ist das Heft im „cut & 
paste“ Stil entstanden. Die meisten Seiten 
habe ich richtig altmodisch mit Schere und 
Kleber zusammengebastelt, andere Seiten 
sind so ein Mischmasch, wo ich teils den 
Computer verwendet habe. Nur das 
FACEDOWNINSHIT Interview und das 
Cover habe ich komplett am Computer 
entworfen. Der Grund warum ich den „cut & 
paste“ Stil bevorzuge liegt hauptsächlich 
darin, dass ich nicht über sonderlich große 
Computerkenntnisse verfüge. Ich mache das 
also nicht aus Nostalgiegründen, sondern 
weil ich es schlichtweg nicht anders 
hinbekomme. Ich finde zwar schon, dass der 
old-school „cut & paste“ Look optisch immer 
sehr gut rüberkommt, aber ich habe auch 
nichts gegen ein gut gemachtes 
Computerlayout einzuwenden. Die # 1 vom 
Allday Hell habe ich noch fast komplett am 
Computer gemacht und mit dem Ergebnis 
war ich absolut nicht zufrieden. Die Seiten 
waren viel zu weiß, alles war so gerade und 
streng geordnet. Da musste ich einfach was 
verändern, denn ich finde, dass man bei 
einem Zine darauf achten sollte, dass es 
auch vom Look her ein Punkfeeling mit sich 
bringt, wenn du weißt was ich meine. 
Nichtsdestotrotz denke ich, dass es an 
meinem Layout immer noch Einiges zu 
verbessern gibt. Allgemein stehe ich der 
Integration moderner Techniken im Bereich 
Hardcore/Punk sehr positiv gegenüber. Das 
Internet ist doch beispielsweise für das 
internationale Punknetzwerk eine super 
Sache, die die Kommunikation und 
Informationsvermittlung innerhalb der Szene 
extrem vereinfacht hat. Dank Emails kann 
ich innerhalb einiger Stunden Tauschdeals 
mit Leuten von der ganzen Welt klarmachen, 
was früher einige Woche gedauert hätte. 
Man findet im Internet problemlos aktuelle 
Konzertdaten, Infos über neuste 
Veröffentlichungen, man kann sich umsonst 
Musik runterladen, Platten bestellen, ich 
bekomme wöchentlich den Warprayer 
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Newsletter und, und, und. Okay natürlich 
gibt es auch einige negative Aspekte, aber 
die sind eindeutig in der Minderheit. 


E.W.: Du erwähntest gerade, dass man sich 
Musik im Internet auf lau runterladen kann! 
Ich persönlich knalle mir zwar keine Mucke 
auf den Rechner (ich habe halt viel zu viel 
Schrott auf Vinyl oder CD hier rumstehen, 
der erst mal gehört werden will und 
außerdem macht das bei einem 52 KB 
Modem eh keinen Sinn), aber was hältst du 
davon, dass Musik, egal in welcher 
Stilrichtung, „far free“ erhältlich ist? In 
diesem Zusammenhang würde ich geme 
wissen, was deine Meinung von „Copyrights“ 
im Allgemeinen und/oder Bootlegs ist!! Hey, 
ein „gut“ oder „schlecht“ reicht mir an dieser 
Stelle nicht!! 


Patrick: Ich lade mir ebenfalls nur selten 
Musik aus dem Internet runter. Zum Einen 
auch aus dem Grund weil ich ständig 
irgendwelchen neuen CD- und Vinylkram 
bekomme und zum Anderen weil mir etwas 
fehlt wenn ich ein Album einfach nur auf 
dem Rechner habe. Für mich gehört zu dem 
Album auch das Cover, Texte und halt das 
ganze Drumherum. Prinzipiell finde ich es 
aber super, dass man im Internet Musik „for 
free“ bekommen kann. In Zukunft will ich 
auch ein paar MP3’s auf meiner Website 
zum Download zur Verfügung stellen. Am 
meisten freut mich an dem „for free“ 
Runterladen die Verluste der großen 
Musikindustrie und ihre scheinheiligen 
Versuche an die Moral der Konsumenten zu 
appellieren. Ich bin natürlich gegen jede 
Form von Copyrights. Es ist doch cool wenn 
Musik billig vervielfältigt wird und so mehr 
Leute sie hören kann. Eigentlich ist es auch 
genauso cool wenn man irgendwelche raren 
oder seit Ewigkeiten nicht mehr erhältlichen 
Scheiben durch Bootlegs wieder bekommen 
kann. Nur leider sind viele Bootlegs einfach 
nur Schrott oder jemand will damit Geld 
verdienen. Niemand braucht Bootlegs mit 
einer grottenschlechten, lieblosen 
Aufmachung oder einer üblen Soundqualität. 
Genauso wenig sinnvoll sind Bootlegs 
irgendwelcher verschollener Liveaufnahmen 
einer „legendären“ Band. Weiterhin sollte es 
ein Gesetz geben, dass es verbietet 
Bootlegs von SEPTIC DEATH anzufertigen! 
Die schlimmsten Bootlegs sind aber 
natürlich die, wo einfach nur versucht wird 


Geld zu verdienen und das ist ja nicht 
sonderlich schwer, denn man muss nichts 
an die Band zahlen und man hat auch keine 
Kosten für die Produktion der Aufnahmen. 
Es gibt aber definitiv auch gute Bootlegs, bei 
denen Leute rare Musik, die sie über alles 
mögen in einer kleinen Auflage und der 
Originalaufmachung wiederveröffentlichen 
und sie zu billigen Preisen verkaufen. Ich 
finde dagegen gibt es nichts einzuwenden. 
Ohne solche Bootlegs wäre ich 
wahrscheinlich niemals an so Killerscheiben 
wie die STATE 7“, YDI 7“, THE INSULTS 7“, 
GENETIC CONTROL 7“, URBAN WASTE 
7“, ANTIDOTE 7“, ZOUO 7“, „Cleanse the 
bacteria* Compilation LP,... gekommen 


E.W.: Als ich mir deine Ausgabe Nummer 2 
durchgelesen habe, fiel mir sofort auf, dass 
du ein ausgesprochenes Faible für 
südostasiatischen Hardcore/Punk hast, denn 
nicht umsonst hast du dafür wohl eine 
separate Ecke eingerichtet! Wolltest du 
damit einen Eye Witness „Japanese Music 
Fucken Rules!!* vs. Allday Hell „Südostasien 
Reviews“ Kontest starten (hehe) oder was 
reizt dich an der Musik aus dieser Region? 


Patrick: Ja, ich habe stundenlang in 
meinem Zimmer rumgehockt und mir 
darüber Gedanken gemacht wie ich etwas 
vergleichbar Cooles wie „Japanese Music 
Fucken Rules“ hinbekomme, um mit dem 
Eye Witness mithalten zu können. So kam 
es zu den Südostasien Reviews. Nee, mal 
ernsthaft. Ich bin halt mit einigen Leuten aus 
der Gegend in Kontakt, tausche regelmäßig 
Platten und in meiner ersten Ausgabe gab 
es auch schon einen Malaysia Szene 
Report. Mich reizt an der Szene vor allem 
dieser ursprüngliche d.i.y. Spirit, der hier in 
der Regel schon längst verloren gegangen 
ist. Das mag jetzt zwar leicht pathetisch 
geklungen haben, aber wenn du mal mit 
Leuten aus der Gegend in Kontakt kommst, 
weißt du was ich meine. In Südostasien gibt 
es außerdem einen Haufen hervorragender 
Bands, deren Genialität aber oftmals nicht 
über ihre Landesgrenzen hinaus bekannt ist. 
Die Südostasien Reviews sind einfach nur 
ein Versuch mehr Leute auf die dortige 
Szene aufmerksam zu machen. Ich bin 
zuversichtlich, dass man in Zukunft noch 
von einigen Kapellen aus der Region was 
hören wird, auch wenn es 3. Welt Hardcore 
in vielerlei Hinsicht wesentlich schwerer hat: 


Kein Geld für gute Aufnahmen, schlechter 
Vertrieb der Releases, fast nur Tape und CD 
Veröffentlichungen, die Ignoranz westlicher 
Punks... 


E.W.: Wie sieht es mit den Interviews aus? 
Ich persönlich bin der Meinung, dass viel zu 
viele Bands/Labels scheinbar keinen Wert 
darauf legen, die Fragen wenigstens 
einigermaßen korrekt zu beantworten, wenn 
das Zine NICHT gerade Maximum 
Rock'n'Roll, Shot, Fast & Loud!, 
HeartAttack, usw. heißt. Deine Fragen an 
zum Beispiel Mero von KNIFED waren 
wirklich gut. durchdacht und interessant, aber 
von den Antworten hatte ich mir erheblich 
mehr versprochen, denn ich dachte, dass 
der Typ wesentlich mehr zu sagen hätte... 
Hast du (auch) schon öfter solche 
schlechten Erfahrungen gemacht? 


Patrick: Das Interview mit Mero von 
KNIFED war wirklich eine ziemliche 
Enttäuschung. Da macht man sich die Mühe 
sch halbwegs spannende Fragen 
auszudenken und dann kommen nach zig 
Wochen solche teils komplett belanglosen 
Antworten zurück. Zudem hat er seine 
geistigen Ergüsse noch nicht einmal 
korrekturgelesen. Alles war voll mit 
Rechtschreibfehlem und teilweise fehlten 
ganze Wörter. Besonders geärgert hat mich 
aber, dass er nur so oberflächlich auf meine 
Fragen zum Thema Homosexualität und 
Hardcore eingegangen ist. Hauptsächlich 
wollte ich nämlich ein Interview mit KNIFED 
machen, weil ich der Meinung bin, dass 
unsere Szene nichts mehr nötig hat wie 
schwule/lesbische Bands. Dem Anschein 
nach liegt dem guten Mero dieses Thema 
aber wohl nicht so am Herzen. Allgemein 
finde ich, dass es eine absolute 
Scheißeinstellung ist wenn Interviewpartner 
sich keine Mühe geben. Ein Interview ist 
doch eine klasse Plattform und eigentlich 
sollte es eine Ehre sein wenn jemand dir 
Fragen stellt, weil sie/er das schätzt was du 
zu dieser Szene beiträgst. Da darf es auch 
keine Rolle spielen wie groß und bekannt 
das Zine ist. Ansonsten habe ich noch keine 
derartigen schlechten Erfahrungen, wie mit 
KNIFED gemacht. Na ja, ich habe ja auch 
erst 3 Interviews gemacht. Ich bin mir aber 
sicher, dass ich es in Zukunft 'noch mit 
einigen unmotivierten Interviewpartnern zu 
tun haben werde. Trotzdem will ich auch 
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weiterhin versuchen so viele Interviews wie 
möglich in mein Heft zu packen. 


E.W.: Das Violence Zine, welches ja nun 
wirklich bekannt ist, interviewt eine Masse 
an Bands, also alles was Rang und Namen 
hat, aber die stellen jeder Truppe dieselben 
(I!) Fragen und tauschen in ihrem 08/15 
Standardkatalog bloß die Namen aus. Was 
hältst du von solchen Interviews? 


Patrick: Die Fragen vom Violence Zine sind 
an Belanglosigket und lIdeenlosigkeit 
wirklich nicht mehr zu überbieten. Ich habe 
mir das Heft gekauft, weil ich gelesen hatte 
von was für genialen Bands da Interviews zu 
finden sind. Letztendlich habe ich mir nur die 
Hälfte der Interviews durchgelesen, weil 
mein Interesse dank dieser langweiligen 
Standardfragen ganz schnell verschwunden 
war. Das war meine erste und letzte 
Ausgabe vom Violence Zine. Gute Fragen 
müssen tiefgründig sein. Man muss 
versuchen auf den _|Interviewpartner 
individuell eingehen und man darf keine 
Angst haben auch mal Kritik zu äußern oder 
Dinge in Frage zu stellen. Das ist nicht 
einfach. Ich schaffe es selbst nicht mir 15 — 
20 Fragen zu überlegen ohne ganz auf 
übliche Standardfragen zu verzichten. 
Nichtsdestotrotz habe ich bei meinen 
Interviews immer den Anspruch mich von 
diesem 08/15 Schrott abzugrenzen. 


E.W.: Ich bin, wie du weißt, zwar kein großer 
Anhänger von FLAG OF DEMOCRACY, 
aber deinen Bericht über die, habe ich, da 
dort eine Menge Enthusiasmus drinsteckt, 
mit Begeisterung studiert. War es schwierig 
so eine Story zu schreiben und für 
diejenigen, die dein Heft nicht kennen: Was 
zur Hölle findest du an FLAG OF 
DEMOCRACY? 


Patrick: Ich finde es echt komisch wie viele 
Leute mit FLAG OF DEMOCRACY nichts 
anfangen können. Für mich zählen die auf 
jeden Fall zu den besten Kapellen aller 
Zeiten. Ihr Sound ist absolut einzigartig: 
Rasender, in den frühen 80ern verwurzelter 
HC, angereichert mit tollen Melodien und 
schrägen Psychoparts. Ein erstklassiger 
Sänger, tolle Texte und jedes Release ein 
Killer - was will man mehr? Nun gut, über 
Geschmack lässt sich streiten. Neben der 
Musik fasziniert mich an F.O.D., dass sie 
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mittlerweile schon seit 21 Jahren ihr Ding 
durchziehen, sich niemals einem Trend 
angepasst haben und sich selbst treu 
geblieben sind. Welche andere Band kann 
das schon von sich behaupten? Schau dir 
nur mal an, was D.R.l., DISCHARGE oder 
die DEAD KENNEDYS heute für einen 
Dreck fabrizieren. Da stelle ich mir die Frage 
ob ich solche Leute überhaupt noch 
ernstnehmen kann. Ja, der F.O.D. Bericht 
war natürlich mit sehr viel Enthuslasmus 
verbunden. Deshalb ist mein Bericht ab und 
an auch etwas ausgeschweift. Am Ende war 
ich mir gar nicht mehr sicher ob diese 
Bandhistory üherhaupt jemanden 
interessieren könnte. Weil ich so ein F.O.D. 
Fanatiker bin, war es für mich außerdem 
unmöglich das Ganze mit einer kritischen 
Distanz zu schildern. Aber was sall's, 
schließlich ist mein Heft ein FANzine. 


E.W.: ... und was macht deiner Meinung 
nach ein gutes (I!) FANzine aus? 


Patrick: Die Frage ist schwer zu 
beantworten, denn ich finde man kann es 
sich nicht so einfach machen und sagen, 
dass ein Zine diese und jene Inhalte haben 
muss um gut zu sein. Zwar mag ich oftmals 
lieber Fanzines, die sich eher an Musik 
orientieren, aber genauso können mich auch 
manche Zines begeistern, die persönliche 
Themen behandeln. Leider rutschen viele 
Autoren solcher persönlichen Texte oftmals 
in total belangloses Gelaber ab, das mich 
kein bisschen interessiert. Allgemein 
versuche ich aber für eher unkonventionelle 
Inhalte offen zu sein, denn ich finde es blöd 
wenn man irgendwelche Regeln aufstellt, die 
festschreiben was in einem Fanzine zu 
stehen hat. Bei Gedichten und ähnlichen 
poetischen Ergüssen sind die Grenzen 
meiner Offenheit jedoch überschritten. 
Außerdem muss ich zugeben, dass mir bei 
einem Zine ohne Plattenreviews etwas fehlt, 
denn für mich ist das eigentlich immer der 
Höhepunkt. Das Allday Hell ist ja auch 
bisher komplett auf Musik fokussiert, was 
daran liegt, dass ich einfach glaube keine 
guten persönlichen Sachen verfassen zu 
können. Nach den Inhalten spielt das Layout 
natürlich auch eine Rolle. Generell zeichnet 
sich ein gutes Fanzine dadurch aus, dass 
man sich bei allem was man macht Mühe 
gibt und mit einem gewissen Maß an 


Leidenschaft und Enthusiasmus bei der 
Sache ist. 


E.W.: Hey, Alter, ich kriege dich wegen 
Vorspielung falscher Tatsachen ran! Im 
Review zur KUOLEMA „Noise from the sick 
city‘ 7* zerreißt du die Scherbe bis zum geht 
nicht mehr, aber in deiner Mailorderliste 
kommt (kam?) das Teä ganz gut weg... 
What's up? 


Patrick: Jetzt hast du mich erwischt. Ich bin 
ein ganz verlogener, geldgeiler Sack. Meinst 
du mit dem Review aus dem Zine könnte ich 
ein einziges Exemplar verkaufen? Da 
musste ich mir für die Mailorderliste was 
Besseres einfallen lassen. Glaub nicht ein 
Wort von dem was ich in der Liste schreibe. 
Nur im Zine steht die Wahrheit! Hehe, nee 
Quatsch; ganz so ein Arschloch bin ich dann 
doch nicht. In Wirklichkeit habe ich das 
Gelaber zur KUOLEMA 7* in meine Liste 
geschrieben ohne mir das Teil angehört zu 
haben. Ich habe gedacht, dass die 7* schon 
rocken wird. Irgendwie habe ich dann im 
Nachhinein verpeilt das Ganze umzuändem. 
In Zukunft werde ich so was nicht mehr 
machen und jetzt wurde meine 
Beschreibung auch von ‚raw & unreleased 
recordings from 1983, dassic Finish HC“ in 
„Finnish HC back from '83 with a total 
fucking bad sound quality‘ abgeändert. 
Zufrieden? Hey, ich fand die Frage aber 
cool, denn sonst wird in Interviews immer 
nur rumgeschleimt und unbequemen Fragen 
aus dem Weg gegangen. 


E.W.: Ja, dein Statement zu 
„unangenehmen Fragen in Interviews“ kann 
ich bedenkenlos unterschreiben! Hehe, in 
diesem Zusammenhang habe ich aber noch 
eine richtig „unbequeme Frage“: Wann und 
warum hast du das letzte Mal geweint? 


Patrick: Oh je, hätte ich das mit den 
unbequemen Fragen doch nicht 
geschrieben! Das letzte mal geweint habe 
ich vor ca. einem halben Jahr. Einen 
konkreten Grund dafür gab es nicht, 
sondern das ganze war eher so ein Cocktail 
aus mehreren beschissenen Dingen, die 
passiert sind und purer Frustration. Wenn 
ich da jetzt genauer drauf eingehen würde, 
wäre mir das zu intim für ein Interview. (Jaja 
ich weiß, ich bin ein Macho, der seine 
Gefühle nicht zeigen kann, aber was soll's...) 





Ai 


E.W.: Yo, hier noch meine Lieblingsfrage 
und die stelle ich wirklich allen (!!) Leuten: 
Welche zehn Platten würdest du auf eine 
einsame Insel mitnehmen? 


Patrick: Da gibt es jetzt natürlich eine 
Überschneidung zur der Frage nach den 5 
Platten, die ich gerne rausgebracht hätte: 


JERRY’S KIDS - „Is this my world?“ LP 


RAW POWER - „Screams from the 
gutter* LP 


EXCLAIM - „Critical exploder* LP 
- FLAG - „Nervous breakdown“ 
D.R.I. — „Dirty rotten ep“ 7“ 

HERESY - „13 rocking anthems“ LP 
NAPALM DEATH - „Scum“ LP 

LÄRM - „Straight on view“ LP 

FLAG OF DEMOCRACY - „23“ LP 
RORSCHACH - „Remain sedate“ LP 


xa ja Ka Ya Na Ya Kaya Xaxe 


‚W.: Entspanntes Sortiment würde ich mal 
meinen! Whatever, was können wir 
demnächst von aus den Throw Into Disorder 
Records und Allday Hell Headquarters 
erwarten? 





Patrick: Auf Throw Into Disorder Records ist 
als nächstes eine CHUCK NORRIS / 
JÄZZUS - Split LP geplant. Wenn alles glatt 
läuft, und ich die Kohle rechtzeitig 
zusammenbekomme, dürfte das Teil noch 
dieses Jahr erscheinen. Die CD Version 
macht Laja Records aus Brasilien. Im Herbst 
kommt dann die dritte Ausgabe vom Allday 
Hell Zine raus. Interviews mit DESTROYER, 
NEEDFUL THINGS / Psychotherapy 
Records und FLAG OF DEMOCRACY sind 
in Planung. 


E.W.: Okay Patrick, das wars eigentlich 
auch schon. Vielen Dank für das Interview!!! 
Gibt es noch irgendwelche finalen 
Statements deinerseits? 





Patrick: Danke für das Interview und die 
Mühe. Eye Witness und Warprayer über 
alles! Wer Lust hat kann mir gerne schreiben 
-  mailto:mail@haterockde -. Eine 
Homepage habe ich übrigens auch: — 
http://www.throwintodisorder.de —!! 


Dr. Cornelius’ 


-OENKA 
BOENKA!” 


Eckel!!!! 
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CAPER - ‚„CAPER - Volume 1“ CD (Selfreleased / 2001) 
Eine Band, die wahrscheinlich den wenigsten bekannt sein 
| dürfte, sind Caper aus Las Vegas. Die Ursprünge der Band 
gehen bis ins Jahr 1984 zurück — 1986 „Hardcore devastation 
burst onto the scene“, die Band formierte sich um und 
gründete Righteous Pigs. Nach 2 LPs verließ Mitch Harris 
Righteous Pigs, um vollends bei Napalm Death einzusteigen. 
Aus Caper reformierte sich später Henchman. Nach diversen 
Umbesetzungen mit Größen wie M.O.D, Mindfunk, Ministry 
Gitarist Louis Svitek, Mithilfe von Pantera Philip Anselmo 
wurde Caper im Jahr 2000 reformiert. 2001 wurde das hier 
vorliegende Demo aufgenommen, das sehr stark an das 
„Stress related‘ Album der Righteous Pigs erinnert, zumal hier neben Joe Caper noch der 
Schlagzeuger Alan Strong von Righteous Pigs an den Drums sitzt. Das „Caper — Volume 1“ 
Demo umfasst insgesamt 8 Tracks, die meisten eher langsam im Stil von „Overdose“ des 
„Stress related‘ Albums gehalten, in-your-face and angry! Joe Caper drückt dem Ganzen 
dermaßen seinen typischen Gesangsstil drauf, wie man es halt von Righteous Pigs kennt. 
Leider bisher nicht offiziell erschienen und auch absolut unterbewertet. Die letzten Songs 
einer großartigen, aber viel zu unbeachtet gebliebenen Band?! 








TuS NAPALM DEATH - „Leaders Not Followers: Part 2° CD 
R (Century Media Records / 2004) 
Nachdem Napalm Death 1999 schon mit der „Leaders Not 
Followers‘ EP CD den old school Originals Respekt gezollt 
\ hatten, so wiederholen sie das nun in Longplayer-Dimension. 
Auch auf „Leaders Not Followers: Part 2“ kommt natürlich 
wieder hauptsächlich Material zum Einsatz, das so manch 
einer der jüngeren Generation gar nicht mehr kennt und 
folglich noch nie gehört hat. Gleich „Lowiife“ aus dem Hause 
Cryptic Slaughter scheppert mächtig core-punkig und verträgt 
die grindige Note ziemlich gut. U.a. vertreten sind 
Hellhammer, Offenderss, Master, Kreator, Massacre, 
Sepultura und auch die frisch re-unierten Hirax. „Riot Of Violence“ von Kreator hämmert 
daher, das es nur so wackelt in der Hörschnecke. Wie auf der EP CD auch versuchen die 
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Engländer nicht, die Songs der ausgewählten Bands großartig zu verändern oder 
klangtechnisch zu verbessern, sondern sich so weit wie möglich am Original zu orientieren. 
Dass dabei dann doch der eine oder andere Track wie typische Napalm Death klingt, liegt 
wohl in der Natur von Napalm Death selbst. Für Discharge’s „Wars No Fairytale“ und „Game 
Of The Arseholes“ von Anti-Cimex wurde sogar Jim Whiteley zurück ins Studio geholt, der 
ehemalige Basser hatte auf dem 87er „Scum“ auf der B-Seite den Bass eingespielt hat und 
auch einige Lyrics beisteuert. Und das Barney im Booklet mit Drop Dead T-Shirt zu sehen 
ist, gibt der ganzen Sache noch eine entsprechend Extranote! Pflichtkauf! 


Trackliste: 

„Lowiife“ (Cryptic Slaughter) / „Face Down In The Dirt“ (The Offenders) / „Devastation“ 
(Devastation) / „Messiah“ (Hellhammer) / „Victims Of A Bomb Raid“ (Anti-Cimex) / „Fright 
Night‘ (Wehrmacht) / „War’s No Fairytale“ (Discharge) / „Conform“ (Siege) / „Master 
(Master) / „Fire Death Fate“ (Insanity) / „Riot Of Violence“ (Kreator) / „Game Of The 
Arseholes“ (Anti-Cimex) / „Clangor Of War‘ (Massacre) / „Dope Fiend“ (Attitude Adjustment) / 
„'m Tired* (Die Kreuzen) / „Troops Of Doom“ (Sepultura) / „Bedtime Story“ (The Dayglo 
Abortions) / „Blind Justice“ (Agnostic Front) / „Hate, Fear And Power" (Hirax) 


LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLER 


„aA declaration of self-determination?“ 
There’s one question that haunts my mind at the moment: “What is 
punk"? I believe, we need a carefully planned definition which 
classifies the term “punk” because if such a description exists, 
there’s no need for the same ridiculous and endless “I am punk!” — 
“Huh?” -— “Are YOU punk?” discussion over and over again. Instead of 
talking about such redundant baloney at gigs, we could spend our 
time with drinking beer, which will help the organizer to earn more 
money. Of course, we'’ll profit from our own cash because this money 
will be invested into the next hardcore/punk shows. So remember: The 
lesser you speak, the more you’re able to drink and the more you pay 
£for your drinks, allows more great concerts in the future. That's a 
clever plot because the organizers have large amounts of cash in 
order to invite various bands from all over the planet, so everyone 
can witness his favorite troop live on stage really soon! Certainly 
people should be treated equally since it simply isn’t fair if one 
person drinks/pays his ass away for the “community” while the 
another one is chatting about scome “trivial records” instead of 
sipping booze. That being said, it’s absolutely necessary to have 
lots of rules and regulations! You know, we as “punks” already have 
a few fragile instructions how to be, how to act and/or how to 
dress, but that’s not enough as there’re way too many holes within 
this web of lies.. eeehh. the law. Plus, these directives need to be 
written down in a book which every “punk” should read as it's 
important to let these folks know what will happen if they don’t do 
as they’re told! I’m speaking about restrictions like for example: 
“I£ you talk about insignificant records as an alternative for 
drinking beer, the ‘scene cops’ will throw shit at you”. Literally, 
of course! A damn hot plan, but there’s still one problem left: Who 
the fuck am I to tell you what “punk” actually is? 

Obviously, this paragraph was meant to be sarcastic! Or not? 

(by Loser) 
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No sLow - ALL soll! 


kleine Scheibchen: 





Auf der ABERRANT / UNHOLY GRAVE Split 7“ geht es 
ohne Umschweife ans Eingemachte, aber wenn ich 
argumentiere, dass ABERRANT, die sich aus ehemaligem 
Volk von FORCED INSTINCT zusammensetzen, bereits zwei 
unschlagbare Singles („Demo ’03“, Split w/ D.H.I.B.A.C. - die 
Kritiken kannst du bei den „normalen“ 7“es studieren!) auf die 
Menschheit losgelassen haben und UNHOLY GRAVE eh die 
ungeschlagenen Grindcorekönige Japans sind, sollte es 
keine weiteren Kreuzverhöre geben. Oder etwa doch? Nee, 
'ne!?! ABERRANT holzen sich durch drei Stücke, die der 
Fachmann als schonungsloses, bösartiges Grindgemöbel mit 
- . fürchterlich fiesen Dualvokills deklarieren sollte. Diese drei 
Tritte mitten in die Fresse sind, wie der restliche ABERRANT Kram (ich sage es noch mal: 
Lies’ dir die Besprechungen zu ihren beiden anderen i 2 
Trümmern durch!), einfach nur noch totengeil. Boah, was soll 
ich mir über meine 55. UNHOLY GRAVE Schnitte aus den 
Griffeln saugen? Vielleicht, dass hier wie immer ultrafaster, 
kompromissloser Grindcore mit einem echt unpässlichen 
Sänger, der normalerweise in eine Zwangsjacke gesteckt 
werden müsste, herrscht? Oder etwa, dass hier zwei eigene 
Berserker plus „In silence‘ von HERESY (im Original von 
deren '86er Split LP w/ CONCRETE SOX), was übrigens 
vollständig zerlegt wird, drauf sind? Oder, dass ich UNHOLY 
GRAVE vergöttere? Such’ dir was aus — dieser Torpedo Ist 
von A bis Z ein einziges Brett!! Ben 
[Selfisn Fucker Records, c/o Alton, P.O. Box 615, Westminster, CO 80036, USA — 
mailto:selfishfcker@hotmail.com —] 










MUITITTITTITTTUUTTEHIEEN Herr Jeh, ich hatte zwar einige Erwartungen in ASTRAGE 
| STRAG € HÜ gesetzt, aber was mir auf ihrer „Tragic death ep“ Debüt-7“ 
Ehen entgegenschlägt, geht echt auf keine Kuhhautl ASTRAGE 


EU ETRIT 


PRRETTTT EHE NTTTTTT TERM BE Wwüten sich so fürstlich durch schnellen, impulsiven und hard 
LTE 


A driving, ohne Ende rockenden Hardcorepunk, dass kein Auge 
II N trocken bleibt! „Burning spirits“ to the friggin’ maxl! Diese vier 
ER Ha Kicks in den Arsch gehen ab wie ein Zäpfchen und stehen in 
STE einer Reihe mit den besten Vertretern dieses Genres: ETAE, 
HEARTWORK, BARGED, HAMMER, EXHALE, ASSAULT, 
fl A.l., DEATH SIDE oder BANDIT come to mind! Holy Mary — 
Dil) besser geht es auf gar keinen Fall... 
NM (oood Luck Records, Par-Bid BF, 3-15-8, Nishisinjuku, 
Shinjuku, Tokyo 160-0023, Japan — mailto:wall@m6.dion.ne.jp -] 





Die THE AVOIDED „Sex 1998.“ 7* scheint schon ein paar 
Erdumdrehungen um die Sonne hinter sich zu haben, aber 
ich habe diese Single erst kürzlich bekommen und wollte sie 
euch nicht vorenthalten. Whoa, was bin ich heute wieder 
nett... Egal, hier gibt es mit „(l!m) leaving you“ plus „Writing 
on the wall‘ zwei Lieder, die mir nichts, und ich meine 
überhaupt nix, geben. Ich halte eben nicht viel von lahmen, 
saft- und kraftiosen Po(o)ppunk bei denen neben nervigen 
Geschrubbel auf der Gitarre auch ein Typ ins Mikro hecheit, 
der seinen Beruf definitiv verfehlt hat. Gottes, ist der scheiße! 
.. und als wenn das sowie die Tatsache, dass es gerade 
regnet, noch nicht genug wäre, läuft die erste Seite auf 45 
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und die Flipside auf 33 Rounds per Minute - ich hasse (!!) so was! ich werde mir diesen in . 
Plastik gestanzten Müll garantiert nie mehr antun, das ist ein Verspresien!! 

[H:G Fact Records, c/o Tadashi Satoh, 105 Nakano, Shinbash-M, 2-7-15 Yayoi-Cho, 
en Tokyo 164-0013, Japan — mailto:hgfact@japan.interg.or.jp — 


Hat vielleicht einer von euch BALZAC live gesehen? Wenn 
L Aaz2t2 UL L == „Ja“ hast du dir eventuell die auf 666 Copies limitierte, 


mörderfette (mit dem Brocken kannst du locker eine 
Fensterscheibe einschmeißen!) „Insise my eyes“ 7“, die extra 
für diese Tour angefertigt wurde, gekaft... Diese EP featured 
mit dem Titeltrack jedenfalls einen von der 'O4er „Atom-age 
vampire in 308 — came out of the greve* 2x 10“ bzw. „Atom- 
age vampire in 308 — came out of the grave“ LP (das Review 
ist beim großen, runden Vinyl) her bekannten Song, wogegen 
die B-Seite, auf die „Gimme some Tuth“ gepresst wurde, 
bislang unveröffentlicht war. In meinen Archiv befinden sich 
mittlerweile siebzehn BALZAC Splitter, wenn wir allerdings 
mal „Butter bei die Fische geben“, klingt irgendwie alles von denen mehr oder weniger 
ähnlich. Logo, wenn du mit schnellerem, melodischen Hororpunk einschließlich 
harmonischer Gesangseinlagen, die natürlich viele „Ooohoohoos’, „Aaahaahhaas“, usw. 
enthalten, was anfangen kannst, sind BALZAC haargenau dein Ding, aber andersherum 
gesprochen könntest du dir dann auch gleich die Originale, also die N!:SFITS, reinziehen!! 

[G-Force Records, Wöhlerhof 4, 30900 Wedemark, Germany - http:/heww.g-forcerecords.de -] 





Die CHAOTIX / GREEN! Split 7* wurie „North island thrash 
attack“ getauft und nur wo „North island thrash attack“ 
draufsteht, ist auch eine „North isiard thrash attack“ drin! 
Diese zwei Brigaden bollern sich vier- bzw. fünfmal durch 
ungestüm nach vorne galoppierenden, drahtigen sowie 
mächtig glöckelnden old-school Thrashcore, welcher durch 
das exquisite Gezischel einen besorceren Touch verliehen 
bekommt. Fans von CRUCIAL SECTION, CHARM, RAZORS 
EDGE oder FLAME sollten aufpsssen — here’re the 
CHAOTIX as well as GREEN!!! Mir gefallen beide Bands 
richtig gut, aber wenn ich mich im Argesicht einer Knarre — 
R ‚ mein Heimatdörfchen ist ein ‚freundiickes“ Pflaster! - für eine 
entscheiden, müsste, würde ich für die CHAOTIX, welche meinen Erpfindungssitz mit ihrer 
'03er „Broaden your horizons e.p.“ 7“ bis zum Gehtnichtmehr manizxliert haben, stimmen. 
Fucking Killer! 
[Dan-Doh Records, c/o „K-Club“, 2-1-26, Honmachi, Kochi 780-0870, Japan] 





Hibachi Records haben mal wieder den Elch gemacht und 
mit der CHAINSAW / THE CRUNKY KIDS „Far east meets 
Mid West“ Split 7“ einen weiteren Teil n der „Dingenskirchen 
meets Haste-nicht-gesehen“ Serie putüziert. Die Reisnasen 
von CHAINSAW, die zum Beispiel durch ihre ’99er „No need 
welfare — 4 songs ep“ 7", die 'O3er „Just need it“ 7*, die 'O4er 
„Monopolized — ep“ 7*, die ’O3er 3-wzy Split 10° w/ CONGA 
FURY plus VÖETSEK, die 'O1er „Nothing will change....” 
MCD, die ’O1er „Louder than god“ MCD, die ’O2er „Believe 
only for it self‘ MCD, die 'O2er „No sirce 1991” CD und die 
'Oler „T... m... t...7° Split MCD w/ ROM. (= REVENGE OF 
AL] FERN MONGOLOID) mittlerweile keine Unbekannten mehr sein 
sollten, machen das was sie schon immer verbrochen haben und das wäre zackiger, enorm 
powervoller plus treibender, latent metallischer, hookgeladener ‚buming spirits“ styled 
Nipponcore mit einem saumäßig geilen Shouter! Diese drei Smasher erinnern mich ein ums 
andere Mal an Kaliber wie DEATH SIDE, spätere LIP CREAM und Gedöns aus dieser 
Richtung, von daher dürfte gebongt sein, dass ich CHAINSAW zifeiere wie Axt!! THE 
CRUNKY KIDS konnten mich mit ihren bisherigen vier Releases (‚A is for angry“ 7* [von ’00], 
„Ohio skullcrushers union split ep” Split 7” w/ BRODY’S MILITIA [031, Split 7° w/ CONGA 
FURY [03], „East Block meets Mid West“ Split 7* w/ ZEMEZLUC ['03) überzeugen und auf 
ihrer aktuellen Scherbe geht es exakt in diesem Takt weiter: Rasarier, schlampiger — das 
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bitte ich als äußerst „cool“ zu werten! — und chaotischer, irgendwo fertiger Thrashpunk mit 
einem heiser schreienden, rotzigen Sangeskünstler. Die vier Brecher, die zwischen 51 
Sekunden und 2:17 Minuten runterschrubbt werden, rufen mir immer öfter „Fuck, die tönen ja 
präzise wie HANGNAIL“ in den Schädel, aber das ist, da hier eben HANGNAIL Mucker am 
Stärt sind, auch kein Weltwunder!! Eine tolle Scheiblette... 

[Hibachi Records, 497 Owego Street, Painesville, Ohio 44077-4122, USA - 


http://hibachi_records.tripod.com/hibachirecords/ —] 


Ha, CONGA FURY melden sich nach ihrer 'O3er Split 7“ w/ 
CRUNKY KIDS, der 'O3er 3-way Split 10* w/ CHAINSAW und 
VÖETSEK, der '02er „Chaotic noise“ CD sowie einigen 
Samplerbeiträgen (unter anderem zur 'O3er „Terro-Rhythm # 
1“ CD oder der '04er „Terro-Rhythm # 2“ CD) mit einer neuen 
7“ namens „Bullshit disaster ep“ so eindrucksvoll zurück, 
dass mir hier der Sabber gleich eimerweise aus den 
Kauleisten trieftl Wie für CONGA FURY üblich, nageln sich 
die vier Japsen durch ein wahres Inferno an 
unkontrollierbaren, wilden und durchweg unorganisierten, 
krachigen Thrashcore, der durch den beißend geschrienen 
. Singsang von Frontfrau Oden königlich in den Ohren klingelt. 
Chaos bis zum Anschlag - fucken awesomell CONGA FURY werden in der Tat von Platte 
zu Platte immer besser und wenn du diese, meine These überprüfen willst, check’ diese acht 
Hacker, unter die sich mit „Out of the loop“ auch ein VÖETSEK Cover geschmuggelt hat (im 
Original war das auf der oben erwähnten 3-way Split 10“), unbedingt mal an, du wirst es 
hundertprozentig nicht bereuen! Muss man haben!l 
[Crucial Records, c/o Negative Tom, 48 Camino Alto, Millbrae, CA 94030, USA] 





[BIRTTAWENETZ CONGA FURY zum Zweiten; ja-fucking-woll! Auf der „World 
i peace e.p.“ 7“ geht es selbstverständlich in genau demselben 
Rhythmus weiter wie auf ihren vorherigen Attentaten (siehe 
oben) und dass bedeutet, dass dir hier die alles vernichtende 
Palette an superschnellem, zügellosen sowie komplett 
derben Thrash mit den ultrakrass, heiser gebellten, 
weiblichen Vocals serviert wird. Bei diesen acht vollends 
grobschlächtigen, gnadenlosen Knallern, die noch eine Ecke 
origineller als die „Bullshit disaster ep“ 7“ aus den Boxen 
rammeln, bleiben gewiss keine Fragen mehr offen, so 
- — purchase this masterpiece of noisy thrash without delay!! 
IREPE RER EIN [Answer Records, Hase Bid. No. 2 B1, 5-49 Osu 3, Naka-Ku, 


Nagoya-City, Aichi, 460-0011, Japan - http://www.recordshopanswer.com —] 


Als ich hörte, dass eine DISCLOSE / WORLD BURNS TO 
DEATH Split 7” draußen sein sollte, war ich kaum zu 
beruhigen — iramerhin gehören diese beiden Abteilungen seit 
u xteansanıenlsentsts | Jahren zu meinen Favoriten wenn wir über ungehobelten 
Hardcorepunk chatten. DISCLOSE haben mittlerweile eine 
solche Unzahl an Tonträgern veröffentlicht (dies ist mein 25. 
[!!] Release von denen — wenn du deren „Neverending war” 
7“ und die „Chainsawsplit 04“ Split 7" w/ FRAMTID loswerden 
willst, findest du in mir einen dankbaren Abnehmer...), dass 
es aus den leidigen Platzgründen schier unmöglich ist, die 
hr Titel zu listen, aber wenn du wissen willst, was das 
= nn MM japanische Trio bislang publiziert hat, schiel’ mal In die 
Discography Sektion auf — http://www.austrinken.com —, dort findest du was du suchst. 
Whatever, DISCLOSE waren, sind und werden wahrscheinlich niemals etwas anderes als 
die ultimative DISCHARGE Cloneband sein, aber wenn eine Kapelle so dermaßen Legnadet 
drauflos schrubbt wie dieses japanische Trio, muss man die einfach anbeten. DISCLOSE, 
die zweimal harten, schnellen plus völlig krachigen d-beat Punk mit Kawakami's wüstem 
Gesang runterbrettern, sind einfach eine Macht wenn es um tadellosen DIScore geht, so 
„DIS nightmare still continues, DIS nightmare still continues"!! WORLD BURNS TO DEATH 
sind nach ihrem früheren Programm („Human meat... tossed to the dogs of war“ 7” [von '02], 
„The sucking of the missile cock" 12“ ['02], „World Burns To Death” 7” ['03], Split 7° w/ SICK 
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VIENRMUMN [VO], „ING Suunitig VI UIE HiNDDUC LWuun VL [Vyj, „IS ar VI SÄcHUucolunuvin 4 
[03], „No dawn comes... night without end" 7“ ['03]) beileibe keine Unbekannten mehr, aber 
das ist im Hinblick auf ihre musikalischen Höchstleistungen auch kein Wunder. Die einstigen 
und/oder derzeitigen Members von SEVERED HEAD OF STATE, NO PARADE, 
DEATHREAT, SPAZM 151, FROM ASHES RISE, SCORCHED EARTH POLICY, 
KEGCHARGE, blablabla, braten sich durch schnellen, feisten sowie enorm knalligen, sowohl 
leicht schwedisch als auch japanisch beeinflussten „anti-war" 

Hardcore der edelsten Sorte a zudem haben die mit Jack Bl BURNS TO DEATH 
Control auch noch einen hoarse as fuck krakeelenden er Pr he as Be 
Sänger der Extraklasse in ihren Reihen. WORLD BURNS TO ee“ E Ku 22 
DEATH spielen mit diesen zwei Krachern, die bis auf 5 f 
Sackhaaresbreite an die supergeniale, sowieso unschlagbare 
„The sucking of the missile cock“ 12“ herankommen, erneut 
in ihrer eigenen Ligal! Es ist einfach spitze zu sehen, dass es 
immer noch ein paar Kohorten wie eben DISCLOSE oder 
WORLD BURNS TO DEATH gibt, die ihren permanent 
extrem hohen Standard halten können und deshalb kannst 
du mit dieser Rakete absolut keinen Bock schießen. 

[Dan-Doh Records, c/o „K-Club“, 2-1-26, Honmachi, Kochi 780-0870, Kerr 





Hömma, watt is’ da los? Will mich hier vielleicht einer 
verhohnepiepeln? Alter, nicht mit dem Loserl! Bei FINAL 
machen der Sänger und der Bassist von FINAL BLOOD 
BATH, die mit ihrer 'O2er „Dead or alive“ 7“ sowie der 'O3er 
„Nothing of reality“ 7“ zwei supergeile Singles veröffentlicht 
haben, mit, also frage ich mich gerade, ob FINAL „bloß“ ein 
Projekt sind, oder ob sich FINAL BLOOD BATH aufgelöst 
haben um fortan unter dem Synonym FINAL 
weiterzumachen... Ich tippe in meinem jugendlichen 
Leichtsinn ja mal auf Letzteres, denn FINAL führen auf der 
KERNE IR Er ar „Grow strong/Empty“ 7“ im Prinzip den Weg fort, den FINAL 
Te BLOOD BATH mit den beiden, gerade erwähnten 7*es 
eingeschlagen haben, alno bereite dich auf alno geballla Ladung an klassischen, midpacad, 
leicht noisigen und absolut rasiermesserscharfen d-beat Punk Inklusive entsprechender 
Gesangseinsätze vor. Scheiß’ drauf ob die Band FINAL oder FINAL BLOOD BATH heißt — 
bei beiden boxt der Papst im Kettenhemdi! 

[Crust War Records, 1-28-3A, Shikitsu-Nishi 2, Naniwa-Ku, Osaka-City 556-0017, Japan; 
distributed through: Crust War Overseas Records, P.O. Box 511, Whippany, NJ 07981-0511, 


USA — mailto:crustwaroverseas@earthlink.net —] 


Speedfreaks aufgepasst: Die GEORGE BITCH JR. / QUILL 
Split 7“ ist hundertprozentig etwas für euchl Ich habe 
GEORGE BITCH JR. vor einiger Zeit auf dem „Play Fast Or 
Don't“ Festival gesehen und dort haben die wirklich noch 
wesentlich derber in die Vollen gelangt als auf ihrer '03er 
„George Bitch Jr.“ one-sided LP... Whatever, die Franzosen 
trümmern sich hier in einem Affenzahn durch fünf 
megaschnelle, rabiate und komplett wilde power-violence 
Cuts zu denen geschrienen und gebrüllt wird was das Zeug 
hält. Uiuiui, das (Il) ist begnadetes, kompromisslosestes 
Highspeedgebolze in Reinkultur!! Japans own QUILL, die 
bereits durch ihre ’97er Split 7* w/ CHARLES BRONSON, die 
'03er „Okra split“ Split 7* w/ EL NUDO plus die '98er „3-way-split“ 10“ w/ HARSH und 
SHORT HATE TEMPER auf sich aufmerksam machen konnten, lassen sich auf der 
Rückseite auch nicht lange bitten — eher im Gegenteil! — und kloppen dementsprechend so 
vergnügt drauflos, dass du denkst, dein Herzschrittmacher setzt aus! QUILL stehen nach wie 
vor für vollkommen außer Kontrolle geratenen, aggressiven und volle Pulle nach vorne 
gebretterten Fastcore, der durch den wilden Singsang richtig abräumt. Ich schätze, dass die 
Jungs nach dem Einspielen dieser sechs Attacken erst mal in einem Sauerstoffzeit 
untergebracht werden mussten — alles andere wäre echt kurios!! Leute, denen es nicht flott 
genug abgehen kann, müssen dieses atemberaubende Erdbeben sofort ordern!! 

[5 € ppd. von Beer Is Not Drink Records, c/o Petr Svancara, Näm Old. Blazka 75, 569 02 
m Nad Svitavou, Tschechische Republik — mailto:bindrec@seznam.cz —] 
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re Die „JAPAN VS. ARGENTINA“ comp. 7° ist ein 
en en internationaler Fight zwischen Japan und eben Argentinien, 
N Al aber angesichts des Titels sollte das selbst der Volltrottel von 
R i 2 ER nebenan mitbekommen haben... Während an der 
En: (=) Er japanischen Front EVERYBODYS ENEMY_ (schneller, 
Fi ; ”) rotziger Hardcorepunk vom Feinsten; die 'O2er „The enemy 
N FR Bi ep‘ Demo CD-R bzw. die 'O3er „Enemy zero 3* Demo CD-R 
: ii . EEE waren klasse und hier findet die Band ebenfalls Anklang!) 
N s Be (Y N >> und A.W.A.S. (genialster [!!], rasanter, druckvoller Hartkem) 
. PA x ? kämpfen, ziehen für die Südamerikaner RECONCILE 
2 za @ (powervoller, leicht melodischer, '88 styled, YOUTH OF 
| | 1 SE TODAY beeinflusster Straight Edge; unpeinlich und sehr gut) 
sowie VENICE (astreiner, flinker old-school Hardcore mit leichten SXE Anleihen; Geilometer) 
in den Krieg! Auf diesem japanisch/argentinischen Feldzug gibt es keinen Gewinner, denn 
EVERYBODY’S ENEMY, A.W.A.S., RECONCILE und VENICE bomben jeweils zwei 
erstklassige Stücke raus und von daher geht diese globale Schlacht locker unentschieden 
aus!! Ach so, fast vergessen - hiervon existiert bloß eine schlappe, durchnummerierte 300er 
Auflage in grün marmoriertem Vinyl, also schlag’ zu bevor der Vorrat ausverkauft ist!! 
[Deathsickle Records; no snail mail address mentioned — mailto:deathsickle@hotmail.com -] 





Die Krustenhäuptlinge von REALITY CRISIS haben nach 
ihrer ’99er „Deformed society“ 7“, der 'O1er „Waiting for 
another bloodbath“ Split 10°“ w/ AVSKUM sowie der ’O3er 
„Open the door and into the new chaotic world“ CD emeut 
zugeschlagen und mit der „Who is your messiah?“ 7* einen 
Paukenschlag veröffentlicht, der seinesgleichen sucht, aber 
sicherlich nicht so schnell finden wird. REALITY CRISIS 
führen den mit dem „Open the door and into the new chaotic 
A world“ Silberling eingeschlagenen Weg konsequent fort und 
b das besagt, dass hier mitte- bis eminent zackiger, 
LE ee metallischer plus fürchterlich intensiver, brachialer Crustcore, 
BLLIERCILE SS ELIEE weicher mit heiser geschrienem bzw. tiefergelegten, kehligen 
Wechselgesang unterlegt ist, auf dich einschlägt. Diese vier mitleidiosen Kapseln reißen dein 
Domizil mit einer Mischung aus Derbcrust & la SOCIETIC DEATH SLAUGHTER, DOOM, 
etc. und altenglischem Peacepunk der Marke CONFLICT, ANTISECT oder ICONS OF 
FILTH bis auf die Grundmauem nieder, also bevor du diese Woge der Gewalt auf den 
Plattenspieler wirfst, soltest du dir überlegen, eventuell deine Hausratversicherung zu 
erhöhen! Fucking Killer! 
[Crust War Records, 1-28-3A, Shikitsu-Nishi 2, Naniwa-Ku, Osaka-City 556-0017, Japan; 
distributed through: Crust War Overseas Records, P.O. Box 511, Whippany, NJ 07981-0511, 
USA - mailto:crustwaroverseas@earthlink.net —] 


SWARRRM haben mit der „Dance“ picture 7° einen 
nagelneuen Output veröffentlicht, der voll und ganz in der 
Tradition ihrer bisherigen Attacken (Split 7* w/ EDGE OF 
SPIRIT [von ’00], „X-treme brutal 7 trax* Split CD w/ 
FUGAKU ['00], „Against again“ LP [00], Spt MCD w/ 
BLOODRED BACTERIA [02], Split 7° w/ NARCOSIS ['03], 
„Nise kyuseishu domo* CD ['04]) steht und somit prügeit dir 
hier dreimal vorwiegend megaschneller, brachialer Grindcore 
mit unmenschlich geschrienen und/oder gegrölten Vox die 
Murmel windelweich! Das Geile an SWARRRM ist weiterhin, 
dass sie, trotz ihrer nicht von der Hand zu weisenden 
Brutalität, fortwährend brillante, unter die Haut gehende 
Melodien in ihr wahnsinniges Geballer streuen und exakt diese Synthese macht ihre 
Genialität aus! Yes, die wirklich geschmackvoll aufgemachte „Dance* Bildplatte gehört unter 
allen Umständen in jeden Haushait!! 

[Crucificados Pelo Sistema Records, no fucking snail mail address mentioned — 


http:/www.crucificados.de —] 
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= ... und schon wieder UNHOLY GRAVE... Irgendwann reicht 
EENRDD es aber... Diesmal haben sich die Japaner die Polen von 
> THIRD DEGREE geschnappt um mit der THIRD DEGREE / 
UNHOLY GRAVE Split 7°“ ihre nunmehr 56. Scherbe 
(Sampler exklusive!) in die Eye Witness / Warprayer 
Headquarters zu transportieren. Übernachten die eigentlich 
im Studio? Ugh, von vome: THIRD DEGREE, die sich an 
überfixem, rohen Grindcore versuchen, erledigen ihre Arbeit 
zu meiner vollsten Zufriedenheit, also wenn du beim 
, De _ 2 Lauschen der ’02er Split 7* w/ HE WHO CORRUPTS plus 
Feen Da, der bei den CDs besprochenen „The world will fall soon and 
we all will die“ 3-way Split CD w/ ANTIGAMA und HERMAN 

RAREBELL Beifall geklatscht hast, sollten diese fünf Kaliber . ee 
ebenso dein Ding sein. | like! Man, so langsam aber sicher 





gehen mir zu UNHOLY GRAVE echt die Adjektive bzw. 3 
Ideen aus, aber damit will ich auf gar keinen Fall ausdrücken, | Aetıı 3 
dass mich ihr diabolisches Grindgeschmetter, welches auf Ge a 
ihrer Seite gleich in sieben Akten vertreten ist, nicht weiterhin & ars 


begeistert. UNHOLY GRAVE sind, da gibt es keine zwei 
Meinungen, definitiv Gebieter, aber früher oder später wird 
es halt unmöglich sich ständig unverbrauchte Floskeln über 
die auszudenken. Sers drum, diese Split 7“ ist mehr als „nur“ 
korrekt!! 

[Selfmadegod Records, P.O. Box 46, 21500 Biala Podi., 
Polen — mailto:karol@selfmadegod.com -] 


Hat einer von euch vielleicht einen Plan, was TOTSUGEKI 
SENSYA übersetzt heißen könnte? Mein japanisch ist zur 
Zeit leider etwas eingerostet... Na, das ist allerdings auch 
nicht so wichtig, aber ich frage halt, weil nach der 'O2er Split 
7“ w/ FUDGE mit der „Change the future ep" 7" eben jetzt die 
erste volle EP des Quartetts erschienen ist. TOTSUGEKI 
SENSYA ziehen sich auf dieser Scheiblette schnellen, 
derben und leicht krachigen, typisch japanischen Crustpunk, 
der durch einige Gitarrensolos aufgelockert und durch einen 
throaty Sänger angenehm erörtert wird, aus den Adern. In 
meinen gebrechlichen Radarlappen klingen diese fünf 
di graziösen Kracher in etwa wie eine Mischung aus LIFE, 
GOUKA, SOCIETIC DEATH SLAUGHTER sowie ABRAHAM CROSS und ein größeres 
Kompliment kann ich einer Chaoscoreband aus dem Land of the rising sun wohl kaum 
machen. Brett!! 

[Lengua Armada Records, c/o Martin, 1010 % Riverine Ave., Santa Ana, CA 92701, USA - 
mailto:martincrudo@yahoo.com —] 


Von welcher Compilation kenne ich U SPAN D noch mal? 
Hm, ich muss überlegen... Mist, das fällt mir nicht ein... Boah, 
ich bin also doch so verkalkt wie die Leute immer behaupten! 
Hups, hier geht es ja gar nicht um meine Altersdemenz... 
Äah, was wollte ich sagen? Yo, ich hab's wieder... U SPAN D 
haben mit der „Life time friendship e.p.“ 7° ihr Vinyldebüt aus 
den Presswerken gebracht und diese Single hat es ganz 
schön in sich. Die vier Klopfoten klöppeln in den allermeisten 
Momenten flinken, spritzigen plus irgendwie eingängigen, 
hardcorigen Thrash mit entsprechend wildem Getuschel so 
'j fröhlich runter, dass kein Auge trocken bleibt. Dan-Doh 
, J Records stehen seit Jahren für hochwertige Releases und 
dieser Viertracker macht da bezeichnenderweise keine Ausnahme! 
[Dan-Doh Records, c/o „K-Club*, 2-1-26, Honmachi, Kochi 780-0870, Japan] 
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roße Scheiben: 


Hä? Das, was hier auf der aktuellen „Face“ LP läuft, sollen dieselben ASSFORT eingespielt 
haben, die ich von ihrer "92er „The unlimited variety of noises.“ 7“, der '95er „Assfort“ 7“, der 
'97er „P.k.o.“ 7", der ’97er „Bark up the wrong tree“ 7*, der ’99er „Change of price or real 
. speed“ 7“; der '95er „Ejaculation* LP, der "99er „Complete assforteriy (1990 -'93)* picture LP, 
der 'O1er ‚The dangerous study“ Split 12" w/ CHAOS U.K und der '91er „Five knuckle shuffle“ 
CD her Kanne? Sorry, aber das kann Irgendwie nicht sein, denn die „neuen“ ASSFORT 
tönen vollkommen anders als ich sie In Erinnerung hatte... Hm, das liegt vielleicht daran, 
dass die scheinbar zwischen 2001 und Heute einen Haufen mir unbekannter Releases unter 
das Volk gehauen und dementsprechend ihren Expressionismus ein wenig verändert haben 
- das sind auf alle Fälle die Informationen, die mein japanischer Spitzel herausgefunden 
hat... Kennt einer von euch andere, als die von mir aufgezählten, ASSFORT Klamotten? 
Wenn „ja“, bitte unbedingt melden — Danke im Voraus!! Wie dem auch sei, ASSFORT haben 
mit ihrem damaligen, unbarmherzigen Harakirithrash nichts mehr am Hut — anno 2004 setzt 
das Quartett auf zwar immer noch nicht gerade langsame, aber dennoch wesentlich 
zurückhaltendere Klänge, die durch den tollen Shouter allerdings immer noch ‚typisch 
ASSFORT"-like aus den Boxen strömen, wenn du verstehst was ich meine! Obwohl ich die 
antiken ASSFORT dann doch eine Runde essentieller finde, rocken diese elf Lieder wirklich 
gut was vom Teller und somit sollte der tolerante Musikliebhaber mit ASSFORT's Stilbruch 
einigermaßen leben können! Come on, wir haben ROSE ROSE schon ganz andere 
Eskapaden verziehen... 
[Trippin’ Elephant Records; no fucking address mentioned] 


BALZAC's „Atom-age vampire in 308 — came out of the grave* LP ist nichts anderes als die 
offizielle Nachpressung der vor einigen Monaten erschienenen „Atom-age vampire in 308 — 
came out of the grave“ 2x 10* und über dieses Ding habe ich mich bereits in Nummer 57 
ausgelassen, so dass ich zu dieser Langrille natürlich nichts anderes als damals schreiben 
kann: „Wie im vorherigen Review (Anmerkung der Redaktion: Hiermit war die „Atom-age 
vampire in 308 - out of the light of the 13 dark night“ picture LP gemeint) bereits 
angekündigt, ist mit der BALZAC „Atom-age vampire in 308 - came out of the grave“ 2x 10“ 
eine weitere Scheibe draußen, die mir von den letzten Releases der Band bei Weitem am 
Ehesten zusagt und das liegt daran, dass BALZAC hier mehr wie in ihren alten Tagen, also 
zu Zeiten der ersten 7'es, zur Tat schreiten. Klar, im Prinzip waren BALZAC schon immer 
zweifellos reine MISFITS Schüler, aber diese vierzehn Stücke klingen wenigstens nicht 
immer so als würde ich mir diverse MISFITS Platten anhören — ich kann hier zum Teil 
jedenfalls etwas mehr als üblich mit ihrem hypermelodischen Hardcorepunk anfangen und 
das soll schon was heißen. Dieser Fucker, der für BALZAC Verhältnisse auf lächerliche 999 
Copies limitiert und in einem knallbunten Gatefoldsleeve erschienen ist, war beim Label 
schon lange vor dem offiziellen Veröffentlichungsdatum ausverkauft, also viel Spaß beim 
Suchen...“ Hups, bevor ich es vergesse: Dieser Re-release kommt auf lila Wachs in einem 
alternativen Cover. 

[G-Force Records, Wöhlerhof 4, 30900 Wedemark, Germany - http://\www.g-forcerecords.de -] 


Die „THE TIME OF HELL - RAW PUNK COMPILATION“ comp. LP ist geradezu das (!!) 
Paradebeispiel für enorm wichtigen, radikalen d-beat Krach und deswegen bräuchte ich die 
hier vertretenen Bands eigentlich gar nicht erst zu erwähnen, oder!?! Okay, ich will mal nicht 
so sein... Den Anfang machen CONTRAST ATTITUDE mit einem wahren Feuersturm an 
extrem groben, ungehobelten und feurigen, komplett chaotischen Crashercrust mit 
entsprechenden Gesängen! Diese fünf Bolzer stehen in einer Linie mit CONTRAST 
ATTITUDE’s ’03er „Sick brain extreme addict - 4 track ep“ 7“, der ’O4er Split LP w/ 
ACROSTIX bzw. ihren Songs zur ’O2er „Mie City Hardcore — howling noise crusties from 
gates of hell‘ comp. 7“ und zur 'O3er „Terro-Rhythm # 1“ comp. CD, also sieh’ bloß zu, dass 
du dir alles von dieser genialen Krawallcombo an Land ziehst! Als nächstes sind die 


Schweden von SISTA_CIVILISATIONENS_DÖD dran und die fackeln sich durch sieben 
vollkommen blasende Shanties, die du als zackigen, feisten, von DISCHARGE inspirierten 
Hardcorepunk inklusive hoarse screaming Vocals einschätzen solltest. BESTHOVEN aus 
Brasilien bringen anschließend viermal knochenhartes GeDISse, oder „Horrorcore“ wie sie 
das selbst bezeichnen, bis zum Umfallen und dass DISCLOSE mit ihren vier simplen, 
allerdings mächtig wüsten, DISCHARGE-igen Cuts über den Dingen stehen, sollte 
normalerweise mittlerweile eh bekannt sein! Vier Bands, zwanzig Raketen! Auf diesem 


PA 


Splitter gibt es keinen einzigen Austall zu verzeichnen, also ware es ein Ziemlich schlaueı 
Plan deinerseits dir diesen Bluthund von einer Compilation ruckzuck wegzustellen!! 
[Game Of The Arseholes Records, P.O. Box 511, Whippany, NJ arg USA — 


San gameofthearseholes@hotmail.com —] 
fucken CDs: 


Eine der besten japanischen Thrashcore Units aller Zeiten, 
BEYOND DESCRIPTION, sind einfach nicht kaputtzukriegen 
und das ist auch gut so, denn schließlich sorgen die seit circa 
zwölf Jahren für mächtig Unruhel Mit ihrem bisherigen 
Output, der sich auf die ’97er „Live in Germany“ 5*, die '92er 
„More power to your elbow“ 7“, die '98er „Fine day nostalgia“ 
7‘, die ’00er „Chaos days in 1992“ 7*, die Split 7*es w/ 
ABSCONDED („Japan meets Holland“ von '95), BOOT 
DOWN THE DOOR. ('95), EXCREMENT OF WAR ('93), 
KONTATTO (03), KONTROVERS ('00) bzw. 
1 SPINEBENDER ('99), die '98er „USA meets Japan“ Split 10“ 
- w/ DETESTATION, die ’00er „Acts of sheer madness“ LP, die 
'97er „Calm loving life“ 3° MCD plus die 'O2er „Searching for the missing truth“ MCD (ich hab’ 
noch ein paar Rehearsal Tapes von denen hier rumliegen, aber solche Kassetten sind nun 
mal keine offiziellen Releases...) ausdehnt, haben BEYOND DESCRIPTION einen Böller 
nach dem anderen aus den Presswerken befördert und mit ihrem aktuellen „A road to a 
brilliant future“ Album verhält es sich haargenau so! Hier regelt von der ersten bis zur letzten 
Sekunde ausnahmslos zwar eher recht einfacher, aber dafür umso schnellerer, kraftvollerer 
und vollends in die Magengrube schlagender, treibender, leidenschaftlicher Thrash par 
Excellenze!! Wenn ich mal in die Verlegenheit kommen sollte, jemandem den Begriff 
„Thrashcore“ erklären zu müssen, spiele ich ihm einfach diese fünfzehn Tracks respektive 
23:33 Minuten, die durch Hideyuki's raues, heiseres Shouting sowie die teilweise 
eingestreuten, kurzen Gitarrenleads richtig was vom Teller räumen, vor und dann ist 
demjenigen sofort klar, wo sich der Bär den Honig holt!! Besser geht es wirklich nicht mehr!! 
[Crimes Against Humanity Records, P.O. Box 1421, Eau Claire, WI 54702, USA — 


mailto:orders@cahrecords.com —) 


Der einzigartige japanische Zeitlupenautomat namens 
CORRUPTED meldet sich nach einer etwas länger 
währenden Abstinenz von der Releasefront mit der „Se hace 
por los suenos asesinos“ CD zurück, und auch wenn ich 
normalerweise ein riesengroßer CORRUPTED Fan bin, weiß 
ich nicht so recht, was ich hiervon halten soll. Der erste, in 
1 japanischen Hieroglyphen betitelte Song ist ein schwer zu 
beschreibender, akustischer Track mit Irgendwie seltsamen 
4 Gesang und das Ganze in einer Spanne von gleich 17:02 
Minuten. Hm, für mich klingt das wie der Soundtrack zu einer 
mehr als viertelstündigen Szene aus einem Italowestern bei 
dem sich zwei Cowboys zu einem Duell gegenüberstehen 
und du sehnsüchtig darauf wartest, dass die endlich ihre Colts ziehen. Sorry, aber diese 
Nummer ist einfach nur noch scheiße! By the way, Western sind übrigens totaler Bullshit! 
Song number two ist „nur“ 10:44 Minuten lang, heißt „Rato triste* und bringt dann endlich 
CORRUPTED wie wir sie zu schätzen gelernt haben. Hier herrscht somit ungemein 
langsamer, tonnenschwerer und vollkommen düsterer, bedrohlicher Siudge-/Doomcore mit 
einem richtig fiesen, auf spanisch (Il) röchelnden Growler, der sich irgendwie nicht gesund 
anhört — Kehlkopfkrebs ist halt nicht wirklich witzig... Der dritte und gleichzeitig letzte Streich, 
„Sus futuros“, des furchteinflößenden Quartetts walzt sich dann in 7:37 Zeigerumdrehungen 
im allseits geliebten, gerade beschriebenen Stil so miesgelaunt durch die Landschaft, dass 
meine Blumen auf der Fensterbank doch glatt die Köpfe hängen lassen - ein sicheres 
Zeichen für saubere Musik. So, als Fazit meine ich zu diesem wunderschön aufgemachten 
(Digipack inklusive Klappcover aus fetter Pappe, nettes Booklet), insgesamt 35:23minütigen 
Dreitracker, dass sich unter den zahlreichen CORRUPTED Veröffentlichungen (ich habe hier 
von denen drei 7“es, sieben Split 7*es, zwei MCDs sowie jeweils eine Split 7“ Flexi, picture 
7“, Split LP, LP, CD und 2x CDs rumstehen) sicherlich wesentlich bessere Scheiben 
befinden, aber andererseits sprechen wir hier über die Bummelgötter von CORRUPTED und 
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denen verzeihe ich auch mal die ein oder andere nicht so pralle Orgie, also den Opener zu 
diesem Auswurf, der kriechenden Verwüstung. 

[H:G Fact Records, c/o Tadashi Satoh, 105 Nakano, Shinbashi-M, 2-7-15 Yayoi-Cho, 
Nakano, Tokyo 164-0013, Japan — mailto:hafact@japan.interg.or.ip -] 


Eine der stärksten neueren Bands aus dem Land der 
aufgehenden Sonne nennt sich FORWARD und die haben 
B4 nach ihrer ‚Feel the core of self ep“ 7“ (von '97), der „Act, 
DE then decide ep“ 7° ("98), der „What are you gonna get? Ep“ 7“ 
BURN DOWN THE (°98), der „While you alive“ 12°/MCD ('98; die Vinylversion hat 
CORRUPTED #1 einen wesentlich cooleren, da „wärmeren*“, Sound!!), der 
& MM „Just go forward to death“ LP ('00), der „We need the truth“ 
JUSTICE MCD ('01) plus der „Fucked up!!* CD ('02) mit der „Bum 
Fr Bl down the corrupted justice“ CD auch schon wieder eine neue 
ei Bee TEE Platte aufgenommen und das kommt mir, weil FORWARD 
FORWARD eine Macht am Harakirihimmel sind, natürlich sehr entgegen. 
eB _— ee FORWARD haben sich schnellen, völlig treibenden, extrem 
powervollen und nicht zuletzt von zig Hooks durchsetzten, traditionellen Japcore mit einem 
für dieses Land so repräsentativen, heiser/kehligen, allerdings ständig eingängigen Shouter 
auf die Fahnen gepinselt. Jawohl, das ist die Art von Mucke, die man heutzutage als „burning 
spirits‘ bezeichnet und ich übertreibe jetzt bestimmt keinen Millimeter wenn ich behaupte, 
dass FORWARD eine der besten Vertreter aus dieser Richtung überhaupt sind. Diese elf 
Stücke, die in sportlichen 22:32 Minuten runtergebürstet werden, rocken so was von geil 
Arsch, dass ich mich nicht mehr im Stande sehe die Contenance auch nur noch für eine 
einzige Sekunde länger zu bewahren. Dieses Bollwerk muss man haben, punkt). 
[H:G Fact Records, c/o Tadashi Satoh, 105 Nakano, Shinbashi-M, 2-7-15 Yayoi-Cho, 
Nakano, Tokyo 164-0013, Japan — mailto:hgfact@japan.interg.or.jp —] 


Wie bitte? Das soll wohl ein Joke sein, oder!?! Das, was auf 
der „Of music, life, war, money, family and friend“ CD abgeht, 
sollen dieselben NIGHTMARE sein, die mich mit ihrer '8Ber 
„Ikasama* 7", dor '80or „Give notice of Nighimare* LP, dor 
'91er Split 7* w/ CONCRETE SOX, der '95er „Be put to urge 
rise In yourself“ 7“ und der '99er „Footprints of the wind“ 7“ 
umgehauen haben? Das kann ich ja kaum glauben... Mit den 
ursprünglichen NIGHTMARE, die hochgradig begnadeten, 
traditionellen Nipponcore fabrizierten, hat dieser vertonte 
Dreck echt überhaupt nichts gemeinsam — das ist vielmehr 
vollkommen beschissener, von einem Saxophon 
malträtierter, dissonanter Experimentalscheiß, der mich an 
den Rand eines Nervenzusammenbruchs getrieben hat! Fuck, selbst die etwas „flotteren“ 
Stücke sind, mit Ausnahme von „Future now‘, dass ein bisschen in die vertraute Richtung 
tendiert, einfach nur kackell Diese sieben ekeligen Peinlichkeiten, die dann auch noch 
geschlagene 52:55 Minuten laufen, sind so ziemlich das Ätzendste, was ich mir in den 
letzten Jahren anhören „musste“ und glaub’ mir, dass da eine Menge Müll bei war... Fazit: 1.) 
Dan-Doh Records bringen doch nicht nur geniale Scheiben raus und 2.) sollten NIGHTMARE 
der Welt einen großen Gefallen tun und sich umgehend (!!) auflösen!! Diesen Kernschrott 
würde ich nicht mal meinen ärgsten Feinden antun... 

[Dan-Doh Records, c/o „K-Club“, 2-1-26, Honmachi, Kochi 780-0870, Japan] 








DS — === Der Witz, dass es keine Ausgabe des Eye Witness ohne ein 
° ld Review von UNHOLY GRAVE gibt, hat inzwischen einen 

BR Bart, der bis zum Boden reichen dürfte — halt ZZ TOP galore! 

a 19900] = - aber scheinbar haben sich die japanischen Krachfanatiker 
SOSEIC HOSE | mal eine uralte Copy des Zines übersetzen lassen und 

. versuchen seitdem permanent mich nicht Lügen zu strafen. 
Hey Jungs, wenn das euer Vorhaben ist, müsst ihr weiterhin 
so viele Platten unter das Volk schmeißen, eh!?! Naja, die 
„Ethnocide* CD ist mittlerweile mein 54. (!!) UNHOLY GRAVE 
Release und deswegen vermag ich zu denen auch nichts 
mehr schreiben, was ich nicht schon einige Dutzend Mal zu 
Papier gebracht habe, von daher beschränke ich mich wieder 


- 





bloß auf die Fakten, Fakten, Fakten, aber bevor ich dazu übergehe, habe ich noch eine Bitte: 
Wärst du so nett mir vielleicht mal endlich die beiden UNHOLY GRAVE Split 7“es w/ BROB 
bzw. CONGENITAL HAEMORRHOIDS zu organisieren? Ich suche diese Platters schon seit 
Ewigkeiten und würde dir deswegen einen überaus fairen Deal anbieten!! Okay, auf geht's 
zur „Ethnocide“ CD! Dieser Silberfisch kompiliert ausschließlich unveröffentlichten Stoff, der 
zwischen '96 und '98 aufgenommen wurde und in Form der „Ethnocide“ 7“, drei Split 7“es, 
einer Split LP sowie diversen Samplerbeiträgen ans Tageslicht befördert werden sollte, was 
augenscheinlich allerdings niemals geklappt hat. Die „Ethnocide* CD featured somit 
achtundzwanzig Vollstrecker in schlanken 33:19 Minuten und zur Lalla an sich bleibt nur 
noch zu vermelden, dass hier selbstredend durchgängig ultraschnelles, kategorisch 
rücksichtsioses Grindgeballer mit den perversesten, infektiösesten Vokills dieses Planeten 
am Start ist — nicht mehr und nicht weniger. Logo, ich kann die Lieder des Unheiligen Grabes 
natürlich auch nicht auseinanderhalten (wer sich dazu in der Lage sieht, sollte sich 
umgehend bei „Wetten Dass“ bewerben!!), aber exakt das macht UNHOLY GRAVE's 
Charme aus. Grinder, und alle, die es werden wollen, müssen sich dieses Schlachtgelage, 
das zugegebenermaßen zum Teil über eine reichlich abenteuerliche Soundqualität verfügt, 
definitiv greifen!! 

[Torture Garden Picture Company Records, c/o Eric T. Neal, 2039 River Downs, Ct.-Forest 


Hill, MD 21050, USA - mailto:torturegardenpictures@hotmail.com -] 


Von VIVISICK ist eine brasilianische MCD namens „Landing 
to Brazil of Japanese mother fucker“ erschienen, welche die 
4 vier durchgeknallten Fototerroristen aufgrund ihrer seinerzeit 
fl bevorstehenden Tour durch Südamerika supporten sollte. 
Zum meinem Leidwesen ist auf „Landing to Brazil of 
Japanese mother fucker“ nicht viel bis gar nix Neues drauf, 
denn für diese Mini-CD wurden „lediglich“ ein Song der '99er 
| „Alarm chain handle on opposite wall“ 7*, fünf Tracks der 
'oler „Punks were made before sounds“ 7“, drei Stücke der 
’02er Split 7° w/ STRUCK, zwei Lieder der ’O2er „Tomorrow 
. Br i will be worse vol. 3* comp. 3x 7“es und ein Cut, den ich nicht 
ws an en identifizieren konnte, emeut verlegt. Hm, dieser Zwölftracker 
läuft gerade mal 14:31 Minuten und deshalb hätten Läjä Records die restlichen Sachen der 
bereits erwähnten Scheiben plus die '04er „Brazillian mother fucker vs. Japanese mother 
fucker‘ Split LP w/ MUKEKA DI RATO hier ruhig mit draufzimmern können - es wäre 
jedenfalls genügend Platz zur Verfügung gewesen... Wie dem auch sel, VIVISICK's 
superfixer, überdrehter Fastcore Ist erwiesenermaßen nicht zu verachten und somit 
begnadige ich Läjä Records dafür, dass dieses kompakte Kleintablett nur so wenig „value for 
money‘ liefert. Ich konfrontiere VIVISICK ständig mit EXCLAIM meets THE JELLYROLL 
ROCKHEADS und das sollte normalerweise Bände sprechen... Wenn du die just 
angesprochenen VIVISICK Perlen besitzt, brauchst du dieses Ding sicherlich nicht, aber 
wenn du die ignoriert hast, schlag’ wie ein geölter Blitz zul! 

[Läjä Records, Caixa Postal 25519, Vila Velha — ES, CEP 29102 — 973, Brasilien — 


http://www.laja.com.br —] 


Thrashing with 









ie 0 js lotsa fun!!! 
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TALENT? THESE BANDS DON'T NEED NO STINKING TALENTII 


kleine Scheibchen: 


ABERRANT - „Demo ’03" 7“ [Selfish Fucker Records, 
c/o Alton, P.O. Box 615, Westminster, CO 80036, USA — 
mailto:selfishfcker@hotmail.com —] 
Ich hatte das ABERRANT Demo bereits vor dieser 7" auf 
einer „Advance“ CDR hier in den Eye Witness / Warprayer 
Headquarters bis zur Vergasung runtergedudelt und deshalb 
brauchte ich mir diese Single eigentlich gar nicht anzuhören 
um sie zu besprechen, aber da mich das Demo so dermaßen 
aus den Latschen gehauen hat, wollte ich sichergehen, dass 
die Soundqualität dieser Scheiblette ebenfalls stimmt, also 
a fl habe ich das Teil mal auf den Plattenteller gelegt und die 
a Nadel in die beiden Rillen (eine normale Platte hat halt 
meistens zwei Furchen...) gleiten lassen — nacheinander versteht sich. Yo, die Produktion 
passt und infolgedessen ist es eine wahre Freude zu sehen, dass diese vier Burner einem 
breiteren Publikum zugänglich gemacht wurden. ABERRANT brettern sich, genau wie auf 
der Split 7° w/ UNHOLY GRAVE (das Review gabelst du bitte in den gelben Seiten auf) und 
der hierunter beschriebenen Split 7* w/ D.H.I.B.A.C., so feist durch vollständig außer 
Kontrolle geratenen, mörderischen Grindcore, dass der Putz gleich eimerweise von der 
Decke rieselt. Ich verwette meine punkige Schmusedecke darauf, dass, wenn sie SO 
weitermachen, wir noch einen Haufen Spaß mit dieser Horde der Zerstörung haben werden!! 
Fucking Killer!! 





ABERRANT / D.H.l.B.A.C. - Split 7” [Hombre Lobo Records, 
Kaiserslauterer Str. 11, 66123 Saarbrücken, Germany — mailto:hombre-Iobo@web.de -] 
? 2 1 Ey, da brat’ mir doch einer 'nen Storch: Das Cover der 
ABERRANT Seite ist Ja wohl volle Kelle von NUCLEAR 
ASSAULT geklaut (oder vertue ich mich jetzt?), allerdings 
wäre das aber auch schon alles was die ehemaligen 
Mitglieder von FORCED INSTINCT mit Metal gemeinsam 
4 haben. ABERRANT fabrizieren vielmehr ein 
maschinengewehrartig vorgetragenes, knochenhartes sowie 
I völlig rücksichtsioses Grindgebolze mit einem Growler, der 
fl teilweise klingt als würde er mit Blut gurgeln. Lecker! Ich 
#4 persönlich finde, dass diese drei grimmigen Schlitzer noch 
44 wesentlich gebückter als FORCED INSTINCT aus den 
SM Speakern donnern und deswegen wandern beide Daumen, 
wie von Geisterhand geführt, steil nach oben!! Das 'O2er gm® In 
Demotape plus eine ’O3er „Advance” CDR der 
Froschschenkelfresser von D.H.1.B.A.C. waren definitiv 
astreine Angelegenheiten, wobei ich vielleicht vermelden 
sollte, dass der selbstgebrannte Vorab-Silberling eigentlich 
zunächst als 7“ auf Hombre Lobo Records und, als sich 
dieser Plan zerschlagen hatte, danach als Split LP w/ 
SHARON STONES aus Malaysia, erscheinen sollte, was 
letztendlich aber auch nicht hingehauen hat. Naja, immerhin 
haben die Franzmänner die „Advance” CDR dann schließlich 
als 3° CDR in Eigenregie unter das Volk gebracht, so dass 
diese göttlichen Aufnahmen zum Glück nicht in 
irgendwelchen Archiven vor sich herschimmeln... D.H.I.B.A.C. sind hier jedenfalls wieder so 
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gutgelaunt unterwegs wie sie mir im Gedächtnis waren und infolge dessen setzt es reichlich 
flotten, nach vorne marschierenden und power-violence beeinflussten, irgendwo groovigen 
‚stop and go“ Thrash mit mannigfaltigen Gesangseinlagen, die entweder hysterisch 
geschrieen und/oder rüde geröhrt serviert werden. Ich gebe es ja zu: D.H.I.B.A.C.’s Artwork 
ist sicherlich nicht gerade das Gelbe vom Ei, aber wer auf rockenden Fastcore abfährt, sollte 
diesen fünf Rippern eine Chance geben - es lohnt sich allemale!! Whoa, diese geteilte, auf 
508 Copies limitierte Scherbe ist nichts anderes als fantastischl! 


AGATHOCLES / KUOLEMA - Split 7° [Agromosh 
Records, P.O. Box 2480, Escondido, CA 92033, USA - 


mailto;ben_agromosh@yahoo.com —] 

Es ist ja mal ein Ding, dass es von AGATHOCLES keine 
uralten Wegwerfaufnahmen, sondern wirklich taufrische 
Chansons gibt — „normalerweise“ erblicken von denen sonst 
doch des Öfteren einfach nur irgendwelche, sechs oder 
sieben Jahre alte Stücke das Licht der Öffentlichkeit. Die 
IR Belgier haben inzwischen weit (I!) über einhundert (II!) 
EEE. Releases am Start, aber um ehrlich zu sein, verstehe ich 
YOURSTANDARDS nicht, warum man die alle im Regal haben sollte bzw. müsste 
- eigentlich tönt von denen echt alles gleich. Okay, das ist 
bei UNHOLY GRAVE natürlich auch der Fall, aber ich verehre die Japaner halt... Was soll's, 
auf meinem dreiunddreißigsten AGATHOCLES Output hagelt es das typische ultraschnelle, 
brutale Grindcoregemetzel mit zweifelsohne vollkommen unverständlichem, sowohl 
geschrienen als auch gebrüllten Grabschändergeröchel. Eben viermal die Art von Mucke, die 
AGATHOCLES schon seit Anbeginn der Zeit machen. Im Grunde genommen ist das, wenn 
man mal davon absieht, dass es bewundernswert ist wie lange das Trio schon durchgehalten 
hat, zwar netter Grindcore, aber für mehr reicht es dann doch nicht. Zu KUOLEMA habe ich 
mich anlässlich der ’O4er „Noise from the sick city“ 7“, welche allerdings bereits anno 1983 
eingespielt wurde, schon in # 58 deiner bevorzugten Klolektüre zur Genüge ausgelassen und 
da sich die Geschichte nicht verändert, bringe ich den Kack hier auszugsweise halt noch 
mal: „KUOLEMA sind eine uralte finnische Kapelle, die es in ihren Anfangszeiten, also zu 
Beginn der glorreichen '80er Jahre bloß auf einen einzigen Song (‚„Äpärd‘) auf der 
legendären ’83er „Hardcore '83“ comp. LP, welche selbstverständlich auf dem (!!) finnischen 
Kultlabel schlechthin, Propaganda Records, veröffentlich wurde, gebracht hat und danach 
verschwand die Band bis zur ’97er „Noise not music“ CD, die eine Art Discography darstellt, 
in der Versenkung. Anschließend wurde es um die Nordlichter wieder still und zwar für exakt 
fünf Jahre, denn dort veröffentlichten KUOLEMA mit der '02er „Mölyä, perkele!!!” 7“ eine 
weitere Single, die bis zu diesem Output hier auch das Letzte ist, was die Jungs 
aufgenommen haben. Okay, genug in den Geschichtsbüchem geblättert, also mal zur „Noise 
from the sick city“ 7“...“\ Well, die drei KUOLEMA Akte von diesem Gesplitte wurden erst im 
letzten Jahr eingehackt und stellen somit mehr oder weniger brandaktuelles Material dar, 


aber um es vorwegzunehmen: Die musikalischen Ergüsse [AR NONE Tu 
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des finnischen Quartetts sind akkurat die gleichen geblieben 

und folglich setzt es hier rasend schnellen, megakrachigen je. ee N Ä 
sowie absolut fertigen Thrashpunk inklusive eines wild Ns: u BR Ra IST 
röhrenden Sängers, der beim Einsingen der Vocalparts ar Ben IS) 
entweder komplett besoffen war oder richtig einen an der AS ‚ u 7 $ 
Schatulle hat. Ich tippe mal auf Letzteres, denn wenn du das 5 ch Bee BIS N 
KUOLEMA Interview auf — http://www.austrinken.com — BARS REES 
gelesen hast, sollte klar sein, dass die Musiker wohl mehr als | RAS Ko a ar L- 
einmal aus den Gläsern der Dorftrottel getrunken haben... KL Perg BON 
Egal, das ist eine Plattenkritik, dementsprechend lautet die Ef IH 

Bilanz: AGATHOCLES sind in Ordnung und KUOLEMA al 

schreddem, von daher kann man sich diese Split 7° genehmigen ohne sich dafür schämen 


DRINKING IS GREAT. 
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AGATHOCLES / THE MAD THRASHERS - Split 7° 
[Undislessed Records, c/o Yann, BP 515, 33001 Bordeaux 
Cedex, Frankreich — mailto:undisiessed@voila.fr -] 

.. der Terror nimmt scheinbar kein Ende! Meine 
vierunddreißigste AGATHOCLES Publikation enthält vier 
Schleifer, die unfraglich das liefern, was AGX schon immer 
verbrochen haben: Fast as fuck, kompromisslosen Mincecore 
mit den dazugehörigen krassen Vokills. Ich denke nicht, dass 
ich zu diesem Trio mehr schreiben muss — jeder Grinder, der 
Eee : die letzten knapp zwanzig Jahre nicht in einer Höhle 
RN verbracht hat, kennt die Belgier sowiesol AGATHOCLES’ 
nn - infernalisches Geboller ist weiterhin genehm, allerdings war 
dieses Scheibchen für meineneinen wesentlich wichtiger wegen THE MAD THRASHERS 
und wenn du mal deren '00er Split 7" w/ UNHOLY GRAVE gehört hast, weißt du auch wieso 
das so ist! Frankreichs verrückteste Thrasher haben in den p 3 
vier Jahren, in denen ich nichts von ihnen vernommen habe, 
rein gar nix verlernt und das bedeutet, dass auf ihrer Seite 
das Gaspedal in den allermeisten Momenten bis zum Boden 
durchgetreten wird. Yeah, hier herrscht vollends ungestümer, 
aufbrausender, roher Thrashcore vom Feinsten und dass 
Sänger Ge6rald seine Stimmbänder relativ kaltblütig quält, 
bedarf keiner weiteren Erklärung! Diese sechs Klinken, die 
mich ein kleines bisschen an ein Zwischending aus 
CHICKENSHIT from down under (kennt die überhaupt 
jemand?) und SLAVESTATE erinnern, sind sechs Gewinner! 
Heftige Klangwelten können manchmal ssooo schön sein... 


ALL SYSTEMS FAIL — „Armchair general“ 7“ [Loderbrock 
Records, P.O. Box 25453, SLC, UT 84125, USA -— 
http://www. loderbrock.cpm -] 

Die mir bisher unbekannten ALL SYSTEMS FAIL hetzen sich 
auf ihrem Debüt sechsmal durch zügigen, griffigen, empörten 
Hardcore mit einem schwer angepissten Frontmann, der die 
durchdachten Wortkombinationen vollkommen rotzig aus sich 
kübelt, Ich habe keine Ahnung warum, aber vom Feeling her 
erinnern mich ALL SYSTEMS FAIL irgendwie an Truppen 
wie SINORDEN oder HUASIPUNGO und ssooo schlecht ist 
das ja nun nicht, ehl?! In fact, diese verfickte' 7*, die mit 
allerlei Beiwerk wie diversen Stickern und einem Patch 








ALLEGIANCE - „The spot“ 7“ [Anchor Records, 
P.O. Box # 154, 3495 Cambie Street, Vancouver, B.C., V5Z 
AR3, Kanada - http:/iwww.anchorxrecords.com —] 

Diese Single featured lediglich fünf Stücke der bereits in | 
Witness Nr. 57 kritisierten ’O4er „Allegiance“ MCD und 
destawegen bringe ich dieses Review hier noch mal. Hey, es 
handelt sich schließlich um dieselbe Musik... „ALLEGIANCE 
haben nichts mit den gleichnamigen Japanem zu tun, aber 
1 das war klar, denn ansonsten hätte ich diese Mini-CD 
garantiert in den gelben Seiten besprochen und davon mal 
abgesehen, haben diese ALLEGIANCE, da auf der Rückseite 
des Covers „San Francisco Straight Edge“ steht, auch nichts 
mit japanischem Streetpunk am Bandana, gelle!?! Gott, was bin ich heute wieder schlau... 
Okay, da meine Intelligenz hier kein Thema sein soll, mache ich mal mit ALLEGIANGE bzw. 
ihrer selbstbetitelten MCD weiter: Hier setzt es ausnahmslos verflucht schnellen, von einigen 
Moshparts durchzogenen, knüppelharten Straight Edge Hardcore mit einem astrein, wütend 
heiser schreienden Shouter! Wenn du das Eye Witness mehr als einmal gelesen hast, weißt 
du sicherlich, dass drogenfreie Mucke alles andere als meine bevorzugte Tasse 
Maurerbrause ist, aber ALLEGIANCE bringen, da sie sich nicht mit dem Schwingen von 
hohlen Phrasen und/oder Predigten aufhalten, eindeutig SXE der besseren Sorte, denn 
diese dreizehn Cuts (acht neue, darunter ein MINOR THREAT Cover [wenn ich das richtig 





erkannt habe soll das wohl „Bottled violence“ von deren '81er „Filler“ 7° sein] plus tunt vom 
'02er Demo) klingen eher als würden AMERICAN GHOST GIVE UP THE NIGHTMARE 
einen auf drug-free machen and that being said, zerrockem diese 19:38 Minuten das kleine 
Ghetto, in dem ich lebe, bis auf die Grundmauem!! Kaufen! So, das war die MCD in 
Verbindung mit der „The spot“ 7“ und die sind lang und dreckig cooler als die Tracks auf der 
hierunter diskutierten Split 7“ w/ INTERNAL AFFAIRSI! 


ALLEGIANCE I INTERNAL AFFAIRS - Split 7° ($ 7 ppd. von Malfunction Records, 
P.O. Box 220761, Chanliliy, VA 20163-0761, USA - hitp://www,malfungtionrecprda.com -) 
ALLEGIANGE trampeln hiar ausschließlich die tellwelae überallten, kraftvollen Straight Edge 
Hardcore Pfade aus, welche naturgemäß durch mehrere moshige Passagen, bei denen du 
dein Können in Sachen Kung-Fu Fighting unter Beweis stellen kannst, unterbrochen werden 
und über charakteristisch genreüblichen Gesang verfügen. Wie du mittlerweile mitbekommen 
hast, mag ich stereotype, von nutzlosen Durchhalteparolen versetzte und von genauso 
überflüssigen Zeigefingeraktionen geprägte Moralapostelmusik nicht sonderlich und exakt 
aus diesem Grund geben mir die Texte zu den drei Liedern, im Gegensatz zu denen der 
ENTER, ’O4er „Allegiance“ MCD und/oder der oben erwähnten „The 
spot“ 7“, auch gar nix — alleine das Überfliegen der Lyrics 
. | grenzt für mich eher an Zeitverschwendung. Von der Lalla an 
‘1 sich sind ALLEGIANCE bestimmt nicht ganz übel, aber 
richtig viel bringen die mir inzwischen, da sie ihre AMERICAN 
| NIGHTMARE respektive GIVE UP THE GHOST Einflüsse 
aus dem Programm genommen haben, echt nicht mehr. Ich 
] habe mir diese Single allerdings so oder so nur wegen 
INTERNAL AFFAIRS gezogen, denn die haben mich mit 
ihrer 'O3er „Casualty of the core“ 7“ so derbe auf den Boden 
a der Tatsachen geholt, dass ich weiteres Material von denen 
at unbedingt haben musste! INTERNAL AFFAIRS, bei denen 
Members von CARRY ON, KNIFE FIGHT (!!), STAND AND FIGHT, usw. mit von der Partie 
sind, machen dann auf ihrer Seite der Medaille überhaupt keine Gefangenen mehr und legen 
so fulminant los, dass die Schwarte kracht. Hier regelt von der ersten bis zur letzten Sekunde 
fünfmal gnadenlos runtergekloppter, unmissverständlicher Highspeedthrash mit einem richtig 
begnadeten Shouter. Logo, INTERNAL AFFAIRS haben ihre Wurzeln mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit im drogenunabhängigen Sektor, aber bei denen habe ich 
niemals das Gefühl, dass die in irgendeiner Form predigen — dafür sprechen unter anderem 
Zeilen wie „I have nothing to fucking hide / I don't give a shit if you're on my side“ („Nothing“) 
oder „Go fuck yourself, I have my own problems / Dealing with yours ain’t gonna help“ („You 
don't know me") eine mehr als eindeutige Sprache. Fuck, wenn du dir einen Mix aus 
INFEST, UNIT PRIDE und STRAIGHT AHEAD im Elektrozaun vorstellen kannst, liegst du 
hier goldrichtig! ALLEGIANCE sind eher unwichtig, aber wegen INTERNAL AFFAIRS sollte 
mensch diese Keule durchaus mal antesten!! 






A R MANAGEMENT - SESSION 1“ — comp. 7“ [Martyr 
Records, P.O. Box 995, Harriman, New York, 10926-0955, 
USA - http://www.martyrrecords.com —] 

Dieser Sampler präsentiert jeweils einen unveröffentlichten 
(?) Tune von KILL YOUR IDOLS (schneller, powervoller 
Hardcore), HOLDING ON (flotter, rauer Stoff), CLOSE CALL 
(hammergeiler, energischer Hardcore mit einem tollen 
Sänger), MY LUCK (kräftiger Straight Edge in Richtung 
CHAIN OF STRENGHT), DIEHARD YOUTH (Moshcore im 
Midtempobereich sowie WHAT FEEDS THE FIRE 
Ben Hu (klassischer, melodischer '88 styled S.E.). Wie in letzter Zeit 

Sat BAR Be üblich, konnte ich auf einer Compilation mal wieder keinen 
unhörbaren Lückenbüßer entdecken, aber dass Orchester wie meinetwegen KILL YOUR 
IDOLS, HOLDING ON und allen voran CLOSE CALL ganz sicher eine Menge zu bieten 
haben, sollte hinlänglich bekannt sein. Mit diesem Gesammel, das in einem von Mike 
Bukowski sauber gezeichneten Sleeve kommt, kannst du eigentlich nichts falsch machen!! 
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ARTICLE NINE / HUMAN BASTARD - Split 7“ [5 € ppd. 
bei Undistessed Records, BP 515, 33001 Bordeaux Cedex, 
Frankreich — mailto:undisiessed@voila.fr -] 
a Die Schweden von ARTICLE NINE, die mich in der 
Vergangenheit mit der 'O2er „Fuelled by anger“ 7* und der 
‘03er Split 7° wi SKULLKRUSHER begeistern konnten, 
„| melden sich mit ihrem nächsten Anschlag auf den guten 
Ü Geschmack zurück. Hier gibt es erneut dreimal flinken, 
erbosten Bulldozerpunk, semmmsese REES 
dessen Idole immer noch T 
DRILLER KILLER in ganz 
räudig sind. Nö, ich schätze 
nicht, dass dieser Vergleich hinkt — ansonsten hätte ich ihn 
unter Garantie nicht gebracht! HUMAN BASTARD's 'O2er £ 
„Human Bastard“ CD gefiel mir sehr gut, die unter „D* 
abgeurteitte Split 7“ ist einigermaßen okay und diese beiden 
metallischen, d-beat Krusten gehen ebenfalls als „adrett” 
durch. Hm, vielleicht solttelmüsste ich mir HUMAN 
BASTARD öfter geben, aber ich habe doch keine Zeit... Sei’s 
drum, ich bin mit dieser Split 7“ einverstanden. 


BIRDFLESH / EMBALMING THEATRE - Split 7° Rescued 
From Life Records, c/o Clay Newell, P.O. Box 14821, Haltom 
City, TX 76117, USA- mailto:rescuedfromlife@yahoo.com —] 
Die durchgeknallten Schweden von BIRDFLESH starten 
nach ihrer ’O0er Split 7‘ w/ CARCASS GRINDER, der 'O1er 
„Alive autopsy“ LP, der 'O2er Split MCD w/ THE DEAD, der 
'O2er „Camage on the fields of rice“ 7“, der ’O2er „Night ofthe 
ultimate mosh“ CD und der ’03er Split 7 w/ THE KILL (würde 
mir eventuell mal einer von euch deren erste 7“ [hab' den 
Titel leider vergessen...] anbieten?) emeut einen Angriff auf 
deine Trommelfelle bzw. auf die Lachmuskeln. BIRDFLESH 

a a spielen aus rein musikalischer Sichtweise her betrachtet 
fünfmal nichts anderes als rasend schnellen, vollkommen wilden und von zig Blastbeats 
angetriebenen Grindcore mit geröchelten Rezitativen, an denen sich gleich alle drei 
Musikanten beteiligen. Was diese Truppe allerdings von der Masse der belanglosen 
Grindunits abhebt, sind ihre teitweise schon hanebüchenen Texte, die meiner Meinung nach 
einfach nur lustig sind. Hey, was hältst du von Lyrics wie „Though he’s blind, he always smile 
/He likes the fact that you're getting hacked / Your family's wondering where you are / They 
find the answer at the hamburger bar” („Blind butcher”)? Das 
ist ja wohl Kult!! EMBALMING THEATRE, die mir durch ihre 
drei Split 7*es w/ UNHOLY GRAVE [von '02], TERRORISM 
[03] und SEWN SHUT ['03] sowie vor allem durch die '03er 
„Sweet chainsaw melodies‘ LP äußerst positiv aufgefallen 
sind, lassen sich auf der Flipside ebenfalls nicht lange bitten 
und zerlegen dein Kinderzimmer mit mörderisch fixem, 
knochenharten und vollends rohen Grindgemetzel, zu dem 
ein wüst grunzender Grabschänder völlig undefinierbar ins 
Mikrophon rülpst, in seine sämtlichen Einzelteile. Das Intro, 
die beiden folgenden eigenen Kompositionen plus ein 
amtliches Cover von „Sick of talk“ von INFEST (im Original = Kkss 
auf deren '88er „Slave“ 12“) sind fehlerloser Grindcore und mehr gibt's zu diesem Gesplitte, 
das du unbedingt besitzen solltest, nicht zu sagen!! 


IFI promise not to mosh in your church, 
will you not pray in my Dit? 














id M El tE IV / VIS3LIVER — Spin ı v1 ppu- 
| bei First Blood Family Records, P.O. Box 1766, Madison, WI 
53701-1766, USA — mailto:fbf@firstbloodfamily.com —] 
BLACK MARKET FETUS machen mit ihren vier 
Tobsuchtsanfällen überhaupt keine Gefangenen mehr, denn 
hier regiert von dem Zeitpunkt, in dem der Tonarm ins Vinyl 
rutscht, durchweg universell barbarischster, gnadenloser, 
sowohl latent metallischer als auch leicht crustiger Grindcore 
mit zwei ungehobelten Brüllern, die scheinbar eine ganze 
Menge ausdiskutieren zu haben. Dieser tödliche Gammel in 
Richtung alte EXTREME NOISE TERROR oder DISRUPT ist 
— mindestens genauso geil wie BLACK MARKET FETUS’ 'D1er 
„A.n.a.b.“ 7“ Flexi, ihre ’O2er „Murder machines“ 7‘, die ’02er Split 7* w/ BODIES LAY 
BROKEN, die 'O1er Split 7° w/ CATHETER und, last but not least, die nahezu unschlagbare 
‚04er „Midwest meltdown“ CD!! DISCIDER sollte man spätestens im Zuge ihrer 'O3er 
„Drinking to forget the future“ auf der Rechnung haben, aber 
das Debüt wirkt gegen ihre beiden hier vertretenen Tracks 
allerhöchstens wie ein lauter Furz im Freien gegenüber einem SCHER 
dieser richtig ekelig stinkenden, leisen Schleicher in einer u 
Bi 
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vollbesetzten Sauna bei 110° Celsius (logo, Fahrenheit bringt R hg, 






es nicht...)!! Auf der DISCIDER Seite gibt es somit eine 
gesunde Dröhnung an rundweg schroffen plus prächtig in den 
Arsch tretenden Crustcore im flotten d-beat Takt 
einschließlich mächtig impertinenter Gesänge, für die sich 
alle vier Mucker verantwortlich zeigen. Dieses Monster von 
einer geteilten EP ist so wichtig wie die verschmutze Luft zum 
Atmen — hugh, Loser hat gesprochen!! 





ODIES LAY BROKEN / HEAD HITS CONCRETE - Split 7“ 

[$ 5.50 ppd. von One Percent Records, P.O. Box 141048, 
Minneapolis, MN 55414, USA] 
Die Typen von BODIES LAY BROKEN sind wirklich ein 
kranker Haufen und wenn du mal deren 'O1er Split 7° w/ 
MACHETAZO, die '02er Split 7" w/ BLACK MARKET FETUS 
sowie die in dieser Ausgabe bei den Silberlingen 
besprochene „Eximinous execration of exiguous exequies“ 
CD gehört hast, wirst du mir ohne zu zögern zustimmen! 
BODIES LAY BROKEN kloppen sauschnellen — wenn Ich 
„sauschnell‘ schreibe, meine ich das auch sol —, besonders 
_ _] widerlichon — das bitte ich positiv zu bewerten! -, 
pathologischen Gilndcore Im Stil von CARCASS’ „Rook of putrofaction* Phase runtor und 
das Ergebnis ist schlichtweg phänomenal: Fünfmal geistesgestörter Metzgergrind mit 
Sängern, die wahrscheinlich am Tag schlafen um Nachts zu Leichenfledderern zu mutieren!! 
Krasser Tobak! Die ehemaligen SWALLOWING SHIT bolzen sich anschließend unter dem 
Synonym HEAD HITS CONCRETE, die der geneigte 
Fachmann wiederum von deren 'Oler You came searching“ 
7“, der 'O3er „Hope, fear and the terror of dreams“ 7“ bzw. der 
'02er Split 10° w/ MY MINDS MINE her kennen sollte, durch 
sieben Splitterbomben von superfastem, alles 
wegsprengenden, power-violence Gedresche. HEAD HITS 
CONCRETE halten sich nicht mit irgendwelchem unnötigen 
Schnickschnack auf, sondern brettern in der Art und Weise 
von DISCORDANCE AXIS so munter wie die Irren drauflos, 
dass es schon nicht mehr feierlich ist. So, jetzt gehen wir alle 
noch mal aufs Klo und dann reiten wir los um uns diesen 
Meilenstein zu kaufen!! 
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BOMBENALARM - „Destination: Fucked up* 7° [Unsociable 
Ä Records, P.O. Box 105824, 28058 Bremen, Germany — 
mailto:hellache@unsociable.net —] 

Ä BOMBENALARM haben nicht nur eine lässige Anrede, nö, 
die stehen außerdem noch für flinken, konkret powervollen 
und irgendwo krustigen Hardcorepunk, der von einem sehr 
{| angenehmen, kehligen Frontmann eingesungen wurdel Die 
vier Stücke verfügen, was für meineneinen immer ein gutes 
Zeichen ist, über recht viele japanische Elemente und 
deshalb bin ich schwer geneigt, BOMBENALARM den 
kleinen „Eye Witness Verdienstorden am Band“ zu verleihen. 
Rules!! 


THE BRATS - „You don't know me“ 7° [Zhengaya 
Records, c/o Tino Kamath, Nedderfeldstr. 28, 30451 
Hannover, Germany — mailto:paquitta@gmx.com -] 

Bei THE BRATS handelt es sich um die neue Rotte des 
einstigen SURZ-NAZIS MUST DIE Sängers, die mit ihrer 
'03er „Anti-everything e.p.“ 7” einen der (!!) Höhepunkte des 
vergangenen Jahres aus den Studios gebracht haben. Wie 
| dir bestimmt bekannt ist, existieren SURF-NAZIS MUST DIE 
nicht mehr, aber Gott sei Punk macht wenigstens der 
Shouter bei THE BRATS weiter. THE BRATS tönen in 
meinen Zarten Lauschern wie eine neuzeitliche Variante der 
alten BLACK FLAG, was aussagt, dass es hier mit 
schnellem, rhythmischen, rotzigen und immens wütenden old-school Hardcore ausnahmslos 
straight nach vorne losgeht. Die Texte sind generell eher persönlich gehalten, aber 
nichtsdestotrotz hätten diese acht kurzen, schmerzlosen Schlitzer, die gesangstechnisch im 
allerbesten Henry Garfield (S.O.A., BLACK FLAG - der wurde später unter seinem richtigen 
Namen, Henry Rollins, berühmt) meets Keith Morris (CIRCLE JERKS) Style komplett pissed 
off interpretiert werden, ohne groß aufzufallen auch locker auf eine der ersten BLACK FLAG 
Singles gepasst und das ist wirklich ein monströses Kompliment. Ein brillanter Releasel! 





ı BURIAL - „Touch and go“ 7“ [Autocaf& Records, 
c/o Nils Vosgröne, Schmidtstr. 54, 44793 Bochum, Germany 
- mailto:vossi@damx.net —] 
Wenn ich gerade über BOMBENALARM geschrieben habe, 
# dass die „über recht viele japanische Elemente verfügen“, 
EA muss ich bei BURIAL noch eine Runde weitergehen und 
39 vermeiden, dass Wiho & Co. wie eine lupenreine 
#4 Japsenkapelle klingen... Meine Fresse, das ist viermal 
einfach nur noch ausgezeichneter, treibender sowie schwerst 
rockender Nipponcore mit rauem, aber allemale eingängigen 
Geträller. „Burning spirits‘ Punk galorel! Ya like FORWARD, 
EREREFEEELTS - JUDGEMENT, ZONE or BENI TSUBAKI? Then, by any 
means, get this masterpiece right now!! 





CATHETER I! ENTRAILS MASSACRE - „Split 7°“ Split 7° [Rescued From 
Life Records, c/o Clay Newell, P.O. Box 14821, Haltom City, TX 76117, USA — 
mailto:rescuedfromlife@yahoo.com —] 

PEESSCHEE EEE a Diese Split 7° wurde anlässlich der U.S. Tour beider Bands 
veröffentlicht und wenn ich mir dieses Geschoss so anhöre, 
bin ich neidisch, dass ich keine Chance hatte mir zwei, drei, 
vierzehn Gigs anzuschauen. Mist, aber man kann eben nicht 
alles haben. CATHETER bürsten sich durch drei Kracher, die 
selbstverständlich auf den Pfaden wandeln, die sie mit ihrer 
99er „In“ 7“, den sechs Split 7‘es w/ BENT OVER 
BACKWARDS (von ’01), BLACK MARKET FETUS (01), 
i FIENDEAD ('99), FORCED INSTINCT ('99), FUKROT („303 
$4 grind split‘; '01) und UNHOLY GRAVE („Grindcore spitt ep“; 
’03), der ’99er Split LP w/ LAUGHING DOG, der 'O2er 
„Preamble to oblivion‘ LP, der 'O3er 3-way Split CD w/ TR 
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sowie SUTEK CONSPIRACY plus der ’O4er Split CD w/ F.U.B.A.R. eingeschlagen haben 
und das wäre in einem Affenzahn runtergehackter, unerbittlicher, leicht metallischer 
Grindcore mit multiplen Vokalattacken. Hat diese Horde eigentlich schon mal einen 
schlechten Song arrangiert? Ich glaube nicht... Der Reiz an ENTRAILS MASSACRE blieb 
mir aufgrund ihrer Splitplatten (unter anderem gibt es die '95er 7* w/ ROT, die '97er 7° w/ 
UNHOLY GRAVE, die ’99er LP w/ SUBCUT, die 00er 7“ w/ CRUEL FACE, die 'O1er 7° w/ 
GODSTOMPER und die 'O4er 5° w/ REGURGITATE) verschlossen, aber mit der 'O4er 
„Crucial strikes with attitude“ CD haben die mir praktisch ein zweites Loch in den Popo 
gefräst und deswegen war ich gespannt wie der sprichwörtliche Flitzebogen, wie ihre Seite 
ausfallen würde. Um es vorwegzunehmen: Ich finde die „Crucial strikes with attitude“ CD 
zwar ein bisschen besser, aber das heißt noch längst nicht, dass diese sieben überaus 
rasanten, aufbrausenden Vollstrecker nicht das Haus rocken, denn hier hagelt es immer 
noch überdurchschhnittlichen Grindcore inklusive hysterischer, gegrölter und/oder geschriener 
Vokills! Auf dieser Produktion, die auf gerade mal 500 Einheiten begrenzt wurde, raucht es 
an allen Ecken und Enden, von daher solltest du hierfür ein paar Taler investieren!! 


=] CATHODE / SICK TERROR - Split 7° [UPS Records, 
Ar c/o Mos, Vliegtuiglaan 3, 3769 JM Soesterberg, Niederlande 
— mailto:r.ups@wanadoo.ni —] 
CATHODE, welche mir bis dato unbekannt waren, bringen 
zwei Stücke, die einen netten Mischmasch aus 
langsamerem, druckvollen Hardcore und recht schnellen 
Gebimmel, zu dem harsch geschriener Gesang serviert wird, 
in deine Bude rauschen lassen. Das, was CATHODE 
machen, ist sicherlich nicht übel, aber mir ist ihre Mucke 
4 irgendwie nicht straight 
„ genug, wenn du verstehst 
EEE was ich meine. Ich habe zu 
SICK TERROR Dank ihrer „AJAXFREE re-monsters SICK 
TERROR“ 7°, der Split 7* w/ MIHOEN! sowie der „Eu me 
vendo por bem menos do que voce imagina“ LP (die Reviews 
findest du an den entsprechenden Stellen) in dieser Ausgabe 
schon genug gepinnt, aber ich will mal nicht so sein und 
erwähne deshalb noch mal, dass sich SICK TERROR 
ultrafastem und aggressiven Höchstgeschwindigkeitsthrash 
verschrieben haben. Yeah, diese vier eigenen Boliden plus 
„Despair‘ von niemand geringerem als den einzigartigen 
HERESY selbst (im Original auf deren '86er „Never healed e.p.“ 7“ Flexi), zerstören alles, 
was sich ihnen in den Weg stellt. 






CLOSE CALL - „The Miller sessions“ one-sided 7° [Painkiller 
Records, 8 Burney St. # 1, Roxbury, MA 02120, USA — 
http://www.painkillerrecords.com —) 

Whoa, alleine schon das Cover ist ein echter Hingucker — 
diese 7“ sieht original so aus als wäre sie Mitte der '80er in 
der „The Peel Sessions“ Reihe erschienen, aber wenn du die 
Platte auspackst, wird es noch besser! Zunächst einmal fällt 
dir ein großes Beiblatt, welches neben einer Discography 
massig Konzertfiyer verbirgt, entgegen und wenn du dann 
das Vinyl aus der Innenhülle ziehst, ist es, weil die Single in 
dem orangen Wachs, dass auf der unbespielten Seite einen 
fantastischen Aufdruck enthält, extra bezaubernd aussieht, 
um dich geschehen, Wort! Zur Musik: CLOSE CALL bieten schnellen, kraftvollen, old-school 
Hardcore der besten Spielweise, sie haben einen einwandfreien Sangesmann und, nicht 
zuletzt, zwei eigene supergeile Lieder sowie zwei unglaubliche Coverversionen von den 
CIRCLE JERKS („What's your problem“; im Original auf deren '81er „Group sex“ LP) plus 
DYS („Open up“; das war zuerst auf deren ’83er „Brotherhood“ 12“) im Programm!! Fuck, ich 
habe von CLOSE CALL bloß die '02er „Someone talked“ 7“, also könnte sich vielleicht mal 
einer aufraffen und mir die '00er „Too close“ 7" besorgen? Dänx im Voraus!! Whatever, die 
„The Miller sessions“ 7“, die zu allem Überfluss auch noch auf gerade mal 300 Copies 
limitiert wurde, ist die Harke schlechthin cuz besser geht es echt nicht mehr!! 
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COMA I MASS GENOCIDE PROCESS - Split 7* [5 € ppd. 
bei Undislessed Records, BP 515, 33001 Bordeaux Cedex, 
Frankreich — mailto:undislessed@»voila.fr —] 
Schwedens COMA melden sich nach ihren beiden ’02er Split 
7“ w/ AUTORITÄR und BORN DEAD ICONS mit ihrem bisher 
besten Material so eindrucksvoll zurück, dass mir, trotz der 
Verwendung von Kukident Haftcreme, dass Gebiss aus der 
offenen Klappe geflogen ist: Extrem flinker, rüpeliger d-beat 
Crust mit derben Gezwitscher, der in drei Akten keinerlei 
Fragen zu- oder offen lässt! MASS GENOCIDE PROCESS 
nl frönen danach dreimal zwar nicht zu fixem, aber in einem 
- El hohen Maße superben, knatternden, downtuned Crustcore in 
Richtung ihrer grandiosen '03er „Mass Genocide Process“ MCD! Jesses, MASS GENOCIDE 
PROCESS holzen natürlich immer noch ein formschönes old DOOM worship runter, aber da 
ich die alten DOOM... und so weiter und sofort - du weißt, was ich hier schreiben wollte! 
Diese 1.000er Auflage ist definitiv ein fucking Killer! 









CONTROL MECHANISM / HARSH - Split 7“ [Psychotherapy 
Records, c/o Otto Beran, Anenska 1296, Pardubice 530 02, 
Tschechische Republik — mailto:psyrec@post.cz —] 
Wenn ich das korrekt beurteile, handelt es sich bei dieser 
Split 7*, da meines Wissens beide Meuten das Handtuch 
geworfen haben, um eine posthume Kundgebung, aber das 
tut der Angelegenheit bestimmt keinen Abbruch. Kennst du 
i CONTROL MECHANISM eventuell von deren '97er Split 7° 
Ü w/ ROTTEN SOUND oder ihrer '99er „I'm target“ 7°? Wenn 
nicht, hast du zwar keine Klassiker, aber Immerhin ziemlich 
’ ordentliche Scheiben verpasst... Wie auch immer, CONTROL 
€ @ MECHANISM hacken obergewalttätigen, verzerrten power- 
violence im Stil von CROSSED OUT trifft auf NO COMMENT runter und das Resultat kann 
sich wahrlich hören lassen. Die sechs eigenen Berserker sind tadellos und die beiden 
Coverversionen von STATEWANKERS (,So blind“; im Original von der ’95er „Parempi 
huominen?“ comp. LP) sowie KATASTROFIALUE („Ruoskaal“; das war auf deren '94er Split 
7“ w/ EPIDEMIA 5) runden das Bild formvollendet ab! Die Finnen von HARSH, die nicht mit 
den gleichnamigen Kanadiern in einen Topf geschmissen werden sollten, haben mit der 
'95er „In your face“ 7“, der ’98er „Yakuza penis implants“ 7“, der '98er Split 7* w/ CRUDE 
B.E., der '98er Split 7* w/ SENSELESS APOCALYPSE, der 98er 3-way Split 10° w/ SHORT 
HATE TEMPER plus QUILL und letztendlich mit der 'OOer 2 ? 
„Reality‘ MCD einen Haufen an Tonträgern unter das Volk 
befördert, aber das soll an unwichtigen Informationen, die die } 
Welt nicht braucht, erst mal reichen. HARSH spielen eigenen 
Geständnissen zufolge „Cold northerm power violence“ - wo 
ist die Linie, auf der ich unterschreiben kann? Ah, hier: } 
Loser _!! Das ist in der Tat achtmal charakteristischer 








power-violence in Perfektion: Ultraschnelles, basslastiges |} 
Gehacke wechselt sich gekonnt mit langsamen, destruktiven 
Brutalparts ab und dazu bölkt ein Geisteskranker so 
vehement drauflos, dass sich die Balken biegen. Super! 
Highly recommended!! 


CRIMINALLY INSANE - „Oh... my... Satan?“ one-sided 7“ 
[Parts Unknown Records, P.O. Box 4835, Toms River, NJ 
| 08754, USA - http://www.partsunknownrecords,com —] 

Auf dieser leider nur einseitigen Single befindet sich das 
02er Demo von CRIMINALLY INSANE und dass die einfach 
brauchbar sein müssen, kannst du schon daran festmachen, 
dass hier der aktuelle Shouter von FUCKED UP sowie NO 
WARNING Personal mitwirken. Keine Panik, Namedropping 
ist kein (I!) Kriterium für astreine Lalla und außerdem klingen 
CRIMINALLY INSANE nicht mal ansatzweise wie FUCKED 
UP oder NO WARNING, also bleib’ locker! Hier gibt es 
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fünfmal reichlich flotten, rauen und volles Mett nach vorne drückenden, wütenden old-school 
Hardcorepunk mit vollends pissigen Vocals — nicht mehr, aber hundertprozentig auch nicht 
weniger. Die Soundqualität ist zwar alles andere als bahnbrechend — hey, hier wurde ein 
Demo ins Vinyl gepresst! -—, aber das macht mir, angesichts der musikalischen 
Durchschlagskraft, mit der CRIMINALLY INSANE loslegen, nur knapp die Hälfte. Schade, 
dass die Kanadier seinerzeit nicht noch einige Songs mehr eingespielt haben — ich hätte, 

anstatt die Beschriftung auf der Flipside entziffern zu müssen, wesentlich lieber noch ein 
paar weitere Kollapse gehört... 


CRIPPLE BASTARDS / EYEHATEGOD - Split 7“ [Southern Lord Records, 
P.O. Box 291967, Los Angeles, CA 90029, USA - http://www.southernlord.com -—] 
Aha, da ist die lange angekündigte Split 7° zwischen Italiens Hategrindern Numero Uno, 
rn BASTARDS, und EYEHATEGOD also doch noch rausgekommen!! Das wurde 
} aber auch Zeit... Auf meinem mittlerweile 28. (!!) Release der 
Verkrüppelten Bastarde (ich habe hier bislang vier 7“es, 
fünfzehn Split 7“es, eine Split 10*, eine Split LP, zwei LPs, 
eine 3° MCD, zwei CDs sowie eine 3-way Split CD archiviert) 
setzt es mit „Self-zeroing“ lediglich einen einzigen Song, 
allerdings hat der mit knapp fünf Minuten Spieldauer für die 
CRIPPLE BASTARDS eine schon episch zu nennende 
Länge. „Self-zeroing“ fängt zwar langsam und bedrohlich an, 
aber danach besticht diese Nummer durch einen perfekten 
Mix aus eher mittelschnellem — jedenfalls wenn man die 
sonstige Durchschnittsgeschwindigkeit des Quartetts 
- zugrunde legt! — Hardcore und vollkommen außer Kontrolle 
geratenem, diabolischen reset und dass Shouter Giulio The Bastard dazu in allen 
erdenklichen Stimmlagen brüllt, röhrt, schreit und grunzt liegt in der Natur der Sache. Das, 
meine Damen und Herren, ist schlichtweg coolster Shit und angesichts der Genialität dieses 
Peitschenknalls stört es mich noch nicht mal im Geringsten, dass Eric Wood plus John 
Wiese von BASTARD NOISE das Ende dieses Böller kreiert haben. You know, elektronische 
Experimentalkacke und/oder Feedbackorgien sind absolut nicht meine Welt, aber da diese 
Samples nur einige Sekunden dauern und zudem unter CRIPPLE BASTARDS’ 
infernalisches Getöse gelegt wurden, kann ich damit sehr gut leben! EYEHATEGOD standen 
noch nie auf meiner Einkaufsliste wenn es um anständigen (!!) Sludge geht und deswegen 
habe ich von denen auch bloß ihre beiden ’94er Split 7*es w/ 13 — Bun: zwei ac 
veröffentlichte, aber dennoch verschiedene Singles: Die eine 2 
kam auf Siap-A-Ham Records und die andere via Ax/ction 
Records raus), die ich mir natürlich nur wegen der göttlichen 
13 an Land gezogen habe... Was soll's, EYEHATEGOD 
machen hier mit „| am the Gestapo“ exakt die Muzak, die ich 
von denen noch im Ohr hatte: Schwerfälliger, depressiver, 
metallischer Siudge mit entsprechend geknödeltem Gesang. 
Hm, EYEHATEGOD erinnern mich weiterhin an eine 
schlechte Version von BLACK SABBATH, aber das liegt 
vielleicht auch nur daran, dass mich lahme, sich ständig 
wiederholende Kiffermucke noch nie hinter dem Ofen 
hervorlocken konnte... Wenn ich schon die volle doomige 
Dröhnung hören will, halte ich mich an die besten Vertreter dieses F also an Kapellen 
wie meinetwegen CORRUPTED oder DOT [.], und lausche sicherlich nicht EYEHATEGODI! 
Diese Split 7“, von der gerade mal 1.500 Copies gepresst wurden und davon 500 in noch 
limitierterem, klar roten Vinyl erhältlich sind, lohnt sich eindeutig nur (!!) wegen den CRIPPLE 
BASTARDSI! 








DEADFALL — „Comrades ep“ 7“ [625 Thrashcore Records; 
no snail mail address mentioned - http://www,625thrash.com —] 


Dass die Kollegas von DEADFALL, von denen Drummer Scotty Karate übrigens auch für die 
Schlagwerkarbeit bei VOETSEK haftbar gemacht werden kann, eine meiner Favoriten sind, 
ist mehr als plausibel, denn schließlich haben die mit der ‘02er „Meathead“ 7“, der 'O3er 
„Advance“ CD-R (das ist ein megaseltenes Review-only Teil, welches du niemals sehen 
wirst, hähä), der 'O4er „Destroyed by your own device“ 12“ und den Samplerstücken zur 
'03er „Disturbing the peace — an ear2theground punx compilation‘ CD, der 'O4er „Bay Area 
thrash devestation“ 2x 7“es und letztendlich zur ’O4er „Intemationally pist — hardcore punk 
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comp‘ 7“ eine Perle nach der anderen vor die Säue 
geworfen. Auf der nagelneuen „Comrades ep* 7° geht es in 
haargenau demselben Takt wie auf dem eben gerade 
angesprochenem Vorläufermaterial ab und damit will ich 
sagen, dass DEADFALL hier wieder nichts anbrennen lassen 
und sich erneut durch ihren pausenlos überragenden, rasend 
schnellen sowie completely pissed off old-school Thrashcore 
ausleben! Die „Comrades ep“ 7“ beinhaltet sieben Tracks 
und jeder Song ist eine kleine Laudatio in sich, so dass ich 
dir ohne Einschränkung ein echtes Meisterwerk empfehlen 
kann!! Solche Bands braucht das Land... 


DESTROYER - „Eating shit around the clock“ 7“ [625 
Thrashcore Records; no fucken snail mail address mentioned 
— http://www.625thrash.com —] 
Ich habe DESTROYER mal live gesehen und fand’ die gut. 
Ich habe die '02er Split 7° w/ SEVEN DAYS OF SAMSARA 
und fand’ DESTROYER gut. Ich habe mir die „Eating shit 
around the clock“ 7“ gekauft und finde die auch gut. Klingt 
komisch, ist aber so! DESTROYER, die Gerüchten zufolge 
recht merkwürdige Zeitgenossen sein sollen (hey, das muss 
nicht der Wahrheit entsprechen - ich kenne die Typen nicht!), 
brettern sich sechszehnmal (!!) durch blasenden, ruppigen 
- —] sowie heftigen, grobschlächtigen Highspeedthrash, zu dem 
der Sänger ziemlich rüde drauflos blökt und mehr will mir zu denen nicht ins Hirn kommen. 
Schönes Teil. 





ä DISSYSTEMA /HOLOKAUST - Split 7° [Cries Of 
Pain Records, P.O. Box 1004, Windsor, CT 06095, USA — 
mailto:criesofpainrecs@hotmail.com —] 


DISSYSTEMA, die mich durch ihr selbstbetiteltes 'O2er Demo 
1 überzeugen konnten, leder dreimal mehr oder weniger 

flotten, immer extrem räudigen und mächtig ungesitteten, 
| derben Crustcore mit selbstverständlich heiser geschriener 
plus barsch geshouteter Vokalakrobatik runter. Auf dem just 
erwähnten Demo war das Quartett aus Bellmawr / New 
Jersey, wo immer das auch sein mag (ich meine jetzt die 
Stadt...), noch von DOOM, DISRUPT und Konsorten 
beeinflusst, aber diese drei schwer d-beat-lastigen Smasher 
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frönen eher dem guten, alten krustigen Schwedenpunk und ich denke, dass DISSYSTEMA 
dieser Stil ebenfalls außerordentlich gut zu Gesicht steht. Ha, was anderes als knatternde 
Mucke habe ich von Menschen, die in T-Shirts von Combos wie ANTISECT oder DISCLOSE 
rumturnen, auch nicht erwartet! Besorg’ dir auch unbedingt die bei den LPs besprochene 
Split 10* w/ EARTH TODAY!! HOLOKAUST bringen auf der 
zweiten Seite mit ,„Victims of tomorrow“ eine je HOLOKAUST 


selbstkomponierte, harsche, ordentlich reinkrachende und 
von DISCHARGE inspirierte Politpunkhymne sowie eine sehr 
geile Coverversion des alten ANTI-SYSTEM Brechers „Dying 
in agony“ (im Original auf deren '83er „No laughing matter“ 
LP), der naturgemäß perfekt inszenierten Peacepunk im 
Charakter von alten United Kingdom Helden like ANTISECT, 
ICONS OF FILTH, CONFLICT und natürlimenti ANTI- 
SYSTEM featured. Wenn du HOLOKAUST’s ’O2er „War?“ 7° 
gut fandest, wird dir hier einer nach dem anderen abgehen — 
das ist ein Versprechen!! Summa summarum ist diese Split 
7”, die in einem tollen Klappcover erhäftlich ist, von vorne bis hinten “punk as fuck” und somit 
ein echter Goliath!! 
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DISUNDEAD / HUMAN BASTARD - Split 7“ [Kremon 
Records, Apdo.Correos 34048, 08080 Barcelona, Spanien — 


„1 mailto:kremonrecords@hotmail.com -)] 

DISUNDEAD... Was für eine Art von Punk machen die wohl? 
Right! Das ist dreimal purer, schnittiger und verbitterter, 
couragierter d-beat Hardcore bis zum Abwinken. Spaniens 
DISCHARGE, oder so... HUMAN BASTARD's zwei Lieder 
setzen danach auf schnelleren, äußerst metallischen 
Crustcore mit einem tief grollenden Shouter — halt genau die 
Gattung von Zeug, die auch auf der Split 7* w/ ARTICLE 
NINE (such’ unter „A“) ist. HUMAN BASTARD sind bestimmt 
nicht schlecht, aber ich halte deren '02er „Human Bastard“ 
CD, da dort noch DOOM bis zum Erbrechen gehuldigt wurde, für wesentlich brauchbarer. 
Diese Split 7“ ist geradezu das Musterbild für eine zwar durchweg okaye Platte, die im 
Grunde genommen, da (mir) der notwendige, finale Tritt in den Arsch fehlt, niemand wirklich 
nötig hat. 





DOG SOLDIER - „Flies“ 7* [Whisper In Darkness Records, 
P.O. Box 40113, Portland-City, OR 97240-0113, USA] 

Ich schätze in meinem jugendlichen Leichtsinn, dass du 
wusstest, dass BLOOD SPIT NIGHTS nach gerade mal drei 
7“es das Handtuch geschmissen haben, aber: War dir auch 
klar, dass sich drei Individuen von denen ein Member von 
DEFIANCE geschnappt haben um fortan unter dem Namen 
DOG SOLDIER für Alarm zu sorgen? Huch? Echt? Egal... 
DOG SOLDIER haben mit dem genialen, noisigen Getöse, 
welches du von BLOOD SPIT NIGHTS gewohnt warst/bist, 
nicht mehr viel an der Kappe, allerdings bedeutet das noch 
lange nicht, dass die Jungs in irgendeiner Form ausgewimpt 
wären und aus Jiosem Grunde bügelt dir auf der „Flies* 7" dieimal einfach nur noch 
göttlicher, midpaced bis zügiger, treibender sowie volles Pfund angepisster, latent crustiger 
Hardcorepunk einschließlich schön nöliger, leicht grölender Vocalparts die Lauschklappen 
weich. Ich meine, dass dieser rundweg borstige Angriff auf das vegetative Nervensystem 
über alle erdenklichen Maßen regiert und deswegen sollten solche Bohlen in aller Regel mit 
lediglich zwei Worten beschrieben werden: „Absolut essentiell‘!! 





DRAFT DODGER - „Guantanamo bay holiday“ 7“ [Endless 
Blockades Records, P.O. Box 3023, South Brisbane BC, Old 
4101, Australien — mailto:endlessblockades_ orders@yahoo.com —)] 
Ooch menno(war), ich weiß nicht, was ich über DRAFT 
DODGER schreiben könnte... Irgendwie ist ihr flinker, 
dreckiger Hardcorepunk zwar nicht übel, aber aus einigen 
Gründen, die mir gerade auch nicht einfallen, gehen mir die 
sechs Songs einigermaßen mächtig am Gesäß vorbei. Na 
gut, „Theme from Draft Dodger‘ ist ein netter, 
alkoholgetränkter Shanty, aber das reicht (mir) nicht... Es ist 
dein sauer verdientes Taschengeld — mach’ damit was du 
willst... 


DREGS OF HUMANITY / MASS SEPARATION - Split 7“ 
[Nuclear BBQ Party Records, 3816 E. Dozier St., Los 
Angeles, CA 90063, USA — mailto:nuclearbbg@aol.com -] 
DREGS OF HUMANITY = Zackiger, rauer Hardcore aus 
einem Land, in dem Kängurus (teilweisel) zum Spaß 
gehunted werden — nothing more, nothing less!! Wenn du 
DREGS OF HUMANITY’s ’96er „Lessons never learnt“ 7“ 
und/oder die 'Oier Split LP w/ NIHILIST mochtest, wirst du, 
da bin ich mir sicher, diesen vier Akten ebenfalls etwas 
4 abgewinnen können! MASS SEPARATION = Fünfmal 
grimmiger, ausgeprägt trotziger Kloppergrind aus Kuala 
Lumpur/Malaysia, der akkurat in einer Linie mit den Sachen 
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steht, die ich von MASS SEPARATION kenne ('O4er Split 7“ w/ KONTROVERS, '00er Split 
CD w/ UNHOLY GRAVE). Charmantl! 


EKOFISSIO — „Väärät profeetat“ 7" [Selfreleased; 
EKOFISSIO, c/o Matti Koskela, Koulukatu 19 C 6, 85800 
 Haapajärvi, Finnland — mailto:rekkurakkaus@suomi24 fi —] 

1 Nach ihrer vor ein paar Monaten veröffentlichten „Käsi joka 
linkoa pyörittää* 7“, liefert das Zweitwerk der vier fertigen 
Lappen wieder eine Mixtur aus schnellem, traditionellen 
i Finnencore und leicht chaotischen, experimentellen Klängen, 
aM wobei der Sänger aber immer ziemlich rotzig ins Mikrophon 
1 spuckt. Diese neun Slasher klingen halt immer noch als wenn 
Ei die alten TERVEET KÄDET diverse Tracks von VALSE 
TRISTE covern würden — oder eben umgekehrt! — und exakt 
das macht EKOFISSIO's Charme aus. Untypischer, aber 


EXECUCAQ I INSULT — „Uomo artificiale“ Split 7“ [5 € 
| ppd. bei Undislessed Records, BP 515, 33001 Bordeaux 
| Cedex, Frankreich — mailto:undisiessed@yoila fr -] 
EXECUCAO lassen sich zu keiner Sekunde bitten und 
kommen mit im gestreckten Galopp zurückgelegten, 
powervollen Thrashcore, der durch den entrüsteten Gesang 
komplett zornig auf dich eindrischt, sofort auf den Punkt. Ich 
finde, das ist dreimal restlos korrekter Kram! Kerl, wie viele 
Truppen mit dem Namen INSULT gibt es eigentlich? Sind die 
Punx denn alle so dermaßen ideenlos oder was ist da los? 
Anyway, diese INSULT sind weder die „Emo bashing 
fastcore pimps“ aus Holland, noch die durchgeknallten Amis 
und mit THE INSULTS haben die schon mal gar nix zu tun. Diese INSULT wohnen in Italien 
und verbreiten Frohsinn in der Art wie ihre Landleute auf der gegenüberliegenden 
Oberfläche, wobei sich INSULT’s drei Dampframmen noch etwas rudimentärer a.k.a. old- 
schooliger in die Birne fräsen als die Operationen ihrer Counterparts! Italothrash galore!! 


EYEHATELUCY / HARTSOEKER - Split 7“ [Useless 
Records, c/o Pat Trieb, Schreienöschstraße 4, 88046 


Friedrichshafen, Germany — mailto:useless@hellpunk.de -] 
Hoppla, ich wusste gar nicht, dass der japanische 
Zeitlupenautomat called CORRUPTED nach Dresden in 
good old Germoney umgezogen ist... EYEHATELUCY sind 
1 gewiss nichts für schwache Nerven — das fängt bei dem 
1 fiesen Intro an und hört letztendlich bei der echt kranken 
Musik auf, denn EYEHATELUCY sezieren dich bei 
1 lebendigem Leib mit einer unglaublich langsamen, immens 
wuchtigen, schmerzvollen Siudgefolter zu der ein wahnsinnig 
un 2] heiser schreiender Sänger alles gibt was die Stimmbänder 
hergeben! Face Güte, diese außerordentlich lange Beerdigung kann man echt nur noch als 
eine vertonte Depression bezeichnen. (Mit)Geschöpfe, die an Selbstmordabsichten oder 
Herzfehlern leiden, sollten einen riesengroßen Bogen um 
EYEHATELUCY machen, aber für von Fans von GRIEF oder 
eben CORRUPTED dürfte „Zer(ge)störtes Selbstbild“ ein 
Monument sein! Loser zählt sich zur letzten Kategoriell 
Huch? HARTSOEKER gibt es immer noch? Komisch, nach 
deren ’95er „Dealing with the sense of catastrophe" hatte ich 
nichts mehr von denen vernommen, aber das liegt natürlich 
nur daran, dass die seitdem nichts mehr rausgebracht haben 
- das macht Sinn, oder!?! Yo, die fünf HARTSOEKER 
Schlitzer wurden, wie die unter dem Letter „H“ zerpflückte 
„The wiser ones" 7“, bereits in den Jahren des Herm 1995 
bzw. '96 aufgenommen und deswegen habe ich keinen Plan, B& i 
ob die noch existieren oder aber mittlerweile das Handtuch geschmissen haben. Sei's drum, 
auf der HARTSOEKER Seite gibt es fünfmal mit in den allermeisten Momenten rasend 
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schnellem, druckvollen plus ohne Ende derben power-violence Geholze, welches durch die 
schön geschrienen Gesänge meine universelle Zustimmung bekommt, gehörig was an den 
Kürbis! Ich denke, dass das nur noch geilster Shit ist!! So, nachdem du diese lange 
Bergpredigt gelesen hast, sollte selbst dir klar sein, dass du diese Split 7*, die, nebenbei 
bemerkt, noch mit einem schicken Poster sowie einem „Obi“ vertickert wird, schlichtweg 
haben musst!! 
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FORCA MACABRA - „A raiz de todo o mal — edicao metal“ 
Er Rescued From Life Records, 
4 P.O. Box 14821, Haltom City, TX 76117, USA] 

i Da sind sie wieder, die Finnen, die augenscheinlich ein 
absolutes Faible für südamerikanisches Kulturgut haben... 
#4 Ich besitze von diesen Eiermännern inzwischen dreizehn 
Platten, aber da ich von jedem FORCA MACABRA Release 
»A mehr als begeistert bin, kann ich einfach nicht genug kriegen! 

Wie auch immer, die Nordlichter covern mit OVERDOSE 
= („Ultima estrela“) und DORSAL ATLANTICA („Heavy metal‘) 

Ä zwei alte brasilianische Metalbands im bewährten FORCA 
MACABRA Stil, der sich selbstflüsternd auf asozialen, 
brachialen Thrashpunk beschränkt. FORCA MACABRA sind Gott, basta! 


FORCA MACABRA - ‚A raiz de todo o mal — edicao punk“ 
7 [Rescued From Life Records, 
P.O. Box 14821, Haltom City, TX 76117, USA] 
Auf der „A raiz de todo o mal — edicao punk“ 7“ macht das 
bekloppte Quartett gleich weiter und spielt weltberühmte 
Schlager von LOBOTOMIA („Indigentes do amanha‘), 
3 CÖLERA („Marcha‘), PSYKÖZE („Vitimas da guerra“) sowie 
®=4 ARMAGEDOM (‚Gritos de dor‘) nach. Brasilianischer Punk 
dirigiert, aber das brauche ich nicht auszuweiten, oder etwa 
doch? Nope, also lass’ dir gesagt sein, dass hier maximaler, 
grober Hard-fucking-core kommandiert. Purchase this puppy 
without delay!! 


FOREVER YOUTH / 1 OBJECT! — Split 7“ [Punx Before 
Profits Records, 209 Center St., Olean, NY 14760, USA — 
mailto:punksbeforeprofits@hotmail.com —] 

Der Vierer von FOREVER YOUTH spielt rasant 
vorgetragenen, knüppeligen Thrashcore mit astreinen, 
angepissten Vocals. Whoa, du kannst darauf wetten, dass 
diese fünf mitreißenden Smasher hier in einer Tour rauf und 
runter laufen!! | OBJECT! hacken sich nach ihrem 'O4er 
„Hard.Core“ Tape und der einseitigen 'O4er „My kid has a kid“ 
7“ durch drei superfaste, snotty as fuck Burner, die durch die 
hervorragende Sängerin bestens in die Horcher quellen! 
Kurzurteile rulen — genau wie diese Split 7"!! 


F.P.O. IMY REVENGEI - Split 7“ [Third 
Party Records, 21 Nancy Lane, Amherst, NY 14228, USA — 
http://www.thirdxparty.com —] 

F.P.O., was die Kurzform für FOREVER POSITIVELY 
OBSESSED ist, ballern sich durch sechs, in mancher 
Hinsicht vollkommen außer Kontrolle geratene, stürmische 
und bedingungslos wilde, ohne Ende thrashige Ständchen, 
die mich in den Raum hinter mir katapultiert haben! F.P.O. 
sind zwar lupenreine Straight Edger, aber diese Horde kann 
wegen ihrer musikalischen Durchschlagskraft einfach nicht 
von diesem Planeten stammen und insofern lausche ich 
diesen sechs hammerharten Klinken in regelmäßigen 
Abständen!! Wen F.P.O. ein paar mehr INFEST Anteile in sich aufgesogen hätten, würden 
sie wie INTERNAL AFFAIRS tönen, so sind die „nur“ UNIT PRIDE to the fucking max!! MY 
REVENGE! dürfen anschließend fünfmal zeigen wie schneller, druckvoller old-school 
Hardcore aus den Lautsprechern strömen sollte, aber dämlicherweise waren drei dieser Titel 


ng 








auch schon auf der bei den Silberfischen erwähnten „Less plot, more blood“ CD, also lies’ 
das Review und du weißt, was ich von MY REVENGEI! halte! ... die 'O2er „Both feet over the 
line‘ LP ist auf jeden Fall unschlagbarl! Ich meine, dass dieses Gesplitte, dass in einer 
limitierten, durchnummerierten 102er Auflage in klar gelben Vinyl auf dem freien Markt gegen 
etwas Bares oder Tauschware erhältlich ist, wegen F.P.O. zu einem Meilenstein erklärt 
werden solltel! 


F,U.B.A.R. IMATKA TERESA - „Today it's doomsday“ Split 7" [Power It Up Records, 
P.O. Box 1114, 38156 Velchede, Germany — mailto:mailorder@power-it-up.de -] 

Vorweg: F.U.B.A.R. sind eine grandiose Liveband, ergo sieh’ zu, dass du die mal auf der 
Bühne siehst und dir dort ihren Gammel (‘03er Split 7° w/ AXT, 'o4er Split CD w/ 
CATHETER, '04er „Grind“ Split Tape w/ MATKA TERESA, '04er „An old fashioned grindcore 
assault compilation‘ comp. CD) an Land ziehst! Zur Kritik: Diese Split 7“ war ewig und drei 
Tage angekündigt und folglich wurde es auch echt Zeit, dass sie endlich verlegt wurde. Naja, 
so ganz viel Neues ist auf diesem Brocken, da sämtliche Lieder beider Ensembles plus 
Bonusmaterial bereits auf dem 'O4er F.U.B.A.R. I MATKA TERESA „Grind* Split Tape 
verbraten wurden, nicht drauf. Die Songs wurden zwar angeblich neu abgemischt, aber um 
ehrlich zu sein, differieren die für meineneinen keinen Millimeter von den Klamotten der 
Kassette, aber ich bin halt ein unmusikalischer Sack, hahal! Egal, ich habe das Tape bereits 
in Nummer 58 besprochen und da hier halt derselbe Sound auf dich niederprasselt, gibt es 
das Geschmiere eben noch mal: „Die holländische Noisebrigade von F.U.B.A.R. präsentiert, 
neben ein paar Livestücken, altemative Mixes zu ihrer bevorstehenden Split 7“ w/ MATKA 
TERESA, allerdings muss ich ehrlicherweise gestehen, dass ich keinen großartigen 
| un > m. . den gg = der rn 

a | sein werden, heraushören kann. Drauf geschissen, F 

YA FURAR,. UP BEYOND ALL RECOGNITION machen gnadenlosen 
Grindcore und da wird auf Nebensächlichkeiten wie filigrane 
Musikalität halt nicht ssooo den Wert gelegt! Hier sind 
jedenfalls elf ultraschnelle, knochenharte und alles 
wegsprengende Boliden mit selbstverständlich völlig 
unmenschlichen Vokills am Start und wenn ich dir jetzt noch 
verrate, dass F.U.B.A.R. den alten NAPALM DEATH Hit 
I „Deceiver“ covem (im Original von deren '86er „Scum“ LP), 
j sollte klar sein in welchen Gewässern die vier Tulpenknicker 
— paddeln! MATKA TERESA, die sich aus Bürgern von unter 
anderem ABUSO SONORO, OLHO DE GATO plus POINT OF NO RETURN rekrutieren, 
sind auf der zweiten Seite dieser Kassette mit fünfzehn superschnellen, wilden und leicht 
grindigen, hysterischen power-violence Hackem vertreten, die durch das geniale duale 
Geschrei sowie Gebrüll kontinuierlich nach vome getrieben werden. Ach so, bevor ich es 
vergesse: MATKA TERESA's Angriffe stammen von ihrer 'O3er Split 7" w FUCK ON THE 
BEACH, von einer mir unbekannten 6-way Split CD sowie von der kommenden Split 7° w/ 
F.U.BA.R. und das zusammen bedeutet natürlich schon mächtig viel value for money! Yo, 
dieses sehr, sehr saubere, geteilte Tape sollte mensch besitzen!f. Das ist eine geile 
Scheibe, die dir in der ein oder anderen Form zur Verfügung stehen sollte! Wenn ich die 
Wahl zwischen den Formaten hätte, würde ich, weil hier „nur“ sechs F.U.B.A.R. Tracks sowie 
deren fünf von MATKA TERESA enthalten sind, aufgrund des zusätzlichen Stoffes beider 
Herden, an deiner Stelle zum Tape tendieren!! Fuck, gerade kam eine Email von 
F.U.B.A.R.'s own Luc Favi6 herein, In der stand, dass Ich Vollpfosten mich vertan habe: „Die 
F.V.BA.R. Stücke waren nicht (I!) auf dem „Grind* Split Tape...”. Kurz gegengecheckt und 
Luc hat recht! Ich hatte aber keinen Bock dieses Gutachten umzustricken, also kauf dir 
gefälligst beide Tonträgerl! 


FUCKED UP - „Litany“ 7° [Test Pattern 
Records, 74 Irving Street # 2, New Haven, CT 06551, USA] 

Ich fand' es ja immer relativ witzig, wenn diverse Mailorder 
ständig geschrieben haben, dass die ’03er „Dance of death“ 
7“ FUCKED UP's fünfte 7“ gewesen sein soll, denn faktisch 
war das definitiv „erst“ die vierte EP, was aber daran lag, 
dass diese 7“ zwar Im letzten Jahr erschienen Ist, allerdings 
erst lange nach der „Dance of death“ 7“ in die Geschäfte 
kam. Wenn du verschiedene Dealer aber mal gefragt hast 
was da los ist, kamen immer nur so halbgare Antworten wie 
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„weiß ich auch nicht, ich habe das gehört“... Kollegen: Das ist euer verficktes Geschäft, alsö 
etwas mehr Konzentration bitte!! Egal, jetzt ist mit der „Litany* 7 jedenfalls endlich der 
sagenumwobene fünfte, eigene Singleoutput von FUCKED UP draußen und das wurde ja 
wohl auch allerhöchste Eisenbahn! FUCKED UP zeigen dir auf diesem Koloss viermal wie 
sich unbelehrbar noch vorne marschierender, gleichermaßen harter wie eingängiger 
Hardcorepunk anhören sollte und deswegen musst du diesen, auf 1.035 Kopien begrenzten 
Fucker unbedingt dein Eigen nennen!! Ey, wenn du noch mehr zu dieser phantastischen 
Band erfahren willst, würde ich an deiner Stelle einfach weiterlesen... 


FUCKED UP / HAYMAKER - Split 7° [Deep Six Records, P.O. Box 6911, 
Burbank, CA 91510, USA - http:/Iwww.deepsixrecords.com —] 
Ich glaube, FUCKED UP sind im Moment, natürlich neben den geistesgestörten Japaner 
von UNHOLY GRAVE, die (I!) Kapelle, welche die meisten Platten auf die Menschheit 
loslässt, aber da die einen Kracher nach dem anderen aus den Studios befördern, kann bzw. 
will ich darüber nicht im Geringsten motzen. Whatever, nach der 'O2er „No pasaran/Circling 
the drain“ 7“, der 'O3er „Police“ 7“, der '03er „Baiting the public“ 7°, der ’O3er „Dance of death“ 
7“, der 'O3er „Litany‘ 7“, der einseitigen 'O4er „Fucked Up“ LP plus der ’04er „Epics in 
minutes“ CD klöppeln dich FUCKED UP schon wieder mit ihrem nur noch genitalen, 
] hyperkraftvollen sowie wahrlich intensiven, irre rockenden old- 
school Hardcorepunk, der durch den famosen Sänger noch 
\ einige Pluspunkte in meinem imaginären Notenbuch 
X einstreichen kann, ein ums andere mal postwendend aus den 
Pantoffeln! Im Gegensatz zu ihren anderen 7“es gibt es hier 
gleich fünf Schlitzer und die sind, das kannst du mir glauben, 
noch wesentlich zackiger sowie angepisster als die Sachen, 
die du von FUCKED UP kennen solitest. Wenn es die Kultband 
7. RUN schlechthin, also NEGATIVE APPROACH, noch geben sollte, 
KR DT aNW4 würden die heutzutage bestimmt wie FUCKED UP klingen - da 
BEZ, 5 Ü lege ich mich fest!! HAYMAKER, die mich im Zuge ihrer ’'O1er 
„Love the music, hate the kids!!!*, der ’O3er „Fuck America“ 7“, der 'O1er Split w/ OX BAKER 
und ihrer '02er „Haymaker‘ LP als Abonnementen für ihre folgenden Releases gewinnen 
konnten, semmmeln sich anschließend ebenfalls durch fünf wütende Bomber, die der geneigte 
Rezensent als schnellen, kompromisslosen, „no frills“ Hardcore beurteilen sollte und damit 
habe ich eigentlich auch genug zu HAYMAKER's ohrenbetäubenden Salven verfasst!! Ohne 
Übertreibung: Du brauchst diese Rakete so dringend wie (m)ein Auto etwas Benzin! 









FUNERAL SHOCK / US OF SHIT! — Split 7* [Thrash Religion 
Records, c/o Allan Ron, 2756 Kilconway Ln., South San 
Ä Francisco, CA 94080, USA - mailto:gntigrinder@yahoo.com -] 

| So, da sind sie wieder, die ehemaligen bzw. aktuellen 
Musikanten von CAPITALIST CASUALTIES, SPAZZ, und so 
weiter und sofort... Alter, wenn du mal FUNERAL SHOCK’s 
bisherige Auswürfe like das 'O3er „Funeral Shock‘ Demo, die 
'O4er „Dead scenesters“ 7“, die 'O4er „Funeral Shock“ 12° (die 
Kritik findest bei den LPs!) plus deren Beiträge zur 'O3er 
„Disturbing the peace — an earZtheground punx compilation“ 
nn Sampler-CD oder zur 'O4er „Bay Area thrash devastation” 
comp. 2x 7"es gehört haben solltest, weißt du, dass die Jungs über alle Ausmaße erhaben 
sind!! FUNERAL SHOCK geben hier nur zwei Chansons zum Besten, allerdings haben die 
er dafür umso kraftvollerer, 
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es vollkommen in sich! Hier regelt zwar nicht zu übereilter, ab 
energiegeladenerer sowie von einigen verdammt starken 
Melodien geschwängerter old-school Hardcorepunk mit einem 
bärigen Sänger! Wenn diese Truppe so weiter macht, werden 
wir in Zukunft noch eine Menge von denen hören und das ist 
auch gut soll US OF SHIT! haben nicht nur einen ziemlich 
gewagten (= prächtigen!) Namen; nein, die bollern auf der 
Flipside gleich sieben herzlose Cuts runter, die ich am 
Ehesten als radikal nach vorne schmetternden, rippenden alte 
Schule Thrash mit einem verflucht tadellosen pissed off 
Shouter deklarieren würde. Diese auf gerade mal 300 Copies 
limitierte Split 7° ist eine weitere „musst-du-haben’- 
Veröffentlichung — Ende im Geländel! 
Y 
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GENERAL SURGERY - „Demos“ 2x 7*es [/$ 7 ppd. 
von Nuclear Abominations Records, c/o Buio Omega, Viale 
Della Cittadella 73, 41100 Modena (MO), Italien - 
mailto:michele@buio-omega:it —] 

Alles klar, ich gebe es ohne Umschweife zu: Obwohl ich 
deren 'O3er Split CD w/ THE COUNTY MEDICAL 
EXAMINERS sowie die ’O4er Split 7* w/ FILTH hier 
rumstehen habe, war, bin und werde ich wahrscheinlich 
niemals ein Spezialist sein wenn wir über GENERAL 
SURGERY plaudern... Das Einzige was ich über die weiß, 
ist, dass sie sich irgendwann in den späten '80ern oder 
if frühen '90ern aus diversen schwedischen Death Metal Bands 
(da waren wohl auch Lichter von DISMEMBER, CREMATORY, AFFLICTED, CARBONIZED, 
UNANIMATED bei...) zusammengefunden haben, um pathologischen Grindcore a la frühe 
CARCASS zu veranstalten und damit bin ich mit meinem Latein auch schon am Ende. Naja, 
besser als nix... Diese beiden Singles featuren jedenfalls die ersten drei (gab’s noch mehr?) 
'90er GENERAL SURGERY Demos (,‚Erosive offals [malignant necrotomy]‘, „Pestisferous 
antrhopophagia“, „Internecine prurience*) und wenn du das Liedgut addierst, ergibt es zwölf 
Autopsien in der drakonischen, alten CARCASS Richtung: Abscheulicher, bestialischer 
Goregrind inklusive unübertrefflich perversen Vokills, wobei ich denke, dass GENERAL 
SURGERY wesentlich mehr „Symphonies of sickness“ als „Reek of putrefaction“ Elemente in 
sich aufgesogen haben, aber das ist nun bestimmt kein mieses Omen! Early CARCASS bis 
zum Anschlag!! Insgesamt betrachtet ist dieses Bollwerk, dass in einem eleganten 
Gatefoldsleeve, in dem sämtliche originalen Cover und allerlei anderer Firlefanz abgedruckt 
wurde, eine mehr als herausragende Angelegenheit ist und dazu kommt noch, dass dieser 
blutrote (ich rede jetzt über die Farbe des Vinyls...) Schlitzer auf gerade mal 500 Kopien 
limitiert ist! Haben, haben und nochmals H-A-B-E-NI! 





GORILLA ANGREB - „Astma“ 7“ [Kick 'N’ Punch 
Records, P.O. Box 578, 2200 Copenhagen N, Dänemark — 
mailto:kicknpunch@wildmail.com —) 

Viermal eingängiger, treibender '77 styled Punkrock mit einer 
Lady am Mikro, die ausnahmsweise sogar singen kann, aber 
eventuell sind dir GORILLA ANGREB ja schon von der 'O3er 
„Kobenhavn i ruiner‘ comp. 2x 7“es ein Begriff... Ich war noch 
nie ein Anhänger von diesem ganzen überbewerteten, 
stinklangweiligen '77er „Bloodstains across Albrafaxhausen“ 
oder ‚Killed by death # 5.000.000* Revival, aber GORILLA 
ANGREB gefallen mir, da sie mich ein kleines bisschen an 
die BAGS erinnern, ganz ordentlich. 





GRITOS DE ALERTA / KRUSH - „What is wrong with this picture?“ Split 7” [UPS Records, 
c/o Mos, Vliegtuiglaan 3, 3769 JM Soesterberg, Niederlande — mailto:r.ups@wanadoo.nl -] 
Die Regenwaldkrieger von GRITOS DE ALERTA lümmeln sich auf ihrem aktuellen Output 
ee durch vier Songs, die als wahnsinnig schneller, rüpeliger und 
immens powervoller, latent crustiger d-beat Hardcore, 
welcher durch das heisere Geschrei von Shouter Renan 
noch passender aus den Speakern strömt als sowieso schon, 
umrissen werden müssen. Wer sich an GRITOS DE 
ALERTA’s '02er Split 7“ w/ HERESIA oder der 'O3er Split 7“ 
wl JESUS CRÖST ergötzen konnte, wird hier völlig 
ausrasten!! KRUSH auf der Flipside sind nicht das 
kanadische Grindkonglomerat, sondern vielmehr eine 
Kapelle aus dem Land der Tulpenknicker, die mit ihrer ’98er 
„Murder rhythms“ 2x 7*es und der ’99er Split 7° w/ 
SPINEBENDER auch schon eigenes Material veröffentlichen 
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konnte. Die holländischen KRUSH machen wieselflinken, halsstarrigen sowie durchweg 
zornigen Crustcore, der durch die sehr, sehr geilen Gesänge, die von einem heiser 
schreienden Reimeschmied und einem tiefergelegten Grunzer feilgeboten werden, eine 
besonders gute Note in meinem imaginären Punkfte)buch erhaschen kann. Alles in allem 
zerrockert diese Split 7“ so Einiges, also lang’ hier zu — es würde mir was bedeuten... 


HANGING ROTTEN / VERGE ON REASON - Split 7“ [Useless Records, c/o Pat Trieb, 
Schreienöschstraße 4, 88046 Friedrichshafen, Germany — mailto:useless@hellpunk.de —] 
Dass sich HANGING ROTTEN aus ehemaligem SEVEN FOOT SPLEEN Personal 
a kscklhanesrei solite sich mittlerweile herumgesprochen haben und wenn du HANGING 
s ROTTEN’s zwei Vorgängerplatten — das wäre die 'O2er „Your 
3 cheatin’ heart“ LP bzw. die 'O3er „Class 1 invasion“ MCD — 
| kennst, weißt du, dass die nicht wirklich drauf aus sind 
frohgestimmt zu klingen. Hier hagelt es glücklicherweise 
Klangwelten im altbewährten HANGING ROTTEN Stil und 
dementsprechend kannst du dich fünfmal auf einen alles 
wegsprengenden Mix aus kriechendem, gemeingefährlichen 
Siudge, donnernden Doomcore sowie vollkommen wilden, 
nach vorne bretternden Grindcore gefasst machen und dass 
sich die gesanglichen Einlagen der jeweiligen Situation 
= perfekt anpassen, brauche ich ja wohl nicht besonders 
. ' fl hervorzuheben! Diese drei Studio- plus die beiden Livesongs 
sind für Fleuige: von CAVITY oder TWENTYTHIRD CHAPTER pures Gold!! VERGE ON 
REASON, die ich bislang nicht mal vom Namen her kannte, lassen sich anschließend nicht 
lange bitten und zerlegen die Hütte, in der du wohnst, gleich bis auf die Grundmauern! Shit, 
hier regiert nichts anderes als hammerkrasses, irre wütendes : 
und vollends blasendes, leicht grindiges power-violence 
Gebolze, das geschwindigkeitstechnisch das ein oder andere 
Mal locker die Schallmauer durchbricht! Manne, diese vier, 
von einem genialen Sangesduo, dass aus einem 
psychopatischen Schreihals und einem tiefen Growler 
besteht, angetriebenen Klinken haben mich direkt an die 
nächste Wand genagelt und das heißt echt was! Yo, da 
diese Splitsingle nur noch Arsch rockt und zudem ähnlich 
cool aufgemacht ist wie die EYEHATELUCY / 
HARTSOEKER Split 7“ (= starkes Artwork, weißer Wachs), 
kann ich hier nur dringendst zu einer Kapitalanlage anraten!! 








77] HARTSOEKER - „The wiser ones“ one-sided 7“ [Useless 
| Records, c/o Pat Trieb, Schreienöschstraße 4, 88046 
A Friedrichshafen, Germany — mailto:useless@hellpunk.de —] 
1 Ich habe mich zu HARTSOEKER bereits im Review zu ihrer 
Split 7* w/ EYEHATELUCY ausgelassen, von daher bleibt 
eigentlich kaum noch was übrig, was ich noch erwähnen 
könnte, oder!?! Vielleicht sollte ich schreiben, dass fünf 
Klopper in einem Atemzug mit der '9Ser „Dealing with the 
sense of catastrophe“ 7“ eingespielt wurden und lediglich 
„Satori unload (remixes)* zwei Jahre später aufgenommen 
Aue wurde? Nö, das ist nicht von entscheidender Bedeutung... 
Aber wie ds es dem, dass HARTSOEKER hier ‚He was the ukelele player...“ von 
INTENSE DEGREE in einer schlichtweg bombastischen Version covern (das heißt im 
Original „He was the ukelele player for doctor Eugene's travelling folk show band“ und 
stammt von der '92er „Son of bllleeeeaaauuurrrrgghhhl* comp. 7°)? Hm, das ist auch nicht 
wichtig... Also, bei den ersten fünf Cuts marschiert die Post mit superfastem, stürmischen 
Knüppelcore richtig fett ab, allerdings geht mir der '97er Remix, da mir hier entschieden zu 
viele elektronische Fiepereien vorhanden sind, doch mächtig am Arsch vorbei. Das macht 
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mir aber nur knapp die Hälfte — ich bin ja nicht zu doof um die Nadel nach fünf Attacken vom 
Vinyl zu heben!! Summa summarum ist dieser Auswurf, der im Übrigen auf schlappe, 
durchnummerierte 204 Copies limitiert ist, eine elementare Perle!! 


HEADLESS HORSEMEN - „Unconscious on arrival ep“ 7“ 
[Gash Records, P.O. Box 239, Nth Carlton, VIC 3054, 
Australien — mailto:davegashrec@hotmail.com -] 
HEADLESS HORSEMEN from down under toben sich mit 
auffällig ungestümen, satten, Youth Crew kaschierten 
Thrash, der trotz des Tempos, dass die Kopflosen Reiter an 
den Tag lagen, immer relativ melodisch rübarkommt und das 
legt mit an Sicherheit grenzender Mulmaßung an dem 
äußerst fähigen Frontmann, der einer der genehmeren seiner 
Zunft ist. Falls dir die '02er Split 7* w/ BJELKE-PETERSEN 
YOUTH gefiel, wirst du mit diesen sieben Songs auch deinen 
Spaß haben!! 


HENRIK PETERZONS ORKESTER - „Ät helvete med hela 


skiten, ät helvete med allt“ 7" [Not Enough 
Records, P.O. Box 1013, Lilla Kungsgatan 2, 411 41 
Göteborg, Schweden — mailto:trash_oskar@hotmail.com -—] 
Oohooho, es ist gut zu wissen, dass schwedischer d-beat 
Hardcore Gott sei Punk immer noch nicht tot ist! Ha, es gibt 
eben Gruppen wie HENRIK PETERZONS ORKESTER, die 
das zu verhindern wissen!! Auf diesem Kleinod werden dir 
acht Tracks, die erstklassigen, räudigen, ursprünglichen 
nordeuropäischen Punk, welcher durch den dreckigen 
Gesang einen besonderen Flair verliehen bekommt, frei 
Haus geliefert! Geiler Release? Logischl! 


HOLY SHIT! — „What the fuck?!“ 7“ [Dingus 
Records, 2407 N. Pierce St., Milwaukee, WI 53212, USA — 
http://www.holyshitexclamationpoint.com —] 

Holy Fuck... äähhh... Holy Shit! Was ist denn hier los? HOLY 
SHIT! knattern sich auf der „What the fuck?!“ 7“ durch elf 
Titel, die man am Ehesten als verflixt schnellen, chaotischen, 
bockigen old-school Thrashcore mit entsprechendem 
Singsang skizzieren sollte. Irgendwie hören sich HOLY SHIT! 
für meineneinen nach BLACK FLAG auf 78 Runden pro 
Minute an, aber das ist of course ein mehr als eine 
schmeichelhafte Lobhudelei aus meinen schmierigen 
Fingern! Irgendwie fällt mir hierzu nicht besonders viel ein, 
allerdings heißt das noch lange nicht, dass die „What the fuck?!“ 7, die in einer 
nummerierten 500er Auflage einschließlich individuell gestalteter Labels erschienen ist, nicht 
prächtig zwiebeln würde. Kaufen!! 


HUMUS / LÄRM AS FUCK - „Campaign for musical destruction“ Split 7“ [Wasted 
Youth Power Recordsi, P.O. Box 16578, 1001 RB Amsterdam, Niederande — 
http:/Iwww.wastedyouthpower.tk —] 

Die mir bisher unbekannten HUMUS britzeln sich durch in gestrecktem Galopp 
zurückgelegten, extrem kraftvollen und ohne Ende brutalen, rücksichtslosen 
Highspeedthrash, zu dem zwei echt angepisste Sänger (ein Keifer und ein etwas tieferer 
Röchler) eine Menge Diskussionsmaterial auf den Tresen packen. Diese sechs komplett 
schreddernden Granaten, die irgendwo in der Schnittmenge von BETERCORE, SEEIN’ 
RED, MIHOEN! sowie anderem typisch holländischen Geballer liegen, haben es ohne Frage 
in sich!! Dass die mächtigen SEEIN’ RED aus den noch kultigeren LÄRM hervorgegangen 
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sind, ist sicherlich kein großes Geheimnis, aber wusstest du, dass SEEIN’ RED vor knapp 
zwei Jahren unter ihrem alten Namen (für die Doofen: Ich spreche natürlich von LÄRM) drei 
Gigs ge$pielt haben? Nein? Schade, da hast du definitiv was verpasst, denn die Jungs 
haben auf der Buhne — was das Zeug hält. Ugh, ich meinte jetzt selbstverständlich 
REES die Mucke und nicht die hierzulande illegalen Drugs, an die 
Holländer ja wesentlich besser herankommen als wir 
Deutschländer Würstchen. Die teutonische Drogenpolitik 
könnte sich so Manches von den Tulpenknickern abgucken, 
aber da ich eh nicht quarze, ist mir das irgendwie Latte — bin 
ee A halt nicht betroffen (das [!!] war mal ein richtig schlechtes 

BER ee Argument für eine gewisse Form der Lethargie, gellel?!)... 

N ER Bea Egal, LÄRM AS FUCK sind niemand geringerer als SEEIN’ 
@4 RED und wenn ich dir jetzt noch verrate, dass SEEIN' RED 

# einen alternativen Shouter rekrutiert haben um ein paar alte 
LÄRM Klassiker erneut einzudreschen, solltest du dieses 
£  Heftchen schnurstracks an die Seite werfen um diesen 
Zerstörer Reh zu ordem! Fuck, ich habe hier neun LÄRM plus zwanzig SEEIN’ RED 
Scheiben archiviert, aber LÄRM AS FUCK sind um Längen amtlicher als diese Dinger 
zusammen - das ist achtmal „how LÄRM would have sounded with tuned guitars“ - so steht 
es im Insert und das kann ich bedenkenlos unterschreiben! Hier prasselt von der ersten bis 
zur letzten Sekunde ausnahmslos rasend schneller, aufbrausender sowie blasender, 
unerbittlicher Kommie-Core einschließlich einer mehr als beachtlichen Vox auf dich nieder! 
„Animals have feelings too“, „Osl‘, „Drunk freak“, „Violence sucks“, „Metal attitude sucks“, 
„Our future“, „It's up to you“, „Wodka“ — noch Probleme?? Manne, die „Campaign for musical 
destruction“ Split 7“ ist eine Oberharke, die du auf jeden Fall besitzen musstl! 


Di UN Ri LACCUSEI - „That's it“ 7“ [$ 7 ppd. 
(3 i r 





NEN bei Sound Pollution Records, P.O. Box 17742, Covington, KY 
) 41017 USA - http:/Iwww.sound-pollution.com —] 

ar Ar I Jeeezzuuuuuus, das (!!) ist es! Ich muss dir zu meinen 
Leidwesen anvertrauen, dass die „That's it“ 7* mein erster 
| Versuch mit | ACCUSE! ist, aber wegen der Tatsache, dass 
dieses Teil ihr Debüt ist - das heißt, wenn mein Informant 
keine Gerüchte oder Halbwahrheiten in die Welt gesetzt hat! 
—, geht das schon in Ordnung! Was soll's, diese 7“ destruiert 
von dem Augenblick an, in dem du sie anmachst („ey, Single, 
du Saul Wilste was aufs Maul?!) mit rapidem, 
ultraintensiven und impulsiven, Youth Crew infected Thrash 
mit wüst geschrienem Gekrächz die Nerven deiner Nachbarn. Kipp’ ein Gemisch aus 
INFEST, YOUTH OF TODAY und den ersten beiden 7“es von THINK | CARE („Phase* [von 
'01], „Draw the lines“ [’01]) in einen Cocktailbecher, schüttle’ die Suppe anständig durch und 
du hast in etwa ein Bild davon wie diese acht Taktlosigkeiten dröhnen. Applaus, Applaus, 
Applaus - selbstverständlich nur mit zwei Fingern! - für dieses unglaubliche Outfit! 





INTENSITY — „Ruttna bort e.p.“ 7" [Putrid 
Filth Conspiracy Records, P.O. Box 7092, 200 42 Malmö, 
Schweden — mailto:info@putridfilth.com —] 

Der schwedische Fünfer von INTENSITY lässt auf seiner 
4 neuen EP nichts anbrennen und fackelt abermals ein 
) Feuerwerk ab, dass sich gewaschen hat: Kompromissloser, 
bärenstarker, hochgradig aggressiver old-school Hardcore in 
j haargenau der richtigen Geschwindigkeit — „Schweinsgalopp“ 
| ist angesagt! — mit einem snotty as hell Poeten hinter dem 
Mikrophon! Diese sechs eigenen Kracher sowie das POISON 
1 IDEA Cover von „God not god“ (im Original von deren '86er 
„Kings of punk“ LP) kommen meiner bescheidenen Meinung 
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nach noch weitaus gediegener aus den Boxen als INTENSITY’s ’97er „Battered soul“ 7*, die 
’OOer „Virtue of progress“ 7“, die 'O2er Split 7° w/ ANTICHRIST, die 'O4er „Split e.p.“ Split 7° 
w/ E-150 und die '02er „The ruins of our future“ LP! Und jetzt? Was machst du? Nix? 
Baaahh, ich würde befürworten prompt eine Bestellung aufzugeben!?! 


IRON_ LUNG / SCURVY BASTARDS - „Split ep“ Split 7“ 
[Enterruption Records; no snail mail address mentioned — 
http://www.enterruption.com —] 

Die Eiserne Lunge bollert sich hier dreimal entweder durch 
mittelschnell gehaltenen oder aber richtig abgehenden, 
feisten power-violence, der mich nicht nur auf Grund des 
heiseren Gesanges permanent dazu anmahnt, auf der Stelle 
all die majestätischen NO COMMENT Outputs aus dem 
Regal zu ziehen! Whoa, wenn dir bei IRON LUNG'’s 'O2er 
„Demonstrations in pressure and volume“ 7“, der 'O2er 
„Brain-Iung‘ Split 7° w/ BRAINOIL, der 'O2er „Tentacled 
breathing“ Split 7° w/ TEEN CTHULHU, der ’O3er Split 12° w/ 
LANA DAGALES, der 'O3er Split 5° w/ QUATTRO STAGIONI, der 'O3er Split 7° w/ BG und 
der 'O4er „Life. Iron Lung. Death.“ 12“ auch einer nach dem anderen abgegangen ist, wette 
ich, dass du ab sofort kein Viagra mehr brauchst!! Die SCURVY BASTARDS dürfen auf der 
Flipside zeigen, dass sie durchaus in der Lage sind melodischen, rotzigen und direkt ins Ohr 
gehenden, partykompatiblen Punkrock mit tonnenweise mitsingtauglichen Parts zu kreieren 
und deswegen halte ich „Halloweentown“ auch für einen superben Hit, bei dem man sich 
gepflegt die Rüstung verbiegen kann! Saufpunk galore!! Diese schwer kurzweilige, 
abwechslungsreiche Split 7“ sorgt für ordentlich Fun in der Budell 





JAHILIA / SECRET 7 - Split 7“ [Thrash Steady Syndicate Records, 
c/o Muhammad Fairuz Bin Taswadi, Bik. 204, Marsiling Drive, # 07-208, Singapore 730204 — 
mailto:thrashsteadysyndicate@hotmail.com —] 
Ich muss ja wirklich zugeben, dass ich mich mit südostasiatischem Krempel (Japan ist 
selbstredend ausgenommen!) eigentlich keinen Millimeter auskenne, aber man kann eben 
nicht alles wissen und infolgedessen ist es ein Segen, dass es Leute wie Patrick von Throw 
Into Disorder Records bzw. dem „Allday Hell“ Fanzine gibt, die mich in Sachen Südostasien 
auf dem Laufenden halten. Patrick war es auch, der mir diese Schnitte empfahl und dafür, 
Alter, verleihe ich dir, da diese Split 7* ein hochkarätiger Bringer ist, erst mal eine von mir 
TEN höchstpersönlich geprägte Goldmünzell JAHILIA aus 
Singapur spielen auf ihrer Hälfte der Münze sechsmal 
verflucht flotten bis noch schnelleren Bandanathrash, die 
haben einen tollen schreienden Barden in ihren Reihen und 
erinnern mich vehement an diverse Japsenbands im Kaliber 
von RAZORS EDGE. Whoa, JAHILIA sind eine Macht wenn 
wir über nach vorne knallenden, allerdings immer 
eingängigen Thrashcore sprechen! Die ebenfalls in Singapur 
beheimateten SECRET 7, die der gemeine Pöbel von ihrer 
'03er „Play fast like there is no tomorrow“ 7" auf 625 
Thrashcore Records her kennen sollte, lassen die Kuh 
= danach kilometerhoch fliegen, denn hier herrscht nur noch 
vollkommen außer Kontrolle geratener, fast as fuck und erbarmungsloser, auf den Punkt 
gebrachter Thrash, der mich nicht zuletzt durch die genialen Gesänge aus den Latschen 
geschleudert hat. Ich habe es anlässlich der oben erwähnten 7* schon mal in Eye Witness # 
54 geschrieben, aber im Falle von SECRET 7 muss ich mich einfach wiederholen: *SECRET 
7 klingen in meinen zarten Lauschem ein klein wenig wie eine Mischung aus SEEIN’ RED, 
einer megaschnellen Variante von RIPCORD sowie völlig fertigem japanischen Gemetzel‘ 
Diese neun Berserker sind auf alle Fälle neun Champions, oder kennst du ein einziges (!!) 
Geschwader mit dieser Anzahl an Songs auf einer Seite einer 7*, die auch nur ansatzweise 
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gammelig wirkt? Siehst du — ich nämlich auch nicht!! Kein Witz, dieses Gesplitte ist eine 
absolute Harkel Thrash for the sake of Thrash!! Fucking Killer!!! 


JUSTICE - „Look alive e.p.“ 7° [Getwisel Records, 
c/o Filip Hermans, Het Einde 22, 2370 Arendonk, Belgien — 
http://www.getwiserecords.com —] 
Langsamer über mittel- bis sehr flink vorgetragener, furioser 
und energischer, vollständig stampfender belgischer Straight 
Edge Hardcore mit einem heiser shoutenden, aber trotzdem 
irgendwo catchy as fuck Sänger. Die sechs Hymnen rufen mir 
vom Grundgerüst sowie von der Ausführung her gesehen 
immer volle Lotte „Kacke, ich könnte mir auch mal wieder 
UPFRONT's ’88er „Spirit“ LP reinschrauben“ in den gerade 
nicht unbedingt cleanen Kopf! Haha, es ist schon nicht 
u —— anspruchslos mit einer halbwegs vollen Birne ein Review 
über eine S.E. Platte zu schreiben... Egal, JUSTICE sind ungefähr so cool wie meinereiner 
und deshalb kann ich die auch tolerieren!! 





KAMIKAZE - „Seppuku" 7“ [Soulrebel Records; no snail 


mail address mentioned — mailto:kamikaze4u@hotmail.com — 


I - http://www.kamikazehardcore.com -] 
KAMIKAZE, die sich aus Leuten von THE DEGENERICS, 


THE SCARLET LETTER und DOWN IN FLAMES 
zusammensetzen, halten sich auf diesem Kleinod, genau wie 
auf ihrer 'O3er „Destroy everything you think you know" 12°, 
niemals mit unnötigem Pillepalle auf, sondern blasen von 
Anfang an mit saufixem, streitlustigen und völlig rotzigen 
Thrashcore so vehement zum Angriff, dass mir glatt die 
SEPPUKU | Spucke wegbleibt. Diese acht totally pissed off Hymnen, 
welche über mannigfaltiges, sloppy as fuck Geträller 
verfügen, klingen ungefähr so als hätte sich je ein Tonkünstler von 17TH. CLASS, den alten 
NECROS und CRISPUS ATTUCKS getroffen um ein bisschen herumzujammen. Yeah, 
KAMIKAZE sind definitiv so gut! Kollege, wenn dir Hardcore im Allgemeinen etwas bedeutet, 
musst du diesem, auf 500 Copies limitierten Meilenstein ein neues Zuhause bieten!! 





KÄRNVAPEN ATTACK - „Secretos, mentiras, enajenaciön“ 7* [Mala Raza Records, 
P.O. Box 6037, 50080 Zaragoza, Spanien — mailto:malaraza@sindominio.net —] 
Um Eines von vornherein klarzustellen: KÄRNVAPEN ATTACK haben, auch wenn sie sich 
nach MOB 47’s ’84er 7“ benannt haben, nichts mit den alten Schweden (hehe) zu tun — 
; weder musisch noch sonst wiel Ich würde diese neun 
hochgradig aggressiven Hacker mal als „LOS CRUDOS oder 
E-150 unter Amphetaminen auf dem d-beat Trip für 
Fortgeschrittene‘ charakterisieren und damit liege ich 
sicherlich nicht daneben! Du verstehst was ich meine!?! Wie? 
Nicht? Okay, hier setzt es eher schnellen, räudigen sowie 
vollkommen angepissten Hard- bzw. Thrashcore mit mächtig 
heiser geschrienen Vocals, also wenn du KÄRNVAPEN 
ATTACK’s 'O2er „Postnuclear hardcore“ 7“ oder ihre zwei 
Beiträge zur 'O4er „Internationally pist — hardcore punk comp“ 
s Ü Sampler-7“ mochtest, kannst du mit der „Secretos, mentiras, 
& a >] enajenaciön* 7“, obwohl das Artwork doch ein wenig... 
ääähh... ‚gewöhnungsbedürftig“ ist, keinen Fehltritt begehen. Sag’ „Mama, ich will das“!! 
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LOS CRUDOS / MK-ULTRA - Split 7* [Lengua Armada Records, c/o Martin, 
1010 % Riverine Ave., Santa Ana, CA 92701, USA - mailto:martinerudo@yahoo.com -] 
Hollala, dass ich es noch erleben darf, dass dieses Gesplitte das Licht der Welt erblickt, 
grenzt in der Tat fast an ein Wunder — immerhin haben beide Bands schon vor zig Jahren 
das Handtuch geworfen... Whatever, ich finde es jedenfalls sehr cool, dass diese Splitsingle 
dann doch noch veröffentlicht wurde, denn es ist klar, dass sowohl LOS CRUDOS als auch 
MK-ULTRA immer noch zu meinen Favoriten gehören wenn wir über ganz schnelle 
Stromgitarrenmusik sprechen! Von LOS CRUDOS, die in ihrer Karriere eine ganze Tonne an 
Releases herausgebracht haben (ich besitze zwei 7“es, zwei Split 7“es, eine Split LP und 
EEE Zwei LPS) dürfen wir vier bislang unveröffentlichte Offensiven 
5 BE ERS belauschen, die selbstverständlich das bringen, für was LOS 
ne CRUDOS von Anfang an standen und das wäre rapid-fire, 
derber und autoritär wütender, drakonischer Thrashcore mit 
entsprechenden Gesängen. MK-ULTRA haben mit ihren zwei 
7'os, einor Split LP sowie massenhaft Samplerbeiträgen auch 
eine ganze Tonne an Platten auf die Menschheit losgelassen 
und wenn du an einer mehr oder weniger kompletten MK- 
ULTRA Discography interessiert bist oder schwer Langeweile 
schiebst, klick’ einfach mal die Discography Sektion auf — 
http://www.austrinken.com — anl! Oder aber auch nicht... 
Zi Egal, MK-ULTRA ballern hier dreimal so munter drauflos, 
dass mir glatt das just geöffnete Pils im Hals stecken geblieben ist! Whoa, hier regiert 
ruppiger, erbarmungsioser Thrashcore, welcher in exakt der „wahnsinnigen 
Geschwindigkeit‘, die du aus „Spaceballs“ her kennen solltest, runtergenageit wird und dazu 
schreit sich der Sänger gleich beide Lungenflügel aus der Brust. Obwohl die Stücke beider 
Truppen bereits einige Jährchen auf dem Buckel haben — die LOS CRUDOS Lieder sind von 
'98, die von MK-ULTRA wurden ein Jahr später komponiert! - kann man auf gar keinen Fall 
behaupten, dass der Zahn der Zeit an ihnen genagt hätte und somit ist klar, dass sich hier 
ein totaler Brenner unter der Nadel meines Plattenspielers dreht!! 





MIHOEN! — „Migration“ 7“ [Trabuc Records, 
P.O. Box 160, 46470 Carcaixent (Valencia), Spanien — 
mailto:trabucrecords@nodoS0.org —] 

Diese EP ist auf den ersten Blick schon eine Augenweide: Du 
kannst das dicke Pappcover in beide Seiten aufklappen und 
während in der linken, äußeren Hälfte die Innenhülle für das 
Vinyl eingeklebt wurde, haftet auf dem rechten Teil ein 
informatives, fünfzehnseitiges Booklet — das (I!) ist doch mal 
wieder eine raffinierte Dekoration. Falls dir MIHOEN! von 
ihren bisherigen Kerben (siehe hierunter - ich hatte die Split 
7“ w/ SICK TERROR etwas eher...) ein Begriff sind, weißt du 
wo der Hase langhoppelt und denjenigen, die von MIHOEN! 
noch nichts wahrgenommen haben, sollte ich eventuell verklickern, dass dieser Haufen 
Tulpenknicker vollends stürmischen, kämpferischen Thrashcore einschließlich eines 
ungezähmten Sängers macht und dabei so blindwütig auf seine Instrumente eindrischt, dass 
ich nah dran bin einige Freudentränen zu vergießen. Diese neun eigenen Bomber sowie 
„Modem fascist rednecks“ von INSULT (im Original von deren '99er „The scumbag duke 
sessions" 7“) offerieren makellosen Knüppelcore made in the Netherlands! Haben!! 





MIHOEN! / SICK TERROR - Split 7“ [UPS Records, c/o Mos, Vliegtuiglaan 3, 3769 
JNSoesterberg, Niederlande — mailto:r.ups@wanadoo.nl —] 

MIHOEN! brettern sich auf ihrem mittlerweile sechsten Output durch nichts anderes als 
superschnellen, radikalen und absolut nach vorne schmetternden holländischen Fastcore, 
der zum Einen durch die echt starken Rhythmen, die trotz all dem Gekloppe immer 
durchkommen, gewinnt, als zum Anderen durch den glänzenden Schreigesang vollends 
begeistert. Wenn du auf Kaliber wie LÄRM, SEEIN’ RED, LÄRM AS FUCK oder auf 
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Ü MIHOEN!'s bisherige Scherben („Raast door...“ 7° [von '99], 
i „Migration“ 7° [04; s.o.!], Split 7*es w/ COCKROACH [00], 
CONTAINER CRUSTIES FROM HELL ['00] und POINT OF 
FEW [002]) stehst, kommst du an diesen vier hitzigen 
Raketen mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
nicht vorbeill SICK TERROR scheuern anschließend 
| haargenau die Art von Highspeedthrash runter, die ich mir 
schon zu ihrer in diesem Heft besprochenen Split 7° w/ 
CATHODE und der ebenfalls hier erwähnten „Eu me vendo 
por bem menos do que voce 
imagina* LP aus den Griffeln 

— gezogen habe, also tu’ mir 
einen Gefallen und lies’ den Schrott noch mal — das erspart 
mir diverse Wiederholungen bzw. bekloppte Hin- und 
Herkopierereien!! Unter den fünf unerbittichen SICK 
TERROR Attacken befindet sich zwar das von der 'O4er 
„Vida mediocre* 7“ her bekannte POHJASAKKA Cover von 
„Pohja sakka* (keine Ahnung wo das im Original drauf 
gewesen sein soll, auf der '85er „Maailma täynnä vihaa“ 7° 
ist es jedenfalls nicht), aber das stört, weil dieser 
Festgesang bis zum geht-nicht-mehr rockt, keinen großen 
Geist!! Yep, diese Splitsingle ist nur noch erstklassig!! 


NEEDFUL THINGS I SQUASH BOWELS - Spit 7“ 
[Psychotherapy Records, c/o Otto Reran, Anenska 1296, 
Pardubice 530 02, Tschechische Republik - 
mailto:psyrec@post.cz —] 
Das tschechische Quintett der NEEDFUL THINGS hackt sich 
durch ausnehmend wieselflinken, brutalen Grindcore zu dem 
ein wildes Tier so eindrucksvoll in Mikrophon röhrt, dass ich 
mir vor Schreck so kräftig in die Zunge gebissen habe, dass 
4 ich selbst jetzt, drei Tage nach diesem „Unfall“, immer noch 
| nicht in der Lage bin einigermaßen deutlich zu sprechen... 
Aua, das tat weh... Kein Mist, diese drei Orgien der 
. a Destruktion sind noch wesentlich leckerer als NEEDFUL 
THINGS’ zwei wirklich nicht gerade schlappe ’O1er Split 7"es w/ EXISTENCH plus WADGE 
und deswegen tauche ich erst mal ab um meinen Waidlöffel etwas zu kühlen! SQUASH 
BOWELS auf der anderen Seite machen keine Mucke im eigentlichen Sinne — das (!!) ist 
Terror pur! Meine Güte, die SQUASH BOWELS haben sich 
ultraschnellem, alles vernichtenden Goregrind verschrieben 
und dazu wird gegrunzt und geröchelt was das Zeug hält. Ich 
muss ehrlicherweise zugeben, dass ich kein Experte bin 
wenn es um dieses Dreiergespann geht, aber diese drei 
Beerdigungen sind genauso brauchbar wie ihre ’O3er Split 7° 
w/ SEWN SHUT. Dieser krasse Shit wurde auf lediglich 500 
Copies durchnummeriert, aber vielleicht ist das ganz in 
Ordnung — wir wollen so eine Schrapnell doch nicht in den 
Top-40 der meistverkauftesten Platten sehen, oder?! Huh? 
Wollen wir wohl... Otto, press’ nach bis die Maschinen 
glühen!! 












NEW CRIME ICONS - „Milked like cows“ 7" [Don't Fuck Around Records, 
7649 South Indian Lake Dr., Vicksburg, MI 49097, USA] 

Nee, die NEW CRIME ICONS sind kein Projekt der BORN DEAD ICONS, aber das sei auch 
nur mal eben am Rande. erwähnt. Hier regiert von der ersten bis zur letzten Sekunde 
ausnahmslos unglaublich zorniger, teilweise restlos ungestümer, politisch hochgradig 
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magtivierter und nicht zuletzt leicht thrashiger old-school Hardcorepunk, der von den 
saugeilen Texten, die von einem richtig amtlichen Shouter perfekt in Szene gesetzt werden, 
lebt. Glaub’ es oder lass’ es bleiben, aber bei diesen sechs Berserkern kriegt jeder, der der 
Band auch nur ansatzweise auf die Nüsse geht, sein Fett ab. Es bringt nichts die Lyrics zu 
zitieren, denn diese poetischen Rundumschläge gegen alles und jeden muss man einfach 
selbst gelesen haben! Mein persönlicher Favorit ist eindeutig „The American dream deferred" 

—— - diese Hymne stammt bestimmt nicht von dieser Welt!! Na 
gut, ich will mal nicht so sein — hier sind die Lyrics: „We 
subsidize our farmers while the homeless sit and starve / We 
purchase brand new steel but gotta junk heap in the yard / 
We protest wars for oil but drive inefficient cars / We glority 
our past to hide a thousands brutal scars / We preach about 
our freedom but then tap each other's phones / We stammer 
love thy neighbor’ with iron fences 'round our homes / We 
dehumanize all women with the pictures on TV / But then we 
’ demonize the feminists — it's all hypocrisy / We send cash to 
Nah ee) hungry kids in third world nations that are poor / While we 
work for corporations that profit totally by war /Levi’s jeans 
are made for pennies but retail for 50 bucks / Which goes straight into the pockets of the 
wealthy corporate fucks / Who are sheltered by the law and have to pay no income tax / 
Leaving the burdens of this country squarely on the middle class / The more I think about this 
systern, the more I want to scream / But in defiance of bullshit, that is the American dream / 
Who do you trust? /Fuck the American dreamif Falls du dir einen Cocktail aus den späteren 
BROTHER INFERIOR und einer Thrashversion von THE PIST vorstellen kannst, brauchst 
du diese Single dringendstl! Fucking Killer, bastall 


THE PHYSICAL CHALLENGE - „Some still care“ 7* [Rival 


Records; no fucking snail mail address mentioned - 
http://www.rivalrecords.net —] 
Hullala, das Vinyl ist so fett, dass du diesen Brocken auch 
gleich als Wurfgeschoss (auf einen ungeliebten Nachbarn) 
missbrauchen kannst... Ich würde das an deiner Stelle 
allerdings unterlassen, denn abgesehen von einer Anzeige 
wegen Körperverletzung und einer saftigen Klage auf 
Mi Schmerzensgeld, dreht sich hier ein echter Bringer auf dem 
En va, Turntable. THE PHYSICAL CHALLENGE fabrizieren mehr 
(N LE oder wonigor Ninken, poworgonchwängerten, Ingondwo 
" —— melodischen und glücklicherweise völlig unpeinlichen 
Straight Edge Hardcore der allerbesten Sorte! Neben einer satten Produktion haben THE 
PHYSICAL CHALLENGE einen äußert sauberen Sänger an vorderster Front und zudem 
rufen mir ihre fünf Brecher permanent CHAIN OF STRENGHT ins Gedächtnis, was natürlich 
alles andere als übel ist. Klasse Wortgefüge like „Just so you know, you just ruined her life / 
You took away her innocence / You can never make it right / Go ahead and walk around with 
that smile on your face / Go ahead and enjoy your freedom while you fucking have it/ Just so 
you know, she hides her head in shame / Too afraid to love someone because of the fear in 
the back of her mind / This is for the victims too afraid to speak / This is for your voices: You 
will have your day / You will have your day / No matter how many times she looks at herself 
in the mirror / She still can't like what she sees / No matter how many times she looks at 
herself in the mimor / She still hate what she sees / And we will stand for what is right / As a 
100.000 voices are screaming for your life / And we will stand for what is night /As a 100.000 
victims are reaching for that knife!‘ („100.000 voices“) gibt's außerdem dazu! Was bleibt mir 
anderes übrig als eine einschränkungslose Empfehlung auszusprechen!?! 






L 


PUNKARSCH - „Feinde“ 7“ [4,50 € ppd. von 
Stanx Records, c/o Mathias Skubsch, Kielortring 20 b, 22850 
Norderstedt, Germany — mailto:stanx-records@freetnet.de -] 

Als ich diese Single bekam, dachte ich zunächst, dass das 
repräsentativ deutscher „Fußball, Ficken, Alkohol“ 
Blödelpunk wäre, aber als ich auf der Innenhülle „Kill the 
hippies‘ las, wurde ich neugierig! Mein Wissensdurst 
steigerte sich dann ins Unermessliche als ich mir die Lyrics 
wie zum Beispiel „Allein unter Feinden / Niemand fühlt wie 
ich / Ich würde euch erschießen / Doch ich traue mich 
nicht...” (‚Feinde‘) und vor allen Dingen „Pass auf was du 
sagst / Wir warten nur auf einen Fehler von dir / Pass auf 
was du sagst / Und scheissen auf deine Gründe / Ein falsches Wort und wir hassen dich / 
Ein falsches Wort‘ (‚Pass auf‘) vornahm — cocler Shit wie ich meine! PUNKARSCH setzen 
auf irre rohen, wüsten Hardcorepunk, der mir persönlich aufgrund seiner extrem krachigen 
Demoqualität ausnehmend gut gefällt, wobei ich aber klarstellen sollte, dass sicherlich nicht 
jedermann mit dieser Kelleraufnahme etwas anfangen kann. Fuck this, hören wir Punkrock 
oder überproduzierte Top-40 Kacke? Na eben! Diese fünf Songs, die auf farbigem Vinyl in 
einer durchnummerierten 500er Auflage erschienen sind, vermögen mir ein Grinsen ins 
Gesicht zu zaubern und das ist doch schon was!! 


PUNKÄRSCH 





RACE AGAINST TIME - „Depths of the antbed“ 7* [$5 
ppd. bei Burrio Records, c/o Sound Idea Distribution, P.O. 
Box 3204, Brandon, FL 33509-3204, USA - 
mailto:sndides®ix.netcom.com -] 

Da hat sich eine Amiband nach einem alten G.B.H. Titel 
taufen lassen, aber aus irgendeinem Grund klingen die gar 
nicht nach der antiken Legende aus dem United Königreich... 
Sachen gibts... RACE AGAINST TIME, die eigenen 
Aussagen zufolge „Gulf coast hardcore“ — was immer das 
auch sein mag... —, machen, haben mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit Ihre japanischen Punkplatten 
ein paar Mal zu oft gehört und deshalb überrollt dich auf der 
„Depths of the antbed“ 7“ auch kontinuierich der gerade gestartete Eilzug auf der 
Überholspur! Meine Damen und Herren, hier waltet restlos grandioser, überhasteter, 
thrashiger, schwer straightforward runtergebretterter sowie leicht metallischer, vollständig 
rockender Hardcore mit schlichtweg genitalösen Vox!! RACE AGAINST TIME halten sich zu 
keiner Sekunde mit iigendwelchem überflüssigen Firlefanz auf und das wiederum impliziert, 
dass dir siebenmal ein Haken nach dem nächsten mitten in die Gedärme geschwungen wird! 
Japanese influenced „Gulf coast hardcore" to the max cannot be played any better!! Schönes 
Artwork außerdem! Haben!! 





x UT fra RADICAL ATTACK / TALK HARD - Split 7° [Moo Cow 
EEE Records, 38 Larch Circle, Beimont, MA 02478, USA] 
ya PP on, RADICAL ATTACK sind pp 
da ae fünfmal in der ultraflotten, 
Beeren | hochgradig aggressiven 
INFEST Richtung unterwegs 
und das Einzige, was dieses 
Quartett von den Göttern in 
persona unterscheidet, ist, 
dass RADICAL ATTACK's 
Reimeschmied nicht ganz so 
kehlig draufios brummt wie 
Joe Denunzio! „I don’t want to be your new best friend / I 
don’t need your approval to feel a better man /I don't want to 
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waste my time to explain / You're a scenester poser, | hate your fame / Scenester poser, 
fuck‘ („Scenester poser‘). Jawoll, hier herrscht Thrashcore galorel! Die Kollegen von TALK 
HARD, die mit ihrer '04er „Sarah Connor’s will‘ 7“ eine absolute Peitsche unter das Volk 
geworfen haben, geben anschließend drei alles vernichtende, zornige Raketen zum Besten, 
die textlich mal wieder einen Rundumschlag gegen Gott und die Welt abliefern: „... / Look 
what you did to be liked and feel cool / You gave up what you came looking for initially, you 
fucking tool / 1 really can't walt till aulcide ia (ho trond / So hat all of Ihıla lit will finally and“ 
(‚Why be original when you can be popular?“). Ha, der Name TALK HARD Ist definitiv 
Programm!! Thrasher kaufen sich diese Klinke!! 


Armada Records, c/o Martin, 1010 % Riverine Ave., Santa 
Ana, CA 92701, USA - mailto:martinerudo@yahoo.com —] 
n HM Jjaajjaaaahhaaaaa, das isses - ganz genau das isses!! Die 
N mir bislang vollkommen unbekannten REGRESS haben hier 

| f eine 7“ veröffentlicht, die so dermaßen Intergalaktisch Ist, 
dass ich wirklich nicht weiß wie ich dieses Juwel auch nur 
ansatzweise adäquat umschreiben könnte. Ugh, ich gebe mir 
einen Ruck und versuche es dennoch. Okay, let's go: 
REGRESS, bei denen übrigens ehemalige Mucker von LIFE 
SENTENCE (anyone remember them?) mitwirken, spielen 
meistens sehr schnellen, kraftvollen und von vorne bis hinten 
politisch motivierten, ins Ohr gehenden old-school Hardcore mit zwei komplett geilen, zwar 
wütenden, aber genauso eingängigen Shoutern, die dir eine ganze Latte an richtig starken 
Texten vor die Füße rotzen! Hier sind ein paar Exempel, damit du einen Plan hast, wovon ich 
eigentlich spreche: Come on, Lyrics wie „The election farce is here at last / Stolen by the 
ruling class / Daddy got his second term / With corporate dollars there to bum / The White 
House is so cheap to buy / Freedom is a fucking lie / We pull the levers / But look who's 
pulling the strings / Your vote counts for nothing“ („Your vote counts [for nothing]“) oder „... / 
Flags and slogans fill the air /l can't fucking breathe / Ask too many questions / And you'll be 
asked to leave“ („Flags and slogans“) sind ja wohl der Hammer! Sicher, diese Abfassungen 
bringen zwar nichts wirklich Neues, aber deswegen sind sie nicht weniger wahr bzw. wichtig! 
Keine Mist jetzt, diese Schrapnell, dass gleich acht perfekte, angepisste Hymnen enthält, ist 
ein einziger Bringer vor dem Herr, also greif' hier umgehend zul! 


RIISTETERROR - „Asema z* 7" [Fight 
Records, Hikivuorenkatu 17 D 36, 33710 Tampere, Finnland 
— mailto:tomi.minetti@kolumbus fi —] 

RIISTETERROR sind immer noch keine „normale“ Band, 
sondern vielmehr ein Projekt, welches aus Musikern von 
SICK TERROR aus Brasilien sowie RIISTETYT aus Finnland 
besteht, allerdings hast du das entweder bei diesem Namen 
bereits erkannt oder aber du besitzt die 'O2er „Tääbajärä 
härdcöre — SICK TERROR meets RIISTETYT* 7* und 
wusstest das deshalb schon vorher. Wie dem auch sei, 
RIISTETERROR wüten sich durch einen drastischen Mix aus 
vollends reißendem brasilianischen Thrashcore und 
knallharten, traditionellen finnischen Geprügel, wobei klar ist, dass die gesangstechnischen 
Einlagen eine Fusion aus exakt diesen beiden Stilen darstellen! Ich verspreche dir hiermit an 
Eides statt, dass dir diese sieben eigenen Stücke plus „Sota on tulossa“ von KAAOS (im 
Original von der '82er „Systeemi ei toimi* comp. 7°) ein zweites Loch in den Arsch fräsen 
werden und wenn das nicht der Fall sein sollte, hast du keine Ahnung von wertvollem 
Hardcore, Punkft)!! 


AESS va REGRESS - „Look who's pulling the strings ep“ 7“ [Lengua 
an aa IN) 
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SHOCK TROOP - „Suck my blood“ 7" [Whisper 
In Darkness Records, P.O. Box 40113, Portland-City, OR 
97240-0113, USA] 

Da sind sie wieder - die vier Österreicher, die 
augenscheinlich erheblich lieber in Japan geboren wären! 
SHOCK TROOP haben sich nicht nur nach der ’90er Mini-LP 
von den kolossalen ACID benannt, nope, die bringen auf 
dem Nachfolger zu ihrer '99er „Your worst nightmare ep“ 7" 
erneut schnellen, treibenden, ganz leicht metallastigen, 
traditionellen „burning spiritts” styled Nipponcore mit rauen, 
allerdings ständig catchy as hell Gesangseinsätzen. Diese 
sechs Harakiriversuche, die wesentlich fernöstlicher als viele 
japanische Bands selbst klingen, liegen deutlich im Fahrwasser von klassischen Japcorelern 
wie zum Bleistift DEATH SIDE, BANDIT, WARHEAD oder eben ACID und deswegen ringe 
ich hier schwerstens nach Luftl! Fucking Killer!! 





SICK TERROR - „AJAXFREE re-monsters SICK TERROR" 7“ [Blindead Productions, 
P.O. Box 26, 671 21 Arvika, Schweden — mailto:info@attackfanzine.net —] 

Hm, ich bin mir immer noch nicht sicher, ob diese 7“ vielleicht besser unter den Buchstaben 
„A" passen würde... Tatsächlich ist diese Scheiblette eine AJAXFREE / SICK TERROR Split 
7“, aber da hier ausschließlich Stücke von SICK TERROR verwurstet wurden, würde ich 
dann doch nicht unbedingt von einer geteilten Platte sprechen. Zur Erläuterung: AJAXFREE 
ist ein Heini aus Brasilien, der diverse SICK TERROR Lieder mit elektronischen 
Computerspielerein versetzt und daher halte ich die „Re-monsters“ 7“ im Grunde genommen 
für eine weitere SICK TERROR Scherbe, was durchaus verständlich ist, oder etwa nicht!?] 
STETTEN za Nach SICK TERROR'’s bisherigen Machwerken, also der 
j Be ’Oier „Peste catölica‘ MCD, der 'O1er „.. and man will be the 
hunted“ Split LP w/ LEGION 666, der 'O2er „43 segundos" 7“, 
der ’02er „Aborto legal“ 7“, der 'O3er Split 7* w/ RUIDO, der 
'O3er Split 7" w/ WORLD BURNS TO DEATH, der ’O4er „Vida 
mediocre" 7*, der ’O4er Split 7“ w/ CATHODE (schiel' mal 
unter „C" rein!), der 'O4er Split 7“ w/ MIHOEN! (bei „M"...) plus 
der '0O4er „Eu me vendo por bem menos do que voce 
 imagina“ LP (das Review suchst du bei den großen 
Scheiben!), gibt es hier eigentlich nichts Neues zu 
bewundern, denn von den neun Tracks, unter denen sich mit 
BEER l ‚Citizen arrest‘ ein NEGATIVE FX Cover befindet (im Original 
auf deren '84er „Negative FX“ Gott-LP), wurden sechs von der „43 segundos“ 7“ und drei von 
der Split 7° w/ RUIDO „geklaut“, anschließend mit haufenweise noisigen Samples 
angereichert und das Ergebnis wäre rasend schneller, brutaler Thrashcore mit hysterischen 
Gesängen gepaart mit technoartigen, krachigen Sprengseln, welche direkt am Rechner 
„komponiert“ wurden. Wenn du SICK TERROR's Split 7* w/ WORLD BURNS TO DEATH 
gehört hast, weißt du eh was hier los ist. Ich persönlich denke, dass diese Eskapaden zwar 
nicht richtig schlecht sind, aber ich meine trotzdem, dass die pure (I!) Holzhammermethode 
der Regenwaldkrieger wesentlich wirkungsvolle einschlägt! Naja, es ist dein Geld und somit 
auch deine Entscheidungl! ra 






RE- WIIMETE 


Lee 





SICKNESS — „Just shit‘ 7“ [Chaotic Noise Records; no snail 
mail address mentioned — mailto:dbeatbastard@yahoo.com -] 

Hoppla, DOOM sind also tatsächlich nach Frankreich 
umgezogen und haben sich in SICKNESS umbenannt. Damit 
hätte ich nun nicht gerechnet. Wie dem auch sei, ihre 
Wohlklänge sind glücklicherweise dieselben geblieben — 
eben rastloser, extrem schroffer und vollends derber 
Crustcore mit heiser gebrüllten Eskapaden aus den 
Kehlköpfen zweier versoffener Anarchisten. Oh, und „War 
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crimes“ von ihrer '88er „War crimes — inhuman beings“ LP spielen die übrigens auch noch... 
Jokes aside, SICKNESS sind eine französische Sippe, die nach unter anderem ihrer 'O2er 
„Weak minds“ 7‘ eben akkurat den just von mir geschilderten, DOOM-mäßigen Crustpunk, 
der sich ausnehmend gut vernehmen lässt, ausgearbeitet haben. Mit diesen vier ureigenen 
Brechern und eben „War crimes“ sollte jeder DOOM oder EXTREME NOISE TERROR 
Idealist einverstanden seinl! 


SKATE KORPSE - „Skate rock, surf punk“ 7” [$6 ppd. von Punx Before Profits Records, 
209 Center St., Olean, NY 14760, USA — mailto:punksbeforeprofits@hotmail.com -] 
Loser ist sich ausnahmsweise mal hundertprozentig gewiss, dass er noch nie von einer Band 
namens SKATE KORPSE gehört hat, aber das ist auch kein Grund, dass er von sich in der 
dritten Person schreibt — immerhin ist er noch nicht unter die Adeligen gegangen oder wurde 
von der Queen zum Ritter geschlagen. Obwohl: Das könnte die blöde Kuh, da „Sir Loser“ 
: wesentlich cooler klingt, eigentlich ja mal tun, oder!?! Ugh, 
z 7,| mal zu SKATE KORPSE: Die fabrizieren auf ihrem Debüt 
5 exakt die Art von Lalla, die schon im Titel dieser Single steht, 
also kannst du dich auf zackiger feilgebotenen, durchaus 
melodischen und reichlich verspielten (ich will das unschöne 
Wort „frickelig‘ vermeiden!) Skate-/Surfrock inklusive eines 
eingängigen Sängers vorbereiten. Ich sehe mich 
außerstande irgendwelche Vergleiche zu listen, also sage ich 
nur noch soviel, dass das Intro und die vier folgenden Tracks 
bestimmt nicht ssooo übel sind, allerdings haben SKATE 
KORPSE hier beileibe auch nichts ins Vinyl pressen lassen, 
was ich mir öfter als zweimal anhören würde! 





SLEEPER CELL - „Puppet aliens from dirty countries“ 7“ 
[Partners In Crime Records, P.O. Box 11787, Portland, OR 
97211, USA] 

I SLEEPER CELL, die aus ehemaligen DEATHREAT Leuten 
bestehen, haben mit der „Puppet aliens from dirty countries" 
7“ eine Kerbe vorgelegt, die es absolut in sich hat. Ich bin 
fast schon geneigt zu behaupten, dass mir ob der Genialität 
dieser Rakete die Adjektive ausgehen, aber das nur so 
nebenbei... SLEEPER CELL setzen auf wieselflinken, 
wahnsinnig kraftvollen sowie wütenden, monumentalen 
Hardcore mit einem Mikromenschen, der seinen kompletten 
Frust so göttlich aus sich herausschreit, dass mir ein eiskalter 
Schauer nach dem anderen den Rücken runterläuft. Yeah, hier herrscht begnadetster Hard- 
fucking-Core inklusive den geilsten Hooks, die du dir vorstellen kannst, am Fließbandi! 
Puuuhh, diese sechs Tretminen, die mich (logischerweise) vehement an DEATHREAT 
erinnern, sind ganz, ganz großes Kino! Kaufen!! 


SLEEPER CELL - „Living in a fucking cell. - 6-song e.p.“ 7“ 
[Cries Of Pain Records, P.O. Box 1004, Windsor, CT 06095, 
USA — mailto:criesofpainre hotmail. 

Shit, meine Regenerationsphase, die nach SLEEPER CELL’s 
„Puppet aliens from dirty countries“ 7“ dringend erforderlich 
war, hielt nicht lange an, denn SLEEPER CELL haben mit 
der „Living in a fucking cell. — 6-song e.p“ 7“ innerhalb 
kürzester Zeit ihr zweites Abenteuer auf die Bevölkerung 
losgelassen. Zur SLEEPER CELL’s kreativer Ausrichtung 
habe ich mich bereits ausgelassen, also hebe ich nur noch 
mal hervor, dass, wenn SLEEPER CELL so weitermachen, 
sie mächtig berühmt werden könnten und ich hoffe natürlich 
inständig, dass die durchhalten um uns weiterhin mit solch brachialen Orgien der 
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Verwüstung zu verzücken! Diese sechs tadellosen Kreuzfeuer sind haargenau das Richtige 
um mich nach einem langen, arbeitsreichen Tag ein wenig abzureagieren!! 


SNAKE BITE - „Feel the buzz“ 7“ [Don Giovanni 
Records, P.O. Box 15482, Boston, MA 02215, USA - 
mailto:jsteinh@bu.edu —] 

Viermal gehörig flottes, sloppy, pissed off, no frills old-school 
Geklöppel mit einem außerordentlich rotzigen Shouter von 
einer Truppe, die mir bisher noch nicht untergekommen ist. 
SNAKE BITE kegeln mit ihren kurzen, schmerzlosen 
Attacken durchgehend in die Vollen und das war eigentlich 
schon alles, was mir hierzu in den Sinn kommt. Hey, nur weil 
ich zu dieser EP kein kilometerlanges Review geschrieben 
habe, heißt das noch lange nicht, dass SNAKE BITE nicht 
rocken würden, comprendel?! 


7] THE SPARK - „Fashion rats and status whores“ 7“ [Mike 
Fitzgerald Records, 652 Evelyn Ave., East Meadow, NY 
11554-5427, USA] 

Das Erste, was mir an dem Follow-up zur phantastischen 
'O4er „Less slow, more go!" 7“ auffiel, war, dass hier ebenfalls 
zehn Stücke am Start sind und als ich das Cover aufklappte, 
las ich mit „Honest question“ gleich auch noch den Text des 
Jahrzehnts: „If I promise not to mosh in your church, will you 
not pray in my pit?“| Mit so was kann eine Band, da es 
kultiger jawohl nicht geht, nur (!!) gewinnen! Diese Zeilen sind 
so begnadet, dass ich sie sofort für meine emailtechnische 
Signature-File missbrauchen musste... Ich habe gerade 
angedeutet, dass auf „Fashion rats and status whores“ zehn Lieder sind, also was machen 
THE SPARK wohl? Aber sicher, hier schaltet und waltet ungestümer, aufbrausender und 
ohne Ende impertinenter Hardcore im Typus der alten Schule — nicht mehr und nicht 
weniger. Sowohl der gemeine Ami als auch ich bezeichnen solche Platten in aller Regel als 
„punishing"!l 





STRIKERS - „No escape e.p.“ 7“ [Bolling Point Records, 
P.O. Box 551, Simsbury, CT 06070, USA] 

STRIKERS sind ja gar nicht die schwedischen STRIKER — 
man achte auf das „S“! —, die mit der 'O3er „No bears on the 
track“ CD einen herrlichen Release via Six Weeks Records 
veröffentlicht haben... Öööps, das war mir allerdings auch 
vorher schon klar, aber ich brauchte halt einen einigermaßen 
schwungvollen Einleitungssatz... Als ich mir die Titel dieser 
sechs Songs, die übrigens '00 aufgenommen wurden, 
durchgelesen habe, musste ich wirklich lachen! Come on, 
„Justice“, „Breakout“, „Broken bones*, „Bloodsport*, „Decay” 
und „No escape“ sind ja (fast) alles Namen von diversen 


NO ESCAPE EP, 


Hardcore-Fraktionen!! Anyway, das ist nicht von entscheidender Bedeutung, also mal glatt 
zu STRIKERS’ musikalischen Ergüssen: Die „No escape e.p.“ 7“ featured durchweg 
schnellen, powervollen sowie gewaltig nach vome preschenden Hardcore, zu dem ein 
astreiner Sangesmann alles gibt, was er zu bieten hat! Wenn du perfekt interpretierten 
Hardcore aus den frühen ’80ern magst, müssten die STRIKERS allemale dein Ding sein! Ich 
halte diesen Streich jedenfalls für saustark!! 
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= THIS_SCARES ME — „This Scares Me“ one-sided 7° 
[Tsumani Records, 231 Emery Mills Road, Shapleigh, ME 
04076, USA] 

ö Grober, roher und im Kamnickelfickbeat runtergedroschener 
Pr .) Hardcore oder Thrash — das kannst du halten wie der nette 
G WS Beh arts) Dachdecker von gegenüber! - mit einer volle Kanne heiser 


IH 


ea 


a es Töchelnden Sängerin, die ich, wenn ich es nicht besser 


ET ARE 1 wüsste, nie im Leben als ein weibliches Wesen identifiziert 
De WR Hätte. Im Grunde genommen sind diese fünf Tracks, die auf 
durchnummerierte 500 Copies limitiert sind und in einem 
BP N absolut ansprechenden Artwork kommen, bestimmt alles 
En = andere als miserabel, aber irgendwie bleibt bei mir trotzdem 
nichts - ich meine „rein gar nix‘!! - hängen und deswegen kann ich diese 7“ ohne Bedenken 
keinesfalls weiterempfehlen. Well, THIS SCARES ME sind schon ganz nett, aber „ganz 
nette“ Bands gibt es halt wie Sand am Meer... 


UNDER PRESSURE - „Habits“ 7“ $ 7 
ppd. bei Sound Pollution Records, P.O. Box 17742, 


Covington, KY 41017 USA - http://www.sound-pollution.com 


Immer, wenn ich etwas über UNDER PRESSURE lese, 
kommt automatisch ein Statement, dass bei denen vormalige 
Teilhaber von GUNS LIQUOR AND WHORES an den 
Instrumenten hängen. Sicher, natürlich stimmt das, aber 
UNDER PRESSURE haben mit ihrer '03er „Still no future“ 
12“, der ’O4er Split 7° w/ D.F.A. und diesem Output 
BUNTES Inzwischen wesentlich mehr Kram veröffentlicht als GUNS 
LIQUOR AND WHORES in ihrer gesamten Karriere — die 
brachten es mit ihrer '02er „Serpico‘ 10* ja lediglich auf eine einzige Proklamation und 
deshalb ist Namedropping im Fall von UNDER PRESSURE noch wesentlich unangebrachter 
als bei anderen Kapellen. Schon klar, ich bringe solche Sprüche auch andauernd, von daher 
kann ich nicht mit Steinen werfen, wenn ich selbst noch im Glashaus sitze... Wie dem auch 
sei, die „Habits‘ 7“ demontiert dein Toupet mit dynamischen sowie messerscharfen, 
athletischen Hardcore zu dem ein schweinegeiler Shouter alles gibt was er draufhat. Diese 
sechs Dispute rufen mir ein ums andere mal „puuuh, 'Habits’ klingt wie eine Kreuzung aus 
UNDER PRESSURE’s vorherigen Platten und POISON IDEA* Ins Gedächtnis, also wann dir 
diese Allegorie mundet, würde Ich an deiner Stelle hier entschlossen zugreifen!! 





NER 7 
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VALSE TRISTE - „Naulatkaal* 7° [Popo's 
Bistro Records, Niemistöntie 55, 60420 Seinäjoki, Finnland — 
mailto:popodog@hotmail.com —] 
VALSE TRISTE gibt es mittlerweile seit lockeren vierzehn (!!) 
Jahren und in dieser Zeit haben die Finnen mit immerhin 
Ü schon acht 7"es, zwei Split 7*es sowie einer CD (die Titel 
erspare ich mir an dieser Stelle - die kann sich eh kein 
Schwein merken und jaja, es existiert auch noch eine 
unvollständige Discography CD von denen, aber warum 
sollte ich mir so was kaufen wenn ich die Originale archiviert 
AN $ habe!?!) einen ganzen Haufen an zwar supergeilem, aber 
= Hi frevierisch unterbewerteten Stoff veröffentlicht. Wie ich mit 
einer gewissen Form der Bestürzung feststellen musste, handelt es sich bei der „Naulatkaal“ 
7“ um die Demosession zur '97er „Hermovasara“ 7* und das wiederum bedeutet, dass von 
diesen zehn Stücken deren acht bereits auf jener Single publiziert wurden. Schade eigentlich 
- ich hätte liebend gerne neuen Stoff von diesen Weirdos gehört... Naja, es ist aber auch 
nicht 8soooo fürchterlich tragisch, dass mit „La hongo nuve* bzw. „Keltaiset vainajat“ lediglich 
zwei unentdeckte Songs hier drauf sind, denn die bekannten Lieder werden in völlig anderen 
Versionen feilgeboten! Wenn ich dir jetzt noch mit auf den Weg gebe, dass VALSE TRISTE 
ihre zehn Tracks zwischen 42 Sekunden und 1:29 Minuten runterbollern, solltest du sofort 
checken, dass hier nichts anderes als schneller, powervoller und reichlich wütender, 
traditioneller nordeuropäischer Hardcore mit hochgradig cholerischen Vocals (so gut wie) frei 
Haus geliefert wird. Beliebt es dir nach einem Menü aus TERVEET KÄDET's ’83er „Kädet 
soujelee e.p.“ 7“ (da sind ihre ersten beiden 7*es („Rock laahausta vastaan“ von ’80 plus „TK 








2“ von '81], die ich einzeln natürlich nicht [1!!] habe, drauf) und der '82er „ÄAäretön joulu* 7“? 
Aber sicher, eh!?! Dann grapsch' hier, ohne einen einzigen Gedanken zu verschwenden, 
schleunigst zul! Kills!! 


EYANING 5 


VÄNING 5 — „Slä tillbaks och överlev* 7° [Alerta Antifascista 
Records; c/o Timo Nehmtow, P.O. Box 2318, 24913 
Flensburg, Germany — mailto:cruste@no-pasaran.org —] 

} Nach der ’O2er „Världens största demokrati“ 7“ gibt es mit 
diesem Schmuckstück den längst fälligen Nachschlag in 
Sachen VÄNING 51 Das schwedische Sextett macht Gott sei 
Punk immer noch zackigen, kräfligen Crustcore mit einem 
wahrlich bemerkenswerten männlich/weiblichen Duo, 
welchos für dia yosanglichen Einlagen zuständig Ist. VÄNING 
5 haben mit diesen sechs komplett treibenden Stücken das 
Rad sicherlich nicht gerade noch mal erfunden, aber die fünf 
Herren und die Lady rocken dennoch ohne Pausel! 





große Scheiben: 
AMBULANGE - „The end of our time“ LP [Putrid Filth Conspiracy Records, 
P.O. Box 7092, 200 42 Malmö, Schweden - mailto:info@putridfilth.com -] 


Die 03er „Words“ 7“ der Schweden von AMBULANCE, die sich scheinbar aus Mit- und 
Ohnegliedern der mir unbekannten ECLIPSE plus END OF ADDICTION zusammensetzen, 
hatte sich auf meinem Plattenteller buchstäblich festgerostet und folgerichtig habe ich nach 
neuem Material der Ambulanz regelrecht gegeifert. Die „The end of our time“ Langrille knüpft 
nahtlos an die Debütsingle an und dementsprechend wursteln sich AMBULANCE durch 
zwölf Ständchen, die forschen, üppigen sowie versteckt düsteren, von unglaublichen Hooks 
gespickten Hardcore mit makellosen, ausdrucksvollen weiblichen Vocals präsentieren! Im 
Prinzip handelt es sich hier um typischen zeitgemäßen Neocrust der Marke TRAGEDY, 
FROM ASHES RISE und Konsorten, allerdings sind AMBULANCE kein billiges Plagiat ihrer 
Vorbilder, sondern slo haben os einfach drauf dolne Soole mit Ihren urelgenst arranglorton 
Harmonlen unwiderruflich zu verseuchen! Punishing stuffl! 


ARMAGEDDON CLOCK - „Unleashed confession“ LP [Audio Riot Records; 
no snail mail address mentioned — mailto:audior_records@hotmail.com —] 

Es hat den Anschein als hätten die vier Lappen (a.k.a. Finnen) ihren Stil über die Jahre 
Hinweg vollkommen geändert: Während es auf der '98er Split 7" w/ RÄHÄKKÄ und der ’99er 
„Destined to oppress“ 7“ noch ruppigen, chaotischen Crustcore gab, brachte die '02er 
„2001/2002“ 7“ sowie die '03er Split 7* w/ SILENT MAJORITY zackigen, powervollen, zum 
Teil leicht melodischen Hardcorepunk und diese zehn Songs sind schon wieder irgendwie 
anders. ARMAGEDDON CLOCK fahren hier die mittel- bis sehr schnelle, latent metallische 
und ungeheim hitzige Schiene mit einem äußerst fähigen Shouter, der seinen ganzen Frust 
komplett heiser in die Welt hinausschreit. „Kill rascism before it kills you“ („K.r.b.i.k.y.“) — 
fucking right on, dudes! Ich kann diesen Geilomaten nur empfehlen!! 


BRONSON 335 / LIFE SET STRUGGLE - Split 10° [Element Records; no snail 

mail address mentioned - http://www.angeffire.com/punk2/elementrecords --] 

Beide Truppen haben ihre Klamotten bereits vor einiger Zeit ('00 bzw. '01) eingespielt und 

deswegen stelle ich die berechtigte Frage, wieso es eigentlich so dermaßen lange gedauert 

hat, diese Aufnahmen zu veröffentlichen. Na gut, das ist auch egal — wenigstens sind sie 

dann doch noch erschienen, aber angesichts der Tatsache, dass es auf beiden Seiten 

qualmt wie Sau, hätte das ruhig etwas eher passieren dürfen. BRONSON 335 hacken von 

der ersten Sekunde an rasanten, wütenden und vollends impertinenten Thrash mit einem 

unverschämten Sänger runter und deshalb kann ich nichts anderes sagen, als dass ihre 

zehn eigenen Tracks plus „Commando“ von den RAMONES universell herrschen! Gebildete 

Menschen sollten LIFE SET STRUGGLE von ihrer ’O1er „We're fucked 7“, der 'O2er Split 7“ 

w/ RED REACTION und der 'O3er „Trapped“ 7“ her kennen, aber wenn du ein’ Idiot bist, 

muss ich wohl oder übel noch mal schreiben, dass LIFE SET STRUGGLE’s flotter; rauer und 
nicht zuletzt extrem kraftvoller Thrashcore, der selbstverständlich von einem völlig pissed off 
Sangesmann erörtert wird, immer noch nicht in der Form beachtet wird, der er zweifelsohne 
verdient hättel Alter, hör dir diese sieben eigenen, ungehobelten Smasher und das 


br 


NEGATIVE APPROACH Cover von „Nothing“ (im Original von deren '82er „Can't tell no one“ 
Mörder-7‘) mal an und du weißt, was du bislang verpasst hast! Whoa, ich bin ob der 
Begabung beider Vertreter regelrecht geplättetl! 500 Copies only, so act quicklyli 

BRUCE BANNER - „I've had it w/ humanity* LP [625 Thrashcore Records; 
no snail mail address mentioned — http://www.625thrash.com —) 

Die schwedische Infanterie von BRUCE BANNER, die sich aus ex- Members von DEMON 
SYSTEM-13, FILTHY CHRISTIANS, MOB 47, PROTES BENGT plus EPILEPTIC TERROR 
ATTACK rekrutiert, meldet sich nach ihrer 'O1er „| love fucked up noise“ 7“, der ‘Oler Split 7* 
wi SAYYADINA sowie der ’O4er Split 7° w/ SOUND LIKE SHIT mit einer frischen und 
gleichzeitig ihrer ersten ful-lenght Peitsche so vehement zurück, dass ich vor Freude doch 
erst mal so richtig herzhaft in die Tischkante gebissen habe. Hey, das ist kein Problem — der 
Untersatz meines Computers besteht schließlich aus unbehandeltem Holz und insofern gibt 
es keinerlei Probleme mit meinen Hauern, hahal! Ugh, hier soll es nicht um mein-Esszimmer 
gehen, das wäre ein Thema für eine andere Kolumne and that being said, nehmen BRUCE 
BANNER auf der „I've had it w/ humanity‘ LP den Fuß zwar das ein oder andere Mal vom 
Gaspedal, aber sie sind natürlich Immer noch so fröhlich unterwegs wie du es von ihnen 
gewohnt bist und daher setzt es hier selbstflüsternd wieder ihren (immer noch) wieselflinken, 
massiven, aggressiven Hardcore, der durch das mannigfaltige Shouting ziemlich gebückt in 
die Hütte rauscht. Diese neunzehn Klinken, unter denen sich Coverstücke von JOY 
DIVISION („Interzone“; ääh... ich bin... ääähh... völlig ahnungslos...) und MISSBRUKARNA 
(„Mutera“;, im Original von der '83er „Really fast vol. 1° comp. LP) befinden, legen dir den 
Arsch im Stil des altbewährten BRUCE BANNER Geprügels meets genialen, neuzeitlichen 
old-school Hardcore in the vein of HERODISHONEST so was von auf Grundeis, dass du 
beim zweiten Hören dieses Kalibers sicherlich an tadellosen, peinigenden Hemmohriden 
leidest!! Haben!! 


CAREER SUICIDE / JED WHITEY - Split LP [Deranged Records; no fucken snail 
mail address mentioned - http:/wvww.derangedrecords.com -] 
Nnneeseeeeee, dass ich das noch erleben darf... Es wurde wirklich allerhöchste Eisenbahn, 


dass mal wieder taufrischer Gammel von den Göttern von CAREER SUICIDE das Licht der 
Öffentlichkeit erblickt, also haltet euch fest und lauscht andächtig diesen genitalösen 
Klängen, welche die Weit im Sturm erobern werden!| CAREER SUICIDE haben es mit ihren 
drei letztjährigen Böllemn („Fall-out“ 7“, „Sars ep* 7, „Career Suicide“ 12°) und ihrem Beitrag 
zur ’O4er „Toronto City omnibus“ comp. LP (die beinhaltet das 'O1er „acht Song“ Demo!) 
fertiggebracht zu einer meiner absoluten Faves aufzusteigen, und auf ihrer Seite zeigen die 
Kanadier erneut warum ich mich in sie verliebt habe. Öööhh, dear Svenjorita: Überlies’ das 
einfach! CAREER SUICIDE lassen sich jedenfalls nicht lange bitten und legen mit einem 
schnellen, fiebrigen sowie angepissten old-school Feuersturm so furios los, dass ich nicht 
anders konnte und erst mal eine Runde nach der anderen im Kung-Fu Stil (logo!) um den 
Wohnzimmertisch moshen musste! Hier gibt es achtmal die korrekt rotzige Vollbedienung in 
Richtung der alten THE FREEZE und das liegt sicherlich unter anderem daran, dass 
CAREER SUICIDE’s hochprivilegierter, snotty as fuck Shouter, Martin Farkas, seine 
Stimmbänder hundertprozentig wie der junge Cliff Hanger von eben THE FREEZE 
maiträtiert! Hammerl! Die Australier von JED WHITEY kenne ich von deren 'O3er „This 
machine kills hippies e,p.* 7“ und da die mir dort gefielen, wollte ich automatisch wissen, ob 
sie den Standard der Single halten können. Um es vorwegzunehmen: Auch wenn JED 
WHITEY gegen CAREER SUICIDE niemals anstinken können (wer ist dazu schon in der 
Lage?), geht ihr flinker, dreckiger plus feister, von MOTÖRHEAD geschädigter 
Hardcorepunk sofort ins Ohr und bleibt dort auch hängen! Diese vier selbstkomponierten, 
catchy as hell Basher sowie das affengeile DISCHARGE Cover von „State violence, state 
control (ich habe das auf der '89er „Never again“ LP...) klingen wie eine Mischung aus 
MOTÖRHEAD, den späten POISON IDEA und einer beliebigen Asi-Punkband deiner Wahl. 
Astrein! An diesem Gesplitte gibt es rein gar nichts zu bemängeln und demgemäss ist diese 
Perle highly recommendedil 


CARPENTER ANT - „I still have the drive“ 12° [Doppelganger Records, 
803 Saint John St., Allentown, PA 18103, USA - http://www.doppelgangerrecords.com -] 

Oh Gott, der Sänger hat auf dem Foto im Insert bei einem Konzert echt eine Skatermontur 
(Helm, Ellenbogenschützer) an und hält obendrein auch noch ein Board in der Hand — das 
muss man sich mal vorstellen! Haha, irgendwie kommt das schon leicht „Love Parade*- 
mäßig rüber... You know: Wenn irgendwelche, mit diversen chemischen Pillen vollgestopften 
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Vollpfosten auf dieser Veranstaltung in Plüschkleidchen, Strapsen und Taucherbrille hinter 
ausrangierten Karnevalswagen herumtanzen, kann ich auch nur müde lächeln, denn so was 
ist nicht (!!) cool, sondern schlichtweg hirnverbrannt!! Du weißt schon was ich meine. 
Whatever, CARPENTER ANT sind selbstverständlich nicht lächerlich, sondern die haben 
nach ihrer 'O1er „Never stop skating“ 7“, der 'O2er Split 7° w/ TORNADO OF KNIFES und der 
’03er Split 7" w/ RACE TO DIE (hallo, ich bräuchte noch die Split 7" w/ ATARI...) nun ihre 
erste Mini-LP eingespielt und das Teilchen kann sich wirklich sehen bzw. hören lassen! 
Exakt wie auf den 7'en aplolon GARPENTER ANT zwar nlaht zu flotten, aber dafür uno 
kräftigeren, treibenden Skatecore inklusive des oben schon erwähnten Barden, der mächtig 
klasse ins Bazillensieb winselt. Ich überlege gerade, ob ich diese zwölf eigenen Lieder sowie 
„Way back when“ von I HATE YOU (im Original von deren ’99er „The prime directive“ 7°), die 
auf schick zu betrachtendem, klar gelben Vinyl verbimmelt werden, bloß als „gut“ oder aber 
als „richtig stark“ beurteilen soll. Hm, CARPENTER ANT rocken auf diesem Kleinod Einiges 
vom Teller und destawegen entscheide ich mich für die letzte Variantel! 


COPEATER - „Wisconsin grindcore* 12“ [$ 20 ppd. bei First Blood Family Records, 
P.O. Box 1766, Madison, WI 53701-1766, USA — mailto:fbf@firstbloodfamily.com —] 

Der Titel dieser Scheibe ist definitiv Programm und somit gibt es auf dieser infernalischen 
12" elfmal mit höllisch schnellem, unnachgiebigen, barbarischen Grindgeglöckel, bei dem ein 
psychopathischer Schreier sowie ein low growling, guttural Vokillist nicht fehlen dürfen, auch 
permanent was an den Wirsing! Außer, dass COPEATER (das ist ja mal eine Anrede...) 
regeln wie Axt und diese Harpune auf bitterböse 666 Copies limitiert ist, kann ich hierzu nicht 
viel mehr schreiben, folglich lautet das Motto: Selber kaufen und glücklich sein!! 


CROSSING CHAOS - „Atthe end“ LP [Putrid Filth Conspiracy Records, 
P.O. Box 7092, 200 42 Malmö, Schweden -— mailto:info@putridfilth.com —] 

Schwedischer Punk ist seit Jahren eine meiner bevorzugten Richtungen in Sachen härter 
gelagerter Musik und CROSSING CHAOS gehören für mich auf Grund ihrer '99er „From the 
nearest liquor store in hell“ 7“, der 'O2er „Behind the glamorous face of our hypocritical eden 
ruled by power mad bastards“ 7“, der 'O2er Split 7° w/ FULL OF HATRED und der 'O3er 
„Disgusting reality* 7° eindeutig zur Speerspitze was blasenden Hardcore aus dem Land der 
Nordlichter angeht — soviel steht schon mal fest! Meine Güte, CROSSING CHAOS’ just 
genannte Vorgängerplatten waren leibhaftig kaum zu toppen, aber das, was auf diesem 
Album abgeht, ist, ohne Mist zu labern, auf jeden Fall bahnbrechend! CROSSING CHAOS 
bringen auf „At the end“ ohne Pause verflixt schnellen, abschleifenden und volle Galosche 
wütenden, ursprünglichen Räpunk, der durch die überragenden Dualvocals perfekt in Szene 
gesetzt wird! Fuck, diese zwölf eigenen Kanten plus „Cries of pain“ von ANTI-CIMEX (im 
Original von deren '83er „Raped ass“ 7) sowie „Bränn din röstsedel“ von ASOCIAL (das war 
zuerst auf deren ’82er „How can hardcore be any worse?“ Demo) können auf gar keinen Fall 
von dieser Welt stammen!! Whoa, alleine anhand der nachgespielten Tracks ist klar, dass 
CROSSING CHAOS’ Roots unmissverständlich bei Truppen wie DISARM, CRUDITY, S.O.D. 
(ich rede jetzt von SOUND OF DISASTER!), MODERAT LIKVIDATION oder BOMBANFALL 
liegen und hier nicht bei irgendwelchen unwichtigen Scheißern wie REFUSED oder was 
weiß ich bei wem abgekupfert wird! Die „At the end“ LP erhält von mir jedenfalls die 
maximale Punktzahl since it delivers nothing but total Swedish „mangel“!!! 


DECONTROL -— „The final war" 12“ [Hardcore Holocaust Records, 
P.O. Box 26742, Richmond, VA 23261, USA - http://www,hardcoreholocaust.com -] 

Was erwartet der geneigte Hörer wohl von einer Band, die sich nach DISCHARGE's '80er 
Single benannt hat? Na klar, du hast Recht: DECONTROL machen, von einigen emotionalen 
Parts infiltrierten, Top-40-kompatiblen Po(o)p-Punk mit melodischen Gesängen... Höhö, 
natürlich nicht, denn auf ihrer mittlerweile wohl schon vierten Scherbe (ich besitze auch nur 
die ’98er „No tomorrow“ 12“, also wenn einer so nett sein könnte, mir die beiden Dinger, die 
mir fehlen, zu besorgen, bin ich zu einem mehr als fairen Deal bereit!) gibt es von drei 
Nietenkaisern die maximale Dröhnung wenn wir über primitives GeDISse, mit allem was 
dazugehört, fachsimpeln! Letzteres wäre selbstverständlich ein einfach gestrickter, schneller 
d-beat Takt, entsprechende Gitarrenläufe mit den obligatorischen, amateurhaften Soli und 
nicht zuletzt einen heiseren Shouter, der sich typische, minimalistische Antikriegstexte like 
„War is declared again / The final war / The warmachine rolls on / The final war“ („The final 
war‘) oder „Massive fallout hangs in the skies / Neutron bomb / No sun or heat, earth is 
freezing over / Neutron bomb* („Neutron bomb“) aus den Leisten leiert. Das mag sich jetzt 
eventuell alles langweilig lesen, aber ich bin mit dieser Art von Punk aufgewachsen, kann 
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anscheinend niemals genug davon bekommen und infolgedessen lege ich dir die „The final 
war“ Mini-LP, die in einem sehr schicken Gatefoldsleeve sowie in einer begrenzten Auflage 
in saugeilem klar/weißen splitcolored Vinyl erschienen ist, ohne „wenn und aber” ans 
versteinerte Hardcoreherz! This is „raw d-beat fallout punk“ to the fucking max!! Friends of 
DISCLOSE should take note — here're DECONTROL!! 


DEPRESSION_/ MESRINE — „Die toten Tage kommen... sooner than later‘ Split LP 
[Power It Up Records, P.O. Box 1114, 38156 Velchede, Germany - 
mailto:mailorder@power-it-up.de —] 

Ich gebe, unparteiisch wie ich nun mal bin, ohne Umwege zu, dass ich DEPRESSION nicht 
sonderlich schätze und insofern habe ich von denen auch nur ihre ’ODer Split 10° w/ ROT, die 
’00er „Chronische Depression“ CD sowie die 'O2er Split CD w/ HAEMORRHAGE, wobei ich 
mir die Splitplatten unfraglich wegen ihren Partnern angeschafft habe! DEPRESSION sind 
immer noch genauso langweilig wie ich sie im Gedächtnis hatte und dementsprechend ist ihr 
einschläfernder Death Metal, bei dem eine ganze Meute von Schäferhunden einen 
undefinierbaren Diskurs eingeht, für mich ungefähr so wichtig wie ein alkohoffreies Bier. 
Unter den zwölf Lieder befinden sich nachgespielte Stücke von TURBONEGRO („Hate the 
kids", keine Ahnung wo das im Original drauf war — ich halte nichts von TURBONEGRO...) 
und MESRINE (‚Behram“; Nein, angesichts der Flut an MESRINE Tonkonserven habe ich 
keinerlei Antrieb nachzugucken wo das drauf gewesen sein könntel), aber das reißt 
DEPRESSION auch nicht unbedingt aus der Masse der austauschbaren Bands herausl Next 
are MESRINE und das ehemalige Volk von DAHMER lässt auf ihrer Seite mit brutalstem, 
rücksichtslosesten Serienkillergrind inklusive perversester Vokills null anbrennen. Ich denke, 
dass sich MESRINE im Zuge ihrer bisherigen Releases (Split 7"es w/ ROT [von '00], 
DAHMER ['01], IRRITATE [02], NOISECORE FREAK [02], GLAUCOMA ['02], NEURO- 
VISCERAL EXHUMATION [,Extermination of mankind*; '03], SEPTICEMIE [104], KRUSH 
['04]), „Shot to death” 7° [02], 3-way-Split CD w/ TRAUMATISM und NYCTOPHOBIC [00], 
„Going to the morgue" CD ['01] — ich hab’ hier noch das '99er Demo plus einigen 
unveröffentlichten Kram rumfahren...) eine eingeschworene Fangemeinde aufgebaut haben 
und somit vermag ich über die Kanadier nichts zu sagen, was du noch nicht weißt. Warte, 
Einen hab’ ich doch noch: Ich kann nach wie vor überhaupt nicht nachvoliziehen was an 
Lyrics über Massenmörder cool sein soll — für mich sind solche Eiermänner nichts anderes 
als kranke Würste!! Was soll's, es gibt haufenweise Menschen, die sich liebend geme 
Splatter- oder Kannibalenfilme angucken und für diese Kunden sind MESRINE’s zwölf 
Schlachtorgien wahrscheinlich das Maß aller Dingel! 1.000 Copies only — die ersten 500 
davon sind grau, falls das in irgendeiner Form ausschlaggebend ist... 


D.E.R. IMORTE ASCETA - Split LP [Peculio Discos Records, Caixa Postal # 393, 
Santos, Sao Paulo 11001-970, Brasilien — http://www.peculiodiscos.com.br —] 

D.E.R. könnten ein Synonym für etwas sein, dass ich „Terror“ nennen würde! D.E.R. wollen 
mit ihrem barbarischen, drakonischen Grindgeballer, das durch einen geschmacklosen, 
mächtig wild röcheinden Gurgler angetrieben wird und schnurstracks in Lichtgeschwindigkeit 
runtergedroschen wird, scheinbar nicht einen einzigen Gefangenen machen! Kerl, D.E.R.s 
acht Angriffe geben dir nicht mal ansatzweise die Möglichkeit um nach einer frischen Brise 
kühler Atemluft zu schnappen... Total earslaughter!! MORTE ASCETA, die mich mit ihrer 
starken „Morte Asceta* MCD (das Review findest bei den CDs) völlig aus den Pantinen 
geschleudert haben, sind abermals in der irre satten DEFACTO OPPRESSION Richtung 
unterwegs und damit will ich ausdrücken, dass auf deren Hälfte neunmal bedingungslos 
powergeschwängerter Brachialcore der saubersten Sorte regiert!! Manchmal ist es eine 
Schande, dass von Krachern wie dieser Split LP gerade mal eine 400er Edition existiert... 


DISSYSTEMA / EARTH TODAY - Split 10° [10 € ppd. bei Undisiessed Records, 
BP 515, 33001 Bordeaux Cedex, Frankreich — mailto:undisiessed@voila.fr —] 

Ich habe DISSYSTEMA aufgrund ihrer Split 7° w/ HOLOKAUST bereits bei den kleinen 
Scheibchen zur Genüge über den grünen Klee gelobt und demgemäss sei an dieser Stelle 
nur bemerkt, dass es ihre sechs tollwütigen, angekrusteten Derbheiten unter allen 
Umständen wert sind, beachtet zu werden — der gewöhnliche Ami mit Plan von Mucke 
bezeichnet solche Klangfolgen nämlich jedenfalls in aller Regel als „fucking devastating‘!! 
Eines von Finnlands am besten gehüteten Geheimnissen, EARTH TODAY, schruppen sich 
auf der Flipside durch rasend schnellen, rüden Grindcrust, der durch das überragende 
Sangesduo einen besonderen Flair verliehen bekommt. Diese sieben Aufwärtshaken sind 
nicht nur erheblich besser als die '02er Split 7“ w/ URINE SPECIMEN, die 'O3er Split 7“ w/ 
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POSITIVE BASTARDS und die 'O3er „Crust as hell‘ CDR, nope, they’re similar to a mixture 
between eariy EXTREME NOISE TERROR, AMEN and DISRUPT! Wenn du artig bist, 
schenke ich dir diesen Böller vielleicht zu Weihnachten!! 


EXTINCTION OF MANKIND —- „The nightmare seconds......” LP [Profane Existence 
Records, P.O. Box 8722, Minneapolis, MN 55408, USA — http://www.profaneexistence.com -] 
Die Klippenpisser von EXTINCTION OF MANKIND sind seit mehr als einer Dekade aktiv und 
haben in dieser Epoche mit der 93er Split 7* w/ WARCOLLAPSE, der 94er „Weakness“ 7°, 
der 94er „Doomed to extinction“ Split 7° w/ DOOM, der '95er „Baptised in shit“ LP, der "98er 
„Scars of mankind still weep“ 7“, der 'O1er „Apocalyptic crust“ Split LP w/ MISERY sowie der 
’02er „Ale to England“ 7“ eine Klinke nach der anderen aus den Studios gebracht, wobei ich 
ganz klar betonen muss, dass mir persönlich der Krempel, da die ganz frühen Werke meiner 
Meinung nach doch eher durchschnittlich waren, ab der „Baptised in shit‘ LP am Besten 
gefällt. Bei EXTINCTION OF MANKIND heißt die Devise weiterhin eindeutig „Apocalypic 
crust“ und von daher führt der „The nightmare seconds......“ Longplayer den zuletzt 
eingeschlagenen Weg konsequent fort. Hier herrscht durchweg midpaced, bis auf dan Boden 
der Tatsachen runtergestimmter, bedrohlicher plus vollkommen finsterer, metallischer 
Crustpunk mit kehligen Gesängen. Wer auf feisten Krustenmetal & la AMEBIX, MISERY, 
HELLBASTARD, HELLKRUSHER und Konsorten steht, kommt an diesem Zwöfftracker, 
unter den sich mit „Arise!“ sogar ein Schlager von eben AMEBIX (im Original auf deren '85er 
„Arise!“ LP) gemogelt hat, nie im Leben vorbei. Super!! 


F.D.S. / SKRÄCK - Split LP [Rödel Records, c/o Keule Stemkicker, 
Allmendeweg 65 a, 13509 Berlin, Germany — mailto:roedelrecords@web.de -] 

F.D.S., was für die Abkürzung von FORA DE SI steht, prügeln sich hier durch neun am 
15.11.2003 im „Hangar 110* Club in Sao Paulo aufgenommene Livetracks, die alles liefern, 
was du dir von knalligem brasilianischen Hardcore wünschst: Schnelle, druckvolk, 
gradlinige, geniale Cuts, einen extrem wütenden Bären am Mikro and, last but not least, eine 
unbändige musikalische Durchschlagskraft. Da es sich hier um einen in Wachs gepressten 
Livegig handelt, ist logisch, dass sich die Songs zum Teil mit den Hackern der „Terra 
esquecida“ 7* (von ’95), der „Fora De Si LP ("93) und dem „Planeta terra S.A." Album ('99) 
überschneiden, allerdings tut das der Angelegenheit, weil hier permanent die Abrissbime 
geschwungen wird, keinen Abbruch! Den einzigen Punkt, den ich an diesem soundtechnisch 
perfekten Klopper bemäkeln muss, ist der Fakt, dass mein F.D.S. Lieblingslied, „Nascer, 
crescer, sofrer e morrer“, hier nicht am Start ist — das wäre auch schon alles... Anhänger der 
alten RATOS DE PORAO oder Liebhaber der wüsteren Klamotten von OLHO SECO sollten 
F.D.S. auf alle Fälle antesten! SKRÄCK setzen anschließend auf relativ zügigen, kräftigen, 
d-beat driven Crustcore mit heiser geschrienem Gesang und das war's dann auch schon. 
Ach nee, doch nicht: SKRÄCK covern „This system“ von MOB 47 und das gar nicht mal so 
schlecht (das war zwar nicht auf den ersten Scheiben der Schweden, aber auf der "98er 
„Garanterat mangel“ LP befand es sich allemale!). Okay, okay; der Chanson heißt eigentlich 
„In this system", was ich SKRÄCK nicht negativ ankreiden will — es gibt Schlimmeres! Als 
Fazit muss ich letztlich loswerden, dass SKRÄCK sehr angenehm aus den Speakem 
schallen — gegen die schiere Urgewalt der Brasilianer haben sie ungeachtet dessen (noch) 
keine Chance, so fucking get this puppy just for F.D.S.!! 


FASTPLANT / IN DANGER OF_ DEAD - „Brothers of board, partners in ply* Split LP 
[Dead Tank Records, 1007 Acosta St. Apt. 2, Jacksonville, FL 32204, USA - 
mailto:josh@deadtankdistro.com —] 

Ich habe FASTPLANT neulich auf einem Sampler gehört, nur will mir blöderweise wieder 
nicht einfallen, auf welchem Ding das gewesen sein könnte... Scheiße, ich hasse so was wie 
die Pest, aber andererseits habe ich auch keinen Bock, all die Vertreter auf diversen 
Compilations EDV-mäßig zu erfassen, so fuck my conveniencel Oh, stopp: Mir fältt gerade 
ein, dass ich FASTPLANT mit FACEPLANT, die auf der in dieser Nummer besprochenen 
„Living on Hope Street volume one“ comp. LP waren, verwechselt habe... Hey, das kann in 
Anbetracht der fast gleichen Namen ja wohl echt passieren... Wie auch immer, FASTPLANT 
spielen flotteren, kraftvollen und melodischen Skatecore, sie können auf einen catchy as hei 
Sänger zurückgreifen und da sie mich ein kleines bisschen an SHARP KNIFE erinnem, kann 
ich ihre acht Arien wirklich gut leiden. IN DANGER OF DEAD sind danach mit basslastigem, 
möchtegernmitsingtauglichen Punk dran, allerdings muss ich gestehen, dass die mir trotz 
ihres teilweise flinken Tempos nicht das Geringste bringen. Sorry, diese sieben Titel sind für 
meineneinen einfach wesentlich zu unausgegoren! Alles in allem ist diese Split LP, die in 
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einem kessen silkscreened Sleeve (die Macher haben eine alte, unbrauchbare Hülle 
auseinandergeschnippelt und erneut verwurstet — ich finde solche Nummern ja echt kultig!) 
erschienen und auf gerade mal 300 Einheiten limitiert ist, hundertprozentig alles andere als 
ein Pflichtkauf, aber andererseits habe ich mir auch schon weitaus beschissenere Platten 
* anhören müssen... Wegen FASTPLANT darfst du hier durchaus zulangen!! 


THE FLATLINERS - „Safe side suicide“ LP [Slab-O-Wax Records, 
P.O. Box 461082, San Antonio, TX 78246, USA - hitp:/{www,geoeities,com/Natliners_oi -] 

Ich mache es, weil mir so oder so nix anderes einfällt, einfach kurz und schmerzlos: THE 
FLATLINERS tönen exakt wie eine Kreuzung aus THE CASUALTIES, THE UNSEEN, 
DEFIANCE plus ONWARD TO MAYHEMII Das bedeutet unzweifelhaft, dass diese Horde 
ständig volitrunkener Berufsalkoholiker zackigen, eingängigen sowie ultimativ 
partykompatiblen Hardcorepunk mit einigen, ganz, ganz wenigen crustigen Einflüssen 
verbindet und als Ergebnis kommt dabei ein Hammeralbum heraus, dass erst mal 
geschlagen werden mussi! Diese elf eigenen, einwandfreien, biergetränkten Hymnen as well 
as „Can't tell no one" von NEGATIVE APPROACH (im Original von deren '82er „Can't tell no 
one" 7*) sind einfach das (I!) Paradebeispiel für stimmungsvollen, punkigen Hardcore der 
Extraklassell Ich hänge hier zwar gerade alleine am Rechner herum, aber welcher Sack hat 
schon wieder mein Pils ausgesoffen?? Menno... Drauf geschissen — diese famose Langrille 
ist ein verfickter Killer!! 


EUNERAL SHOCK — „Funeral Shock" 12" [$ 15 ppd. bei Six Weeks Records, 
226 Lincoln Avenue, Cotati, CA 94931, USA — k e -] 

Die Mannen um die einstigen bzw. aktuellen Members von CAPITALIST CASUALTIES und 
SPAZZ können nach dem blendenden ’03er „Funeral Shock“ Demo, der 'O4er „Dead 
scenesters“ 7" sowie der 'O4er Split 7* w/ US OF SHIT! (schau’ mal bei den 7*es...) nun auch 
endlich die erste 12 Inch auf der Habenseite ihres Kontos verbuchen. FUNERAL SHOCK 
spielen keine ohrenfreundliche Musik für Studenten, Straight Edge Popper oder Heavy Metal 
Fans - hier kickt dir mehr oder weniger mittelschneller, ausnehmend powervoller, bitterböser 
plus nicht zuletzt politischer old-school Hardcorepunk ein ums andere mal mitten ins Gesicht 
und deshalb sollten diese zwölf sarkastisch/zynischen Detonationen, die von einem 
angepissten Shouter überaus angemessen polemisiert werden, in keiner halbwegs 
anständigen Punksammlung fehlen! En Int de facto traurig, dans ladiglich B0O Laute die 
Aussicht haben, diese Kerbe zu belauschen... 


GARMONBOQZIA — „Garmonbozia" LP [Profane Existence Records, 
P.O. Box 8722, Minneapolis, MN 55408, USA - http://www.profaneexistence.com -] 

Hat einer von euch einen Plan was dieser Bandname bedeuten könnte? Der erinnert mich 
irgendwie an „Gorgonzola“, aber da ich auf diese Käsesorte stehe, bin ich ausnahmsweise 
mal ohne jedwede Vorurteile an diesen Longplayer herangegangen! GARMONBOZIA 
machen siebenmal entweder mehr oder weniger schwerfälligen (meistens) oder latent 
flotteren (weniger), drückenden und von zig feisten Harmonien durchzogenen, grimmigen 
Crustcore mit throaty gekreischten, weiblichen Vocals und das ist auch schon alles was ich 
zu diesem Output sagen kann. GARMONBOZIA lassen mich durch das permanent 
integrierte Cello (!!) an und für sich immer daran denken, dass sie Truppen wie 
beispielsweise REMAINS OF THE DAY eigentlich gar nicht mal so fürchterlich unähnlich 
sind. SARMONBOZIA? Oooch, warum nicht!?! 


HIGH ON CRIME — „Until no flags fly“ LP [Hungry Ghosts Records, 
P.O. Box 620241 Middleton, WI 53562, USA - mailto;mike_dfo@yahoo.com —] 

Ach du meine Güte, was ist denn auf diesem Ding los? HIGH ON CRIME, die übrigens aus 
(ex-) Mitwirkenden von ARTIMUS PYLE, KUNGFU RICK und SEVEN DAYS OF SAMSARA 
bestehen, haben mit diesem Höllenhund eine Bestie losgekettet, die dir bei lebendigem Leib 
den Skalp vom Schädel reißt. Auf „Until no flags fly” bläst dir ein einziger Sturm von 
midpaced bis very zackigem, krachenden sowie gloomy Neocrust, welcher zahllose, marode 
Hooks enthält, die ewig in deinem Kopf rumspuken werden, entgegen und über diesem 
immensen „Wall of Sound“ thront ein tief röchelnder Sänger, der ganze Gallonen an 
vergiftetem Shouting aus sich kotzt. Diese zwölf Bollwerke erinnern mich an das fehlende 
Bindeglied zwischen ARTIMUS PYLE, TRAGEDY sowie ASEBIA und das gibt natürlich 
jederzeit eine gute Note. Hm, ich weiß: Es ist nicht besonders einfallsreich sämtliche Units 
ständig mit TRAGEDY, FROM ASHES RISE, HIS HERO IS GONE, ARTIMUS PYLE, etc. zu 
vergleichen, aber andererseits kann ich auch nichts dazu, dass die alle so klingen... 
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Whatever, diese LP, die inklusive eines superben Booklets angeboten wird, ist ein 
fulminanter, monumentaler Epos!! 


THE HOLY MOUNTAIN — „Bloodstains across your face.“ 12“ [No Idea Records, 
P.O. Box 14636, Gainesville, FL 32604-4636, USA — http://www.noidearecords.com -] 

Alles klar, da habe ich mich eben gerade von der "04er „Your face in decline“ 7“ erholt und 
schon rollt mit der „Bloodstains across your face.“ Mini-LP neuer Stoff von THE HOLY 
MOUNTAIN ins Haus — das Leben ist teilweise echt gar nicht mal ssooo schlecht, gelle!?! 
THE HOLY MOUNTAIN, die einen ehemaligen Heinz von COMBAT WOUNDED VETERAN 
und Typen von BLACKOUT TERROR (die kenne ich nicht) im Team haben, haben sich 
durch und durch typischen HIS HERO IS GONE-, TRAGEDY-, FROM ASHES RISE-styled 
Neocrust auf die Fahnen gepinselt und das bedeutet nichts anderes, als dass hier die 
gnadenlose Keule an mittelschnellem bis etwas flinkeren, irre kraftvollen sowie mächtig 
düsteren Brachialcore ausgepackt wird! Diese acht eigenen Böller plus das CRASS Cover 
von „Big hands“ (ich war noch nie so der große CRASS Fanatiker, von daher habe ich 
keinen Plan wo das im Original drauf gewesen sein könnte) verfügen neben einer 
Bruttoregistertonne an morbiden Melodien selbstverständlich auch über entsprechend 
verzweifelt, heiser geschriene Gesänge und das Endergebnis Ist, ohne Scheiß, um Längen 
blendender als die wirklich alles andere als schwächliche „Your face in decline“ 7“! Das 
wiederum bedeutet für dich, dass du die „Bloodstains across your face.“ 12“, die nebenbei 
bemerkt, in klarem Vinyl und zudem mit drei Stickern kommt, um jeden Preis besitzen musst 
- da führt überhaupt kein Weg dran vorbeill 


ISKRA - „Iskra“ LP [Profane Existence Records, 
P.O. Box 8722, Minneapolis, MN 55408, USA — http://www.profaneexistence.com -] 


„.. und noch ein weiterer Release auf Profane Existence Records! Ich frage mich gerade, ob 
die Labelchefs vielleicht eine Schweizer Bank ausgeraubt, oder ob die von Hause aus 
einfach so viel Asche auf Tasche (ha, da ist er wieder — der Reim!) haben um gleich drei LPs 
auf einmal veröffentlichen zu können... Wie dem auch sei, ISKRA, bei denen einstige 
Leuchten von BLACK KRONSTADT am Werk sind, sind sicherlich eine der derbsten 
Kapellen auf Profane Existence Records ever, denn hier geht mit ultrafastem, extrem 
zügellosen und leicht metallischen, grindigen, dual screaming as well as low growling, 
guttural vokills fronted Politcoregeprügel die Post so dermaßen ab, dass die Götter im 
Himmel eimerweise bittere Krokodilstränen weinen. Yes, gut geraten: Es schüttet gerade wie 
aus Kübeln... Ääähh, jetzt habe ich mich verfranzt. Scheiße, was wollte ich ursprünglich 
sagen? Ach ja, genau! ISKRA knüppeln sich im besten SUICIDE NATION meets GEHENNA 
meets THO KO LOSI Stil so krass durch ihre zehn eigenen Kompositionen sowie das BOB 
DYLAN Cover von „Masters of war‘ — keine Panik, ISKRA beschränken sich bei der 
Interpretation dieses Stückes von 1962 (Il) auf das Wesentliche, was heißt, dass diese 
Ballade komplett zerlegt wird! -, dass die Schöpfer noch einen drauflegen und es so richtig 
heftig blitzen bzw. donnern lassen! ISKRA sind definitiv eine mobile Terroreinheit und ihre 
LP, die mit einem netten Poster und einem geilen Beiheft verkauft wird, ist hundertprozentig 
ein Brettl! 


KILLED IN ACTION - „We ruin fun“ LP [$ 15 ppd. von Six Weeks Records, 
225 Lincoln Avenue, Cotati, CA 94931, USA - http://www.sixweeksrecords.com —] 

KILLED IN ACTION haben mit der „We ruin fun“ LP einen heißen Anwärter auf den Preis 
zum „Album des Jahres“ rausgebracht und da seit dem 01.01.2004 ein ganzer Stoß superber 
Langspielplatten das Licht der Welt erblickt hat, sind diese, meine Worte geradezu ein 
Liebesbrief an KILLED IN ACTION! Diese außergewöhnlichen Jungs haben mit der 'O1er 
„Seven split inches of destruction* Split 7° w/ CRUCIAL UNIT, der 'O2er „Exit wounds“ 7“ und 
der '02er „Exit wounds” CD (das ist eine Discography CD, welche, neben dem '00er Demo 
zusätzlich den Song von der 'O1er „Wild in the streets — skate-core compilalion vol. 2° comp. 
7“ [der stammt übrigens von dem Demo], den drei Stücken zur 'O2er „Barbaric thrash 
demolition volume 3* comp. 2x CD [die Lieder wurden wiederum auf der „Exit wounds“ 7° 
erneut verbraten] und einem Livevideo, selbstverständlich die beiden Singles featured) nur — 
ich betone „nur“ noch mal! — erstklassige Scherben unter das Volk geworfen, aber „We ruin 
fun“ schickt diese Kaliber trotz ihrer uneingeschränkten Genialität direkt in den Hades! 
KILLED IN ACTION brennen hier ein Flammenmeer ab, dass sich gewaschen hat and that 
being said, hagelt es auf dieser Granate von vorne bis hinten furiosen, in einem Affenzahn 
feilgebotenen, restlos blasenden, extremen Highspeedthrash mit zwei unglaublichen 
Shoutern! Diese achtzehn Momben, unter die sich „Sick-o* von INFEST (im Original von 
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deren '88er „Slave“ 12‘) gemogelt hat, sind das (!I) Maß aller Dinge für virtuosen Thrash the 
way it was meant to be played! Ich scherze jetzt nicht wenn ich von mir gebe, dass dieser 
Wüterich in jedem einigermaßen gut sortierten Haushalt vorhanden sein muss!! 


„LIVING ON HOPE STREET VOLUME ONE“ - comp. LP [Panic Inc. Records, 
P.O. Box 17047, Seattle, WA 98107, USA — mailto:panic_inc@hotmail.com —] 

Dieser Sampler enthält einen Haufen an sowohl geläufigen als auch vollkommen anonymen 
Horden und da die musikalische Bandbreite recht weit gefächert ist, kann ich nicht motzen. 
Abwechsiungsreichtum regiert nun mal die Welt und deswegen gibt es hier alles was das 
Herz begehrt — das fängt bei knatterndem Hardcorepunk (SMASH YOUR FACE, ME 
INFECTO, THE BLACKS, CIVIC MINDED 5, THE MAPES) an, geht über derben, teils irre 
firen Hardcore (FARANDBETWEEN, SEGUE, PAROXYSM, AMONGST US, FACEPLANT, 
COMPOUND FRAXURE, DIRTY SANCHEZ), crustige Klänge (DEAD BY DAWN, WAR 
PARADE) und hört letztendlich bei rippenden power-violence Gemöbel (GODSTOMPER, 
FETUS EATERS, JENO, H.PYLORI, DEAD FOOD) auf. Ich konnte unter diesen neunzehn 
Units keinen einzigen Ausfall ausmachen, aber Highlights wie GODSTOMPER, FETUS 
EATERS, SMASH YOUR FACE, JENO, FACEPLANT, H.PYLORI, CIVIC MINDED 5 oder 
WAR PARADE sind gleich in Hülle und Fülle vertreten! Whoa, endlich mal wieder eine 
durchweg gelungene Komplikation!! 


LOOKING FOR AN ANSWER - „Buscando una respuesta“ 12” [Hombre Lobo Records, 
c/o Bert Blees, Kaiserslauterer Str. 11, 66123 Saarbrücken, Germany — mailto:hombre- 
lobo@web.de —) 

Ich hatte das Glück der nagelneuen LOOKING FOR AN ANSWER 12“ vorab auf einer CDR 
lauschen zu dürfen und glaub’ mir, dass mich diese Bestie postwendend an die nächste 
Mauer getackert hat. LOOKING FOR AN ANSWER, bei denen unter anderem Typen von 
DENAK mitwirken, haben mit der '00er Split 7* w/ AGATHOCLES, der 'O2er „Looking For An 
Answer‘ CD und der 'O3er Split CD w/ KONTRAATTAQUE schon ein paar Perlen 
herausgegeben, allerdings kommen diese Brecher keinen Millimeter an die ungeheuere 
Durchschlagskraft der „Buscando una respuesta“ 12“ heran. Sämtliche fünfzehn Tracks sind 
zwar von den gerade aufgezählten Knallern her bekannt, aber da sie mit dem neuen Line- 
Up, also inklusive eines menschlichen (l!) Drummers, zum wiederholten mal eingebolzt 
wurden, kann man grundsätzlich schon von bisher unentdeckten Schlitzern sprechen. 
LOOKING FOR AN ANSWER holzen sich hier so derart geisteskrank durch einen, von 
einem low growling, guttural Vokillisten angetriebenen, ultraschnellen, überbrutalen 
Frontalangriff, dass dir — bei einer angemessenen Lautstärke! - die Fußnägel aus den Zehen 
fiegen. Grindcore sollte bzw. muss aber geräuschvoll sein, also denk’ immer schön dran 
Sicherheitsschuhe zu tragen... Diese 12“, die in einem äußerst geschmackvoll gestalteten 
Gatefoldsieeve und zudem in einer begrenzten Auflage in weißem Vinyl anrückt, ist für mich 
die (Il) Grindcoreplatte schlechthin! Fucking Killerl! 





MOTORHÄTE - „... welcome to civilization* LP [Alerta Antifascista Records; c/o Timo 
Nehmtow, P.O. Box 2318, 24913 Flensburg, Germany — mailto:cruste@no-pasaran.org -] 
Jjjaaaa, der aktuelle MOTÖRHEAD Longplayer ist definitiv ein Bringer! Ich war, was für viele 
meiner Kumpanen zwar unverständlich sein mag, noch nie der riesige MOTÖRHEAD 
Devotee, allerdings rockt dieser Fucker so was von Arsch, dass ich kaum noch zu bändigen 
bin! Hups, warte mal — die „... welcome to civilization“ LP ist ja gar nicht von MOTÖRHEAD... 
Shit, wer lesen kann, ist klar im Vorteil, hehe... MOTORHÄTE spielen nach einem kurzen 
Intro acht Cuts von schweinegeilern Hardcorepunk in einem überaus flinken Takt, sie haben 
ein paar TRAGEDY-mäßige Melodien in ihre Soundwand gehauen, gute Texte verfasst und 
kicken dir so dermaßen in den Arsch, dass dir glatt das Gesicht verrutschtl Ich weiß, ich weiß 
- das Review ist scheiße, aber diese Langrille ist echt ein absoluter Burnerl! 


NASUM - „Industrislaven“ LP [Yellow Dog Records, P.O. Box 55208, 
10372 Berlin, Germany - http://\www.yellowdog.de -] 

Yellow Dog Records haben mal wieder alle Fünfe gerade sein lassen und NASUM's rares 
Debüt, welches 1995 auf einer Mini-CD erschien, erneut veröffentlicht. Die Idee, dieses Teil 
abermals rauszudonnern, ist natürlich nicht verkehrt — 1.) ist „Industrisiaven“ meiner Meinung 
nach immer noch NASUM's stärkstes Material überhaupt und 2.) wird den Großverdienern, 
die eBay als Plattform dazu missbrauchen seltenere Platten zu überhöhten Tarifen zu 
vertickern, das Wasser abgegraben. NASUM können mittlerweile auf dreizehn göttergleiche 
Scheiben (zwei 7‘es, sechs Split 7“es, eine LP, vier CDs) zurückblicken, aber, wie schon 
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erwähnt, halte ich diesen Output, weil hier ausnahmslos die richtig grobe Sense 
geschwungen wird, für schlichtweg unschlagbar. „Industrislaven“ bringt achtzehnmal 
megarasanten, schroffen plus komplett kompromisslosen, geradeaus runtergeprügeiten 
Grindcore der feudalsten Spielweise, also wenn du das knapp zehn Jahre alte Original 
verpasst hast — damit darf sich die Mehrheit von euch wohl angesprochen fühlen! —, solltest 
du für diesen Re-release Interesse heucheln! 


976 — „Avoid the 13° LP [Honabe Records; no snail mailaddress 
mentioned - http:/www.honaberec.com -] 

Pppfffffffff, ich habe keinen Plan wie ich 976 beschreiben müsste, oder besser gesagt, 
könnte, denn hier setzt es ausschließlich Musik für Leute, die bewusstseinserweiternden 
Drogen nicht gerade abgeneigt sind... 976 bringen auf dieser LP einen Mix aus vollkommen 
verdrehten, chaotischen, langsameren Passagen und nach vorne geballerten power-violence 
Parts, wobei sich die Vocals der jeweiligen Gesamtsituation relativ gut anpassen. Diese 
dreizehn wirren, hemp-fueled Songs erinnern mich freilich ein bisschen an eine Mischung 
aus NO LESS, PLUTOCRACY und SPAZZ, aber das liegt einzig und alleine im Ohr des 
gerade zugedröhnten Hörers. Ich kann mir, obwohl ich keine verbotenen Substanzen zu mir 
nehme (,| got straight egde“!), 976 ziemlich gut geben!! 


PLAN OF ATTACK - „The working dead“ LP [Organized Crime Records, 
P.O. Box 213, Brookfield, IL 60513, USA — mailto:integrity1974@hotmail.com -] 

Ich habe gerade Glück, dass die Sonne scheint... Als ich das Vinyl aus der Innenhülle zog, 
hat mich dieser fucking Fixstern so dermaßen eklig geblendet, dass ich die Platte gegen das 
Licht halten musste und sofort „Loser, bist du blind oder sieht man nur im Gegenlicht, dass 
das Vinyl nicht schwarz, sondem vielmehr klar dunkel lila ist?“ zu mir sagte. Dazu musst du 
wissen, dass ich zu diesem Zeitpunkt allein zu Hause war (hehe, „Loser allein zu Haus“!), 
und in solchen Momenten pflege ich ab und an mit mir selbst zu kommunizieren... Ääähh, ja, 
weiter im Text: Ich habe den Test anschließend mal bei einem Kumpel durchgeführt und der 
hat zuerst auch nicht erkannt, dass er eine bunte Scheibe vor sich hatte... Ha, ich bin also 
doch nicht farbenblind! Im Grunde genommen bin ich allerdings, auch wenn gefärbter Wachs 
natürlich schon irgendwie cool ist, eh nicht so der Farbenfetischist, von daher sollte ich 
vielleicht mal was zum Tonreich an sich loswerden, eh!?l Dann mal ran: PLAN OF ATTACK 
spielen schnellen, knüppelharten und verdammt brutalen, rohen Hatecore, sie können auf 
einen blendend grölenden Harfenarbeiter an den Vocals zurückgreifen und sie erinnern mich 
weiterhin an das fehlende Bindeglied zwischen KILLING TIME (ich spreche jetzt von deren 
’8ger „Brightside“ LP), BREAKDOWN sowie JUDGE. Hey, ich labere jetzt keinen Müll wenn 
ich sage, dass diese Langrille nicht nur wesentlich amtlicher als die ’O3er „Watch it burn“ 7“ 
oder die 'O3er „No future“ CD ist, und mich PLAN OF ATTACK's siebzehn selbstabgefasste 
Hasstiraden plus das RED C Cover von „Pressure’s on“ (im Original auf der ’82er „Flex your 
head“ comp. LP) vollkommen an den Grund reißen! Wenn ich du wäre, würde ich diesen 
Brenner definitiv mitnehmen!! 


THE PRICKS - „Faster, faster“ 12“ [Zorch Productions, Klostergatan 7-9, 
70361 Örebro, Schweden - mailto:info@zorchpruductions.com —] 

Meine Güte, dass die schwedischen THE PRICKS noch existieren, hätte ich echt nicht 
vermutet, denn nach ihrer '97er „Shoot you in the head e.p.” 7“, der '98er „Mmm! This is 
good stuff!“ 7”, der 00er „The Pricks“ 7“, der '9ger „A killer among us“ Split 7* w/ THE HIVES 
und der '99er „Destroy high society‘ LP habe ich von diesem Haufen nichts mehr gehört und 
bin deswegen davon ausgegangen, dass die das Zeitliche gesegnet hätten... Da habe ich 
mir wohl scheinbar mal wieder richtig fett ins Mett geschnitten, aber das ist auch gut so, 
because so dermaßen beeindruckend hatte ich diese drei Pfeifen, die natürlich nicht mit der 
amerikanischen Band selbigen Namens (die Amis haben mit der ’96er „Going to jail* 7* und 
der 99er „Horror house on highway five“ 7“ lediglich zwei Singles veröffentlicht) verwechselt 
werden dürfen, gar nicht mehr in Erinnerung. Die europäischen THE PRICKS holzen sich auf 
„Faster, faster‘ durch immens rotzigen, stürmischen, einfach nur straight nach vorne 
geballerten sowie thrashigen, dreschigen (yeah, ein Reim - das ist fein!) Kamikazepunk, der 
von dem sich ständig überschlagenden Shouter in einer Tour vehement nach vome 
getrieben wird. Diese zwölf eigenen Brecher plus das alles wegsprengende DWARVES 
Cover von „Back seat of my car“ (im Original von deren ’90er „Blood, guts & pussy“ MCD) 
scheuem wie der Gehömte höchstpersönlich in der allseits geschätzten „DEAN DIRG spielt 
Lieder von HENRY FIAT’S OPEN SORE - oder umgekehrt —“-Richtung drauflos und solche 
Schallwellen sind ja wohl komplett out of this world! All hailto THE PRICKSI! 
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PROJECT HOPELESS - „Kalla jävla samhälle‘ LP [Alerta Antifascista Records; c/o Timo 
Nehmtow, P.O. Box 2318, 24913 Flensburg, Germany — mailto:cruste@no-pasaran.org -] 
Yes, auf der „Kalla jävla samhälle“ LP kommandiert schwedisches Kulturgut wie ich es liebe: 
Hemmungslos durchgeprügelter, rigoroser, thrashiger Kängcore mit absolut hysterischem, 
dualen Gekreisch (mehr) bzw. Gebrüll (logischerweise weniger). Diese vierzehn harschen, d- 
beat-gelenkten Hiobsbotschaften, welche ihre Wurzeln eindeutig im altehrwürdigen 
Schwedenstil - ASOCIAL, MOB 47 or THE PERUKERS come to mind! — haben, sind noch 
erheblich brauchbarer als PROJECT HOPELESS'’ bisherige Releases („Överklassen“ 7° [von 
'02], „Utsatt“ 7* [03], Split 7“ w/ OFFENSIVE ['03]) und deshalb wäre eine Investition 
deinerseits sicherlich kein Fehler! 


RIGHTEOUS JAMS - „Rage of discipline“ LP [Lockin’ Out Records, 
91 Gordon St. # 20, Brighton, MA 02135, USA - http://www.lockinout.com -] 

Hier rumpelt einwandfreier, zwar nicht wirklich flinker, aber dafür umso satterer, treibenderer, 
hasserfüllterer Straight Edge Hardcore mit einem Troubadouren, der hundertprozentig so 
aussieht wie Brendan von S.F.A. (vergleich’ mal das Pic des ’90er S.F.A.'s „The new 
morality‘ Albums mit dem Foto im Insert!), durch die Gegend. Die RIGHTEOUS JAMS, die 
Leuchten von MENTAL, R'N'R, STOP AND THINK und CLOSE CALL Asyl gewähren, 
bringen zehnmal sehr, sehr geile, stampfende Marschmusik, also wenn dir deren ’O4er 
„Boston straight edge“ 7“ gefallen hat, würde ich an deiner Stelle hier mal ein bis zwei Ohren 
riskieren!! Auch wenn's purer S.E. ist - aus irgendeinem Grund mag ich diese Truppe 
verflucht gernel! 


SEE YOU IN HELL — „Umet se prodat“ 12° [Insane Society Records, 
P.O. Box 18, 504 01 Novy Bydzov, Tschechische Republik - http://www.insanesociety.net —] 

Filip, seines Zeichens Axtmann bei SEE YOU IN HELL, drückte mir auf dem „Play Fast Or 
Don't‘ Festival eine Reviewcopy in die Hand und meinte, ich sollte dazu mal was schreiben. 
Eh, logo: Was, außer Geschreibsel, soll eine Plattenkritik denn sonst sein? Egal, er erwähnte 
auch gleich, dass SEE YOU IN HELL auf der „Umet se prodat" 12“ (das bedeutet übersetzt 
soviel wie „Market yourself‘) etwas japanischer klingen als auf der 'OZer „Maso jako maso* 
7“, der 'O3er Split 7“ w/ THE PUBLIC und dem 'O3er „Split kazeta“ Split Tape w/ HOMO 
CONSUMENS (hat einer von euch vielleicht ein Exemplar der Split 7° w/ MINDLOCK für 
mich übrig?) und diese Aussage kann ich bedenkenlos unterschreiben. SEE YOU IN HELL 
präsentieren flotten, fleischigen sowie wütenden, latent dunklen Thrashcore mit einem 
exquisiten Shouter — nicht mehr, aber ganz sicher auch nicht weniger! Ich denke, dass SEE 
YOU IN HELL mit diesen elf nassforschen, hookgeladenen Stücken ihr bislang bestes 
Material abgeliefert haben und ich kann nur hoffen, dass die exakt so weitermachen! Die 
„Umet se prodat‘ 12“, der noch ein feines Poster gratis beiliegt, solltest du unbedingt 
antesten!! 


u SEPTIC DEATH - „Theme from Ozobozo* LP [Boctieg; 
1 no fucken address] 
SEPTIC DEATH and the neverending Story der (sinnlosen) 
Bootlegs... Eigentlich war es, obwohl die Mucke an sich 
4 schon auf der '98er „Crossed out twice* CD bzw. der 'O3er 
Split LP w/ CRYPTIC SLAUGHTER emeut verbraten wurde, 
echt nur eine Frage der Zeit bis die 92er „Theme from 
Ozobozo“ Japan-oniy CD illegal nachgelegt würde... Obwohl 
„Theme from Ozobozo* sicherlich nicht die stärkste SEPTIC 
DEATH Scheibe ist, kann ich eine Raubpressung in diesem 
> PAR Fall nachvollziehen, denn 1.) wurde die „Crossed out twice“ 
nen Be CD nur über den Pushead Fanclub vertrieben und ist 
dementsprechend unglaublich rar und 2.) ist die Split LP w/ CRYPTIC SLAUGHTER wegen 
ihrer beschissenen Soundqualität keinen Pfifferling wert - außerdem fehlt da mit „Kichigai“ 
sowieso ein Song. Bei dieser gesetzeswidrigen Veröffentlichung habe ich das Gefühl, dass 
es dem Macher in erster Linie nicht ums Geld ging, sondem er/sie dieses Teil aus Liebe zur 
seltenen Musik angefertigt hat, denn dieser Boot ist ungewöhnlicherweise wirklich erstklassig 
aufgemacht: Es wurde das originale Artwork verwendet, ein Lyricsheet liegt bei, die Labels 
enthalten schicke Aufdrucke und zudem gibt's noch einen „Obi“, der einige Pushead 
Malereien zeigt - ich wünschte, alle Bootlegs würde in dieser Art und. Weise publiziert. Zur 
Musik an sich ist eigentlich nicht viel zu sagen — es gibt halt den robusten, düsteren 
Speedcore mit Pushead’s charakteristischem Gesang und das gleich fünfzehnmal. Wie 
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gesagt, „Theme from Ozobozo“ gehört bestimmt nicht zu SEPTIC DEATH’ besten Sachen, . 
aber Kult ist das Ding allemale!! 


SICK TERROR - „Eu me vendo por bem menos do que voce imagina" LP [Terrötten 
Records, c/o Renan Fävero, Caixa Postal 8080, CEP 90201-979, Porto Alegre, RS, Brasilien 
— mailto:renan@terrotten.com -] 
Siehste, es geht doch... Nachdem ich die SICK TERROR „AJAXFREE re-monsters SICK 
TERROR“ 7“ (das Review sowie eine Liste was die Brasilianer bislang herausgegeben 
haben findest du bei den kleinen Scheibchen!) als zwar nett, allerdings nicht als übermäßig 
spannend erachtete, geht die Post auf dieser Langrille zum Glück wieder wie ein geölter Blitz 
ab. Das Quartett rund um den Amazonas kloppt sich auf „Eu me vendo por bem menos do 
que voce imagina“ vierundzwanzigmal durch ein völlig außer Kontrolle geratenes, manisches 
plus alles vernichtendes Thrashcoreinferno, das permanent in der Geschwindigkeit, die 
ansonsten nur das Licht zurücklegt, runtergehackt wird und dass dazu ein wüster, 
hysterischer Schreihals alles gibt was seine Stimmbänder zu bieten haben, brauche ich wohl 
nicht extra hervorzuheben! Ich denke, ich habe mir anlässlich der oben erwähnten Single eh 
schon genug über diese Ausnahmeband aus den Adern gezogen, also besorg’ dir diese 
tyrannische LP und überzeug’ dich selbst davon, dass SICK TERROR's, von noisigen 
Samples unbefleckte Thrashsalven nicht so schnell überboten werden können!! 


SIEGE - „Drop dead“ 12“ [Deep Six Records, P.O. Box 6911, 
Burbank, CA 91510, USA - http://www,deepsixrecords.com —] 

Was soll ich über SIEGE schreiben, das nicht schon tausendfach formuliert wurde? Genau, 
da fällt mir nämlich auch nicht das Allermeiste ein und deswegen fasse ich mich kurz. Diese 
ewig lange angekündigte Mini-LP featured das 84er „Drop dead“ Demo plus die drei Tracks 
der ’85er „Cleanse the bacteria* comp. LP und das alles zusammenaddiert ergibt dann neun 
Schlitzer, welche deine Hütte mit ultraschnellem, megabrutalen und volle Pulle brachialen 
Hardcore inklusive extremst krass geröchelter Vokills bis auf die Grundmauern niederreißen. 
SIEGE waren für das Genre des Derbcores unwiderruflich eine der wichtigsten bzw. 
wegweisendsten Bands überhaupt und ohne dieses Rollkommando hätte es Kapellen wie 
NAPALM DEATH, DROPDEAD, CROSSED OUT sowie ca. einige Millionen anderer Horden 
sicherlich nie gegeben!! Diese Metzelorgien wurden zwar schon x-mal, sowohl legal als auch 
rechtswidrig, wiederveröffentlicht, aber falls du die Re-releases, aus was für Gründen auch 
immer, bislang verschmäht haben solltest, hättest du dir diesen Berserker am Besten schon 
gestern zugelegt, denn Eines ist so klar wie Kloßbrühe: Diese Splitterbombe ist die allerbeste 
Gelegenheit dein Unwissen in Sachen prähistorischer Barbarei aufzuarbeiten!! 


SIGNAL LOST - „Children of the wasteland“ LP [Prank Records, P.O. Box 410892, 
San Francisco, CA 94141-0892, USA - http://www.prankrecords.com —] 

SIGNAL LOST, bei denen der ehemalige DEATHREAT, BALANCE OF TERROR Gitarrero in 
die sechs Saiten greift, spielen getragenen bis maximal mittelschnellen, rhythmischen und 
irgendwo eingängig/melodischen, allerdings ständig kritischen Punkrock mit einer sehr 
coolen, zwar leicht schreienden, aber immer in die Lauschlöffel gehenden Sängerin. 
Vergleiche? Sorry, kann ich nicht bringen... Markus von Per Koro Records zieht als Analogie 
Bands wie ARTICLES OF FAITH oder THE PROLETARIAT heran, aber das kommt meiner 
bescheidenen Meinung nach keinen Millimeter hin, also kacken wir mal lustig auf diverse 
Assoziationen!! Hier herrscht „bloß“ zwölfmal hoffnungsloser, verzweifelter Politpunk at it's 
very fucken best, also sei kein Idiot und hör dir die „Children of the wasteland“ LP, die 
einschließlich eines großen Lyricsheets sowie einem etwas kleiner ausgefallenen Poster 
kommt, wenigstens mal an!! 


SUNDAY MORNING EINSTEINS — „Kängnäve" LP [Prank Records, 
P.O. Box 410892, San Francisco, CA 94141-0892, USA - http://www.prankrecords.com -] 

Jawoll, die SUNDAY MORNING EINSTEINS haben nach ihrer geilen 'O3er „Det är synd om 
dom rika“ 7“ und der noch wesentlich besseren ’O3er „Swedish hardcore must die“ LP zu 
guter Letzt dann doch noch für Nachschub gesorgt — „fucking right on“ sage ich dazul Die 
ehemaligen Mitglieder von solch illustren Combos wie WOLFBRIGADE, SVART SNÖ, 
ACURSED, MARTYRDÖD, SCUMBRIGADE, blablabla, brettern sich auf dem „Kängnäve“ 
Longplayer erneut so gutgelaunt durch die schwedische Kältesteppe, dass es eine wahre 
Freude ist. Hier regiert von der ersten bis zur letzten Sekunde pausenlos schneller, 
powervoller und nicht zuletzt immens treibender, fett nach vorne rockender, d-beat 
angetriebener Bulldozerpunk in Richtung TOTALITÄR, MEANWHILE, oder was weiß ich 
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wem meets DISCHARGE. So was nenne ich schnörkellosen Schwedencore par Excellenze!! 
Dieses Album, welches in vierzehn hammermäßige Akte unterteilt wurde, ist ein mehr als 
würdiger Nachfolger zu dem oben erwähnten Vorprogramm und das liegt daran, dass 
„Kängnäve“ neben seinem rüden „Wall of sound“ an sich zudem durch den räudigen, 
heiseren Gesang sowie durch ein ziemlich schickes Artwork besticht. Jetzt mal Tacheles 
gesprochen: Du brichst dir bestimmt keinen Zacken aus deiner Hardcorekrone wenn du 
diesen Geniestreich orderst und falls diese Harke dann endlich eintrudeln sollte: „Play it loud 
because it was not written in silence“!!! 


VICTIMS - „... in blood“ LP [Havoc Records, P.O. Box 8585, Minneapolis, 
MN 55408, USA - http://www.havocrex.com -] 

Schwedischer Hardcore lebt! Schwedischer Hardcore lebt! Schwedischer Hardcore lebt! 
Schwedischer Hardcore lebt! Schwedischer Hardcore lebt! Schwedischer Hardcore lebt! Hier 
die Rechnung: 25% Speed + 25% Unbarmherzigkeit + 25% Rage + 25% d-beat = ein 
100%iges Brett! Wenn du die ’99er Split 7* w/ ACURSED, die '00er „Harder than it was 
meant to be“ 7“, die ’O1er „Neverendinglasting“ LP und die '03er Split LP w/ FROM ASHES 
RISE magst, wirst du diesen Achtzehntracker vergöttern! Mehr brauchst du über diesen 
Wirbelsturm, der mit einem coolen Wandbild kommt, nicht zu wissen! Ich wiederhole: 
Schwedischer Hardcore lebt!!! 


VÖETSEK - „The castrator album“ LP [$ 15 ppd. von Six Weeks Records, 
225 Lincoln Avenue, Cotati, CA 94931, USA - http://www.sixweeksrecords.com —] 

Alles klar, das war's: Ich gehe erst mal eine Runde (ab)kacken, denn das, was VÖETSEK, 
bei denen übrigens unter anderem Scotty Karate von DEADFALL auf die Felle drischt, auf 
diesem Longplayer veranstalten, kann einfach nicht von menschlichen Wesen stammen! 
Holy Shit, anlässlich der 02er „Tinea crumis“ 7“, der 'O3er 3-way Split 10° w/ CONGA FURY 
bzw. CHAINSAW sowie besonders der ’O3er „8 Songs“ Demo CD-R war mir klar, dass Ami, 
Athena, Scotty und Jeff in vollkommen anderen Sphären schweben, aber dass die mit dem 
„The castrator album“ gleich so ein Geschoss veröffentlichen würden, hätte ich mir nie und 
nimmer ausmalen können — nicht mal in meinen krassesten Alpträumen! VÖETSEK hacken 
sich hier durch sage und schreibe vierzig (!!) Vollstrecker, die in knapp fünfzwanzig Minuten 
runtergeprügelt werden und das Ergebnis ist absolut phänomenal: Ultrafaster, garantiert 
grindcorefreier — allerdings sind VÖETSEK lang fixer als jede beschissene Grindband, die 
meint „schnell“ zu spielen!! —, extrem wütender und derbster, alles (!!) vernichtender 
Thrashcore in der Geschwindigkeit, welche normalerweise nur das Licht zurücklegt, mit einer 
Sängerin, die ihren ganzen Frust in einer Art und Weise aus sich herausschreit, dass ich 
(schon wieder) fast unter mich gemacht hätte! Ami Lawless is a fucken goddess und da gibt 
es keine zwei Meinungen!! Alter, du hast nicht mal den Hauch von einer Chance zwischen 
den einzelnen, blastbeatverseuchten Schlitzern nach Luft zu schnappen — das macht die 
„The castrator album“ LP zu einer der radikalsten Langrillen, die ich jemals gehört habe und 
du kannst deine Klötze/Eierstöcke darauf verwetten, dass ich hier eine ganze Tonne an 
ziemlich heftigen Scherben rumstehen habe... Drauf geschissen, ab sofort muss sich jede 
„möchtegernschnelle“ Horde mit VÖETSEK messen und ich bin ja mal gespannt wie Kapelle 
XYZ gegen diese Mördercombo abschneidet! Ey, ich will jetzt echt nicht übertreiben, aber 
„The castrator album“ ist eindeutig eine der besten LPs, die ich in diesem Jahr gehört habe, 
also beweg’ gefälligst deinen faulen Arsch und besorg’ dir dieses Monstrum, dem ein 
ziemlich fertiges/deftiges Lyricposter („Castrator* lautet die Devise!!) beiliegt, schleunigst!! 
F.u.c.k.i.n.g K.ill.e.rilttlitttigtit 


WARCOLLAPSE - „Live intoxication“ 10“ [Malarie Records, 
Vidce 300, 756 27 Valasska Bystrice, Tschechische Republik - http://www.malarie.ind.cz —] 

Liveplatten sind im Allgemeinen bekanntlich nicht wirklich meine Tasse Gerstenkaltschale, 
aber manchmal komme selbst ich um in Vinyl gepresste, livehaftige Aufnahmen nicht herum 
- und schon mal gar nicht, wenn die Band WARCOLLAPSE heißt!! Ich verehre die vier 
Schweden seit ihrem Debüt und alles (!!) was die herausgebracht haben („Indoctri-Nation" 7“ 
[von ’93], „Wandering in darkness“ 7“ [98], „Crap, scrap and unforgivable slaughter“ 7° [03], 
Split 7° w/ EXTINCTION OF MANKIND [93], Split 7° w/ DISRUPT ['96], „Crust as fuck 
existence" MCD [94], „Divine intoxication‘ LP ['99]), ist so was von dermaßen begnadet, 
dass ich zu diesen Dingern immer noch in regelmäßigen Abständen ausflippe! Shit, auf der 
„Live intoxication‘ 10* sind natürlich haufenweise Klassiker like „Warcollapse“, „Booze, 
violence and misery“, „Indoctri-Nation“, „Marrowless“, „As the bombing ends“, „Nauseating 
nightmare“, undundund am Start, allerdings könnte ich eigentlich auch gleich sämtliche eif 
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Zerstörer auflisten... WARCOLLAPSE legen mit ihrem zähflüssigen bis rasend schnell 
runtergehackten, ungemein kraftvollen plus wahnsinnig reinkrachenden Crustcore, zu dem 
ein tiefergelegter Frontbrüller alles gibt was er zu bieten hat, gleich ganze Straßenzüge in 
Schutt und Asche und das ist eine Tatsache, die sich nicht so leicht wegdiskutieren lässt. Als 
Quintessenz bleibt nur noch anzumerken, dass die „Live intoxication* 10“, die über einen 
phänomenalen Sound verfügt - da könnte sich manche (Studio)Band mal ein Stückchen von 
abschneiden! -, ein hundertprozentiger Brecher, den man unbedingt besitzen muss, Ist. Ha, 
I'm just wearing a WARCOLLAPSE t-shirt and you (probably) not!! Crushing stuffl! 


WARCRY - „Maniacs on pedestals“ LP [Feral Ward Records; no fucking 
snail mail address mentioned - http://www.feralward.com —] 

Im Inlett steht geschrieben: „All lyrics inspired by war, the sadistic fuckers who start them, the 
moronic soldiers who fight in them, the blind patriots who support them, the corporations that 
fund them, and the brainwashed media that glamorizes them. You might be sick of the same. 
Three chords, but we’re just sick of war“! Fucking right on, also wo kann ich unterschreiben? 
Die Anklagen, die DISCHARGE irgendwann Ende der '70er bzw. Anfang der '80er gegen 
unsere ach so „humane“ (ppfffff...) Zivilisation erhoben haben, gelten traurigerweise immer 
noch, so fuck your world of love and peace! „Woodstock“ war und ist nichts anderes als ein 
realitätsfremder Wunschtraum von Hippies, die wesentlich zu viele halluzinationsdienliche 
Arzneien einschmeißen! Wir leben in richtig beschissenen Zeiten und deswegen braucht 
diese Welt Truppen wie WARCRY, die aufzeigen, dass das Leben eben nicht ein einziges 
„Friede, Freude, Eierkuchen*-Spielchen ist! „Am | sick of war‘? Da kannst du einen drauf 
lassen und deswegen lausche ich solchen Klangwelten nach knapp zweieinhalb Dekaden 
immer noch! WARCRY, die aus Lichtern von TRAGEDY, FROM ASHES RISE, REMAINS 
OF THE DAY, HELLSHOCK usw. bestehen (wirf diese Combo bitte nicht mit den WARCRY, 
die anno ’93 mal eine Single namens „Until darkness...“ herausgebracht haben, 
durcheinander!), machen keine „schöne“, „radiofreundliche“ Alltagsmusik, sondern hier wird 
uns, ganz wie auf ihrer '03er „Harvest of death“ 7“, mit meistens mittelschnell gehaltenem, 
energiegeladenen, kriegshassenden und dementsprechend kritischen, für ein Mindestmaß 
an Gorechligkeit kämpfonden d-boat Punk inklusivo hoisorom Gosang ein Nagel nach dom 
anderen in den Sarg gekloppt. Diese fünfzehn Beerdigungen sind fünfzehn nachvollziehbare 
Gründe dafür, unsere „People in Power“ bis aufs Blut abzulehnen und exakt das macht diese 
Langrille zu einem ultimativen Pflichtkauf für jeden Punk, der einigermaßen etwas auf sich 
hält! Haben!!! 





fucken CDs: 
ANTIGAMA / THIRD DEGREE / HERMAN RAREBELL - „The world will fall soon and we all 
will die“ 3-way Split CD [Selfmadegod Records, P.O. Box 


46, 21500 Biala Podl., Polen - mailto:karol@selfmadegod.com -] 
Die Polen von ANTIGAMA konnten mich kürzlich mit ihrer 'O4er „Blastasfuck split‘ Split CD 


w/ OPEN WOUND von A bis Z bekehren und auf dieser 3-way Split CD zeigen die Jungs 
erneut wo der Frosch die Locken hängen hat. ANTIGAMA spielen mittel- bis saumäßig 
flinken, latent komplizierten sowie unterschwellig metallischen Grindcore mit verhältnismäßig 
wüsten Gesängen und das gleich sechsmal. Wenn du mich fragst, ist das erstklassigster 
Shit! THIRD DEGREE, die sich unter anderem bereits für die 'O2er Split 7* w/ HE WHO 
R EV, ASS CORRUPTS sowie die 'O4er Split 7* w/ UNHOLY GRAVE 
m (guckst du bei den japanischen Kritiken) verantwortlich 
Ä zeigten, sind ebenfalls in Polen zu Hause, also solltest du die 
nicht mit den beiden gleichnamigen amerikanischen Combos 
(die einen haben anno ’92 eine Doppelsinge namens 
„Opium“ veröffentlicht und von den anderen, die übrigens 
THE THIRD DEGREE heißen, gibt es zwei 7“es [,7-ply's/Kill 
me“ ('98}, „Switchblades & urethane“ ('00}]) verwechseln. Die 
polnischen THIRD DEGREE machen knallharten, im 
Karnickelfickbeat runtergedroschenen Knüppelgrind zu dem 
F : ö zwei wilde Bestien abwechselnd so tollwütig drauflos 

au A debattieren, dass man die eigentlich in Jacken, deren Ärmel 
in aller Regel auf dem Rücken zusammengebunden werden, stecken müsste! Hm, irgendwie 
hatte ich THIRD DEGREE wesentlich DISRUPT, EXTREME NOISE TERROR, usw. 
infizierter — sprich: „crustiger' - auf dem Schirm, aber mit diesen vier Bombern fabrizieren die 
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Kollegen glasklaren Grindcore. Zum guten Schluss zeigen dann HERMAN RAREBELL in 
sieben Akten wie starkes, blastbeatangetriebenes Grindgewemse in Richtung ANTIGAMA 
meets THIRD DEGREE aus den Boxen zu drähnen hat, aber da hier Leute von eben diesen 
zwei Truppen mitwirken, leuchtete (mir) das auch schon vorher ein. Was soll ich sagen? Ich 
halte diesen 26:53 Minuten langen Siebzehnsonger für eine präzise Kerbe!! 


AVULSION - ‚A viscious circle of agony‘ MCD [SOA 
Records, c/o Paolo Petralia, Via Oderisi Da Gubbio 67/69, 
00146 Roma, Italien - mailto:soarecords@tin.it —] 
AVULSION sind schon seit knapp zehn Jahren aktiv; 
allerdings haben die mit ihrer "95er „The green scare* 7“, den 
beiden '86er Split 7*es w/ FORCED EXPRESSION und 
LACERATION, der '02er „Prince of a thousand enemies“ 7“ 
sowie der '98er „The crimson foliage hit‘ CD gerade mal fünf 
Scheiben publiziert und wenn wir das mal hochrechnen, wäre 
i : 2 das alle zwei Jahre eine Platte. Das ist zwar nicht sehr viel, 
KENT C z %.7| aber wenn eine Band alle vierundzwanzig Monate einen 
-—- absoluten Hammer aus den Studios befördert, ist mir das 
immer noch erheblich lieber als eine Kundgebung pro Woche, welcher letztendlich in der 
Versenkung der Durchschnittlichkeit untergeht. Anhand meines kleinen Prologs kannst du 
natürlich schon festmachen, dass ich ein großer AVULSION Fan bin und diese Mini-CD 
macht Gott sei Punk da weiter wo die Band mit ihrem Vorläufermaterlal aufgehört hat. Auf „A 
viscious circle of agony“ (nein, das ist kein Typo: Auf dem Cover bzw. am Rand der 
Plastikbox steht in der Tat „viscious“) hagelt es somit ultraschnellen, technisch versierten 
plus schwer Death Metal geschädigten Grindcore zu dem zwei Neandertaler in einer Art und 
Weise grunzen, röcheln und bellen, dass es schon nicht mehr felerlich ist. Diese 
knochenharte Soundattacke beinhaltet leider nur neun Lieder, aber diese 13:42 Minuten 
haben es wirklich in sich. Freaks, die morgens zum Aufstehen BRUTAL TRUTH hören, 
sollten hier unbedingt mal reingrinsen — es lohnt sich auf alle Fälle!! 





BACKSTABBERS INGORPORATED - „Kamikaze missions“ CD [Trash Art Records, 
P.O. Box 725, Providence, RI 02901, USA — http://www.soundandeulture.com —] - 
Whoa, was habe ich nach einer neuen Scherbe dieser Ausnahmeband gegeifertl! Ich will 
sagen, dass ihre bisherigen Releases, die sich auf die 'O1er „Evolution“ 7°, die 'O3er 
„Theory/History‘ 7“ und die 'O1er „While you were sleeping‘ MCD ausdehnen, komplett 
herrschen, aber mit der „Kamikaze missions‘ CD haben die BACKSTABBERS 
INCORPORATED ein Album aus den Studios gebracht, dass Ihre echt alles andere als 
rR BR gzceza schlappen Vorgänger um Längen in die Schranken verweist. 
A Die BACKSTABBERS INCORPORATED rammen dir auf 
E diesem Kleinod die Faust so derbe in die Eingeweide, dass 
ö du nicht mehr weißt, ob du nun im Stehen oder im Sitzen 
#1 pissen sollst: Hier geht es in einer Tour volles Orchester mit 
meistens rasend schnellem, extrem wütenden und ohne 
Ende grobschlächtigen, kompromisslosen Brachialcore, zu 
dem ein fürchterlich aggressiver Frontbrüller so irre heiser ins 
Mikrophon schreit, dass man das Gefühl hat als würde er 
A keinerlei Wert mehr darauf legen sich in irgendeiner Form 
7 verständlich unterhalten zu können, ausschließlich so krass 
i BE 2 in die Vollen, dass es eine wahre Freude ist. Diese vierzehn 
angepissten, en Hasstiraden, welche zudem über eine Tonne an richtig 
fiesen Hooks verfügen, klingen in meinen zarten Lauschern immer noch wie eine 
vollkommen außer Kontrolle geratene Variante von AMERICAN NIGHTMARE bzw. GIVE UP 
THE GHOST inklusive einer gehörigen Portion TRAGEDY, FROM ASHES RISE, etc. und 
das ist eine Liebenswürdigkeit allererster Kajüte. Ich hatte ja mit einem Monstrum von einer 
Scheiblette gerechnet, aber dass mich diese 38:10 Minuten gleich so erbarmungslos 
umklatschen würden, hat mir diese blöde Kuh mit der Kristallkugel nicht erzählt. Ich will mein 
Geld zurück!! Whatever, dieses Meisterwerk als nur „zerstörerisch“ zu bezeichnen wäre bei 
Weitem untertrieben, so fucking get this gem as soon as possiblell 
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BODIES LAY BROKEN - „Eximinous execration of exiguous exequies“ CD [Deathvomit 
Records, P.O. Box 14815, Fremont, CA 94539, USA - http://www.necropolisrecords,com -] 
Dieses Machwerk wurde bereits vor zwei Jahren auf die Menschheit losgelassen, aber Ich 
habe es erst neulich bekommen und wollte es euch nicht vorenthalten. Man, was bin ich 
heute wieder nett... Nun gut, wenn du dachtest, dass BODIES LAY BROKEN's bis dato 
Fe rausgehauene Schnitichen (Split 7*es w/ MACHETAZO [von 
, e '01, BLACK MARKET FETUS ['02) und HEAD HITS 
CONCRETE ['04; das Review ist bel den Singles]) heftig 
waren, vergiss’ es - die sind ein Fliegenschiss gegen diesen 
Vollstrecker Auf „Eximinous execration of exiguous 
exequies“ donnert dir vom ersten bis zum letzten Ton nichts 
anderes als superfaster, außerordentlich brutaler und völlig 
perverser Gurgelgrind mit einem Haufen an geistig 
umnachteten Grunzern, die höchstwahrscheinlich gar keine 
menschlichen Woson sind, ontgegen. Koln Scheiß, diese 
siebenundzwanzig Würger respektive 36:25 Minuten sind 
lupenreiner, infernalischer Terror!! Geilometerl!! 


BONES BRIGADE - „Focused“ CD [Fight Fire With 
Fire Records, P.O. Box 254, Stuyvesant Falls, NY 12174, 
USA - http://www fightfirehq.com —] 

Heilige Kacke, dieses Schmuckstück ist ja noch hochgradig 
kultiger als die grandiose '03er „| hate myself when I'm not 
skateboarding* CD und die noch kapitalere 'O4er Split 7“ w/ 
D.F.A. (wie sieht es aus? Ich suche immer noch die Debüt- 
7“..) und das bedeutet selbstverständlich, dass BONES 
BRIGADE hier einen Stiefel runterreißen, der ganz sicher 
nicht von diesem Planeten stammen kann. BONES 
BRIGADE servieren auf der „Focused“ CD pausenlos 
erstklassigen, schnellen, auffällig kraftvollen und volles Rohr 
nach vorne schmetternden, gleichermaßen intensiven als auch in die Lauschklappen 
gehenden, ganz leicht metallischen Crossover-/Skatethrash mit einem Sänger, der so 
dermaßen fähig in der Spur ist, dass mir hier, obwohl old Svenja gerade neben mir sitzt, fast 
ein Ei aus der Buchse geklickert wäre... „Svenja, wie lautet dein Urteil über diese Platte? 
Los, gib’ alles!“ - „Svenja, sag’ was!!* — „Extrem melodisch, extrem gut hörbar — irgendwie 
swingt das!“ Gut gebrüllt, Löwe, sagt der Loser dazul! Alter, diese vierzehn Lieder, die in 
gerade mal 21:33 Minuten feilgeboten werden, sind ein einziger fucking Killer und wenn 
Svenjorita diesen Gammel schon „hörbar“ findet, ist gebongt, dass BONES BRIGADE nur 
noch rocken!! 








COMMIT SUICIDE — „Synthetics“ CD [Willowtip Records, 
134 South Main Street, Suite A, Zelienople, PA 16063, USA 
— mailto:tipton@willowtip.com —] 
So, da rotiert nach den drei ’02er Perlen, also der „2 song 
demo“ CDR, der „Human larvae [earthiy cleansing]* CD und 
der Split MCD w/ MISERY INDEX, auch schon der vierte 
Streich von COMMIT SUICIDE in meinem CD-Player... Das 
ist, weil ich diese Truppe ziemlich gerne mag, natürlich recht 
cool. Okay, wenn ich COMMIT SUICIDE scheiße finden 
"...] Würde, hätte ich die nach der ersten Veröffentlichung 
2 sicherich zu den Akten gelegt, also vergiss’ diese 
: = Ti einigermaßen bekloppte Einleitung... COMMIT SUICIDE 
paddeln auf „Synthetics‘ exakt in den Gewässern, die sie mit ihrem just erwähnten 
Backkatalog eingeschlagen haben und somit setzt es hier vom Anfang bis zum Ende ein 
permanent megafastes — ihis means: Blastbeats galorell - plus vollends rippendes, 
ohrenbetäubendes Deathgrindmassaker mit einem durchweg dämonisch röhrenden Sänger 
(?)l! Anhänger von CATTLE DECAPITATION and IMPERIAL SODOMY should take note — 
here're COMMIT SUICIDE!! Ich befürchte, dass du für diese zehn Schlitzer, die in 
kurzweiligen 32:02 Minuten runtergeprügelt werden, dringend Geld ausgeben musst!! 
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DESPITE - „No promise oftomorrow‘ MCD [Crimes Against 
Humanity Records, P.O. Box 1421, Eau Claire, WI 54702, 
USA - mailto:orders@cahrecords.com —] 

Hups, da scheint eine Kapelle aber mal so richtig (I!) 
angepisst zu sein... Das ist natürlich mehr als nur ein 
Kompliment, denn diese beschissene Weit braucht einfach 
4 Truppen wie DESPITE, die den „unfehlbaren“ (ha!) Fuckern, 
die meinen, die Macht für sich gepachtet zu haben, zeigt wo 
der Hammer hängt! DESPITE bolzen sich demnach nach 
Wed ihrer ’99er „The last breath... of a dying race.“ 7*, der '00er 
BE m , „The destroyers will be destroyed* LP und der 'O2er 
Be Fr "Bloodshed" Split CD w/ HELLBOUND durch einen meistens 
verflucht schnellen, bis auf den Boden der Tatsachen runtergestimmten, vollends wütenden 
sowie extrem radikalen, politisch hochgradig motivierten Angriff, welcher gegen (fast) alle 
Missstände in dieser Gesellschaft gerichtet ist! Yeah, diese elf Attacken auf den guten 
Geschmack, die mich durch die richtig unsympathisch gegrölten Vokills sofort für sich 
gewinnen konnten, sind einfach perfekter Crustcore galore!! Das Einzige, was ich an diesem 
Silberfisch zu bemängeln hätte, wäre, dass dieser Donnerschlag lediglich 18:07 Minuten 
andauert, aber damit muss man leben... Punishing stuffl! 


FIGHTING DOGS - „Fighting Dogs“ CD [Ed 
Walters Records; no snail mail address mentioned — 
PM http:/iwww.edwaltersrecords.org —] 
# In irgendeiner Mailorderliste von Green Hell Records war zu 
| lesen, dass bei den FIGHTING DOGS zum Einen einstige 
Mitglieder von R.A.M.B.O. bzw. VIRGINIA BLACK LUNG 
mitspielen sollen und zum Anderen, dass die „Fighting Dogs“ 
4 CD das Debüt der Band sein soll. Nun, während ich jetzt 
keine Lust habe die erste Behauptung zu überprüfen, stimmt 
i die zweite auf gar keinen Fall, denn die FIGHTING DOGS 
m haben im Jahre des Herm 2003 schon einen Silberling 
' r namens „West Philadelphia“ aus den Presswerken gebracht. 
Hm, aufgrund dieser feisten Unwahrheit bin ich ja doch schwer geneigt, die Nummer von 
wegen, dass hier R.A.M.B.O. und/oder VIRGINIA BLACK LUNG Leute am Start sind, zu 
checken, aber ich will die Typen von Green Hell Records auch nicht von vorne bis hinten als 
Lügner dastehen lassen — da sähen die bestimmt nicht sonderlich professionell aus. Egal, 
hier geht es nicht um einen Mailorder, sondern um die FIGHTING DOGS, also zack, zack, 
mal zum „Fighting Dogs“ Album: Also, auf dieser kleinen, kreisrtunden Kostbarkeit sind 
FIGHTING DOGS noch wesentlich genialer als auf der bestimmt schon nicht schwächlichen 
„West Philadelphia" MCD und das besagt, dass hier allerbester, mittel- bis schneller, dunkler, 
leicht depressiver Neocrust, der neben dem schweinegeilen, heiseren Gesang auch Tonnen 
an fiesen, gänsehautfördernden Melodien für dich bereithält, präsentiert wird. Alter, diese 
dreizehn brachialen Arien, die In trostlosen 28:48 Zeigerumdrehungen offeriert werden, sind 
für Sympathisanten von Kapellen wie TRAGEDY, HIS HERO IS GONE, FROM ASHES 
RISE, MIDNIGHT oder REMAINS OF THE DAY unerlässlich und da ich mich als Freund 
dieser Kaste bezeichne, bete ich diese Klatsche förmlich anl! 






GET REAL - „Shore style“ MCD [Broken 
Glass Records, 1688 Fairway Dr., Jamison, PA 18929, USA 
- http://www.brokenglassrecords,net -] 


GET REAL, die mir durch ihre 'O3er „Disillusioned“ 7“ ein 
Begriff sind, lümmeln sich durch recht zügigen, immens 
kräftigen sowie ganz gut nbgehaonden Straight Edge 
Hardcore mit einem netten Schreihals und es ist klar wie 
Kloßbrühe, dass dir neben ein paar langsameren Passagen 
(= Moshparts!) die nicht fehlen dürfenden Backups 
keinesfalls vorenthalten werden. Halt das übliche Szenario 
wenn wir über asketische Klangwelten reden. Diese Mini-CD 
umfasst die aktuelle 'O4er „Shore style“ 12“, den Beitrag zum 
„Sweet vision“ Sampler, einen Song der unglaublich seltenen ’O3er „Fuck, the shore“ 7“ und 
letztendlich die 'O3er „Disillusioned" 7" - das klingt zunächst nach mächtig viel „value for 
money", aber wenn du weißt, dass die neunzehn Tracks nach 17:08 Minuten schon wieder 
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vorbei sind, relativiert sich diese Aussage auch schon wieder. Naja, immerhin sınd hier 
wenigstens überhaupt ein paar Bonusstücke am Start... Alles in allem geht diese kompakte 
Disc durchaus in Ordnung, aber andererseits würde ich hierfür bestimmt auch nicht gerade 
morden!! 


1 HERODISHONEST - „Let your poison scream“ CD If 
Society Records, Jyrängöntie 7 As 1, 00550 Helsinki, 
Finnland — http://www.ifsociety.com —] 

Holy fuck, was habe ich nach neuem Material von 
HERODISHONEST gegeifert... Diese fünf Nordlichter sind 
meiner bescheidenen Meinung nach eine der besten 
gegenwärtigen finnischen Kapellen überhaupt, aber wenn du 
meine These unbedingt auf den Wahrheitsgehalt überprüfen 
willst, check’ mal deren 'O1er „Pleasure / Disgust“ LP, die 
‘02er Split 7“ w/ REBOUND, die ‘02er „Juggernaut“ CD plus 
die '03er „Climbing up on the way down“ 7“ an und du wirst 
Kai mir unweigerlich Recht geben. HERODISHONEST spielen 
den besten Hardcore, den er gibt: Die Junge rchraiten sowohl durchgängig ziemlich schnell 
sowie enorm powervoll als auch von A bis Z eingängig zur Tat und obendrein würzen Jie 
ihren Sound mit einem genialen Hook nach dem anderen. Das, liebe Leserschaft, ist perfekt 
inszenierter old-school Hardcore inklusive zwei supergeilen, heiseren, allerdings ständig 
catchy as fuck Shoutern!! Es liegt auf der Hand, dass Ich keine einzige HERODISHONEST 
Platte auch nur ansatzweise schlotterig finde und diese sechszehn Stücke (21:52 Minuten), 
unter die sich mit „Päävi‘ auch ein Stück von KANSANTURVAMUSIIKKIKOMISSIO (im 
Original von deren ’85er „666“ LP) geschmuggelt hat, sind ebenfalls das Ultimo an killendem 
Hard-fucking-Corel! Chefsachell 


INSTITUTE - „The piano player“ CD [5 € ppd. von 
Yellow Dog Records, P.O. Box 550208, 10372 Berlin, 
Germany - http://www, yellowdog.de -] 

Genau wie die beiden Vorgänger, also die '00er „13 planets“ 
CD und die '02er ‚Two shadows“ LP, fordert das „The piano 
playe* Album deine ungeteilte Konzentration mit 
allermeistens Irre schleppendem, brachialen sowie vollends 
düsteren, apokalyptiscen Doomcore, der neben 
haufenweise eingestreuten, elektronischen Samples, eine 
ganze Wagenladung an maroden Melodien im Gepäck hat 
und durch den verzweifelt geschrienen Gesang zu frohlocken 
weiß. Wie gesagt, du solltest dir für diesen Würger etwas Zeit 
nehmen und das Ding nicht gerade beim Spülen hören, denn dann kommt die 
unwahrscheinlich zerstörerische Kraft dieser zwölf unsympathischen Alpträume garantiert 
nicht zum Vorschein. Davon mal abgesehen wäscht allerdings wahrscheinlich kein Mensch 
sein Geschirr geschlagene 59:06 Minuten ab — es sei denn, du haust in einer WG... Als ich 
den Titel las, hatte ich zuerst die Befürchtung, dass das ehemalige DAMAD bzw. 
momentane KARST Personal auf „The piano player“ vielleicht ausgewimpt sein könnte, aber 
das ist Gott sei Punk nicht der Fall, also freu’ dich auf eine gesunde Portion an alles 
vernichtender Weltuntergangsmusik im Stil von NEUROSIS zur „Souls at zero" und/oder 
„Enemy of the sun“ Phase (92 bis '93)!! 5 











=] KARST - „Vision of insane hope“ CD [Hater Of 
| God Records, P.O. Box 666, Troy, New York 12181, USA — 
http:/Iwww.haterofgod.com —] 
Die vormaligen Mucker von DAMAD, also der Teil, der nicht 
in Richtung KYLESA abgewandert ist, wütet sich auf diesem 
Stück Aluminiumsurrogt durch zehn ultrafiese, 
bruttoregistertonnenschwere Attacken, die eine gelungene 
Mischung aus allen erdenklichen Ausdrucksarten des 
härteren Lagers darstellen. KARST haben es einfach drauf, 
4 Doomcore, Crust, Hardcore, Siudge sowie Metal zu einer 
| einzigartigen Synthese zusammenzumischen und als 
> Ergebnis kommt dabei ein Gebräu heraus, dass sich sehen 
und vor allen Dingen hören lassen kann. Diese meist eher zähflüssigen bis maximal 
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mittelschnellen, unwahrscheinlich kraftvollen plus absolut düsteren, hookdurchtränkten 
Tonfolgen sind in der Tat schon gemeingefährlich genug, aber über dieser grimmigen 
Soundwand thront Minnesängerin in Victoria mit der Unterstützung von Drummer Scott und 
dig beiden setzen diesem 28:29 Minuten langen „Spaß“ mit ihren heiser röchelnden 
Stimmlagen noch eine Dornenkrone zusätzlich auf. Alter, diese vollkommen rigorose 
Compact Disc, die in einem toll gestalteten Cover verbimmelt wird, ist noch geiler als die 
schon nicht gerade schlappe ’O3er „Receive the void“ MCD und von daher ist „Vision of 
insane hope“ die mustergültige Musik für ein unentspanntes Nickerchen!! Los Baby, jetzt 
komm’ endlich und träum’ (anschließend) mit mir... 


KEGCHARGE - „Sadistic war glory* MCD [Hardcore 
Holocaust Records, P.O. Box 26742, Richmond, VA 23261, 
USA - http://www,hardcoreholocaust.com — 
KEGCHARGE, die auf die Belegschaft von WORLD BURNS 
TO DEATH In Verbindung mit SEVERED HEAD OF STATE 
zurückgreifen können, sind nach ihrer 'O4er „Demo“ CDR mit 
einem weiteren Peitschenhieb namens „Sadistic war glory“ 
back on the map und auf dieser Etappe geht es im Takt des 
Demos weiter: Bedingungslos ruppiger, krachig/chaotischer 
Crashercrust im schnittligen d-beat Rhythmus mit einem 
%| angepisst zeternden Brüller (das dürfte Jack Control von 
: - eben WORLD BURNS TO DEATH, SEVERED HEAD OF 
STATE, etc. sein), der dir ganze Gallonen an vergiftetem Shouting vor die Füße kotzt! Shit, 
bei diesen neun Bestattungen, die lässige 17:27 Minuten laufen, kriegt acht jeder sain Felt 
nb, dor on vardlont hat - KEGCHARGE machen vor nichts und nlomandem halt und dan Int 
auch gut soll Ich würde sagen, dass du dir diesen Bastard, der wie die Schnittimenge aus 
WORLD BURNS TO DEATH (logol), DISCHARGE und ATROCIOUS MADNESS hallt, 
besorgen solltest und das Ganze ein bisschen prontol! 


] LIMP WRIST - „Complete discography" CD [Paralogy 
Records; no fucken address mentioned] 
Wie der Titel schon andeutet, handelt es sich bei diesem 
Silberfisch um das vollständige Schaffenswerk der einstigen 
Tonkünstler von LOS CRUDOS, DEVOID OF FAITH, HAIL 
MARY sowie KILL THE MAN WHO QUESTIONS und das 
wiederum heißt, dass hier mit der ’O1er „What's up with the 
kids“ 7“, der ’Oler „Limp Wrist“ 12“, der ’O3er Split 7“ w/ 
KNIFED, diversen Samplerbeiträgen (unter anderem zur 
'oO1er „Barbaric thrash demolition vol. 2* 7“ und zur ’O2er 
„Histeria* LP) plus einigen unveröffentlichten Liedern (a.k.a. 
EEE unter anderem alternative Versionen bekannter Songs) gleich 
eine ganze a an LIMP WRIST Cuts — siebenunddreißig um genau zu sein —, die 
zwischen ’99 und ’03 aufgenommen wurden, über die Ziellinie flitzen. Aus rein musikalischer 
Sichtweise her gesehen spielten LIMP WRIST rasend schnellen, wütenden und nicht zuletzt 
vollends rippenden, Youth Crew beeinflussten Thrashcore mit entsprechend heiser 
geschrienem Singsang, also Lalla im Stil von leicht außer Kontrolle geratenen LOS 
CRUDOS, aber was diese Kapelle — ich rede jetzt wieder von LIMP WRIST! — von der Masse 
der Thrasher unterschied, war, dass sie fast ausschließlich schwule Fragen thematisiert 
haben. Ich kapiere zwar immer noch nicht wirklich warum die Jungs so dermaßen heftig 
darauf rumgepocht haben, dass sie auf Kerle stehen, denn mir persönlich ist es Latte ob 
jemand gay ist oder nicht, andererseits könnte man ihre Texte aber auch als eine klare 
Ansage gegen die unverständlicherweise immer noch existente Homophobie in der „Szene“ 
verstehen. „They love hardcore boys / They love boys hardcore“ — was kann daran ssooo 
fürchterlich schlimm sein?? Eben, rein gar nichts!! Alles in allem reißen dir LIMP WRIST mit 
diesem 31:59 Minuten langen Böller so richtig den Allerwertesten auf (hehe), also sieh’ zu 
dass du auf allen fünf Buchstaben (= deinem „A.r.s.c.h.“...) sitzt wenn du dir diesen 
Wirbelsturm von einer Discography zu Gemüte führst! 
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morte ascala Kerg MORTE ASCETA - „Morte Asceta* MCD [Vietnamita 
Records, Caixa Postal 194, 80011-970, Curitiba, PR, 
Brasilien] 

Knalliger, massiver, voluminöser Hardcore mit einem 
beachtlichen Shouter aus den Regenwäldern Brasiliens. Ich 
habe keine Ahnung warum, aber MORTE ASCETA erinnem 
mich aus mir (noch) nicht nachvollziehbaren Motiven 
permanent an DEFACTO OPPRESSION, was natürlich ein 
ziemlich vorteilhaftes Omen ist! Diese acht Kaliber respektive 
13:20 Minuten, die bereits anno '02 einstudiert wurden, sind 
zwar um einen Hauch schwächer als MORTE ASCETA's 
Orgien auf der bei den großen Scheiben kritisierten Split LP 
wI D.E.R., aber an diese Urgewalt kommt eh so gut wie gar nichts heran! Sei’s drum, diese 
MCD ist ein Brett!! 





MY REVENGEI - „Less plot, more blood“ CD [Thorp 
Records, P.O. Box 6786, Toledo, OH 43612, USA - 
mailto:info@thorprecords.com —] 

Nachdem mich die bahnbrechende '02er „Both feet over the 
line“ LP im positiven Sinne fertiggemacht hat, musste ich 
einfach weiteren Stoff von MY REVENGEI besitzen und was 
liegt bel einem solchen Ansinnen näher als die neue „Less 
BR plot, more blood“ CD bzw. die Split 7“ w/ F.P.O. (das Review 
Be ist bei den 7*es) für teures Geld zu erwerben!?! Wenn ich das 
korrekt mitgeschnitten habe, ist von der Besetzung der „Both 
feet over the line“ LP nur noch der Sänger übriggeblieben 
und auch wenn das stimmen sollte — ich habe im Moment 
keinen Nerv das näher zu beleuchten! —, juckt das, weil MY REVENGEI immer noch mehr 
oder weniger in den Meeren gondeln, in denen sie schon vor knapp zwei Jahren unterwegs 
waren, nicht sonderlich. Ich will damit aussagen, dass es auf der „Less plot, more blood“ CD 
weiterhin meistens schnellen, ständig erfischenden und irgendwo immer eingängigen alte 
Schule Hardcore mit einem außergewöhnlichen Barden gibt, und mehr kann Ich zu diesem 
Output nicht vermelden. Okay, ich gebe ohne Umschweife zu, dass mir ihr „Both feet over 
the line“ Longplayer immer noch am Besten gefällt, allerdings liegt es mir fern zu erklären, 
dass diese dreizehn Songs (22:31 Minuten) in irgendeiner Form übel wären — das Gegenteil 
trifft nämlich wesentlich eher zu. Es ist für eine Band halt „bloß“ fatal, wenn ich sie mir nach 
unübertrefflichen Monumenten wie OUTBREAK, TOTALITÄR oder BONES BRIGADE 
reintue... 





OLDER THAN Sn „OLDER THAN OLD SCHOOL“ - comp. CDR [Bootleg; 


OLP SCHOOL 


no address mentioned] 
Oha, da hat der Macher dieses Samplers aber kilometerweit 
in die Schatzkiste gegriffen um eine überaus ansprechende 
Band-/Trackliste zu erstellen. Bei manchen Klamotten frage 
ich mich, da die schon zigmal sowohl offiziell als auch illegal 
wiederveröffentlicht wurden, zwar „Wieso gerade die”?“, 
‚Warum nicht ein besserer Song von denen?“ oder 
„Weswegen nicht gleich die volle 7“ von Dingenskirchen”?“, 
aber grundsätzlich passt diese Komplikation schon wie der 
Arsch auf den Eimer. Hier bekommst du jeweils einen 
s HJ Klassiker von NEUROOT, MOB 47, D.R.l., WILLFUL 
NEGLECT, APPENDIX, STÄLÄG 13, CANI, SOCIAL UNREST, SS DECONTROL, SIEGE, 
SYSTEMATIC DEATH, D.O.A., RIISTETYT, GANG GREEN, CCM, OFFENDERS, AGENT 
ORANGE (Niederlande), MINOR THREAT, ANTI-CIMEX, SEPTIC DEATH, FALL OUT, 
MORNINGTON CRESCENT, DEEP WOUND, SVART FRAMTID, GOVERNMENT ISSUE, 
DISCHARGE, ANTIDOTE, KANSAN UUTISET, RUDOLF’S RACHE, VOID, : DAYGLO 
ABORTIONS, SHOTGUN SOLUTION, DEATHWISH, GISM, DIE KREUZEN, MODERAT 
LIKVIDATION, NEGATIVE APPROACH, UNTER DEN LINDEN, ARTICLES OF FAITH, 
EXECUTE, GENETIC CONTROL, BOSKOPS, C.l.A., KAAOS, STATE und YOUTH 
BRIGADE (DC) - sechsundvierzigmal schneller, pissiger old-school Hardcore von 
ausnahmslos kultigen Vertretern dieses Genres! Die 78:43 Minuten lange „Older than old 
school“ comp. CDR bringt (mir), neben der genialen Mucke an sich, die guten, alten Zeiten, 
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in denen ich noch alle möglichen Killer für verschiedene Feten auf Tape zusammengetragen 
habe, zurück, so let's get retrol! 


7] E 7 m EIWy 7 OLHO SECO - „Os primeiros dias 1981 — 1983" [Gravacoes 
PBIARNF N 1} Sem Qualidade Records; no fucking address mentioned] 
5 Vorweg, meiner bescheidenen Meinung nach sind OLHO 
SECO die beste brasilianische Band aus der Antikel Die 
Gründe dafür liegen auf der Hand: 1.) hat dieses Ensemble 
nur (I!) erstklassigen Hardcorepunk fabriziert und 2.) waren 
OLHO SECO wogwolsond für Truppen wio bolsplolswalso 
SICK TERROR, JÄZZUS, PRESTO?, DISCARGA, INFECT 
und wie sie noch alle heißen mögen. Sicher, die aktuellen 
« Thrasher holzen um Längen derber drauflos, aber ohne 
; OLHO SECO, was übersetzt übrigens soviel wie „Trockenes 
BRSUELSPIERDNENEE „ge“ bedeutet, hätten die sich vermutlich niemals formiert. 
Glaube ich jedenfalls... Mein portugiesisch ist nicht so prall, aber wenn ich die Fakten 
fehlerlos auf den Schirm bekommen habe, featured diese kompakte Disk OLHO SECO’s 
'g1er Demo, die beiden '82er Demos, drei weitere Stücke von '82, drei Songs der ’83er „Grito 
suburbano“ comp. LP plus drei Tracks von '83. Diese dreiundzwanzig Hymnen, die 
haargenau 41:00 Minuten dauern, waren zum Teil schon auf OLHO SECO's überragenden 
Releases („Botas, fuzis, capacetes“ 7" [von '83], „Isto & Olho Seco“ 7“ ['83), „Fome nuclear* 
7" (00), Split LP w/ BRIGADA DO ODIO ['08], Hplit LP w/ FOGO CRUZADO ['V2], „Olho por 
olho* LP ['89], „Os primeiros dias* LP ['95), „Havera futuro?“ CD [97], „Botas, fuzis, 
capacetes“ CD ['03]), aber das ist logisch — es handelt sich hier, wie schon erwähnt, 
(hauptsächlich) um Demos. Manne, hier reiht sich mit meinetwegen „Eu nao sei“, 
„Castidade", „Olho de gato*, „Nada“, „Sinto“, „Viva n6is*, „Isto & Olho Seco*, „Haverä futuro?“ 
oder „Lutar matar“ ein rauer, catchy as fuck Hit an den nächsten. OLHO SECO sind für mich 
nichts anderes als ultimativer Hardcorepunkl! 





 OUTBREAK - „You make us sick‘ MCD [Bridge Nine 
Records, P.O. Box 990052, Boston, MA 02199-0052, USA — 
http://www.bridge9.com —] 

Heiliges Blechle, was geht hier denn ab? OUTBREAK, die 
ich von ihrer famosen ’02er „Eaten alive“ 7“ her kenne, haben 
mit dieser Mini-CD eine Rakete abgefeuert, die erst mal 
geschlagen werden muss. Hier regiert kontinuierlich rasend 
schneller, an Power kaum zu überbietender und mächtig 
brachialer, durch ein paar wenige Midtempopassagen 
aufgelockerter, extrem aggressiver old-school Hardcore mit 
einem Frontgorilla, der so dermaßen heiser herumschreit, 
dass man meint, sein letztes Stündlein hätte geschlagen. Es 
fast unmöglich hier irgendwelche Vergleiche zu listen, because Eines ist klar: Demnächst 
sehe ich mich wohl oder übel dazu gezwungen diverse andere Orchester mit OUTBREAK's 
gnadenlos schredderndem Gebimmel zu konfrontieren. Dieses Quintett hält sich wirklich zu 
keiner Sekunde mit unnötigen Schnickschnack auf, sondern brettert sich in kurzweiligen 
15:20 Minuten durch sage und schreibe fünfzehn (I!) alles vernichtende Tobsuchtsanfälle, 
die, um es in einfachen Worten auszudrücken, ohne Ende herrschen!! „Hey, stuck up prick, 
yeah, that's you / This one's about how much I hate you /Whine and complain is all you've 
done today / An ignorant motherfucker with nothing good to say / The world will be a better 
place / When someone knocks you in your fucking face /Do me a favor, fucking die / So I 
don't have to listen to you bitch and cry‘ („Mp") - JAWOLLII Du hast es erraten: Für diese 
unglaublich zornige Perle besteht eindeutig Kaufzwangll 





PHOBIA — „Get up and kill!“ MCD [Deep Six Records, 
P.O. Box 6911, Burbank, CA 91510-6911, USA - http://www.deepsixrecords.com —] 

Ich dachte wirklich, dass die amerikanischen Quotengrinder von PHOBIA ihre im letzten Jahr 
veröffentlichte „Grind your fucking head in‘ Mini-CD nicht toppen könnten, aber andererseits 
konnte ich seinerzeit auch nicht glauben, dass die mal in der Lage sein würden die '98er 
„Means of existence“ LP zu überbieten, von daher gehe ich unverrichteter Dinge ohne 
weiteres unsinniges Gefasel mal lieber zu diesem Auswurf über... PHOBIA legen nach ihrer 
„All that remains“ 7“ (von ’90), der „Enslaved“ 7° (97), der „Kindbud" Split picture 7" wi 
CORRUPTED ('99), der ‚Destroying the masses“ 10° ('99), der Split LP w/ PLUTOCRACY 
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('93), der Split LP w/ RESIST AND EXIST (03), der „Means of existence* LP ('98), der 
„serenity through pain” LP ('02), der „Return to desolation“ MCD ('94) plus der „Grind your 
fucking head in“ MCD ('03) erneut eine so dermaßen brutale Bretterorgie vor, dass dir glatt 
die rn wegbleibt! Auf dieser Peitsche hämmern sich die vier Kalifornier ohne Gnade 
5 a durch ultraschnellen, irrsinnig rohen und vollends offensiven 
„ss] Grindcrust zu dem Frontmann Shane in allen erdenklichen 
zuuen) Stimmlagen schreit, grunzt, brüllt und röchelt. Wenn ich dir 
jetzt noch verrate, dass diese elf furiosen Studio- sowie die 
sechs nicht minder lärmenden Liveschlitzer, welche in einer 
enorm sauberen Soundqualität präsentiert werden, in gerade 
"| mal 18:06 Minuten ungefähr so subtil wie ein Panzer, der 
4 durch ein Minenfeld rollt, in dein Kinderzimmer rauschen, ist 
klar, dass das Quartett aus dem Amiland nicht in 
%9 irgendwelchem entbehrlichen Brimborium ertrinkt, sondem 
M sofort vehement auf den Punkt kommt!! Grindfreaks müssen 
hier zugreifen!! 


PRESTO? - „Atentado sonoro* CD [Peculio Discos 
Records, Caixa Postal # 393, Santos, Sao Paulo 11001-970, 
Brasilien — Ä eculiodiscos.com.br —] 


Das wars, ich schnüre meine paar Habseligkeiten 
ji zusammen und ziehe nach Brasilien! Vielleicht habe ich dort 

“u ja mal die Möglichkeit PRESTO? live bewundern zu dürfen... 
Kennst du PRESTO?'s '0O0er „A.q.n.p.“ MCD und/oder die 
'O1er (?) „Odio pure concentrade“ Mini-CD (ich habe davon 
auch nur eine gerippte Copy und deswegen vermag ich nicht 
zu sagen von wann die genau Ist...)? Wenn nicht, hast du 
PRIETIEN definitiv etwas verpasst, aber selbst wenn du diese Frage mit 
„Yep“ beantwortest, kannst du ebenfalls einpacken, denn 

das, was PRESTO? auf „Atentado sonoro* veranstalten, stammt auf gar keinen Fall von 
dieser Weltl Auf diesem Sprengsatz wird gecoret bzw. gethrasht, dass sich die Balken 
biegen — PRESTO? rattern sich durch fünfunddreißig rasend flinke, scharfkantige, 
unterschwellig power-violence beeinflusste Thrashattacken, die nach 28:11 Minuten schon 
wieder vorbei sind! Heiliger Strohsack, dieser Wutausbruch, der von vorne bis hinten einem 
„Format C* des Hirnkastens a.k.a. einem „Brainfuck“ gleichkommt, gehört in jede Kollektion!! 





TASTE OF FEAR - „Discography 1991 — 2003“ CD [Throne Records, 
P.O. Box 8035, 33200 Gijon, Spanien - http://www.thronerecords.com —] 
TASTE OF FEAR sind die Band von Daryl Kahan, der, wie man wissen sollte, vor Urzeiten 
(so um '90) bei den Göttern von CITIZENS ARREST ins Mikro gebölkt hat, aber das nur so 
nebenbei. TASTE OF FEAR waren eigentlich nie so dermaßen bekannt und von daher 
wundert es mich ein bisschen, dass eine Discography CD von denen erschienen ist, aber 
andererseits sind sie für meineneinen absolute Könige und außerdem gibt es Discographien 
von wesentlich BEN Truppen! Wie auch immer, lass’ uns mal zu dieser Scheiblette 
B Eu kommen: Hier findest du alles (ll) was diese Horde jemals 
eingeprügelt hat — das fängt bei ihren regulären, eigenen 
Releases (Split 7*es w/ DISRUPT [von '92], EVOLVED TO 
OBLITERATION ['95], UNHOLY GRAVE ['99], „Taste Of 
Fear‘ CD ['94]) an, geht über den Beitrag zur '92er „Crust 
and anguished life“ comp. CD, dem '91er „Who pays the 
price?" Demo und hört bei diversen unveröffentlichten 
Stücken bzw. Studiodemos ('95, '97, '03) auf. Insgesamt 
macht das dann dreiunddreißig Patronen, für die TASTE OF 
FEAR immerhin geschlagene 64:31 Minuten brauchen. 
Normalerweise sinkt meine Aufmerksamkeitsspanne bei so 
fürchterlich langen Platten ruckzuck gen Null, aber da ich, 
wie oben schon erwähnt, TASTE OF FEAR zu meinen Favoriten zähle, kann ich'mir diese 
CD locker in einer Sitzung geben ohne auch nur den Hauch von Langeweile zu verspüren! 
Huch, fast vergessen: Vielleicht müsste ich auch mal was zu der Musik an sich sagen? Ja, 
das würde sich in einem Review bestimmt ganz gut machen, eh!?! Also, TASTE OF FEAR 
spielen knallharten, tonnenschweren, tiefergelegten und in den allermeisten Momenten 
sauschnellen, hochgradig brutalen, sowohl metallischen als auch grindigen Brachialcore, der 
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natürlich von Daryl Kahan's unheilbringendem Grabschändergeröchel lebt. Total devastation 
galorell So, jetzt (I!) habe ich fertig!! 


TOTALITÄR - „Wallbreaker 1986 — 1989° CD [Armageddon 
Label Records, P.O. Box 56, Providence, Ri 02901, USA — 
http://www.armageddonshop.com —] 

Von einer dienstältesten, aber mittlerweile leider nicht mehr 
existenten, schwedischen Truppen ist mit der „Wallbreaker 
1986 — 1989* CD nunmehr ein Silberling erschienenen, der 
die ersten TOTALITÄR Verlautbarungen kompiliert und diese 
den zu spät Geborenen zu einem relativ christlichen Tarif 
erneut zugänglich macht. Hurral TOTALITÄR haben im Laufe 
ihrer Karriere keine einzige unfähige Scheibe eingespielt und 
die Punkopas haben mit neun 7“es, drei Split 7*es, zwei Split 
FE LPs plus zwei CDs einen ganzen Haufen an Klamotten aus 
dem Atelier getragen. Deren uralte Klamotten sind, weil seit Ewigkeiten out of print, nicht 
mehr so easy zu bekommen und da ist es umso cooler, dass Armageddon Label Records 
das '86er Demo (welches allerdings erst anno ’89 als 7“ mit dem Titel „Snabb livsglädje — 
demo 86“ unter das Volk gebracht wurde), die '87er „Multinationella mördare" 7*, die '88er 
„Luftsiott‘ 7“, zwei Stücke der ’89er „Vänd dig inte om“ 7“ sowie neun bislang scheinbar 
unbekannte Livecuts (geile Soundqualität) auf diesen Rohling haben brennen lassen. 
Zusammen ergibt das dann dreißigmal TOTALITÄR vom Feinsten — eben sehr schnellen, 
räudigen und frenetischen, d-beat-lastigen Bulldozerthrash made in Sweden, wobei gerade 
an der Floskel „Bulldozerthrash made in Sweden" erkennbar ist, dass hier ein absolut 
wütender Nordmann für die extra rauen Vocalparts verantwortlich war. Kein Witz, mit diesen 
49:45 Minuten bürsteten sich TOTALITÄR seinerzeit so krass durch die schwedische 
Tundra, dass es an und für sich kein Wunder ist, dass die dortige Flora und Fauna selbst 
heute noch nur In einem äußerst spärlichen Umfang vor sich hervegetiert... Ich verlange von 
dir, dass du dir die „Wallbreaker 1986 — 1989“ CD zulegst!! 


VULGAR PIGEONS - „Imperialism“ CD [Willowtip 
Records, 134 S. Main St., Suite A, Zelienople, PA 16063, 
USA — http://www.willowtip.com —] ; 
Dass die VULGAR PIGEONS einige Leute von BENÜMB 
rekrutiert haben, dürfte sich mittlerweile herumgesprochen 
haben — genau wie die Tatsache, dass ihre bisherigen 
Veröffentlichungen über alle Maßen erhaben sind. Auf der 
brandaktuellen „Imperialism‘ CD setzt diese Krawallcombo 
den Pfad, den sie mit der '99er „Citric snot“ 7*, der '00er 
f „Genetic predisposition‘ CD (die enthält unter anderem die 
ä N / besagte „Citric snot“ 7°) sowie der '02er „Summary 
z > R # execution“ CD eingeschlagen hat, zielstrebig fort und von 
daher darfst du dich auf eine volle Wagenladung an meistens superschnellem, extrem rüden 
plus absolut unerbittlichen, sowohl unterschwellig metallischen als auch power-violencigen 
Grindcore zu dem geröhrt, gebrültt bzw. gegrunzt wird, was die Stimmen der Tenöre 
hergeben, gefasst machen. Diese vierzehn Anschläge auf das vegetative Nervensystem 
knallen dir in gelösten 26:06 Minuten in Richtung von BENÜMB (logo), CIRCLE OF DEAD 
CHILDREN oder CATTLE DECAPITATION so derbe vor den Bug, dass jede einzelne dieser 
Explosionen bei einer entsprechenden Lautstärke — die Regler gehören natürlich nach 
rechts! — wie ein Schlag mitten in die Innereien wirkt und deswegen solltest du dir vor dem 
Genuss dieses Albums zumindest unbedingt ein Suspensorium a.k.a. einen Eierbecher 
zulegen, ansonsten könnte das unangenehme Folgen nach sich ziehen. Exzellenter Shitl! 






P ON FIRE - „Wake Up On Fire“ CD [Torture Garden Picture 
Company Records, c/o Eric T. Neal, 2039 River Downs, Ct.-Forest Hill, MD 21050, USA — 
mailto:torturegardenpictures@hotmail.com —] 

Hm, diese Kapelle ist mir bisher noch nie untergekommen, aber das bedeutet sicherlich 
nicht, dass sie auch nur ansatzweise schwächlich wäre. Das Gegenteil trifft wesentlich eher 
zu, denn WAKE UP ON FIRE fahren hier ein Brett auf, das seinesgleichen sucht, aber 
sicherlich nicht so schnell finden dürfte. Hier setzt es von vorme bis hinten eher 
schleppenden bis maximal mittelschnellen, wuchtigen und komplett düsteren, 
apokalyptischen Crustcore mit derben, meistens heiser geröchelten bzw. barsch gebrüllten 
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M Gesängen, an denen sich gleich alle sieben (!!) Members 
a beteiligen. Das Coole an diesen sechs Stücken, die dann 
auch noch gleich geschlagene 31:45 Minuten laufen, ist, 
| dass ein fieser Hook den nächsten jagt und da hier ein so 
‚MM dermaßen brutaler „Wall of Sound" auf dich niederprasselt, 
stört mich noch nicht mal das hin und wieder eingesetzte 

Cello — ein Instrument, welches ich ansonsten ganz geme 
4 ablehne. WAKE UP ON FIRE paddeln irgendwo im 
1 Fahrwasser von Bands wie WELLINGTON, 
Bl FACEDOWNINSHIT, FILTH OF MANKIND, REMAINS OF 
a THE DAY oder LOST, also wenn du auf diese Art von 
A i Ä Klängen stehst, solltest du hier notwendigerweise mal 
reingnicheln! Diese Kerbe nur als „brachia" zu bezeichnen wäre ein maßloses 
Understatement!! 





THE WORST - ‚The worst of The Worst“ CD [Parts Unknown Records, 
P.O. Box 4835, Toms River, NJ 08754, USA — http://www.partsunknownrecords.com -] 
THE WORST sind, oder besser gesagt, waren (!!), eine amerikanische Truppe, die 1982 eine 
Single (‚The Worst‘) sowie ein Jahr später eine 12" (‚Expeot the worst“) herausgebracht hat 
und das war's dann auch schon. Komischerweise sind/waren THE WORST niemals so 
angesagt wie andere Acts aus dieser Epoche wie zum Beispiel NECROS, THE FIX, THE 
; MEATMEN, NEGATIVE APPROACH oder die F.U.'S, aber 
vielleicht liegilag das auch nur daran, dass die Jungs auf 
il ihren echt absurden Poserfotos vollkommen bescheuert aus 
4 der Wäsche geguckt haben. Was weiß ich... Scheiß’ auf die 
gestellten Pics - wenn du mal den ’Oler 7“ Bootleg der 
„Expect the worst‘ 12“ gehört hast, weißt du, dass THE 
WORST immer noch eine Macht am Himmel sind! Auf dieser 
CD befindet sich, neben den beiden oben erwähnten 
Juwelen, jedenfalls noch eine unveröffentlichte (I!) LP sowie 
ein am 13.03.1979 in Kansas City aufgenommener Livegig 
und wenn du das alles zusammenrechnest, kommst du 
ruckzuck auf neunundzwanzig Cuts, die dich mit nichts 
anderem als ursprünglichen, sauschnellen plus wilden, pissed off early-'8Otles Hardcorepunk 
einschließlich einfach toller, rotziger Gesänge umkloppen! Meine Fresse, ich für meinen Teil 
stelle THE WORST auf jeden Fall in eine Reihe mit so genialen Units wie REAGAN YOUTH, 
den frühen CIRCLE JERKS, ANTIDOTE, S.O.A., URBAN WASTE, J.F.A. oder C.l.A. und 
deswegen sollte jeder old-school Fanatiker diese 43:40 Minuten lange Kerbe, die mit 
durchaus lustig geschriebenen Linernotes kommt, im Schrank stehen haben!! 





XFILESX — „Excruciation“ MCD [Trash Art! Records, 
P.O. Box 725, Providence, Ri 02901, USA — http://www, soundandeulture.com —] 
Yo, da sind sie wieder, die vier angepissten Burschen aus dem Amiland. Ich dachte ja 
eigentlich, dass sich XFILESX aufgelöst hätten — immerhin habe ich nach ihren drei famosen 
'02er 7“es (‚Nbc mayhem“, „‚Nowhere to run, nowhere to hide“ Split w/ SELF DEFENSE, 
„Beaten straight ep“) nichts mehr von denen vernommen und umso überraschter war ich, als 
FR i m ich las, dass es eine neue Mini-CD von denen geben sollte. 
XFILESX haben in ihrer kleinen Schaffenspause nichts von 
ihrem Können verloren — eher im Gegenteil — und so geht es 
hier mit rasend schnellem, wüsten und absolut 
straightforward runtergebrettertem old-school Thrashcore 
permanent ans Eingemachte. Mir gefällt besonders, dass 
XFILESX ab und zu mal für einen Augenblick den Fuß vom 
Gaspedal nehmen und einen klitzekleinen Moshpart in ihre 
Songs einbauen — das macht die ganze Angelegenheit noch 
interessanter. Den einzigen Punkt, den ich bemeckern muss, 
ist die Tatsache, dass die Lyrics kreuz und quer In das 
, " ansonsten sehr stilistische Booklet gedruckt wurden — es ist 
in der Tat ein wenig ärgerlich, wenn man erst den entsprechenden Text suchen muss, denn 
bei zweiundzwanzig Krachern, die in gerade mal 15:09 Minuten runtergedroschen werden, 
kannst du sicher sein, dass, wenn du endlich fündig geworden bist, das jeweilige Stück 
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schon wieder vorbei ist. Egal, XFILESX sind begnadet und die „Excruciation‘“ MCD ist ein 
Geschenk dieser Effendis an die Menschheit! 


Tapes._Promos_and_Demo_CD-R's: 


BREAKTHROUGH - „Demo 2003“ Demotape [Selfreleased; BREAKTHROUGH, 
c/o John Scharbach, 204 Larcher Bivd., Unit # 623, Keesler AFB, MS 39534, USA - 
mailto:johnoftoday@hotmail.com —] 

BREAKTHROUGH geben sich auf ihrem ersten Demo mit in den allermeisten Augenblicken 
im mittleren Tempobereich gehaltenen, allerdings rundweg powervollen und durchgehend 
treibenden, '88er Straight Edge angehauchtem 
Hardcore, der durch den geilen Sänger noch ein paar 
zusätzliche Bonuspunkte einheimsen kann, die Ehre. 
Okay, die Texte der vier Tracks sind mehr oder 
weniger rundum klischeeüberladen — eben das 
übliche abstinente Gesabbel —, aber das kennen wir 
aus der „typischen, straighten Ecke“ ja zur Genüge. 
BREAKTHROUGH, die für mich ein kleines bisschen 
wie eine Mischung aus SUPERTOUCH, BOLD und 
Fr] UNDERDOG klingen, hätten meiner Meinung nach 
ganz gut auf die '87er „New York City hardcore — together‘ comp. 7“ gepasst, also wenn du 
solche Lalla magst, solltest du BREAKTHROUGH unbedingt mal anchecken!! 





BUMMER - „Vintage rock“ Promo CD [Zero Records, 
Avd. Somosierra Nr. 12 1°C, C.P.: 28709, S.S. De Los Reyes 
(Madrid), Spanien — mailto:moises@zerorecords.com —] 
Ach du Scheiße: Was ist das denn?? Also, wenn sich dieses 
Label denk, dass mir lahmer, stinklangweiliger, 
möchtegernrhythmischer '70er-styled Rock'n'roll, bei dem ab 
und zu sogar ein Klavier zum Einsatz kommt — das muss 
man sich mal vorstellen! — auch nur ansatzweise etwas 
bringen könnte, hat es sich kilometerweit ins Mett 
geschnitten. Angeblich soll dieser Vierzehnsonger, der ferner 
noch zwei Quicktime Videos enthält, satte 52:57 Minuten 
— . . laufen, aber 1.) war dieser Silberling für mich aufgrund seiner 
elenden Musik sowieso nach knapp drei Liedern vorbei und 2.) werde ich den Teufel tun und 
so einen Dreck in meinen Rechner stopfen. Boah, ich glaube, ich kotze gleich... 





DOGMA INC, — „Authority‘ Demo CD-R [Selfreleased; no snail mail 
address mentioned - mailto:dogmamusic@europe.com —] 

Yo, das geht doch mal. DOGMA INC. spielen schleppenden bis richtig schnellen, immer 
reichlich harten, kräftigen und volles Rohr gradlinigen, 
Hardcore beeinflussten Metal mit einer Sängerin, die sich die 
Lunge so eindrucksvoll aus der Brust weint, dass es eine 
wahre Freude ist. Klar, DOGMA INC. sind nix Besonderes, 
aber die sind wirklich nicht ssooo schlecht wie ich befürchtet 
hattel Im Grunde genommen ist das sicherlich nicht die Art 
von Mucke, die ich mir nach einem schweren Arbeitstag in 
den Kalkminen meines öden Heimatdorfes reinziehen würde, 
aber diese zwölf Songs umfassende, 31:49 
Zeigerumdrehungen lange, selbstgebrannte CD hat durchaus 
einige interessante Momente, die ich nicht wegdiskutieren 
will bzw. kanni! 





ENGLISH GARDEN - „Mr. Skunk took the shower* Demo CD-R [Selfreleased; 
ENGLISH GARDEN, c/o Li Causi Giovanni, Via Luigi Zancla No. 13, 90127 Palermo, Italien 
— mailto:englishgarden@libero:it —] 

Ugh, schon nach den ersten zwanzig Sekunden war mir klar, dass ich ENGLISH GARDEN 
bis aufs Blut hassen werde und es kam natürlich mal wieder wie es kommen musste: Diese 
drei Klopfoten machen vollkommen einfallslosen, hypermelodischen Pof(o)ppunk mit 
entsprechend gewollt harmonisch eingesetzten Gesängen. Meine Güte, ENGLISH GARDEN 
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tönen echt wie GREEN DAY für Arme, denn bei ihren sechs 
Stücken wird dir echt eine Poppunk-Schablone nach der 
anderen präsentiert a.k.a. es passiert rein gar nichtsi! 
Angeblich soll diese Erbärmlichkeit 19:19 Minuten laufen, 
aber da ich keine Lust hatte meine Schmerzgrenze bis zum 
Ultimo auszutesten, habe ich diesen Kemschrott nach ca. 
dreihundert Sekunden — jetzt müsste man rechnen können, 
ehl?! - ausgemachtl! Diese Welt kennt nicht mal mehr ein 
Mindestmaß an Gerechtigkeit... 





GONE WITHOUT TRACE - „Gone Without Trace“ Promo CD [Thorp Records, 
Spekstraat 44, 6223 BM Maastricht, Niederlande — mailto:gsr@noizz.nI -] 

Sr Ziemlich brutaler, mittel- bis teilweise ordentlich fixer, 
hasserfüllter und logischerweise doublebassgeschwängerter 
Metalcore inklusive eines völlig heiser, böse keifenden 
Frontmannes. Ich beschreibe so was in aller Regel als 
„belgischen Heavy Metal" — also als mächtig von den 
späteren SLAYER infizierte Soundgewände, die als 
Hardcore durchgehen sollen. GONE WITHOUT TRACE 
haben mit Hardcore im ursprünglichen Sinn bestimmt rein 
gar nichts gemeinsam, aber wenn wir ihre Musik als das 
hinnehmen, was sie ist, und das wäre eindeutig (!!) „Metal“, 
sind diese zehn Songs respektive 32:23 Minuten für die 
tolerante Kundschaft tatsächlich genießbar. I like!! 





A HUE_& CRY -— „Lengthen or shorten here“ Demotape 
[Selfreleased; HUE & CRY, P.O. Box 170291, San Francisco, 
CA 94117, USA - mailto:hueanderypunk@hotmail.com —] 
HUE & CRY sind eine all-girı Band um Arwen Curry vom 
Maximum Rocknroll und da Arwen mich in Nummer 256 der (!!) 
= Punkrockbibel schlechthin im Zuge ihrer Wertung zum „Short, 
HAPE Fast & Loud! Nr. 11° Zines positiv erwähnt hat, kann ich HUE & 
ee CRY wohl nicht schlecht machen. Wie lautet die alte 
Bauernregel noch mal? „Don't bite the hand that feeds you"I?! 
Haha, kleiner Joke: HUE & CRY stammen definitiv nicht von 
schlechten Eltern ab — die wissen mit flottem, rüstigen Punkrock, 
der durch die prachtvollen Vocals besticht, absolut zu gefallen. 
Die sieben Tracks wandern in die Richtung von NAKED 
AGGRESSION, RED # 40 oder THE GITS und wer damit etwas 
anfangen kann, sollte HUE & CRY eine wohlverdiente Chance 
geben! Ich für meinen Teil halte diese Kassette für verflucht 




















KSK - „Nr. 1° CDR [Selfreleased; no address mentioned] 
Was passierte mir als Erstes als ich auf dem „Giants Of 
Grind“ Festival war? Ich laufe Benno von KSK in die Arme 
und der drückt mir, nach der üblichen Begrüßungszeremonie, 
{ gleich deren neue Aufnahmen in die Hand. Cool, aber es ist 
E für mich immer ein bisschen doof, mich mit Truppen, die ich 
persönlich kenne, auseinanderzusetzen — dabei kannste 
eigentlich nur ins Klo greifen: Wenn ich eine gute Kritik 
schreibe, denken alle, ich tue das bloß um die Artisten nicht 
| zu beleidigen und wenn ich eine schlechte Besprechung 
lonlasso, Int die „Familie“ sauor.. Das Lobpn olnos 
Rezensenten Ist in mancher Hinsicht wirklich ätzend! 
Nichtsdestotrotz sollten Reviewer ihre ehrliche Meinung zu Papier bringen und deswegen tut 
es mir fast schon leid zu sagen, dass das KETTENSÄGEN KOMMADO, KLAUS 
STÖRTEBECKER KOMMANDO, KARIERTE SPORT KLAMOTTEN oder wie sich KSK 
heute nennen, vollends regieren! KSK fabrizieren, zwischen haufenweise eingestreuten 
Samples aus „South Park“ (oder so..), megaschnellen, hysterischen, power-violence 
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geschwängerten, extrem witzigen Grindcore mit abwechslungsreichem Geschrei und/oder 
Gebrüll. Diese fünfundzwanzig Cuts, die Coverversionen von CROSSED OUT („Internal“; im 
Original von deren ’91er „Crossed Out“ 7°) und KIM WILDE („We're no kids from America“; 
keine Ahnung wo das ursprünglich drauf war) beinhalten und in amüsanten 23:18 Minuten 
ruritergeschrubbt werden, sind noch wesentlich stärker als die 'O2er „Schietkrams recs 
"00/'01“ CDR und die war schon eine richtige Keule! KSK bekommen von mir einen zünftigen 
„Zweifingerapplaus'!! 


ÖPSTAND - „Noise grinding violence“ Tape [Beer Is Not Drink Records, 
c/o Petr Svancara, Nam Old. Blazka 75, 569 02 Brezovä Nad Svitavou, Tschechische 
Republik — mailto:bindrec@seznam.cz -] 
Diese Tonkonserve featured eine vollständige ÖPSTAND Discography, also wenn du die 
TEE Bi '96er „No more police brutality" 7°, die ’96er Split 7* w/ SEEIN’ 
eye], RED, die '96er „Taking liberties“ comp. 7“, die "96er „The network 
eh of friends project part 1* Split 7“ w/ SPAZZ und das '95er „First 
#1 strike“ Demo verpasst haben solltest, bekommst du, wenn dir die 
„Discography* LP ebenfalls durch die Lappen gegangen ist, die 
dritte Gelegenheit den ÖPSTAND Krempel für billiges Geld zu 
Ri erwerben! Hups, bevor ich es vergesse: Auf „Noise grinding 
1 violence“ sind außerdem noch zwei unveröffentlichte Stücke plus 
fl ein paar Liveaufnahmen vertreten, von daher darfst du hier auch 
| zulangen falls der oben genannte Ramsch schon dein Eigen ist... 
ÖPSTAND hatten sich seinerzeit ultrafasten, tobsüchtigen 
power-violencigen Grindcore oder grindigen power-violence — 
call it whatever you want! — auf die Flagge gepinseit und mit 
ihrem Geschmetter gehörten sie (für mich) zur Speerspitze der 
VE A| europäischen Ballercombos! Diese dreiundvierzig Boliden sind 
BLREKL Pe ein einziger Hammer und dass sich hierunter nachgespielte 
Kracher von CITIZENS ARREST (,Serve and protect"; im Original von deren ’90er „A light in 
the darkness“ 7*) bzw. CROSSED OUT („Neglect“; das stammt von der '92er Split 5° w/ 
DROPDEAD) befinden, ist ein weiterer delikater Leckerbissen! Extraklassell 






ORDS 2003“ - Promo comp. CD [Zero Records, Avd. Somosierra Nr. 12 1°C, 
C.P.: 28709, S.S. De Los Reyes (Madrid), Spanien — mailto:moises@zerorecords.com -] 
ON, SUGARLESS, SKUNK D.F., COILBOX, NDNO, ORUKO 
DE BRUJAS, SWAY, AMIMISHOCK, HEDTRIP, NORWICH, 
SUN EATS HOURS, REVELBEAT, D.D.C. oder EL TIO 
CALAMBRES? Ich mit Ausnahme von SWAY und HEDTRIP, 
die Ich übrigens in Eye Witness # 58 entsprechend 
| „abgefeiert‘ (hüstel) habe, auch nicht... Diese komplett 
überflüssige Promo CD ärgert mich in niemals endenden 
23:29 Minuten permanent mit gequirter Scheiße im Stil von 
SUM 41, LIMP BIZKIT (werden die eigentlich so 
geschrieben?) und ähnlichem hitparadentauglichen Rotz. 
Hey, Zero Records: Ihr solltet eure Werbekacke vielleicht mal 
‘] an Zines schicken, die diesen vertonten Mist eventuell gut 
"= finden könnten — bei mir wandert eurer beschissenes 





Propagandamaterial jedenfalls regelmäßig in die Schadstofftonne, das heißt, wenn meine 
Freundin den Tinnef ebenso nicht haben will... 
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Zine Reviews: 


r Xhis section is new within Eye Witness. 
Big fucking deal, eh!?! Nonetheless, 
some zines are astonishing and some 

are not that great, but since I simply don’t 

have the time to go over them (all), I asked 
my friend Felix from Vampire Magazine — 
http://www, vanpire-mapazine,com il he’s 
willing to do this job for me a.k.a. Liye 


immediately, so if everything runs well, most 
probably the “Zine review” segment will be 
a part of the upcoming numbers of Eye 
Witness, too. If you want to get your zine 
retrnced here, plense get in touch with 
Felix directly — mailto:felix@vampire- 
magnzinecom I Al nppraisals were 
written by him, except for the ones I put the 


Witness. Fortunately Felix agreed | pento paper... Ugh, pretty simple... 


Allday Hell - # 2 [0,50 € plus postage from Patrick Weidemann, 
Jossastr. 4, 36272 Niederjossa, Germany — mailto:mail@haterock.de -] 

Patrick, the guy who also runs Throw Into Disorder Records (for instance, he released the 
overwhelming CHUCK NORRIS 7”), put out an amazing pamphlet just because of sheer 
boredom! If tediousness creates such mind-blowing zines, I really wish, I’Il have a lot more 
spare time left sooner than later! Sadly I missed # 1, but according to Patrick, this issue was 
not that stunning. That doesn’t mean shit to me as # 2 totally rocks. Patricks’s questions to the 
interviews with FACEDOWNINSHIT, KNIFED and DEAN DIRG are well-thought out, but 
unluckily his partners mostly seemed to be not in the right mood to answer the very good 
questions in an enjoyably way as most reactions are really dull. For example, I personally 
expected much clever responses from Mero from KNIFED regarding the homophobic topic 
into hardcore... Sure, that isn’t Patrick’s fault because an interview is always just as pleasant 
the interviewed person allows! Anyway, beside of the conferences, Allday Hell features tons 
of short record reviews (a special South East Asia corner is provided for a good measure!) as 
well as a really astounding, appreciable historical outlook on FLAG OF DEMOCRACY - the 
latter article was a hell of a lot of work, I suppose. This zine’s highly recommended!! (- 
Loser.) 


Alternative Magazine — # 3 [Alternative Magazine, c/o Ferdi Arslan, P.K. 378, 
16372 Ulucami, Bursa, Turkey — mailto:alternativemag@lycos.com —] 

First of all I have to say that this is not entirely about grindcore/hardcore or whatever style we 
usually talk about here. Alternative Magazine is an all-round metal magazine, but it is clear 
that Ferdi (the editor) has got the biggest support from the grindcore scene and therefore the 
zine can be seen as a pretty decent grindcore magazine with some slight other genres 
reviewed as well. In this third issue (I missed the first two) we’Il read about bands such as 
ROMPEPROP, COCK AND BALL TORTURE, ANTIGAMA, BLOOD and WACO JESUS 
for instance. Other than this, the usual reviews are included as well. And while keeping an eye 
on the Turkish scene for a while, I can’t conclude anything else than that this scene keeps 
expanding with every month that passes. Nice magazine... (- Felix) 


Burn Brandon - # 14 [Free plus postage from Sound Idea Distribution, 
P.O. Box 3204, Brandon, FL 33509-3204, USA — mailto:sndidea@ix.netcom.com -] 

Even this brochure comprises an exciting interview w/ Reactor Records from Australia, the 
“A look at New Zealand punk” fragment in addition to (generally) in-depth descriptions of 
records from all over, this zine concentrates on the punk scene around Brandonr/Florida. The 
petite discussion w/ MURDER SUICIDE PACT is a little bit annoying cuz there isn’t any 
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“heart” in it, if’you understand what I mean, but the columns are delightful. Did I mention that 
the record reviews are splendid? Not for Brandon punx only! (- Loser.) 


Dogprints - # 2 [Yellow Dog Records, P.O. Box 550208, 
10372 Berlin, Germany -- hup://www.yellowdog.de -- | 

Dogprints is actually the mailorder catalog of’ the well-known Yellow Dog distro from 
Germany - one of the best in my humble opinion. But with the catalogue comes a very small 
— yet nice — zine. Interviews with WARCRY, PHOBIA, GENERAL SURGERY and 
ABHORRENCE (the Slovakian band!). The views of an insider that talks with (in my eyes) 
great bands is always a lust to read, I mean bands like PHOBIA and GENERAL SURGERY 
are at least cultish and worth your attention. Support this!! (- Felix) 


Dogprints — #3 [Yellow Dog Records, P.O. Box 550208, 
10372 Berlin, Germany - http://www.yellowdog.de —] 

As Felix mentioned before, this zine was released to fortify Yellow Dog Records’ mailorder 
register... Next to the more or less large variety of punk, hardcore and crust platters you’re 
able to purchase, I urge you to study the excellent interviews with BURIAL, HELLSHOCK, 
SKRÄCK, MADAME GERMEN, IDIOT SAVANT, THE PLAGUE MASS, SKARP and 
HERODISHONEST. Laurel’s “Psycho test” is witty, too, since somehow it reminds me of the 
“1.000 punk points or even fucking more!!!” competition out of Eye Witness # 58. Ups, 
shame on me for some impolite self-promotion again... Whatever, this great effort, that’s 
much better than # 2, deserves to be checked out!! (- Loser.) 


Equalizing X Distort — Vol. 4, Issue # 2 [- mailto:equalizingxdistort@ciut.fm —] 
Back to punk again! This really nice D.I.Y. production that is mainly based on the punk and 
hardcore movement gives us the opportunity to read about bands such as the CATHOLIC 
BOYS, HOLY SHIT and BEHIND ENEMY LINES. As well it contains the usual (demo) 
reviews, columns and show reviews. Good to see that this kind of stuff is still raging in the 
underground - it has been a long time since I read such thing. Class! (- Felix) 


Hellfire For Fucker - # 1 [Hellfire For Fucker, 907 1/2 Cayuga St. 
Upstairs, Tampa, FL 33603, USA - mailto:dis_bones_attack@hotmail.com -] 

Evan seems to be much into late ‘80’s / early ‘90’s Japanese thrash metal, so he included 
some demo reviews of relatively mysterious troops. To tell the truth, I never ever heard 
anything from gangs like for instance DISTOMA, MEPHISTOPHELES, INDIAN 
DEATHROCK, SABER TIGER, VIRUS or ROSENFELD, but this is exactly the reason we 
look at such zines and while flipping through these critiques, I got curious about all those 
units I’m not familiar with. Hellfire For Fucker # 1 also consists of a very few sentences about 
current records together with a re-printed CARCASS interview from ’89. Despite the boring 
dialogue with CARCASS, these 12 pages are an entertaining attempt. (- Loser.) 


Hellfire For Fucker - # 1,5 [Hellfire For Fucker, 907 1/2 Cayuga 
St. Upstairs, Tampa, FL 33603, USA - mailto:dis_bones_attack@hotmail.com -] 


What we have here is a stolen interview w/ NAPALM DEATH from ’89, some random 
thoughts and a “whopping” quantity of 6 record reviews. This issue shouldn’t have been 
publicized as it encloses nearly nothing (interesting). (- Loser.) 


Jlellfire For Fucker - #2 [Hellfire For Fucker, 907 1/2 Cayuga 
St. Upstairs, Tampa, FL 33603, USA — mailto:dis_bones_attack@hotmail.com -] 

Fortunately Hellfire For Fucker had improved since this number delivers only appealing stuff. 
At the side of the “Japan thrashing mad” corner, that has more demo assessments of groups | 
don’t know, there’re complete (?) discographies by AION, THE WRETCHED (no, not the 
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timeless Italian posse), ROSENFELD, CASBAH and DISTOMA, interviews w/ 
HATEWORK and VEXED along with a few record reviews. Cool. (- Loser.) 


Horizontal Action — # 12 [$ 3/5 (USA / World) ppd. from, 
— http://www.horizontalaction.com —] 

Horizontal Action is a new zine to me, it is specialized in rock and roll and — supposediy — 
porn. Bands like DIRTY SWEETS, REAL LOSERS and THE PONYS get exposed in this 
13th. issue of the zine — which is absolutely new to me. I was extremely surprised by seeing 
the cover of “Rabies Is A Killer” 7” EP from the cultish punk/NWOBHM band AGONY 
BAG on some of the pages. Other than this the zine contains reviews on all kinds of 
pornographic videos and DVDs as well as an article on the subject “blowjob” in songs of the 
past. Stuffed with great reviews and underground advertisements. I think this is nice zine. (- 
Felix) 


Maximum Rocknroll — any issue [Maximum Rocknroll, P.O. Box 460760, 
San Francisco, CA 94146-0760, USA - http://www.maximumrocknroll.com -] 

Single copies and/or subscriptions of this long-running magazine are available from various 
distros all over Europe (feel free to ask me for addresses!), so you don’t have to pay the 
pipantio amount oF$ 10 for airmmil (Jeccozzummus!) for ono solo copy! Hvory (I!) publiention 
of MRR is overflowed with tons of’ columns, interviews, scene reports, ads in addition to a 
shitload of reviews (records plus zines) and that’s all you have to know. Ugh, I’m not worth 
to judge the punk rock “bible”... (- Loser.) 


Tomorrow Belongs To No One - #7 [Sven Fischer, Klingenthalerstrasse 12, 
65232 Taunusstein Wehen, Germany — mailto:tbtbo@hotmail.com -] 

This is a very extensive hardcore zine (70 pages!) fully written in German. Since I’m not 
really a German, l’m not a real good reader still I picked up all the information that were 
provided (it just took me a little longer!). Though, I think this is a rather old magazine (for it 
contains information on the “With Full Force Festival” in 2002). The content is actually still 
ready for use, nice reviews on albums of CATARACT, TURBO A.C.’S, DISCIPLINE, 
ADAM WEST, MAD SIN and loads of others. Also specials fancy up this fanzine such as a 
report on tattoos. And of course several interviews as well. Nice one! (- Felix) 


Violence — # 5 Winter 2003/2004 [Selfmadegod Records, P.O. Box 46, 
21500 Biala Podl., Polen - mailto:karol@selfmadegod.com -] 

This is probably the best known and read grindcore (and related styles) magazine out there. 
Written with a lot of chaos-addicted freaks such as Karol (from SelfMadeGod Records) and 
Jan AG (AGATHOCLES amongst others). A huge load of great reviews (these guys are the 
max!), interviews (with bands such as AGORAPHOBIC NOSEBLEED, HEAD HITS 
CONCRETE, LENG TCH’E, BENÜMB, WOJCZECH, CRIPPLE BASTARDS, THE KILL 
and MY OWN LIES for instance). If you’re into hardcore/grindcore/power violence/crustcore 
or whatever there is... You can’t get it any better than this! (- Felix) 
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- SEKUNDA 


Discography: 


„Propaganda — Russia bombs Finland“ comp. LP 3 Tracks / 
Propaganda Records / 1982 / clear red vinyl (all?) / never 
repressed or bootlegged, but re-released on CD on Kräklund 
Records in 1995 } features: BASTARDS, ANTIKEHO, KAAOS, 
NATO, TERVEET KÄDET, RIISTETYT, 013, MAHO NEITSYT, 
APPENDIX, SEKUNDA, DACHAU 


„Hardcore ’83“ comp. LP 1 Track / 
Propaganda Records / 1983 / 2.000 made / never repressed, but 
think there’s a bootleg out, too / also re-released on CD by 
Kräklund Records in 1996 / features: KANSAN UUTISET, 
RIISTETYT, JAKKE & LATERI, ÄPÄRÄT, RATTUS, TAMPERE 
SS, PROTESTI, ALAMAAILMA, KUOLEMA, BASTARDS, H.1.C. 
SYSTEEMI, FUCKING FINLAND, DESTRUCKTIONS, 
MARIONETTI, MAANALAINEN PELASTUSARMEIJA, SEKUNDA, 
TAKUU, VARAUS / note: the CD version on Kräklund Records 
contains 6 bonus tracks from VAURIO 


„Lasta — ep” - comp. 7” 


3 Tracks / ST Records / 1984 / 
never repressed or bootlegged / 
features: TERVEET KÄDET, 
H.1.C. SYSTEEMI, RIISTETYT, 
KANSAN UUTISET, SEKUNDA, 
KAUNEUS & TERVEYS, 
POIKKEUSTILA, BASTARDS, 
MARKKINOINTIOPERAATIO, 
PURKAUS 





St KUNDA = fast as fuck, noisy thrash ontta Finlanol! 


